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I. Einleitung

Ahnlich der ornithologischen Forschung in der Tiirkei laBt hier neuerdings

auch das Studium der Saugerfauna einen erfreulichen Aufschwung erken-

nen. Insbesondere bei den Kleinsaugern sind, wie eine wachsende Zahl von

Veroffentlichungen zeigt, zahlreiche neue Erkenntnisse hinzugekommen.

Wahrend aber iiber die tiirkische Vogelwelt bereits vier laufend erganzte

ijbersichts- bzw. Artenlisten vorliegen (Kasparyan 1956, Kumer-
loeve 1961/62, Kumerloeve 1966, Vittery et al. 1971) und seit

1967 eine eigene „Ornithological Society of Turkey" existiert, fehlt es hin-

sichtlich der Mammalia bisher voUig an einer vergleichbaren Gesamtiiber-

sicht. Die in den Jahren 1877 und 1880 erschienenen Expeditionsberichte

von Danford & Alston sind begreiflicherweise in vieler (wenn auch

keineswegs in jeder) Hinsicht iiberholt. Und die aus neuerer Zeit stammen-

den Publikationen befassen sich vornehmlich mit Kleinsaugern und nur aus-

nahmsweise — wenn man von popularen Jagdmitteilungen absieht — ein-

gehender mit GroBsaugern: siehe z. B, Hu§ (1963, 1964, 1967, 1974) iiber

Jagdwild in der Tiirkei; Mursaloglu (1964) iiber die Monchsrobbe

und iiber Bestandsabnahme bestimmter Arten; Kumerloeve (1956,

1965, 1966, 1967, 1969, 1970, 1971) iiber Leopard, Monchsrobbe, Karakal,

Stachelschwein, Kropfgazelle, iiber Jagdschutz sowie iiber die Verbreitung

tiirkischer Carnivora und Ungulata; Holloway (1967) iiber GroBsauger-

Management, und neuerdings Boessneck (1974) bzw. Boessneck&
v. d. Driesch (1975) iiber Biber, Mauswiesel sowie vor- und friihge-

schichtliche Wildfauna.

Wenn deshalb nachfolgend eine Artenliste aller tiirkischen Saugetiere

vorgelegt wird, so folge ich damit einerseits der oft genug geauBerten Bitte

bzw. Anregung von seiten tiirkischer und (mehr noch) europaischer und

amerikanischer Kollegen und sonstiger Interessenten, als anderseits ebenso

der eigenen Einsicht, daB ein solcher erster Versuch zur SchlieBung einer

Liicke „fallig geworden" ist: um kiinftige Forschungen zu koordinieren und
alien, die sich irgendwie mit der tiirkischen Saugerfauna befassen, einen

knappen tJberblick iiber den derzeitigen Stand unseres Wissens zu vermit-

teln. DaB dieser zugleich zur vermehrten wissenschaftlichen Beschaftigung

mit GroBsaugern anregen will, da sie nach Bestandsstruktur, Okologie, Ta-

xonomie bzw. tiergeographischer Zuordnung usw. kaum weniger Probleme

aufgeben als viele kleinere Sanger, sei dabei ausdriicklich betont. Ahnlich

den meisten orientalischen Landern ist auch in der Tiirkei die GroBsauger-

fauna zunehmend angeschlagen und weithin verarmt: durch iibermaBige

Verfolgung und Nutzung bei unzureichender Bestandssicherung, durch im-

mer raschere Umwandlung bzw. Zerstorung ihrer urspriinglichen Biotope,

durch propagierten Jagdtourismus, durch die allgemeine Jagdwaffenlibera-

lisierung (in Verbindung mit dem Gastarbeitertum) usw., zumal dem Wild-

bzw. Faunenschutz in der Praxis entgegen papiernen Verordnungen keine

ausreichende EinfluBnahme zugestanden wird. Natiirlich leidet unter diesem
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Unverstandnis der Offentlichkeit auch die dringend erforderliche wissen-

schaftliche Fundierung.

DaB mammologische Untersuchungen, verglichen etwa mit ornithologi-

schen, abweichenden Bedingungen unterliegen, fiihrt sich auf die anders-

artigen anatomisch-morphologischen und biologischen Strukturen ihres

„Materials" zuriick. Reine Sichtfeststellungen spielen hier eine wesentlich

bescheidenere Rolle oder sind, zumal bei den oft nachtlichen Kleinsaugern

nahezu unmoglich; dafiir ist die Sammeltatigkeit (in der Kegel Mr offentli-

che Museen, Forschungsinstitute oder dergl.) um so dominierender und un-

entbehrlicher. Zwangslaufig v/ird diese weitgehend von Berufszoologen

oder sehr iiberdurchschnittlich versierten „Amateuren" ausgeiibt; entspre-

chend spezialisiert ist deshalb das Niveau der einschlagigen Publikationen,

von manchen jagdlichen oder popularisierenden Mitteilungen abgesehen.

Eine Durchsicht dieses Fachschrifttums lehrt unschwer, wie fraglich und

z. T. sehr umstritten die Bewertung bzw. Zuordnung nicht weniger Klein-

sauger als Species oder Subspecies (oder evtl. sogar nur als Farbvariante

oder Zwischenglied eines „cline") sein kann. DaB hierzu die nachfolgende

Ubersicht keine systematisch-taxonomischen Revisionen einschlieBt, und
daB sie keineswegs das Studium der Originalliteratur ersetzen kann, sei aus-

driicklich betont. Dementsprechend sind so bekannte „Falle" wie z. B. Apo-

demus sylvaticus/flavicollis, Microtus guentheri/socialis, Mus musculus oder

die Speciesgliederung bei Crocidura, Meriones, Allactaga, Spalax etc. vor-

nehmlich referierend aufgenommen worden, ohne eine Festlegung anzu-

streben. Zweifellos wiirde es deshalb verfriiht sein, eine bestimmte Arten-

zahl angeben zu woUen. Kiinftige Untersuchungen, nicht zuletzt unter Ein-

schluB karyologischer bzw. genetischer Methoden werden wahrscheinlich

zahlreiche Erganzungen, dazu wesentliche Korrekturen und wohl auch man-
che Uberraschung erbringen. Deshalb und ebenso aus Griinden der Raum-
ersparnis ist auf die Neuanfertigung oder Wiedergabe von Verbreitungs-

bzw. Fundort-Karten verzichtet und, soweit moglich, auf jene verwiesen

worden, die im Originalschrifttum zu finden sind. Der Weg zu wirklich be-

friedigenden Bestands- bzw. Verbreitungskarten ist bei den meisten Arten

und insbesondere fiir die Kleinsauger noch schwierig und lang. Hier wie im
ganzen halt sich deshalb die nachfolgende Ubersicht
an die derzeitige Situation des Wissens; bei aller gebote-

nen Kiirze dabei auch friihere bzw. z. T. iiberholte Auffassungen einschlie-

Bend.

Da vom tiergeographischen und vom taxonomischen Aspekt her die Nach-

barlander der Tiirkei vergleichsweise groBe Beachtung verdienen, seien als

besonders wichtige mammalogische Publikationen genannt (s. z. T. Litera-

turverzeichnis)

:

fiir Bulgarien: Atanassov, N. & Z. Peschev (1963); Boev N.
,

Z. Georgiev & St. Doncev (1963); G. Markov (1957 und
1959); Peschev, Z. & V. Angelova (Gof. Sof. Univ. Zool. 61,

1969)

fiir Griechenland: J. Ondrias (1965 und 1966); betr. Inselwelt u. a. D.
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Kock (Senckenberg. Biol. 1974), J. Niethammer (Bonner Zool.

Beitr. 1974), G. S t o r c h (Senckenberg. Biol. 1975)

fiir den Irak: R. Hatt (1959); D. Harrison (1964/72)

fiir den Iran: D. M. Lay (1967); X. Misonne (1959)

fiir Syrien: X. Misonne (1957); D. Harrison (1964/72); H. K u

-

merloeve (s. die nachfolgende Publikation)

fiir USSR: S. K. Dahl (1954); N. Bobrinskij,B. Kusnetzov &
A. Kuzyakin (1940/44,1965); V. Heptner et al. (1961, 1966); N.

Wereschtschagin (1959 u. 1967) und zahlreiche andere Arbeiten.

Fiir freundliche Unterstiitzung bei der Bearbeitung der nachfolgenden

Ubersicht bin ich sowohl Berufskollegen als auch sonstigen mammalogisch

interessierten Helfern zu Dank verpflichtet. Ganz besonders dankbar bin ich

jenen, die das Manuskript oder Teile hiervon kritisch durchsahen und mir

wertvolle Hinweise und Ratschlage zukommen lieBen, namlich den Herren

Landeskonservator Dr. Th. Haltenorth (Miinchen), Dr. D. Harri-
son (Sevenoaks), Prof. Dr. H. Kahmann (Miinchen), Dr. D. Kock
(Frankfurt/Main), Prof. Dr. C. K o s s w i g (Istanbul), Prof. Dr. E. v. L e h -

m a n n (Bonn), Prof. Dr. J. Niethammer (Bonn) und Dr. G. S t o r c h

(Frankfurt/Main). Ferner habe ich zu danken den Damen Prof. Dr. M.

C a g 1 a r (Istanbul), Dr. A. von den Driesch (Miinchen), Prof. Dr.

B. Mursaloglu (Ankara) und Dr. F. WeiB-Spitzenberger
(Wien) sowie den Herren Dr. S. I. Atallah f (Beirut), Prof. Dr. J.

Boessneck (Miinchen), Dr. K. Bauer (Wien), Prof. Dr. T. B a y t o p
(Istanbul), Dr. G. Corbet (London), A. F. D e B 1 a s e (Chicago), Prof.

Dr. J. Dorst (Paris), Dr. H. F e 1 1 e n (Frankfurt/Main), A. Muhtar
Giiciim (Adana), 0. K. Giilen (Ankara), Dr. H. Hackethal (Ber-

lin-Ost), Dr. G. Heidemann (Miinchen), Prof. Dr. Heim deBalsac
(Paris), Prof. Dr. W. Heptner f (Moskau), U. Hirsch (Koln), E.

H i r z e 1 (Istanbul), Prof. Dr. S. H u § (Istanbul-Biiyiikdere), Dr. P. J o s -

1 i n (Teheran), Dr. C. K u r t o n u r (Istanbul), Prof. Dr. D. M. Lay (Cha-

pel Hill), Prof. Dr. R. Lewis (Ames), Prof. Dr. H. Mendelssohn (Tel

Aviv), Dr. X. Misonne (Bruxelles), Prof. Dr. G. Niethammer t

(Bonn), Dr. F. P e 1 1 e r (Paris), L. S c h 1 a w e (Berlin), Prof. Dr. A.

Sludskij (Alma Ata), Dr. H. M. Steiner (Wien), Dr. F. Terofal
(Munchen), Prof. Dr. M. T o 1 u n a y f (Ankara) und Prof. Dr. N. W e -

reschtschagin (Moskau). Ganz besonderer Dank auch gebiihrt meiner

lb. Frau Gertraude und Herrn H. Mittendorf (Windhoek) als

technischem Assistenten fiir ihren unermiidlichen Einsatz bei gemeinsamen
Feldstudien und Sammelaktionen zwischen 1953 bzw. 1962 und 1968. Und
abschlieBend sei der Deutschen Forschungsgemeinschaft
(Bad Godesberg) fiir ihre verstandnisvolle Unterstiitzung mein respektvoll-

ster Dank zum Ausdruck gebracht.

Fiir freundl. Hinweise, Erganzungen oder Korrekturen bin ich stets dank-

bar; gegebenenfalls werden solche in einem spateren Nachtrag Verwendung
finden.
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II. Zur Erforschungsgeschichte der Saugetiere
Kleinasiens (Nachtrag)

Da hieriiber ein gedrangter AbriB bereits erschienen ist (s. Kumer-
loeve 1967), soil hier nur auf seitdem durchgefiihrte bzw. neuerdings

veroffentlichte Untersuchungen verwiesen werden (Literaturverzeichnis

S. 154—157). Nach AusmaB und Ergebnissen voran stehen die Sammel-

reisen bzw. Bearbeitungen von F. Spitzenberger, H. Steiner
und Mitarbeiter (Wien) sowie von H. Felten, G. Storch, D. Kock
& F. M a 1 e c (Frankfurt/M.). Meine (durch politische Umstande unge-

wollt eingeschrankte) Ausbeute von 1968 im Hakkari und anderen SE/E-

Gebieten wurde von E. v. Lehmann (1969) ausgewertet. Uber drei bis-

her unbekannt gebliebene Chiropterenkollektionen — eine solche H.

Hoogstraals 1953/54 mit 64 Fledermausen (in 6 Arten) aus verschie-

denen Landesteilen; jene von F. W. M a u r e r Mitte Mai 1971 bei Istanbul

mit 59 Stiick (5 Species); ferner 3 Exemplare, im Okt. 1968 von B. Law-
rence bei Ergani, d. h, NNW von Diyarbakir gesammelt (2 Arten) — wur-

de von A. F. D e B 1 a s e & R. L. Martin (1973) berichtet, nachdem

sich D e B 1 a s e bereits vorher mit der Taxonomie von Rhinolophus

euryale und Rh. mehelyi befaBt hatte. An Neubeschreibungen seien die bei-

den Citellus citeZlus-Subspecies thracicus Mursaloglu 1964 und gelengius

Mursaloglu 1965 erwahnt, ferner Dryomys laniger Felten & Storch 1968,

Crocidura pergrisea arispa Spitzenberger 1971 und Eptesicus anatolicus

Felten 1971. An Erstnachweisen auf tiirkischem Staatsgebiet sind jene der

Wimperspitzmaus Suncus etruscus (Spitzenberger 1970), des Maus-

schlafers M^/omimus personatus (Mursaloglu 1973, Kurtonur
1975), der Zwergmaus Micromys minutus (Kurtonur 1975) sowie —
besonders spektakular — der des Tigers Panthera tigris ( B a y t o p 1974)

zu nennen. Mit weiteren Entdeckungen wird — hoffentlich! — zu rechnen

sein, insbesondere in den bisher nur ganz unzureichend untersuchten ostli-

chen und siidostlichen Landesteilen. Sehr bedeutsam hierbei und im ganzen

diirfte die seit iiber einem Jahrzehnt von B. Mursaloglu aus den un-

terschiedlichsten Biotopen planvoll zusammengebrachte Balg- bzw. Haute-

und Schadelsammlung der Ankaraer Fakultat der Wissenschaften (Fen Fa-

kiiltesi) sein, die im April 1973 iiber 6700 Saugetiere zahlte. Bisher erst zum
kleinen Teil bearbeitet, laBt sie kiinftig wertvolle Aufschliisse erwarten.

Sehr erfreulich vorangekommen ist neuerdings auch die Auswertung vor-

und friihgeschichtlichen Tierknochenmaterials, das seit 1968 in der mittel-

ostanatolischen Altinova, vornehmlich im Korucutepe und Nor^untepe ge-

sammelt worden ist (s. Boessneck & v. d. Driesch 1975 u. folg.).

Nach diesen Autoren konnten hier z. B. Wolf, Rotfuchs, Braunbar, Maus-

wiesel, Wildkatze, Luchs, Leopard, Halbesel, Wildpferd, Wildschwein, Dam-
und Rothirsch, Reh, Wisent, Ur, Kropfgazelle, Bezoarziege, Wildschaf, fer-

ner Feldhase, Persisches Eichhornchen, Biber, Igel, Blindmoll, Ratte und

Wiistenmaus (Meriones spec), nachgewiesen werden. Kock, Malec &
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S t o r c h (1972) befaBten sich ebenda mit subfossilen und rezenten Klein-

saugern, neuerdings auch mit solchen im vorgelagerten Inselbereich (K o c k

1974, S t r c h 1975). Hochst wertvoll sind ebenso die Studien von O. S i k -

k e n b e r g und Mitarbeiter (1971, 1975).

Letzthin legte Kurtonur eine Studie iiber 622 zwisdien 1967 und

1971 in Tiirkisch-Thrazien gesammelte Kleinsauger vor, und Heide-
mann suchte im Friihjahr 1975 die siidanatolischen Damwild-Standorte

auf . Seit langerem arbeitet S. P a y n e im Raum. Karaman (westl. Taurus)

iiber fossile und rezente Saugetiere (s. Payne 1973 etc.).

So freundlich sich das voranstehend umrissene Bild der mammalogischen

Forschung in der Tiirkei darbieten mag, so unbefriedigend und vielfach ge-

radezu abstoBend erscheint es in Hinblick auf die derzeitige jagdliche Pra-

xis, die immer mehr zur Vernichtung der endemischen Fauna und insbeson-

dere des GroBwildes fiihrt. Wie kaum anders zu erwarten, sind Vorschlage

fiir einen halbwegs ausreichenden Wildschutz (u. a. Kumerloeve 1970)

im ganzen ohne Resonanz geblieben, — kein Wunder in einem Lande, des-

sen jagdliche „Bestimmungen" groBenteils nur „auf dem Papier stehen",

und das noch immer im Kreise der lUCN^-Mitgliedsstaaten fehlt. Hieraus

die Konsequenzen zu Ziehen, soUte fiir alle tiirkischen Tier- und Natur-

freunde und -forscher eine Selbstverstandlichkeit werden!

III. Systematische tJbersicht (Artenliste)
Reihenfolge nach Ellerman & Morrison-Scott (1951)

Vorbemerkung:
Entgegen dem Brauch einiger Autoren ist zwischen Kleinasien (als dem raumlich

engeren Begriff) und Anatolien (als dem weiteren Begriff) nicht unterschieden worden:

einzig aus praktischen Griinden, da im neueren Schrifttum oft genug unter „Ostklein-

asien" der ostliche (bis „6stlichste") Teil des tiirkischen Staatsgebietes verstanden

wird. Tiirkische Orts- und sonstige Namen sind orthographisch soweit drucktechnisdi

moglich wiedergegeben worden; deshalb der Hinweis, daB zwischen i bzw. I und jenem
Vokal „ohne Punkt" nidit unterschieden ist. Es bedeuten: Dag bzw. Dagi oder (Plural)

Daglari = Berg bzw. Gebirge, Gol bzw. Golii = Binnensee, $ehir = Stadt, Nehir =
FluB.

Bei Van ($ehir) handelt es sich also um die Stadt Van, bei Van Golii um den Van-See.

Als amtliche Ortsbezeichnungen sind hier an Stelle der von A. Robert (1905/06)

gebrauchten die folgenden verwendet: Meryemana (statt Sumela), Altindere (statt

Scalita), Cosandere (statt Khotz). Tiirkische Artnamen sind beriicksichtigt, soweit sie

ausreichend eindeutig sind (also z. B. nicht bei vielen Kleinsaugern; es sei denn, dafi

durch Ubersetzung neuerdings sog. „Buchnamen" entstanden sind). Die Bemerkungen
zur Taxonomie und Verbreitung beschranken sich zwangslaufig oft auf ausgewahlte

Hinweise, wobei absichtlich nicht nur „letzte Erkenntnisse" beriicksichtigt worden sind.

Die Abkiirzung Vk bedeutet Verbreitungs- bzw. Fundortkarte:

Vk—W.: siehe bei Wereschtschagin (1959 russ., 1967 engl. Ausg.),

Vk—H.: siehe bei H a r r i s o n (1964/72),

Vk—B. : siehe B o b r i n s k i j et al. (1940/44 u. 1965),

Vk—K.: siehe Kumerloeve (1967).

') International Union for Conservation of Nature and Natural Resources (Morges,

Schweiz).
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color (= E. europaeus concolor, s. Checklist). Danfords Funde ( D a n -

ford &Alston 1877, 1880) betreffen neben dem westanatolischen Izmir

(Smyrna) S-, Zentral- und vielleicht auch N-Kleinasien, jene von M i s o n -

n e (1957) den siidostlichen Grenzraum zu Syrien. Mir begegnete die Art auf

meinen Fahrten 1953/1969 im gesamten Staatsgebiet, auch im hochgelege-

nen OstanatoHen, meist in einzelnen Stiicken, gelegentlich ein Altigel mit

mehreren juv., vor allem aber in Gestalt zahlloser Verkehrsopfer auf Stra-

Ben und Wegen. Trotz relativer Nahe zu Martins concolo7'-terra typica

(Trabzon) stellt v. Lehmann (1966, 1969) bei Bingol, Erzurum, am Van
See und im Vilayet Hatay gesammelte Stiicke zur Subspecies transcaucasi-

cus Satunin, 1905 (terra typica Ordubad am grenznahen Araxes-FluB,

USSR). Spitzenberger (Felten etal. 1973) beschreibt und be-

zeichnet die anatolischen WeiBbrust- oder Ostigel letzthin als E. concolor

transcaucasius. Zur Verbreitung in den ostlichen Provinzen s. auch Vk-W.,

Vk-B. und Vk-H. Thrazische Igel bediirfen derUntersuchung; solche bulga-

rischer Herkunft sind von Markov & Dobrijanov (Zool. Anz. 193,

1974) zu E. europaeus roumanicus Barrett-Hamilton, 1900 gestellt worden.

tJber einen Knochenfund im ostanatolischen Korucutepe s. Boessneck
&v. d. Driesch (1975).

Gattung Hemiechinus Fitzinger, 1866

Hemiechinus aurjtus (S. G. Gmelin, 1770). Ohrenigel;Long-eared
Hedgehog.
Anscheinend nur im SE-anatolischen Grenzgebiet zu Syrien (hier im

Sommer 1968 zwei Stiick gesammelt und weitere Verkehrsopfer zuriickge-

lassen) und im ostkleinasiatischen Grenzgebiet heimisch; s. Vk-Harrisons,

der die vorder- und mittelorientalischen Ohrenigel zur Subspecies calligoni

Satunin, 1901 stellt (terra typica Aralyk bzw. Aralych ca. 35 km siidlich Eri-

wan, diesseits der Tiirkei/USSR-Grenze). Hingegen zieht v. Lehmann
die siidanatolischen Ohrenigel zu syriacus Wood, 1876 (nach Harrison
1964 offenbar synonym mit aegyptius Fischer, 1829). H i r s c h (brief1.) er-

hielt am 23. 4. 1973 einen juv. Ohrenigel aus einem Bireciker Garten.

Familie Talpidae Gray, 1825

Gattung Talpa Linnaeus, 1758

Talpa levantis (Thomas 1906). Blindmaulwurf; Mediterrane-
an Mole.
1906 von Thomas auf Grund des wenig vorher von A. Robert beim

nordanatolischen Altindere gesammelten Materials unter dem Namen Talpa

coeca (sic!) levantis beschrieben, ist dieser Maulwurf in der Checklist zur

Nominatform T. caeca caeca gestellt. Lange Zeit fand er kaum Beachtung,
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obwohl ihn S c h w a r z (Proc. Zool. Soc. London 118, 1948) „all over Asia

Minor" verbreitet sein lieB. Erst Spitzenberger & Steiner (1962)

erbrachten im ostpontischen Feuchtwaldgebiet, z. T. auch oberhalb der

Baumgrenze bedeutsame Neunachweise, dabei die Validitat dieser „ungenii-

gend bekannten" (Stein, Mitt. Zool. Mus. Berlin 36, 1960) Form eror-

ternd.

Deren Verbreitung erstreckt sich vom Uludag ostwarts iiber den nordli-

chen Streifen der pontischen Gebirge, sich in nahezu oder ganz identischen

Populationen zum kaukasischen Schwarzmeerkiistenbereich fortsetzend. Da

sich die dortigen Blindmaulwurfe von europaischen T. caeca cytotaxono-

misch unterscheiden lassen (Kratochvil & Krai, Zool. Listy 21,

1972), verwendet Spitzenberger (Felten etal. 1973) Mr die Ana-

tolier levantis als Speciesbezeichnung, vorbehaltlich weiterer Untersuchun-

gen.

Solche, insbesondere auch karyologische diirften u. a. den sehr bemer-

kenswerten Nachweisen O s b o r n s (1964) und Lays (1965) bei Tatvan

(Westufer des Van Golii), sofern hier weitere Belege zu beschafEen sein soil-

ten, zu gelten haben. Und auch das Scaptochirus davidianus-Froblem.

bedarf zusatzlicher Klarung.

1884 wurde von A. M i 1 n e - E d w a r d s (C. R. Acad. Sci. Paris 99, S.

1141) ein angeblich^ von A. David am 31. Marz 1883 im tiirkisch-syri-

schen Grenzgebiet bei Akbes — nach Spitzenberger identisch mit

Meydaniekbez SW von Gaziantep — gefangener cf Maulwurf (Mus. Nat.

Hist. Natur. Paris Nr. 1883 — 469), da nur je 3 Praemolaren im Ober- und

Unterkiefer, unter diesem Namen beschrieben und damit in die Verwandt-

schaft des 1867 publizierten chinesischen S. moschatus gestellt. In der

Checklist als synonym zu Talpa caeca aufgefaBt, — s. Stein (Mitt. Zool.

Mus. Berlin 39. 1963) iiber mogliche Anomalien in der Zahnzahl — ist der

offenbar isolierte Fund erneut von Spitzenberger diskutiert worden

(worauf hier hingewiesen sei).

Obwohl der Gemeine Maulwurf/Common Mole Talpa europaeus Lin-

naeus 1758 sowohl aus Bulgarien und Teilen Griechenlands als auch aus Transkaukasien/

Armenien ( D a h 1 , Zool. Pap. Biol. Inst. Erevan 3, 1945 beschrieb von hier T. europaea

transcaucasica) bekannt ist — s. Vk bei Stein 1963 —, fehlen aus der Turkei (offen-

bar auch aus ihrem europaischen Teil) bisher gesicherte Nachweise.

*) Bekanntlich hat „ P e r e David" groBe Sammlungen von Saugern, Vogeln, In-

sekten und anderen Tieren in China zusammengebracht, die sich zu bedeutendem Telle

im Pariser Museum finden. Hingegen ist iiber einen Aufenthalt bzw. iiber Sammeltatig-

keit im Vorderen Orient nichts bekannt (Dr. D o r s t und Dr. P e 1 1 e r brief!.).

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hans Kumerloeve: Die Saugetiere (Mammalia) der Tiirkei ^\

Familie Soricidae Gray, 1821

Gattung Sorex Linnaeus, 1758

Sorex minutus L., 1766. Zwergspitzmaus; Lesser Shrew;
Sivri burunlu ciice fare.
Bisher nur in der nordanatolischen Gebirgslandschait nachgewiesen, erst-

mals durch Robert im Raume von Trabzon, am weitesten westlich im
Raume Akcakoca — Diizce — Balikli (1965/68). Vk s. Osborn (1965).

NE-anatolische Stiicke erinnern nach Spitzenberger (1968) an die

aus dem NW-Kaukasus beschriebene Subspecies volnuchini Ognev, 1921.

Sorex araneus L., 1758. Waldspitzmaus;CommonShrew.
Obwohl an Hand der Collection Robert 1905/06 fiir Telle Nordkleinasiens ange-

geben (s. Osborn 1965, Vk), gehort diese Art nicht zur tiirkischen
Saugerfauna (vgl. audi Meylan & Hausser,Zs. Saugetierkunde 38, 1973,

Vk von S. araneus-arcticus). Satunins Sorex raddei (nach Bobrinskij etal.

Sorex araneus raddei) hat als eigene Art zu gelten, und O g n e v s Sorex araneus satu-

nini ist synonym zu S. caucasicus.,

Sorex caucasicus Satunin, 1913. Kaukasus-Spitzmaus.
Wie Spitzenberger (1968) durch subtile Untersuchungen darlegte,

ist S. araneus satunini synonym und betrifft diese „gut kenntliche Art". Mit

Schwerpunkt im Kaukasus ist sie in NE-Anatolien (besonders im Raum
Kars nachgewiesen) heimisch, im nordlichen Bergwald nach derzeitiger

Kenntnis in den Ilgaz Daglari und weiter westwarts (isoliert?) auf dem Ulu-

dag, etwa urn 2000/2400 m.

Sorex raddei Satunin, 1895. Raddes Spitzmaus; Radde's
Shrew.
Friihere Untersuchungen (Chaworth-Musters' Mskr., Spit-

zenberger & Steiner 1962; Dolgov & Lukjanova, Zool.

Shurn, 45, 1966) bestatigend, stuft Spitzenberger (1968) auch diese

Spitzmaus als eigene Art ein. Fundorte bisher NE- und NNE-anatolisch.

Sorex hatis Thomas, 1913, beschrieben nach bei Meryemana gesammelten

Stiicken, ist (s. Checklist) hierzu synonym. Relativ langer Schwanz sowie un-

ter- und oberseits gleich dunkle Farbung unterscheiden S. raddei von 5. ara-

neus.

Gattung Neomys Kaup, 1829

Neomys fodiens Pennant, 1771. Wasserspitzmaus; European
Water-Shrew; Sivri burunlu su fares i.

Verbreitung im wesentlichen ostpontisch (NE-Anatolien). Die von Sa-
tunin 1914 beschriebene transkaukasische Form leptodactylus ist von ihm
audi fiir einige heutzutage tiirkische Fundorte angegeben worden. Ander-
seits hatte Miller bereits 1908 etwa 40 km nordlich Erzurum gesammeltes
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Material als Neomys teres bezeichnet; von E. & M. Sc. wurde es (irrigerwei-

se, s. Spitz enberger & Steiner 1962) als Subspecies zu iVeom?/s

anomalus gestellt. Da leptodactylus zweifellos synonym zu teres ist, gehoren

auch diese Populationen zu N. fodiens.

Neomys anomalus Cabrera, 1907. Sumpfspitzmaus; Mediter-
ranean Water-Shrew, Miller's Water-Shrew; Sivri
burunlusu fares i.

Bisher mehrfach in Tiirkisch-Thrazien, im Belgrad Wald (Belgrad Orman)

bei Istanbul ( K a h m a n n & Caglar 1960), im asiatischen Hinter-

land des Bosporus ( O s b o r n 1965, Vk) und im Umkreis des NW-anatoli-

schen Abant Golii (Kahmann 1962) nachgewiesen; ferner offenbar

1 Stiick ostlich des Van Sees bei Ercek (Spitzenberger 1968).

Gattung Suncus Ehrenberg, 1832

Suncus etruscus (Savi, 1822). Etruskerspitzmaus; Savi's Pig-
my Shrew, Etruscan Shrew.
Bisher wurden die Funde Spitzenbergers am 11. V. 1969 beim

west-anatolischen Hafenort Ku^adasi als Erstnachweis angesehen; einer

erganzenden Mitteilung der Verfasserin ( F e 1 1 e n et al. 1973) ist aber zu

entnehmen, daB bereits O. Roller auf seiner zweiten Kleinasienreise

1936 offenbar im Raume Bolu-Nallihan und Sakarya-FluB ein Stiick dieser

Art gesammelt hat. Damit scheint eine gewisse Verbindung zwischen West-

anatolien — Spitzenberger fiihrt einen weiteren Nachweis bei Ke-

malpasa/Vil. Izmir an, H i r s c h (mdl.) fing ebenfalls ein Exemplar — und

dem Fossilfund aus dem spaten Chalkolithikum 3500—3000 v. d. Zw. im

Nor^un Tepe ca. 30 km ostlich Elazig gegeben (K o c k et al. 1972).

Gattung Crocidura Wagler, 1832

Croeidura suaveolens (Pallas, 1811). Gartenspitzmaus; Lesser
white-toothed Shrew; Sivri burunlu bahce faresi.

Auf zusagendem ± feuchten bis ruderalen Gelande in Kleinasien und

auch in Tiirkisch-Thrazien verbreitet, im ganzen offenbar als die haufigste

Vertreterin der Gattung, — im ostpontischen Gebiet, ahnlich der Feld- und

der Hausspitzmaus, verdunkelte Populationen bildend. Bereits 1905/06 von

Pt o b e r t siidlich Trabzon gesammelt, spater u. a. von Kahmann (1962),

Caglar (1962) und O shorn (1965) bearbeitet, in besonders minutio-

ser Weise 1970 und erneut 1973 von Spitzenberger (mit Vk 1970

Kleinasien und Vk 1973 speziell Westanatolien). Demnach lassen sich die

tiirkischen Populationen unter Beriicksichtigung des farblichen Klins der

aus dem nordlichen Kaukasusvorland beschriebenen Subspecies dinniki

Ognev 1921 zuordnen. Entgegen Richters Vermutung (1970) ist die Art
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auch im siidlicheren Teil der Halbinsel, z. B. bei Izmir, Kayseri, Pozanti (Ki-

likischer Taurus), Mara§, Diyarbakir und auch im Hatay (Antakya) hei-

misch, tjber die Unterschiede gegeniiber der u. U. sympatrisch lebenden

Hausspitzmaus s. Spitzenberger 1973.

Crocidura russula (Hermann, 1780). Hausspitzmaus; Common
white-toothed Shrew; Sivri burunlu ev faresi.

An Hand des von Robert zusammengebrachten Balgmaterials be-

schrieb Thomas 1906 die Subspecies C. russula monacha. Spatere Nach-

weise, vornehmlich von Kahmann, Ondrias, Kumerloeve (s.

V. L e h m a n n 1966, 1969) und Spitzenberger betrafen neben den
nordlichen auch siidliche Landesteile. Neuerdings sind auch solche im W-
und SW-anatolischen Raume hinzugekommen, meist in Kiistennahe oder

auf fruchtbaren Ebenen wenig iiber Meeresniveau, mit dichter Vegetation

bei Nahe wenigstens temporarer Wasserlaufe (Spitzenberger 1973,

Vk). Hingegen scheint die Art nicht in der europaischen Turkei vorzukom-
men, was auf Bulgarien und Griechenland beziigliche Angaben nachprii-

fenswert erscheinen laBt. Ob die relativ langschwanzigen ostmediterranen

Hausspitzmause gegeniiber westlichen Populationen Specieswert besitzen

— als Crocidura giildenstaedti (Pallas 1811) — ist nicht wenig erortert wor-
den. Da kein overlapping bekannt ist, sondern beide Formen in deutlich ge-

trennten Arealen leben (s. R i c h t e r 1970), fallen die anatolischen Haus-
spitzmause unter die Subspeciesbezeichnung C. russula giildenstaedti. Zu
deren Differenzierung gegeniiber C. suaveolens s. Spitzenberger
(1973), desgl. Kock (1974), der allerdings russula und giildenstaedti im
Hinblick auf die starke Disjunktion fiir nicht konspezifisch halten mochte.

Crocidura leucodon (Hermann, 1780): Feldspitzmaus; Bicolou-
red whi t e- t o o th e d Shrew; Sivri burunlu tarla fa-
res!.
Bereits von Danford & Alston (1880) wurde diese Spitzmaus an-

gegeben. Nachdem Thomas 1906 auf Grund des von Robert bei Alt-

indere gesammelten Materials die Subspecies C. leucodon lasia beschrieben,

aber bereits 1907 lasia in den Rang einer Species erhoben hatte, verwischte

sich zunehmend der Uberblick iiber die Feldspitzmaus-Situation in Klein-

asien bzw. im Vorderen Orient. Auch hier hat sich insbesondere Spitzen-
berger (1973) um eine Klarung der „Artengruppe Crocidura leucodon"

bemiiht und zur Unterscheidung gegeniiber der C. russula/suaveolens-

Gruppe 6 Merkmale zusammengestellt. Innerhalb der leucodon-Verwandt-

schaftsgruppe erschwert eine ungewohnliche Variation der KorpergroBe die

Beurteilung bzw. Bestimmung. Im ganzen sind fiir C. leucodon geringe Gro-

Be, ein entsprechend kleiner Schadel und ein relativ kurzer Schwanz be-

zeichnend: besonders kleine ostanatolische Belegstiicke hatte v. L e h -

mann (1969) mit Vorbehalt zur Form sicula, thrakische Feldspitzmause

Spitzenberger (1970) zu narentae gestellt, ein inzwischen iiberholtes

Provisorium. Neuerdings konnte C. leucodon neben Thrazien und Westana-
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tolien (besonders hier in ± Nachbarschaft zur „anderen Feldspitzmaus"

C. lasia) sporadisch auch im Siiden, Osten und offenbar auch weiter nordlich

nachgewiesen werden (Vk Spitzenberger 1973). Nomenklatorisch

scheint diese Situation noch kaum faBbar. Anders als Haus- und Garten-

spitzmause leben Feldspitzmause gern in bergiger Landschaft um 1000/

1700 m Oder noch hoher.

Crocidura lasia Thomas, 1906. GroBe Feldspitzmaus; Large
white-toothed Shrew.
Wie erwahnt durch bedeutende Gesamt- und SchadelgroBe sowie relativ

langen Schwanz ausgezeichnet. In der Tiirkei neben der terra typica um
Trabzon besonders aus dem Feuchtwaldgebiet von Rize-Samsun bekannt

geworden, dazu neuerdings auch beim Manyas Golii und sehr lokal in West-

anatohen (s. Spitzenberger 1973, Vk und MaBtabellen). AuBerdem

wurde die Art von mehreren griechischen Inseln vor der anatolischen West-

kiiste gemeldet, namlich von Lesbos ( O n d r i a s , Zs. Saugetierkde 34,

1969), von Karpathos (H. Pieper, s. Spitzenberger 1973) und

in holozanem Material auf Chios (Besenecker et al. 1972), dazu aus

dem Libanon (Harrison 1964, A tall ah). Anscheinend besteht also

eine ziemlich disjunkte Verbreitung. Zur ostasiatischen Crocidura lasiura

besteht allerdings keine Beziehung. 1972 suchten K o c k (1974) et al. auf

Chios vergeblich nach lebenden Exemplaren.

Crocidura pergrisea Miller, 1913. BlaBgraue Spitzmaus; Pale
GreyShrew.
2 Stiicke aus dem siidanatolischen Taurusbereich wurden kiirzhch als

C. pergrisea arispa Spitzenberger 1971 beschrieben. Die Art ist an-

scheinend vom Taurus iiber den tertiaren Faltengebirgsgiirtel bis ins Kara-

korum verbreitet (s. Vk Spitzenberger 1971).

Ordnung Chiroptera Blumenbach, 1779

Familie Pteropidae Gray, 1821

Gattung Rousettus Gray, 1821

Rousettus aegyptiacus (E. Geoffrey St. Hilaire, 1810). Agyptischer
Flughund; Egyptian Fruit Bat.

Auf tiirkischem Staatsgebiet bisher nur im Vilayet Hatay siidlich des

Amanus-Gebirges beobachtet und gesammelt (Kosswig 1955; Ku-
merloeve 1953, 1956, 1964/68 unpubl.; Eisentraut 1959; Kah-
mann & Caglar 1960; Harrison Vk 1964, Caglar 1965, 1968;

v. Lehmann 1966. Nach personlichen Informationen vereinzelt auch

nordlich des Amanus-Gebirges in Garten Iskenderuns vorkommend, doch

fehlen von hier Belegstiicke. Die tiirkischen Populationen gehoren zur No-

minatform. Im Bereich der Forstdirektion Bedirge (nordl. Antakya) war

dieser Flughund 1964/65 fast regelmaBig anzutreffen.
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Familie Rhinolophidae Bell, 1836

Gattung Rhinolophus Lacepede, 1799

Rhinolophus ferrumequinum (Schreber, 1774). GroBhufeisennase;
Greater Horseshoe Bat; Biiyiik nalburunlu yarasa.
Die bisherigen (nicht wenigen) Nachweise betreffen vornehralich die

nordlichen und siidlichen Landesteile Kleinasiens, seltener den Westen und

nur vereinzelt Zentralanatolien. Auch bei Istanbul wurde die Art festge-

stellt, und J. Niethammer traf sie August 1971 an der griechisch-tiir-

kischen Grenze. Zusammenstellung von Fundorten s. Caglar (1965,

1968) und neuerdings DeBlase & Martin (1973); eine zwangslaufig

iiberholte Vk veroffentlichte O s b o r n (1963). Taxonomisch bediirfen die

tiirkischen GroBhufeisennasen— und ebenso die meisten anderen Chiropte-

ren — weiterer Untersuchung: der Checklist gemaB diirften sie zur Nomi-

natform gehoren; ob auch die ostanatolischen Populationen, ist im Hinblick

auf die aus Persien beschriebene Subspecies Irani Cheesman, 1921 mogli-

cherweise besonders fraglich.

Rhinolophus hipposideros (Bechstein, 1800). Kleinhufeisennase:
Lesser Horseshoe Bat; Kiiciik nalburunlu yarasa.
Nach O shorn (1963) erstmals 1955 durch Strinati (1959) an der

Schwarzmeerkiiste bei Sile (nahe dem Bosporuseingang) nachgev/iesen;

doch bereits von D o r i a (1887) fiir den westanatolischen Raum Izmir an-

gegeben. Weitere Fundorte in W-, N- und E-Kleinasien sind von Caglar
(1961, 1965, 1968) zusammengestellt; s. auch Vk-H. (1964).

Wie weit die tiirkischen Populationen zur Nominatform (in der Checklist

fiir die ostlichen bzw. ehemals armenischen Landesteile angegeben) oder zur

mediterranen Subspecies minimus Heuglin, 1861 gehoren, steht dahin. Eine

von mir aus dem kilikischen Taurus mitgebrachte Kleinhufeisennase wurde

als Tninimus bestimmt (v. L e h m a n n 1966).

Rhinolophus euryale Blasius, 1853. Mittelmeer-Hufeisennase ;

Mediterranean Horseshoe Bat.
Zwar bereits von Doria (1887) und Zimmermann (1953) aus

Anatolien genannt, aber Belegexemplare (1955 bei Sile gesammelt) sind

offenbar erst durch Strinati bekannt geworden. Die bisherigen Funde

stammen vorwiegend aus Thrazien, dazu aus NW-, W- und SW-Anatolien,

nur vereinzelt aus ostlichen Raumen (Trabzon, Zara, Ergani) : s. Vk O s -

born 1963, Caglar 1965,1968, DeBlase 1972 und DeBlase &
Martin 1973. Ob sie alle richtig bestimmt wurden, steht dahin; iiber die

schwierige Unterscheidung gegeniiber Rh. mehelyi (DeBlase 1972) s. bei

der nachfolgenden Art. Subspecies? (aus Transkaukasien wurde die Form
nordmanni Satunin, 1911 beschrieben, fiir Israel/Palastina und demLibanon
wird judaicus Andersen & Matschie, 1904 angegeben).
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Rhinolophus mehelyi Matschie, 1901. Mehely-Hufeisennase;
Mehely's Horseshoe Bat.

Obwohl in Bulgarien schon seit 1905 bekannt, wurde diese Art in der Tiir-

kei erst im Januar 1960 nachgewiesen (Kahmann & Caglar 1960,

Kahmann 1962, Caglar 1965, 1968) und zwar in Thrazien und im

Hatay. Spater sind west- und inneranatolische Funde (bei Balikesir und

Afyon Karahisar) hinzugekommen (Vk DeBlase 1972). Zur Determi-

nierung der Art im Vergleich mit Rh. euryale bemerkt DeBlase: „The

shape of the lancet and certain cranial measurements (particularly zygoma-

tic width) are the best criteria for distinguishing between R. euryale and

R. mehely."

Rhinolophus blasii Peters, 1866. Blasius-Hufeisennase; Bla-
sius'HorseshoeBat.
Ebenfalls zuerst aus Thrazien (betr. Ost-Bulgarien s. Hanak & Josi-

f o V , Saugetierk. Mitt. 7, 1959) und dem Hatay bekanntgeworden (Kah-
mann & Qaglar 1960, Vk), ebenso bei Balikesir und lokal in Siidana-

tolien (Caglar 1965). Offenbar ist die Art im ostlichen Mittelmeerbe-

reich relativ gut vertreten.

Familie Molossidae Gill, 1872

Gattung Tadarida Rafinesque, 1814

Tadarida teniotis (Rafinesque, 1814). Bulldoggfledermaus;
European Free-tailed Bat.
tJber Funde auf griechischen Inseln s. Ondrias (1965). Lewis &

Harrison (1962) erwahnen den offenbar ersten tiirkischen Nachweis

beim ostanatolischen Erzurum; sie stellen das Expl. zur Subspec. riippelli

Temminck, 1826, der auch die libanesischen Populationen angehoren (Vk-H.

1964). Im Mai 1964 gelang es H. Mittendorf und mir, unter der

Euphratbriicke bei Birecik (an der die Art gut vertreten war und sich sehen

und intensiv horen lieB) 4 $$ zu sammeln (Balge im Museum A. Koenig,

Bonn); nach v. Lehmann gehoren diese eher zur Nominatform. Uber

Nachweise im sowjetischen Grenzbereich s. Vk-W. (1959, 1967). K o c k

(1974) konnte auf der festlandsnahen Insel Chios neben Plecotus austriacus

nur diese Art sicher nachweisen.
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Familie Vespertilionidae Gray, 1821

Gattung Myotis Kaup, 1829

Myotis mystacinus (Leisler; in: Kuhl, 1819). Bartfledermaus
(Kleine Bartfledermaus); Whiskered Bat.
Obwohl im benachbarten Bulgarien, in Sowjetarmenien und im Kaukasus

durch besondere Subspecies vertreten, ist die Art in der Tiirkei lange unbe-

kannt geblieben, von dem (wohl nie nachgepriiften) Hinweis D o r i as (1887)

auf den Umkreis von Izmir abgesehen. Neuerdings machte Z i m m e r -

m a n n (1953) auf ein im Berliner Zoologischen Museum befindliches Beleg-

stiick aufmerksam: nach frdl. Auskunft Dr. Hackethals handelt es

sich um IcT leg. W. S i e h e 8. XI. 1913 beim siidanatolischen Mersin. An
sonstigen Nachweisen ist bisher nur jener beim NE-anatolischen Hemsin-

Rize (Steiner, s. Caglar 1969) bekannt geworden. Moglicherweise

ist in ostlichen Landesteilen auch mit der GroBen Bartfledermaus, Myotis

hrandti (Eversmann, 1845) zu rechnen, sofern dieser eigener Artstatus ge-

biihrt.

Myotis emarginatus (E. Geoffroy St. Hilaire, 1806). Wimperfleder-
maus; Notch-eared Bat, Geoffroy's Bat.
Diese aus Bulgarien, Griechenland, Transkaukasien und Palastina nach-

barlich bekannte Art — Dorias (1887) Hinweis auf Izmir bedarf der Be-

statigung — wurde im Juli 1961 in 8 Exemplaren in Tiirkisch-Thrazien er-

beutet (Caglar 1963, 1969). Weitere Nachsuche sehr geboten. Subspec.

offenbar M. e. emarginatus Geoffroy, 1806.

Myotis nattereri (Kuhl, 1818). Fransenfledermaus; Natterer's
Bat.
Abgesehen von Bobrinskij's et. al. Hinweis (1940) auf Vorkommen im Bezirk

Kars ist die Art bisher nicht von tiirkischem Staatsgebiet erwahnt worden. Allerdings

hegen manche Funde auf sowjetischem Gebiet sehr nahe der tiirkischen Grenze (s. Vk-

W.; audi Harrison 1964); Dahl (1947, s. 1954) beschrieb von hier M. n. araxenus

(s. auch S o k o 1 o V 1963). Bestatigung fiir die Tiirkei erforderlich.

Myotis bechsteini (Leisler in: Kuhl, 1818). Bechsteins Mausohr;
Bechstein's Bat.
Nach Kahmann (1962) im Belgrader Wald bei Istanbul 1 Expl. ge-

fangen, sowie weitere 6 angetroffen. Vielleicht wiirde Nachsuche entlang

der thrazischen Schwarzmeerkiiste lohnen.

Myotis myotis (Borkhausen, 1797). GroBmausohr; Large Mouse-
eared Bat; Fare kulakli yarasa.
Kahmann & Caglar (1960, auch Kahmann 1962) publizier-

ten Nachweise aus Tiirkisch-Thrazien und insbesondere aus dem Hatay, wo
im Febr. 1960 bei Harbiye eine von Kleinfledermausen und auch von Rouset-
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tus benutzte Hohle gefunden wurde, deren Bewohner durch sinnloses Aus-

schwefeln leider vernichtet worden waren. Auch bei Birecik am Euphrat,

beim Ararat (Biiyiik Agri Dagi), im Umkreis von Trabzon, bei Afyon

Karahisar, beim SW-anatolischen Finike etc. wurde die Art nachgewiesen

(Caglar 1965; 1969; DeBlase & Martin 1973). Subspec? Ein von

mir im Sommer 1963 im Kilikischen Taurus (bei Giilek Bogazi) gesammel-

tes cT wurde von E. v. Lehmann (1966 u. handschr. Zusatz) zu macro-

cephalicus Harrison & Lewis 1961, terra typica Amchite (Libanon) gestellt.

Myotis oxygnathus (Monticelli, 1885). (Westliches) Kleinmaus-
ohr; (Western) Lesser Mouse-eared Bat.

Bisher eher als Subspecies zur indischen Myotis hlythi Tomes, 1857 ge-

stellt (Checklist 1951, Harrison 1964; vgl. auch S t r e 1 k o v , Acta

Theriol. 17, 1972), aber neuerdings meist als eigene Species aufgefaBt ( O n -

drias 1965, Caglar 1965, 1969), wurde diese Fledermaus u. a. in Thra-

zien, W- und NW-Anatolien, aber auch im Hatay, bei Diyarbakir und kei-

neswegs selten westlich und ostlich des Van G51ii nachgewiesen (Caglar
1965, 1969; DeBlase & Martin 1973). Auch z. B. im grenzriahen

sowjetischen Gebiet fehlt sie nicht (Vk-W.). Harrison (1964) erwahnt

bei Antakya (Antiochia) gesammelte Stiicke sowie solche aus dem Libanon

als zur Subspecies omari Thomas, 1906 — die demnach nicht zu Myotis

viyotis gerechnet wird— gehorig.

Myotis daubentoni Kuhl, 1819. Wasserfledermaus; WaterBat.
Von Caglar (1965, 1969) unter Hinweis auf v. d. Brink (1955) angefiihrt. Da es

aber weder Haltenorth und K a h m a n n noch mir gelang, v. d. B r i n k s Quelle

zu eruieren (brief1. Anfrage blieb unbeantwortet), ist das Vorkommen auf tiirkischem

Gebiet sehr fraglich und bedarf der Bestatigung.

Myotis capaccinii (Bonaparte, 1837). LangfuBfledermaus;Long-
fingered Bat; Uzun ayakli yarasa.
Nach zunachst vagen Angaben z. B. v. d. Brinks (1955) wurde die Art

innerhalb kurzer Zeit gleich zweimal in der Tiirkei festgestellt: am 23. Juli

1959 bei Tarsus (O s b o r n 1963) und im Februar 1960 im Vilayet Hatay

(Kahmann & Caglar 1960, Vk). Allerdings wurden ebenda bereits

1950 zwei Belegstiicke durch Kuzyakin (Harrison 1964, S. 130) an-

gegeben. Weitere Funde, z. B. bei Istanbul, bei Kirklareli und Kiiciik

Cekmece in Thrazien, bei Silifke-Tasucu und Tarsus sind von Caglar
und DeBlase & Martin zusammengestellt worden. Subspecies of-

fenbar hureschi Heinrich, 1936, d. h. dieselbe wie im bulgarischen Strandza-

Bergland, das in die tiirkischen Istranca Daglari iibergeht.
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Gattung Vespertilio Linnaeus, 1758

Vespertilio murinus Linnaeus, 1758. Zweifarbfledermaus; Par-'
ticoloured Bat, Bicolour Vespertilio.
Ob und evtl. wie weit diese Art in der Tiirkei heimisch ist, scheint vollig unklar. Ob-

wohl z. T. als bis zum Schwarzmeergebiet/Transkaukasien/Armenien (Vk-W.) ver-

breitet angegeben, ist sie auf tiirkischem Gebiet nicht sicher belegt. O s b o r n (1963)

und Qaglar (1965, 1969) beziehen sich auf Bobrinskij etal. (1940/44), denen

zufolge sie im friiher russisch verwalteten Bezirk von Kars nachgewiesen worden sein

soil. Ob hierzu in sowjetischen Museen Balge existieren, steht dahin. Zuriickliegende

Angaben betreffen moglicherweise „Vespertilio murinus Dobson", d. h, nach heutiger

Nomenklatur Myotis myotis.

Gattung Eptesicus Rafinesque, 1820

Eptesicus bottae (Peters, 1869). Bottas Fledermaus; Botta's
Serotine.
Die 1956 von Harrison aus dem irakisch-tiirkischem Grenzgebiet als Eptesicus

serotinus turcomanus Eversmann, 1840 aufgefiihrten Fledermause gehoren zur selb-

standigen Species E. bottae (cf. Harrison 1964). Mit ihrem Vorkommen auf tiirki-

scher Seite ist demnach hier zu rechnen, ebenso gegeniiber Sowjetarmenien und dem
siidl. Transkaukasien (s. Vk Harrison 1964).

Eptesicus serotinus (Schreber, 1774). Breitfliigelfledermaus;
Serotine; Geni§ kanatli yarasa.
Altere Angaben, deren Nachpriifung vielleicht nicht iiberfliissig ist, betref-

fen Yozgat (leg. D a n f o r d um 1875/79) und das Kars-Ararat-Gebiet

(Satunin 1912), dazu Thrazien (v. d. Brink 1955). Caglar (1965,

1969) nennt Belegstiicke aus Izmir und ein am 15. 8. 1963 bei Adapazari

(NW-Anatolien) gefangenes $. Uber Nachweise jenseits der tiirkisch/sowje-

tischen Grenze s. Wereschtschagin (1959, 1967), iiber solche in Grie-

chenland Ondrias (1965), in Bulgarien Atanassov & Peschev
(1963) und iiber jene im tiirkisch/irakischen Grenzraum s. Harrison
(1964).

Eptesicus anatolicus Felten 1971.

Auf Grund eines am 21. V. 1966 bei Alanya (siidanatolische Kiiste) gesam-

melten Stiickes ($) beschrieb Felten diese neue Art. Uber deren Ver-

breitung etc. ist bisher nichts Weiteres bekannt geworden.

Gattung Nyctalus Bowdich, 1825

Nyctalus leisleri (Kuhl, 1818). Kleinabendsegler; LesserNoc-
tule, Leisler's Bat, Hairy-armed Bat.
Angeblich in Tiirkisch-Thrazien (v. d. Brink 1955, Vk) vorgekommen,
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doch scheint es hierfiir keine Belege zu geben. So verbleibt als einziger

Fundort das NE-anatolische Hem§in-Rize ( S t e i n e r unpubl., s. C a g -

1 a r 1969), also ein nicht weit von der tiirkisch-sowjetischen Grenze gelege-

nes Gebiet. Von Wereschtschagin etal. wird die Art in Transkau-

kasien als ziemlich grenznah angegeben.

Nyctalus noctula (Schreber, 1774). (Eurasischer) Abendsegler;
Common Noctule, Great Bat.

Ebenfalls fiir Tiirkisch-Thrazien angefiihrt (v. d. Brink), ohne daB Be-

legstiicke bekannt wurden (nach Berichten aus Bulgarien und Griechenland

vielleicht zu erwarten). Wahrscheinlich wird das am 23. 7. 1959 bei Tarsus

erbeutete Exemplar mit Recht als tiirkischer Erstnachweis bezeichnet

( O s b o r n 1963). Jenseits der ostlichen Staatsgrenze offenbar nicht selten

und von hier moglicherweise auch auf tiirkisches Gebiet iibergreifend (s. Vk
Harrison 1964); doch fehlen gesicherte Nachweise.

Nyctalus lasiopterus (Schreber, 1780). Riesen-Abendsegler,
GroBabendsegler; Giant Noctule.
Diese zerstreut iiber Telle Siideuropas und der siidlicheren UdSSR ver-

breitete Art wurde bisher nur am Uludag nachgewiesen ( K a h m a n n

1962). Das Belegstiick wird im Senckenberg-Museum (Frankfurt/M.) auf-

bewahrt; Caglar fiihrte es 1965 als „Nyctalus maximus Fatio, 1819", 1969

unter dem giiltigen Namen lasiopterus an. Woher es gekommen sein mag,

steht dahin; am ehesten ist wohl an Transkaukasien zu denken.

Gattung Pipistrellus Kaup, 1829

Pipistrellus pipistrellus (Schreber, 1774). Zwergfledermaus;
Common Pipistrelle.
Im ganzen offenbar weniger belegt als P. kuhli; eine Zusammenstellung

von Funden gab Caglar (1965, 1969). Zimmermanns Hinweisen

(1953) fehlen die Ortsangaben. O s b o r n sammelte die Art am Stadtrande

Istanbuls, Mittendorf & Kumerloeve 1964 bei Bedirge (Hatay),

ich selbst 1953 auch bei Haruniye, und wahrscheinlich wird sie noch ander-

warts, nicht zuletzt in Ostanatolien vorkommen (Vk-H. 1964): Im August

1953 erbrachte Hoogstraal (s. DeBlase & Martin 1973) in

Ankara den Erstnachweis fiir das zentralanatolische Plateau. Lewis &
Harrison (1962) stellen die Zwergfledermause des Libanon und auch der

Tiirkei zur Nominatform, wogegen v. Lehmann (1966) mindestens die

letzteren als P. p. meditkrraneus Cabrera, 1904 zugehorig bezeichnet.

Pipistrellus nathusii (Keyserling & Blasius, 1839). Rauhhautfleder-
maus; Nathusius' Pipistrelle.
Von dieser siidwarts bis zum Schwarzen Meer und Kaukasus verbreiteten

Art sammelten wir (Kumerloeve & Mittendorf) 1964 am NW-
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anatolischen Manyas See 5 Belegstiicke (v. L e h m a n n 1966), offenbar als

Erstnachweis auf tiirkischem Gebiet. Caglar (1965, 1969) erwahnt sie

zwar unter Hinweis auf v. d. Brink fiir Tiirkisch-Thrazien, doch bleibt

diese Angabe aus bereits vorangehend genanntem Grunde sehr fraglich.

Pipistrellus kuhli (Natterer, 1819). WeiBrandfledermaus;
Kuhl's Pipistrelle.
Bereits von Danford (s. Danford & Alston 1880) wurde diese

im Mittelmeerraum weitverbreitete Art in Kleinasien, z. B. bei Maras

nachgewiesen; S a t u n i n (1912) fand sie im Grenzgebiet des Ararat. 1953

sammelte ich bei Haruniye (Antitaurus) und im Hatay, 1968 im tiirkisch-

syrischen Grenzraum bei Ceylanpinar 13 Stiicke (v. Lehmann 1966,

1969). Angaben aus SW-Anatolien ( O s b o r n 1963) gehen auf G. Wat-
son zuriick. Weitere Feststellungen vornehmlich im siidlichen Anatolien

und im Hatay sind bei Kahmann & Caglar (1960), Caglar
(1965, 1969), bei K o c k (1972, Vk), der auf das Fehlen von Nachweisen im

W und N der Halbinsel aufmerksam macht, sowie bei DeBlase &
Martin (1973) angefiihrt. Uber die taxonomische Zuordnung vgl. K o c k.

Harrison (1964, Vk) ist geneigt, die siidlichen Populationen mit denen

der benachbarten arabischen Gebiete zur Wiisten- bzw. Steppenform ikhwa-

nius Cheesman & Hinton, 1924 zu stellen.

Pipistrellus savii (Bonaparte, 1837). Alpenfledermaus; Savi's
Pipistrelle.
Am 23. Vn. 1959 von O s b o r n bei Tarsus 1 Expl. gefangen: offenbar

Erstnachweis fiir die Tiirkei. Seitdem nicht wieder gemeldet. Im Sommer
1952 wurden drei Stiick in der Republik Libanon erbeutet, die nach Har-
rison (1964 Vk) zur Subspecies caucasicus (Satunin, 1901) gehoren.

Gattung Barbastella Gray, 1821

Barbastella barbastellus (Schreber, 1774). Mopsfledermaus; Bar-
bastelle.
Wie weit diese Art oder die ihr nahestehende Barbastella leucomelas

(Cretzschmar, 1826) von Transkaukasien her auch auf benachbartes tiirki-

sches Gebiet iibergreift, ist fraglich. Caglar (1969) weist in ihrer neue-

sten Ubersicht iiber die tiirkischen Chiropteren nur auf den NE-anatolischen

Raum Hemsin-Rize ( S t e i n e r unpubl.) hin. Auf Mopsfledermause ist be-

sonders zu achten.

Gattung Otonycteris Peters, 1859

Otonycteris hemprichi Peters 1859. Hemprichs Langohr; Hem-
prich's Long-eared Bat.
Nach Harrison (1964, 1972) erstreckt sich die Art iiber Turkestan —

Iran— moglicherweise Kleinasien— zur Arabischen Halbinsel. Neuerdings
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konnte sie A t a 1 1 a h in Syrien nachweisen (unpubl.). In Ostanatolien ist

auf sie zu achten. Am 11. V. 1972 wurde sie (1 O*) von U. H i r s c h bei Bi-

recik am Euphrat gefangen (Beleg Nr. 72. 140, Museum A. Koenig, Bonn det.

E. V. L e h m a n n ).

Gattung Plecotus E. Geoffroy St. Hilaire, 1818

Plecotus auritus (Linnaeus, 1758). Braunes Langohr; Long-
eared Bat; Uzun kulakli yarasa.

Plecotus austriacus (Fischer, 1829). Graues Langohr; GreyLong-
eared Bat.
Ob und gegebenenfalls wie weit beide Arten zur Saugerfauna der Tiirkei

gehoren, ist keineswegs geklart. Zwar hatte S a t u n i n (1912) fur das Ge-

biet von Kars P. auritus angegeben und bei v. d. Brink (1955) ist sie un-

bedenkhch Mr ganz Thrazien eingetragen, aber bei der Unsicherheit iiber

Plecotus-Vorkommen will das nichts besagen. Moglicherweise stellt deshalb

das am 20. II. 1960 bei Antakya gesammelte cf(Kahmann & Cag-
1 a r 1960, C a g 1 a r 1969) den ersten P. auntus-Nachweis dar, — obwohl

das Baculum (nach seiner Form inzwischen als wichtigstes, weil konstantes

Unterscheidungsmerkmal zwischen den beiden Arten erkannt) damals nicht

gepriift wurde ( K a h m a n n mdl. 1975). Vielleicht kann aber bereits der

von DeBlase & Martin (1973) bekanntgemachte Fund H. Hoog-
s t r a a 1 s am 2. IX. 1953 im Turm von Rumeli Hisar (europaisches Bospo-

rusufer) als Erstbestatigung gelten, obwohl auch hier nichts iiber die Bacu-

lum (Os penis)-Form angegeben ist. Weitere Untersuchungen sind deshalb

sehr geboten! Harrison (1964) glaubt, daB nicht nur die Langohrpopula-

tionen des Mittleren Orients, sondern auch jene in der Tiirkei groBen- oder

groBtenteils zu P. austriacus und zwar zur Subspecies christiei Gray, 1838

gehoren; doch fehlt es durchaus an Belegen. K o c k konnte im Mai 1972 auf

dem kiistennahen Chios nur P. austriacus (nur 1 cf ) erlangen.

Gattung Miniopterus Bonaparte, 1837

Miniopterus schreibersi (Kuhl, 1819). Langfliigelfledermaus ;

Longwinged Bat (Schreiber's Bat).
Sehr mit Recht von K a h m a n n (1962) bzw. Kahmann &Caglar

(1960) sowie C a g 1 a r (1965, 1969) als haufig in Kleinasien und in den an-

schlieBenden arabischen Gebieten bezeichnet. Bei Kiiciik Cekmece (Thra-

zien) sammelte M a u r e r am 15. V. 1971 28 Stiick (19cf cf, 9 99), am Turm
von Rumeh Hisar Hoogstraal am 1.IX.1953 14 Stiick (13crcr, 1 9)

(DeBlase & Martin 1973). Und mir wurden (unaufgefordert!) im
Sommer 1953 von Schiilern des Diizici Koy Enstitiisii von Haruniye (Anti-

taurus) 39 ± vertrocknete Kadaver gebracht (s. v. Lehmann 1966).

Ganz regelmaBig sah ich hier und anderwarts in SE-Anatolien diese unge-

mein schnell fliegende und gewandt ausweichende Art. Noch weiter ostlich
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liegt ein Fund bei Ergani 23. X. 1968 (DeBlase & Martin). Har-
risons Vk (1964) ist, was SE/E-Anatolien betrifft, nicht vollstandig. T o -

pals Hinweis (Ann. Hist. Natur. Mus. Hungar. 50, 1958), daS M. schreihersi

kein Baculum besitzt, wird von DeBlase & Martin bestatigt.

Ordnung Carnivora Bowdich, 1821^

Familie Canidae Gray, 1821

Gattung Canis Linnaeus, 1758

Canis lupus Linnaeus, 1758. Wolf; Wolf; Kurt.
Bis in neuere Zeit iiber nahezu ganz Kleinasien verbreitet, bevorzugt im

nicht zu waldarmen Hiigel- und Gebirgsland aufwarts bis iiber 2000/2500 m,

aber auch im zentralen Steppen- (bzw. neuerdings Ackerbau-)gebiet und
selbst auf kahlen Hochebenen nicht fehlend; zur Zeit Danford &A1-
s t o n s (1877) „generally common throughout". Durch zunehmende Besied-

lung und Verfolgung vielfach zuriickgedrangt und teilweise fast ausgerottet,

besonders im kiistennahen W- und NW-Anatolien sowie entlang der Siid-

kiiste bis etwa zum Kilikischen Tiefland. Auch im tiirkisch-syrischen Grenz-

raum ( M i s o n n e 1957, Kumerloeve 1964/68) nicht haufig, hinge-

gen noch ziemlich regelmaBig in Ostkleinasien (Kumerloeve 1967), von

wo bereits z. B. Ainsworth (1842) und Tchihatcheff (1867) be-

^) Mein Versuch, iiber das AusmaB der Abschiisse oder Fallenfange von Raubtieren

und sonstigem Jagdwild in der Tiirkei nahere Zahlenangaben zu erhalten, fiihrte bisher

nur zu einem bescheidenen Teilergebnis. Da dieses immerhin eine gewisse Vorstellung

vermittelt, seien nachfolgend die im offiziellen Istanbuler Fellhandel fiir 1973 und 1974

notierten Wolf-, Schakal- und weiteren Wildtierfelle bzw. -pelze zusammengestellt

(dank frdl. Hilfe durch Prof. Dr. Savni Hu§):

Canis lupus 1973: 1033 Felle 1974: 170 Felle

Canis aureus 497 400

Vulpes vulpes 43 810 14 363

Ursus arctos 2 12

Martes martes 519 55

Martes foina 3 397 1 475

Mustela putorius ? 10

Meles meles 4 624 1 455

Lutra lutra 525 92

Felis silvestris 986 330

Lynx lynx 41 1

ferner

Lepus capensis 148 501 17 750

Sciurus spec. 23 116 8 199

Natiirlich werfen diese Zahlen einige Fragen auf, z. B. warum sie fiir 1974 durchgan-

gig sehr erheblich niedriger liegen: Sind die letzteren noch unvollstandig? Handelt es

sich bei Felis silvestris samtlich um reinbliitige Tiere? Wurden die Baummarder immer
richtig bestimmt? Auch auffallig, daB Mustela nivalis, Vormela peregusna und Felis

chaus fehlen. Und was wurde inoffiziell gehandelt?
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richteten. Uber die derzeitige Situation in Tiirkisch-Thrazien gibt es, wie bei

den meisten groBeren Mammalia, kaum zuverlassige Angaben; doch kom-

men Wolfe hier noch ebenso vor wie in den benachbarten bulgarischen und

griechischen Landesteilen (s. u. a. Atanassov & Peschev 1963,

Ondrias 1965).

Trotz nicht weniger Abschiisse besonders im Winter fehlt es an ausrei-

diendem Untersuchungsmaterial fiir systematisch-taxonomische Fragen.

Europaische Wolfe gehoren zur Nominatform; im syrisch-tiirkischen Grenz-

raum scheint die Subspecies palUpes Sykes, 1831 vorzukommen (s. Mi-
sonne 1957). Uber vom Korucutepe stammendes Knochenmaterial

s. Boessneck &v. d. Driesch (1975).

Canis aureus Linnaeus, 1758. Schakal, Goldschakal; Asiatic
Jackal; Cakal.
Ebenfalls weit verbreitet, aber eingeschrankt durch groBere Hohenlagen,

Kalte und Schnee; deshalb bevorzugt in warmen Gebieten, denen es nicht an

liickiger Deckung fehlt, z. B. im Kiistenhinterland des Mittelmeers und des

Schwarzen Meeres. Einzelheiten siehe Kumerloeve 1967, dazu Har-
rison 1968, Vk. Gemeinhin werden tiirkische Schakale zu der aus Grie-

chenland beschriebenen Subspecies moreoticus I. Geoffroy St. Hilaire, 1835

gestellt (s. auch P o c o c k 1938); doch diirften solche aus Siidkleinasien und

insbesondere aus dem kilikischen Tief- und Hiigelland (Cukurova) sowie

dem ahnlichen Grenzland zu Syrien (und Irak?) eher der Form syriacus

Hemprich & Ehrenberg, 1833 zugehoren (v. L e h m a n n 1966).

Richtigstellung : Der Fund R a m s a y s am 16. VI. 1907 auf dem Karadag in der auf-

falligen Hohe um 1600 m (s. Kumerloeve 1967, p. 351) erwies sicii bei der kiirzlidi

von Payne veranlaBten Nachuntersuchung (D. M. Hills, Brit. Mus. \Nat. Hist.,

briefl.) als Jungwolf Canis lupus.

Gattung Vulpes Fleming, 1822«

Vulpes vulpes (Linnaeus, 1758). Rotfuchs; Common Red Fox;
Tilki.
Nahezu gesamtanatolisch verbreitet, da er auch sehr strenger Kalte zu

trotzen vermag und selbst ziemlich geschlossene Bergwalder nicht meidet.

Mir begegnete er vom Kiistenbereich bis etwa 2500 m aufwarts, und wahr-

scheinlich fehlt er auch noch hoher nicht ganz. Einzelheiten s. Kumer-
loeve 1967. NE-kleinasiatische Populationen (Bezirk Kars) wurden von

S a t u n i n 1906 als V. v. kurdistanca beschrieben, solche vom westanatoli-

schen Izmir 1920 durch Thomas als V. v. anatolica. Vom armenischen

Gokca Gol (Sevanga See, etwa 80 km jenseits der Grenze) beschrieb

Ognev 1926 die Form alticola. Ein aus dem Umkreis von Samsun

") Da sowohl F r i s c h s „Natur-System der vierfiiBigen Thiere" (1775) als auch

„ O k e n s Lehrbuch der Naturgeschichte" Bd. 3 (1815/16) auf dem „Official Index of

rejected and invalid works in zoological nomenclature" stehen (London 1958, p. 2 und

p. 8), ist hier (fide E. & M. - Sc.) Flemings „Philosophy of Zoology" herangezogen

worden.
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(Schwarzmeerkiiste) stammendes Fell wurde von v. Lehmann 1966 zu

anatolica gestellt; Fiichse vom tiirkisch-syrischen Grenzraum sollen nach

M i s o n n e (offenbar nur Sichtbeobachtungen) ahnlich der iranischen

Subspec. flavescens Gray, 1843 sein. Eine planmaBige Bearbeitung ist gebo-

ten (Fuchsfelle sind bei Kiirschnern meist reichlich angeboten, fallweise

auch mit verlaBlichen Herkunftdaten; doch fehlen fast stets die Schadel, —
was auch fiir andere Arten gilt). Auch vom Rotfuchs lieferte der ostanatoli-

sche Korucutepe bemerkenswerte Funde (Boessneck&v. d. Driesch
1975).

Familie Ursidae Gray, 1825

Gattung Ursus Linnaeus, 1758

Ursus arctos Linnaeus, 1758. Braunbar; Brown Bear; Ayi,
B o z Ayi.
tjber das Berg- und Hiigelland Kleinasiens, aufwarts bis mindestens

2700 m verbreitet, besonders wenn das Landschaftsbild mehr oder minder
von Hoch- oder/und Niederwald bzw. Buschformation gepragt wird. Dem-
entsprechend ist der Braunbar in ganz Nord-, Siid- und weithin auch in Ost-

anatolien (hier selbst in ziemlich kahlen Hohenlagen) heimisch und war es

auch im Westteil der Halbinsel, bevor der ZuriickdrangungsprozeB von
W—E einsetzte. Weitere Einzelheiten und Vk s. Kumerloeve (1967),

Harrison (1968). Tiirkische Jager und Kiirschner unterscheiden je nach

Fellfarbe bzw. -zeichnung verschiedene Baren„sorten". Aus den angren-

zenden transkaukasisch-kaukasischen Gebieten wurden u. a. U. a. lasistani-

cus Satunin, 1913 (terra typica Schwarzmeerkiiste Lasistans, was auch tiir-

kischen Boden einschlieBt) und 17. a. caucasicus Smirnov 1919 beschrieben;

ob sie mit Recht als Synonym der libanesisch-syrischen Subspec. .17. a. sy-

riacus Hemprich & Ehrenberg, 1828 (die offenbar auch angrenzende tiirki-

sche Landesteile bewohnt) aufgefaBt werden konnen (vgl. Checklist), bedarf

sehr der Nachpriifung an ausreichendem Vergleichsmaterial. Obwohl der

Braunbar vornehmlich im Norden, aber mehr oder minder auch im Siiden

und sporadisch auch noch im Westen der Halbinsel nicht fehlt, ist er in C o -

wans Ubersicht (1972) nur fiir die ostlichen Gebiete „Kurdistan/Arme-
nien" angegeben. Fraglich scheint die Situation in Thrazien, d. h. in den
Istranca Daglari; nach Ruskov & Markov (Zs. Saugetierkde. 39,

1974) ist er im benachbarten bulgarischen Grenzgebiet nicht mehr nachweis-

bar. Tiber sein Vorkommen in Bulgarien/Nordgriechenland s. L i n n a r d

& Thomson (Oryx 6, 1962), Markov 1959, Atanassov &Pe-
schev 1963, Ondrias 1965). J. Niethammer (mdl.) sah am
19. III. 1973 in Saloniki zwei im Grenzbereich gefangene Jungbaren. Auch
heutzutage sind abgerichtete „Tanzbaren" keine besondere Seltenheit. Uber
Nachweise im Korucutepe s. Boessneck & v. d. Driesch (1975).
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Familie Mustelidae Swainson, 1835

Gattung Martes Pinel, 1792

Martes martes (Linnaeus, 1758). Baummarder; Pine Marten;
Agac sansari oder Z e r d e v a.

Erstmals in Kleinasien 1905/06 durch A. Robert bei Meryemana

siidlich von Trabzon nachgewiesen bzw. gesammelt. Weitere Felle oder ver-

laBliche Angaben konnte ich in verschiedenen Teilen Nordanatoliens bei-

bringen (Kumerloeve 1967); Hinweise von Wereschtschagin (1959,

1967) und Hus (1967) betreffen NE- und E-Kleinasien. Auch fur W- und

SW-Kleinasien liegen derartige vor (Vk-K.), doch konnten weder diese noch

solche aus dem Taurus- und Amanus-Bergland kontrolliert werden, so daB

Bestatigung hier sehr geboten ist. Wie im bulgarischen Strandza-Gebirge

(Atanassov & Peschev) leben Baummarder auch im anschlieBen-

den tiirkischen Istranca-Bergland, allerdings wohl nur in sehr geringer An-

zahl. Subspecies?

Martes foina (Erxleben, 1777). Steinmarder; Beech Marten
oder Stone Marten; Sansar oder (genauer) Kaya sansari.
Ungleich dem Baummarder ist der Steinmarder offenbar in fast ganz

Kleinasien sowie in Thrazien und im Hatay verbreitet, von Trocken- bzw.

Salzsteppen und Halbwiisten sowie groBen Hohenlagen abgesehen (Vk Ku-
merloeve 1967). Im ganzen ist der Bestand im Norden, im ostlicheren

Taurusbereich und in Ostanatolien groBer bzw. er hat sich hier besser be-

haupten konnen als im (friiher besonders vom griechischen Volksteil) inten-

siv bejagten W-, NW- und offenbar auch SW-Anatolien.

Wie Martes martes bedarf auch M. foina einer umfassenden Untersu-

chung seiner unterartlichen Struktur, nach W hin im Vergleich zur Nomi-

natform, zu hunites Bate, 1905 und milleri Festa, 1914, nach S hin mit syria-

ca Nehring, 1902, nach E hin mit der transkaukasischen Form nehringi Sa-

tunin, 1906 etc.; v. Lehmann (1969) fiihrt deshalb je 1 west- und ostana-

tolisches Steinmarderfell nur binar an. tjber Kehlfleckreduktion s. G. & J.

Niethammer (1967), Kumerloeve (1970).

Gattung Mustela Linnaeus, 1758

Mustela nivalis Linnaeus 1766. Mauswiesel; Weasel; Gelincik.
Ob die Art, wie es vornehmhch N e u (1937) tat, als ganzanatolisch ver-

breitet bezeichnet werden kann, ist nach den bisherigen zerstreuten Fest-

stellungen sehr fraglich. Von D a n f o r d (1877) stammt ein im Kilikischen

Taurus gesammeltes Belegstiick. Ostwarts bei Haruniye fand ich 1953 ein

weiteres, sah zwei Mauswiesel in der Umgebung und erhielt mehrere ver-

laBIiche Hinweise aus anderen Teilen des Vilayets Adana und aus dem
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Raum Maras. Nordostlich anschlieBend ist eine Sichtbeobachtung bei Ela-

zig im Oktober 1971 (Kock, Malec & Storch in litt.) zu nennen.

Zwei weitere solche machte ich 1964 beim Cardak See (WSW-Inneransto-

lien) bzw. am Ufer des NW-anatolischen Iznik Sees. Im nordanatolischen

Bergland siidlich Trabzon hatte bereits Robert 1905/06 vier Mauswiesel

gesammelt (British Museum Nat. Hist.): 3 von diesen gehoren nach J. N i e t -

hammer (mdl.) zum nivalis-Typ, 1 zum minuta-Typ (s. J. N i e t -

hammer, Bonn. Zool. Beitr. 24, 1973, Abb. 1 und Vk). Auch anderwarts,

z. B. bei Samsun und weiter ostlich sowie in NW-AnatoHen und Thrazien er-

hielt ich eindeutige Informationen oder sah Felle bzw. Fellteile der Art (s.

auch Vk-H. 1968 und Vk-W.). Die unterartliche Gliederung ist derzeit frag-

lich, ebenso ob z. B. ostliche Populationen (etwa nikolskii Smirnov, 1899

oder/und dinniki Satunin, 1907) sich bis auf tiirkisches Gebiet verbreiten.

Zusatz: Inzwischen haben neue Veroffenthchungen von Boessneck
(1974) bzw. von Boessneck & v, d. Driesch (1975 und i. Druck)

die Auffassung gestiitzt, daB mindestens zwei Mauswieselformen in Klein-

asien leben: eine auffalHg groBe (in ihren AusmaBen an das Hermelin, Mu-
stela erminea erinnernde) im zentralen Teil und eine markant kleinere im

nordanatolischen Gebirgsbereich. Zu ersteren gehoren die subfossilen Fun-

de (Chalkolithikum bis Hethiterzeit) in der Altinova SE von Elazig (bei

Norsun Tepe, Tepecik, Korucutepe) und im hethitischen Yazihkaya, dazu

ein bei Ankara gesammeltes cf sowie ein Ende Sept. 1973 am Erciyas Dagi

in etwa 2500 m beobachtetes Stiick; zur letzteren zweifellos u. a. die Ro-
bert schen Exemplare. Bis zur weiteren Klarung stellt Boessneck die

zentralanatoHschen Mauswiesel zur Agaisform galinthias Bate, 1905. Uber

4 von K. Leonhardt (brief1.) 1967 im Westbereich gesammelte Stiicke

fehlen derzeit nahere Angaben.

Mustela putorius Linnaeus, 1758. litis, Waldiltis; European
Polecat; Kokarca.
Im Bereich der thrazischen Istranca Bergwald- und Hiigellandschaft

ziemlich verbreitet und nicht selten gefangen, wie sich 1969 im FellgroBhan-

del Istanbuls nachweisen lieB (Kumerloeve 1967, 1970). Ob im benach-

barten NW-Anatolien vollig fehlend, scheint fraglich, wie iiberhaupt iiber

tiirkische Iltisse keine nahere Kenntnis besteht. Auch im ostlichen Grenzge-

biet ist die Art unbekannt (Vk-W. u. and. sowjetische Autoren).

Gattung Vormela Blasius, 1884

Vormela peregusna (Giildenstaedt, 1770). Tigeriltis; Marbled
Polecat; Benekli kokarca, Alaca sansar.
Mehr oder minder zerstreut iiber weite Teile Kleinasiens verbreitet, so-

weit sich Steppenbiotope bis hin zur Halbwiiste und Wiiste anbieten. Auch
in Tiirkisch-Thrazien und bei Istanbul nicht fehlend (z. B. N e h r i n g
1902), ebenso in alien Nachbarstaaten der Tiirkei heimisch. Im einzelnen vgl.
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Kumerloeve (Vk 1967), dazu Vk-W. (1967), Vk-H. (1968) u. a. Wieweit

die Subspecies euxina Pocock, 1936, alpherakyi Birula, 1910 sowie syriaca

Pocock, 1936 an den tiirkischen Populationen beteiligt sind, bedarf der Un-

tersuchung wesentlich umfanglicheren Materials. E. v. L e h m a n n (s. K u -

merloeve 1967) bezeichnete einen NE-anatolischen Tigeriltis als V. p.

peregusnaX alpherakyi.

Gattung Males Brisson, 1762

Meles meles (Linnaeus, 1758). Dachs; Badger; Porsuk.
Verbreitung: ganz Kleinasien, von Hochgebirgs- und extremen Trocken-

zonen abgesehen, dazu Thrazien und Hatay. In landwirtschaftlich stark ge-

nutzten Gebieten neuerdings bedeutend zuriickgegangen und mancherorts

nahezu oder ganz verschwunden. Im einzelnen s. Kumerloeve 1967.

Von Robert 1905/06 siidlich Trabzon gesammelte Stiicke wurden als

M. m. ponticus Blackler, 1916 beschrieben. Systematisch-taxonomische Stu-

dien an tiirkischen Dachsen fehlen vollig.

Gattung Lutra Brisson, 1762

Lutra lutra (Linnaeus, 1758). Otter, Fischotter; Common Ot-
ter; Su samuru, Su iti,Su kopegi, oft auch (unklar) K u n -

d u z.

Wohl iiber ganz Kleinasien, im Hatay und in Thrazien verbreitet, soweit

geeignete Biotope vorhanden sind und Nachstellungen nicht iibertrieben

werden. Einzelheiten und Vk s. Kumerloeve 1967. Bereits D a n f o r d

(1877) sammelte die Art am Tarsus-FluB im Kilikischen Taurus. Nach H u ?

sollen jahrlich bis zu 20/30 000 Otterfelle verarbeitet worden sein, eine fiir

die Bestandserhaltung ganz untragbare Zahl. An Studienmaterial fehlt es

hingegen derart, daB gesicherte taxonomische Aussagen derzeit unmoglich

sind. Wahrscheinlich sind u. a. die osthche Subspecies meridionalis Ognev,

1931 und die mehr siidostlich/siidHche Form seistanica Birula, 1912 vertre-

ten. DaB die ostlichen Grenzfliisse Araxes, Kura etc. noch relativ gut besie-

delt sind, ist Misonnes Angaben (1959) zu entnehmen.

Familie Viverridae Gray, 1821

Gattung Genetta Oken, 1816

Genetta genetta (Linnaeus, 1758). Ginsterkatze ; European Genet.

Angaben iiber das Vorkommen der Ginsterkatze in der Tiirkei bzw. im Raume Istan-

bul gehen auf Pierre Belon (1553 u. folg.) zuriick. Beispielsweise in der Ausgabe
Paris 1588, 1. Buch, Kap. 76, p. 164 seines Werkes „Les obseruations de plusieurs Singu-

laritez . .
." (etc.) heiBt es unter Beifiigung eines durchaus kenntlichen „portraiBt de la

Genette"

:
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„ . . . comme aussi les Genettes, qu'ils laissent eschapper par la maison, priuees

comme Chats."

DaB keine Verwechslung mit dem Ichneumon vorhegt, lehrt, wie erwahnt, die bei-

gefiigte Abbildung; auch ist Herpestes ichneumon auf p. 212 gesondert dargestellt. Ent-

wichene Ginsterkatzen mogen damals gelegentlich verwildert sein; weitere seriose An-
gaben scheinen zu fehlen. Ainsworths (1842) Hinweis auf Genetten im Taurus ist

irrig und jener von v. d. Brink auf Istanbul langst antiquiert. Fiir M i c h a e 1 i s'

Auffassung (Saugetierkdl. Mitt. 20, 1972), Westkleinasien, Westsyrien/Libanon, dazu
Jordanien und Palastina zum Verbreitungsgebiet zu rechnen, fehlen ausreichende

Stiitzen. Zwar kam die Art zur Zeit Tristrams und Aharonis noch sehr spo-

radisdi in Palastina vor (m. W. wurden in fast drei Jahrzehnten nur 2 Stiick erbeutet) —
O. Neumann (S. B. Ges. Nat. Fr. Berlin 1902) beschrieb damals Genetta terrae-

sanctae —, aber seit iiber 40 Jahren fehlt jeder Nachweis (H. Mendelssohn brief!.).

Gattung Herpestes lUiger, 1811

Herpestes ichneumon (Linnaeus, 1758). Manguste, Ichneumon;
Egyptian Mongoose; Yerkopegi, Firavun faresi.

Auf B e 1 o n ist voranstehend bereits hingewiesen worden. In C. L e

B r u y n s (1725) Beschreibung seiner 1674 durchgefiihrten Kleinasienreise

ist Bd. I, Abb. 39 eine Manguste wiedergegeben, die eine Maus greift. Erste

Verbreitungsangaben gehen auf D a n f o r d 1877 und 1880 zuriick: an der

Westkiiste bei Efes (Ephesos) und im SE-anatolischen Seyhan/Ceyhan-Ge-

biet, hier sogar „very common". Auch heutzutage noch ist dort bzw. im land-

schaftlich unterschiedlichen Vilayet Adana die Art nicht ganz selten. 0. K.

G ii 1 e n (1953) widmete ihr eine Studie, die sich in meiner tjbersicht (Ku-
merloeve 1967, Vk.) verwendet findet. Auch weiter ostlich wurden Ich-

neumons bemerkt; hingegen scheinen sie (wenigstens in neuerer Zeit) nur

sehr ausnahmsweise bis nach Istanbul vorgedrungen zu sein. Ob der Mensch

dabei „nachgeholfen" hat (zur Einbiirgerung des geschatzten Schlangenver-

tilgers), bzw. wie weit sie als endemisch gelten konnen, steht dahin.

Familie Hyaenidae Gray, 1869

Gattung Hyaena Brisson, 1762

Hyaena hyaena (Linnaeus, 1758). Streifenhyane; Striped
Hyaena; Sirtlan, Cizgili Sirtlan, Andik.
Die Zeiten, in der die Streifenhyane z. B. bei Izmir (Smyrna) offer ange-

troffen (v. Gonzenbach 1860) bzw. als gar nicht selten (Danford &
Alston 1877) bezeichnet werden konnte, sind langst vorbei. Wie Leopard,

Karakal, Damhirsch und Gazelle (letztere beiden allerdings seit kurzem ±
umsorgt), gehort sie zu den verschwindenden Arten, deren Geschick in der

rasch zunehmend bevolkerten und agrarindustrialisierten Randzone ihrer

Verbreitung bald erfiillt sein diirfte. tJber neuere tiirkische Nachweise vgl.

Kumerloeve Vk 1967; wenige weitere sind inzwischen dazugekommen:
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SO sah H i r s c h (brief1.) am 21. IV. 1972 bei Halfeti am Euphrat nordl. Bi-

recik ein gefangenes Exemplar und erhielt am 5. XIL 1972 Fell und Schadel

eines weiteren. Erst siidlich und ostlich/siidostlich des tiirkischen Gebietes

sind haufigere Feststellungen gegeben (Vk-H. 1968, Vk-W. 1967 u. a.). Auf
Grund eines im Raum Antakya (Hatay) gesammelten Stiickes beschrieb

Matschie 1900 die Subspecies syriaca: ob hierzu die Halfeti-Hyaenen

gehoren, steht noch offen; desgl. ob bzw. wie weit ostanatolische Stiicke als

satunini Matschie 1910 (nach Checklist allerdings synonym zur Nominat-
form) bezeichnet werden konnen. Uber fossile Hyaenidenfunde in der Tiir-

kei s. G. S c h ii 1 1 (Mitt. Geol. Inst. Hann. 10, 1971).

Familie Felidae Gray, 1821

Gattung Felis Linnaeus, 1758

Felis silvestris Schreber, 1777. Wildkatze; European Wild Cat;
Yaban kedisi.
Soweit Wald (d. h. gewohnlich Bergwald) oder ausreichende Buschbestan-

de vorhanden sind, weit verbreitet, am ehesten in Nordanatolien, auch im
Kilikischen Taurus und mehr oder minder in den sonstigen Randbergen der

Halbinsel. Einzeldaten und Vk s. Kumerloeve 1967, dazu Vk-H. und
Diskussion bei Harrison 1968. Unter Einbeziehung von „Felis lihyca

Forster, 1780" also konspezifisch (Haltenorth 1953, Harrison
1968) diirfte die palastinensische Form tristrami Pocock, 1944 (= Felis

syriaca Tristram 1867) dem syrisch-tiirkischen Grenzgebiet nicht nur nahe-

kommen, sondern auch auf tiirkischem Gebiet vertreten sein (Misonne
1957). Auch mir begegnete 1953 bei Osmaniye-Toprakkale ein solches Stiick.

Von Robert gesammelte nordanatolische Wildkatzen beschrieb

Blackler 1916 als trapezia (nach Ellerman & Morrison-
Scott synonym caucasica Satunin, 1905; s. Vk-W., Vk-B. etc.). Von 3 im
Korucutepe gefundenen Wildkatzenknochen stammt einer aus der Zeit des

neuhethitischen Reiches.

Felis chaus Giildenstaedt, 1776. Rohrkatze („Sumpfluchs");
Jungle Cat; Sazlik kedisi.
An Gewassern mit reicher Ufervegetation und in Sumpfgebieten viel-

leicht weniger sparlich, als angenommen wird. Nach D a n f o r d (1880) bei

Maras-Pazarcik sogar „tolerably common". Zwar betreffen die bisher be-

kanntgewordenen Fundorte (Kumerloeve, Vk 1967) vornehmlich den
SE-Teil Kleinasiens, aber nach den von Harrison (1968) zusammenge-
stellten Angaben soUte die Art auch an geeigneten Gewassern E/NE-Ana-
toliens zu erwarten sein. Hingewiesen sei dabei z. B. auf die Eintragungen
bei Vk-W. (1967) und anderen russischen Quellen.

Zum systematischen Status der tiirkischen Rohrkatzen ist derzeit keine

Aussage moglich. Nach der Checklist ist im ostlichen Nachbarraum Kauka-

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hans Kumerloeve: Die Saugetiere (Mammalia) der Turkei \Q\

sus/Iran etc. die Nominatform heimisch, wogegen aus Palastina die an-

scheinend auch in Syrien lebende Subspecies furax de Winton, 1898 be-

schrieben wurde. Im Korucutepe nicht nachgewiesen.

Gattung Lynx Kerr, 1792

Lynx lynx (Linnaeus, 1758). Luchs; European Lynx; Vasak,
s e k.

Urspriinglich wohl iiber samtliche Waldgebiete und nicht ausgesprochen

baumarme Teile Kleinasiens verbreitet, besonders im N und NE, weniger in

Siidanatolien; jetzt nur mehr beschrankt vorkommend— zweifellos als Fol-

ge der zunehmenden ErschlieBung und der seit langem (oft von Auslandern,

friiher von Griechen, neuerdings auch von Tiirken) betriebenen Jagd. Hier-

durch zweifellos iiberall im Riickgang, teilweise in sehr bedrohlichem Aus-

maBe. Strengere Kontrolle des Pelzhandels ist hier, wie bei manchen ande-

ren Arten, notwendig. Vk s. Kumerloeve 1967. Felle vom konspezifi-

schen „Pardelluchs, Lynx pardina. (Temminck, 1824)" sind nicht selten; z. B.

bereits Ainsworth (1842) und v. Gonzenbach (1860) erwahnen
solche aus S- bzw. W-Anatolien. Ob und evtl. wie weit die tiirkischen Popula-

tionen mit jenen im Transkaukasus/Kaukasus (dinniki Satunin 1915, orien-

talis Satunin 1905) vereinigt werden konnten, steht dahin. Im Korucutepe

war die Art nur durch 1 Knochen nachweisbar (Boessneck & v. d.

Driesch 1975).

tjber die Situation in Thrazien ist nichts Sicheres bekannt. Im benachbar-

ten Bulgarien soil der letzte Luchs am 20. III. 1935 gefallen sein ( A t a -

nassov, in: Kratochvil et al., Acta Sci. Natur. Brno 2, 1968).

Gattung Caracal Gray, 1843

Caracal caracal (Schreber 1776). Karakal, Steppenluchs; Car-
racal Lynx; Karakulak, Step va^agi.
Da D a n f o r d (1877) den gefleckten Luchs fiir „much rarer than Caracal"

hielt, war der Steppenluchs in diesem Randgebiet seiner Verbreitung friiher

offenbar nicht selten bzw. angeblich sogar „tolerably common", soweit sich

der geeignete Biotop anbot. Wenige neuere Nachweise betreffen W- und
SW-Anatolien (C a g 1 a r 1963, Kumerloeve 1967) sowie 1969 das

zentralanatolische Plateau bei Tokat (Kumerloeve 1970). C a g 1 a r

stellte ein Stiick zur Form schmitzi Matschie, 1912; weiterer Vergleich, auch

mit aharonii Matschie 1912 ist erwiinscht.
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Gattung Panthera Oken, 1816

Panthera pardus (Linnaeus, 1758). Leopard; Leopard; Pars (un-

klar oft auch Kaplan).
Vormals offenbar weit liber schluchtenreiches Berg- und Hiigelland mit

ausreichender Baum- oder/und Macchiedeckung verbreitet, jetzt nur mehr

sehr lokal bzw. zerstreut vorkommend, bis in neuere Zeit am ehesten in

Westanatolien bei Izmir und S/SE hiervon. Andere Nachweise betreffen

vorwiegend das siidostliche Anatolien (Kumerloeve 1956, 1967, 1971

mit Vk, dazu Harrison Vk 1968). Obwohl zeitweise unter Jagdschutz

gestellt (Kumerloeve 1970), ist die Art zufolge schonungsloser Verfol-

gung in ihrem nprdwestlichsten Randareal nahezu ausgerottet, im GroB-

raum Izmir vornehmlich durch den „Spezialisten" Hassan Mantolu
(bzw. Mantoluoglu), der zwischen 1930 und 1950 etwa 50 Leoparden

erlegt und deren Felle verkauft haben soil. Nach Schatzung der Jagdbehor-

den leben in diesem Gebiet nur mehr 5—7 Exemplare, im iibrigen Westana-

tolien 2—4, dazu im westlichen und mittleren Taurus 3—5 und in Ostanato-

lien (Hakkari, Kars) 5—7 Leoparden, was einen Gesamtbestand von nur

mehr 15—23 Stiick ergibt (T. Giirpinar 1974, zusatzl. Informationen

durch U. H i r s c h ). In den letzten Jahren kamen, soweit bekannt, 6 Leo-

parden zur Strecke: je einer 1967 beim Abant Golii und 1972 bei Catacik

(Eskisehir), desgleichen je einer bei Kars 1970 und am Ararat 1972 (Bay-
top 1973) sowie zwei Mitte Januar 1974 bei Beypazari/Bagozii (Ku-
merloeve, i. Dr.). Ob der urspriinglich nicht zuletzt als Refugium fiir

die nordwestlichste Leopardenpopulation gedachte westanatolische Natio-

nalpark „Dilek Yarimadasi Milli Parki" (10 700 ha) deren voUiges Debakel

wenigstens lokal abwenden kann, steht bei der tiirkischen „Jagd-" bzw.

richtiger SchieBpraxis dahin.

Nach einem Stiick aus Izmirs Hinterland beschrieb Valenciennes
1856 die stattliche Form „Felis tulliana" {= P. pardus tulliana). Auffallig

und gewiB nicht zufallig, daB auf in Catal Hiiyiik gefundenen Darstellungen

(um 6. Jahrtausend v. Chr.) Manner anscheinend mit Leopardenfellen be-

kleidet sind ( H e 1 c k 1968).

Panthera tigris (Linnaeus, 1758). Tiger; Tiger; Kaplan.
Wie ich kiirzlich ausgefiihrt habe (Kumerloeve 1974), ist an mehr

Oder minder bestimmten Angaben, daB Tiger — d. h. Exemplare des hochst

bedrohten Kaspitigers, Panthera tigris virgata Illiger, 1815 (Matschie
1897) — iiber Transkaukasien und Iran gelegentlich auch auf tiirkisches Ge-

biet libertreten, kein Mangel. Auch mir gingen im Laufe der Jahre nicht we-

nige Informationen iiber angebliches „Kaplan"-Vorkommen zu, allermeist

solche, die — sofern iiberhaupt seriosen Charakters — zweifelsfrei dem
Leoparden galten. Bekanntlich ist die Bezeichnung Kaplan ebensowenig

eindeutig wie z. B. Kunduz fiir den Biber oder/und Fischotter. Mehr Gliick

hatte neuerdings Prof. Turhan Baytop, der in SE-Kleinasien und
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zwar im Gebirgsraum siidostlich und siidlich des Van Golii, d. h. in den Vi-

layets Hakkari und Siirt Kontakt zu Tigerjagern und -fangern bekam. Bis

zu 8 Exemplare sollen hier jahrlich, mittels Ziegen oder Kalbern als Koder,

zur Strecke gekommen sein, deren Felle im Irak (wo sie u. a. zu Giirteln oder

Peitschen verarbeitet wurden), gelegentlich aber auch in Istanbul gehandelt

wurden. Das Fell eines im Februar 1970 bei Uludere dicht an der irakischen

Grenze erbeuteten Tigers ist in B a y t o p s Bericht (1974) abgebildet. Da
es die Art in Transkaukasien offenbar nicht mehr gibt ( H e p t n e r briefl.

1972) und ihr Vorkommen im Iran bzw. im Kaspigebiet zweifelhaft gewor-

den ist — nach Dr. P. J o s 1 i n (mdl. 1974) wurden hier seit Jahren keine

Tiger mehr gesehen, was mich nach Bereisung dieses weitgehend umgewan-
delten Biotops nicht erstaunt — , diirften die in der Tiirkei getoteten und
wahrscheinlich noch fallenden Kaspitiger mit die letzten ihrer Unterart

sein. Auf maximal 4 Exemplare wird der Bestand im Raum Hakkari— Siirt

geschatzt. Wie B a y t o p betont, untersagt eine Verfiigung des „Zentralen

Jagdrats" vom 18. VII. 1966 strikt den AbschuB von Tigern und Leoparden:

Es wird — zur Rettung von P. t. virgata und P. pardus tulliana — hochste

Zeit, daB die zustandigen Behorden endlich ihre Pflicht erfiillen, gestiitzt

auf wirksamere Gesetze als bisher!

Panthera leo (Linnaeus, 1758). Lowe; Lion; Arslan (audi Asian)
Ahnlich dem Gepard sciieint auch der Lowe in den 1870er Jahren definitiv als rand-

seitiges Glied aus der Fauna der heutigen Tiirkei ausgeschieden zu sein. Etwa um 1870

soil nach D a n f o r d (1880) ein Exemplar bei Birecik am Euphrat erlegt worden sein,

d. h. ungefahr im selben Gebiet, bis zu dem nordwarts sich Lowen noch zu Zeiten von
L a y a r d (1852) und Murray (1866), im Strombereich durch dichte Randvegetation

und die darin hausenden Wildschweine begiinstigt, behauptet haben (s. auch Harper
1945). Aus der Existenz zahlreicher Lov/endarstellungen auch in Vorderasien — s. z. B.

Reliefplatte „L6wenjagd" des hethitischen Alaca Hiiyiik 13. Jh. v. Chr. (Helck 1968)

— darf, wenn auch mit Vorbehalt, auf vormals ausgedehntere Verbreitung geschlossen

werden. Uber das mutmaBliche Aussehen westkleinasiatischer und ostlicher Populatio-

nen s. H e m m e r (1967). Die letzteren scheinen P. I. persica (Meyer 1826) ± entsprochen

zu haben. Uber Lowen und Lowenjagden in der ersten Halfte des 12. Jh. in Nordsyrien

bis hin zum heutigen syrisch-tiirkischen Grenzgebiet vgl. die Memoiren des Emirs

Usama ibn Munkidh (Schumann 1905).

Gattung Acinonyx Brookes, 1828

Acinonyx jubatus (Schreber, 1776). Gepard; Cheetah.
1879 wurde D a n f o r d als Geschenk eines Sheiks ein siidlich Birecik (anschei-

nend auf auch nach heutigem Grenzverlauf tiirkischem Boden) gefangener Gepard le-

bend iibergeben, — das einzige aus dem Siidgrenzraum bekanntgewordene Exemplar.

Ob auch an der NE-Grenze (gegeniiber Sowjet-Armenien) Geparde iibergetreten bzw.

heimisch gewesen sind (s. Vk-W. 1967, H e p t n e r 1966 etc.), scheint fraglich.
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Ordnung Pinnipedia Illiger, 1811

Familie Phocidae Gray, 1825

Gattung Monachus Fleming, 1822

Monachus monachus (Hermann, 1779). Monchsrobbe; Monk Seal;
Fok.
D a n f o r d hatte seinerzeit die Art nur beim griechischen Rhodes ange-

troffen. Uber zerstreute Nachweise in tiirkischen Kiistengewassern, vor-

nehmlich von W- und NW-Anatolien, mehrfach auch entlang der Siidkiiste

und vereinzelt im Sdiwarzen Meere: s. Mursaloglu (1964, Vk), Ku-
merloeve (1967, Vk). In groBerem Rahmen, sowohl das Mittelmeer als

auch die sonstige Verbreitung betreffend, haben neuerdings van W i j n -

gaarden (1962, 1964) sowie Ronald (1973), Ronald & P. Hea-
1 e y (1974) und J. Healey & P. Healey (1974) die Gesamtsituation

der gefahrdeten Art dargestellt. Den kanadischen Autoren zufolge leben —
bei einem geschatzten Gesamtbestand der Monchsrobbe von rund 500 Tieren

— etwa 50—60 im Bereich der tiirkischen Kiisten. Auch ihnen fehlt es an ge-

setzlichem bzw. wirksamem Schutz. S. auch M. Bacescu (Rev. Siintif.

V. Adamachi 1, 1948).

Ordnung Proboscoidea Illiger, 1811

Familie Elephantidae Gray, 1821

Gattung Elephas Linnaeus, 1758

Elephas maximus Linnaeus, 1758. Syrischer Elefant; Syrian Elephant.
Nach iiberlieferten Bilddokumenten und Berichten beschrieb P. Deraniyagala

den offenbar schon im 8. Jalirhundert v. d. Zw. ausgestorbenen Syrischen Elefanten als

Elephas maximus asurus. Soweit bekannt, bildete die weitraumige Amik-Orontes-

Ebene zufolge ihrer Siimpfe und Seen — von denen bis vor wenigen Jahren der Amik
Golii (= See bei Antiochia) iibrig geblieben war (Kumerloeve 1975) — den letzten

bedeutenden Zufluchtsort dieses Elefanten, der insbesondere von den Pharaonen der

18. Dynastie (15./14. Jh. v. Chr.) eifrig bejagt wurde. 120 Stiick will Thutmosis III. bei

einer Jagd erlegt haben. Offenbar berichtete der Assyrerkonig Assurnasirpal II (883 bis

859) als letzter von der Elefantenjagd beim antiken Nija; spaterhin, z. B. zur Zeit Assur-

banipals (6. Jh. v. Chr.) gab es hier und ebenso im Raum Harran/ChabourfluB wahr-
scheinlich keine Elefanten mehr (s. H e 1 c k 1968, H o f m a n n 1974 u. a.).

N. B.: Offenbar ebenfalls gegen Mitte des 1. Jahrtausends v. Chr. verschwand auch

der „"Wildstier" (verwandt oder identisch mit Bos primigenius Boj anus, 1827), darge-

stellt z. B. in gatal Huyiik (H e 1 c k 1968, Taf. 1). Vgl. hierzu S. 107.
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Ordnung Perissodactyla Owen, 1848

Familie Equidae Gray, 1821

Gattung Equus Linnaeus, 1758

Equus hemionus Pallas, 1775. Halbesel; Asiatic Wild Ass.
Der Anatolische Halbesel „anatoliensis" (als Subspeciesname nicht vollgiiltig, da die-

se Population langst vor dem Beginn taxonomisclier Beschreibung und Zuordnung ver-

schwunden war), diirfte bereits im Ausgang des Altertums ausgerottet worden sein

(Harper 1945, Haltenorth & Trense 1956 u. a.). Mehr oder minder eindeutige

Hinweise auf ihn finden sich z. B. bei Homer (8. Jh. v. Zw.), Xenophon (5./4.

Jh. V. Zw.), Aristoteles (3. Jh. v. Zw.), Varro (1. Jh. v. Zw.), auch Plinius
d. A. (1. Jh. n. Zw.) u. a. Xenophon sah offenbar eine groBere Anzahl dieser Halb-
esel im Euphratquellgebiet, d. h. im Raume des Murad Suyu und Kara Su; andere An-
gaben betreffen u. a. die inneranatolischen Provinzen Phrygien und Lykaonien sowie

das nordanatolische Paphlagonien. Dennler de la Tour (1975) ist deshalb ge-

neigt, den Anatolischen Halbesel fiir nahe verwandt oder sogar identisdi mit dem Berg-
land-Onager E. h. onager Boddaert, 1785, des Iran zu halten, d. h. deutlich unter-

sdieidbar vom auf Steppen und Halbwiiste eingestellten Syrischen Halbesel E. h.

hemippus I. Geoffrey St. Hilaire 1855 (der inzAA^ischen auch ausgerottet worden ist). Auf
welche Halbesel im 12. Jh. Usama ibn Munkidh im syrisch-tiirkischen Grenz-
bereich und weiter siidwarts — iiber Halbeseljagd am Orontes (durch Pharao Ame-
n op his II. 15. Jh. v. Chr.) und Tigris (durch Assurbanipal 6. Jh. v. Chr.) s.

Helck (1968) — jagte, ob allein auf die syrische Steppenform oder/und auch die ana-

tolischen Halbesel, bleibt offen.

Ordnung Artiodactyla Owen, 1848

Familie Suidae Gray, 1821

Gattung Sus Linnaeus, 1758

Sus scrofa Linnaeus, 1758. Wildschwein; Wild Boar; Yaban
d o m uz u.

In ganz Kleinasien, Thrazien und im Hatay verbreitet, vom Meeresniveau

bis in Hochlagen um 2000/2500 m, sofern es nicht an geeigneten Deckungs-

moglichkeiten und ausreichendem Nahrungsvolumen fehlt. Besonders in

stark landwirtschaftlich genutzten Gebieten wird die Art u. U. abstoBend

riicksichtslos verfolgt bzw. ausgeloscht; Naheres s. Kumerloeve (1967),

dazu Vk-W. und Vk-H., welche Verbreitungsangaben aber nur fiir Ostana-

tolien bedeutsam sind. An Hand eines SW-anatolischen Schadels beschrieb

Gray 1868 die Art „Sus lihycus", die Subspecieswert besitzt; nahere Un-
tersuchungen iiber die auf tiirkischem Boden lebenden Wildschweine feh-

len. tjber Eberjagd in der Antike (z. B. bei Alaca Hiiyiik 13. Jh. v. Chr.)

s. Helck (1968). Bei den Ausgrabungen von Korucutepe wurden 49 Kno-
chen von mindestens 7 Tieren identifiziert (Boessneck & v. d.

Driesch 1975).
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Familie Cervidae Gray, 1821

Gattung Cervus Linnaeus, 1758

Cervus dama Linnaeus, 1758. Europaischer Damhirsch; Fal-
low Deer; Alageyik, Jigin, Yag m u r c a.

Mit der letzten Vereisung aus Europa im wesentlichen verschwunden.

verblieb der Art nur mehr Kleinasien als Hauptverbreitungsgebiet ( H a 1 -

t e n o r t h 1959, 1961), in dem sie offenbar erst in neuerer Zeit stark riick-

laufig wurde. Noch wahrend der „British Euphrates-Tigris-Expedition" von

1835/37 wurde Damwild keineswegs wenig angetroffen (Ainsworth
1842), und Danford (Danford & Alston 1877) bezeichnete es als

„common on the plains of the south coast and in the lower elevations of the

mountains", womit der SiidfuB des Kilikischen Taurus gemeint war. Auf

den nachfolgenden Niedergang, der, zweifellos durch libermaBige Bejagung

nahezu zum Verschwinden fiihrte, habe ich 1967 hingewiesen (Kumer-
loeve, Vk). Erfreulicherweise hat es — zum Unterschied insbesondere

von den Carnivoren — seit den 1960er Jahren nicht an Einsicht fiir Schutz-

maBnahmen gefehlt, vornehmlich im Bergwald nordlich Antakya, wo 1966

noch 7 Stiick gezahlt wurden und spatere Schatzungen sich um 35 bewegten.

Seit 1969 besteht das staatliche Damwild- und Bezoarziegen-Reservat Diiz-

lercami, dessen Bestand von Heidemann im Friihjahr 1975 auf etwa
60—80 Exemplare beziffert wurde. Zwei weitere Standorte befinden sich im
Gebiet Manavgat—Gebiz ostl. Antalya (Bestand riicklaufig, ca. 15 Stiick, oh-

ne Schutz) und im Raum Adana—Pos Catalan (etwa 12 Stiick oder mehr,

mit Reservatstatus) (Heidemann 1975). Moglicherweise betrifft eine in

der neolithischen Siedlung von Catal Hiiyiik (6. Jahrtausend v. Chr.) aufge-

fundene Darstellung einer Hirschjagd diese Art.

Cervus elaphus Linnaeus, 1758. Rothirsch; Red Deer; Geyik,
Ulu Geyik.
Urspriinglich wohl iiber alle Hiigel- und Bergwalder Kleinasiens und

Thraziens (hier in Nachbarschaft zum bulgarischen Strandza) verbreitet,

aufwarts bis nahe der Baumgrenze, kann Rotwild auch heutzutage noch re-

lativ vielerorts angetroffen werden, allerdings gegeniiber friiher weniger in

groBraumigen Populationen als mehr oder minder aufgesplittert, und oft

bereits selten geworden oder nahezu verschwunden. Kurzsichtige Zersto-

rung seiner Lebensraume oder libermaBige Schadigung bei einer hegerisch

meist unausgewogenen Jagd- bzw. SchieBpraxis sind hierfiir verantwort-

lich. Die Zeit fiir eine durchgreifende Reform iiberkommener Jagdbrauche

ist— in Anbetracht der Jagdwaffenliberalisierung, der Gastarbeiterfluktua-

tion und des Jagdtourismus — iiberreif, soil ein weiteres „AusschieBen" der

Wildbestande gestoppt werden. Noch bergen vornehmlich die nordanatoli-

schen Gebirgswalder ansehnliche Populationen und haben z. B. die Marale

des 2019 ha groBen „Yedigoller Milli Parki" (Nationalpark und Wildreservat
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im Bezirk Bolu) einen guten Ruf (Vk-K u m e r 1 o e v e 1967). Auch der

Taurus kann hier erwahnt werden, kaum mehr hingegen das + „ausge-

schossene" Westanatolien. Fraglich ist die Situation im siidostlichenBereich;

nach Harrison (1968, 1972) fehlt Rotwild in den zum Amanus benach-

barten NW-syrischen Bergwaldern.

Wie die ostlich/nordostlich der Grenze (Transkaukasien/Kaukasus etc.)

heimischen Bestande werden die anatolischen Rothirsche zur Subspecies

C. elaphus maral Gray, 1850 gerechnet. Aus antiker Zeit sind mehrfach Dar-

stellungen anatolischer Hirsche bzw. Hirschjagden erhalten geblieben (s. z.

B.S.Lloyd 1961, Helck 1968). Uber reiche Fossilfunde im Korucutepe

s. Boessneck & v. d. Driesch (1975).

Gattung Capreolus Gray, 1821

Capreolus capreolus (Linnaeus, 1758). Reh; Roe Deer; Karaca.
Im Norden vom bulgarischen Strandza/tiirkischen Istranca Bergland

ostwarts bis zur sowjetischen Grenze, wenn auch in unterschiedlicher Be-

standsdichte verbreitet, hingegen ungleich beschrankter bzw. sparhcher —
wie schon D a n f o r d (1880) auffiel— im Siiden und nur sehr lokal noch in

Westanatolien (Kumerloeve 1967, Vk). Nicht zuletzt dem bedrohten

Rehwild sollten mehrere der im Aufbau begriffenen nord- und siidanatoli-

schen Nationalparke bzw. Wildreservate zugute kommen. Siidlich Trabzon

gesammelte Belegstiicke wurden von Blackler 1916alsC. c. armenius

beschrieben, solche aus NW-Anatolien 1936 von Barclay als C. c. whit-

talli, solche von wenig jenseits der tiirkisch-irakischen Grenze 1923 von

Cheesmann & Hinton alsC. c. coxi, — nach E. & M. Sc. samtlich

Synonyma zur Nominatform. Auch Barclay (1933) stellt u. a. coxi hier-

zu, halt aber wie spater v. Lehmann (1966) am taxonomischen Wert von
armenius fest. Umgekehrt ordnet Harrison (1968, Vk) irakische und sy-

rische Rehe (aus dem Raum Aleppo nach Carruthers 1909, sowie bei

Latakya/Lattaquie nahe der Grenze zum tiirkischen Vilayet Hatay nach

Talbot 1960) der Form coxi zu.

Familie Bovidae Gray, 1821

Gattung Bos Linnaeus, 1758

Bos primigenius Bojanus, 1827. Ur, Auerochse; Auerochs.
Wie schon erwahnt (s. Syrischer Elefant), verschwand auch dieses oder ein ihm na-

hestehendes Wildrind gegen Mitte des 1. Jahrtausends v. Chr. aus Kleinasien/Syrien.

Moglicherweise ihm zugehorige Knochen wurden 1968/69 im Korucutepe bei Elazig ge-

funden (Boessneck & v. d. Driesch 1975).

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



108 Hans Kumerloeve: Die Saugetiere (Mammalia) der Tiirkei

Gattung Gazella Blainville, 1816

Gazella subgutturosa (Giildenstaedt, 1780). Kropfgazelle; Goitred
Gazelle, Persian Gazelle; (allgemein) Ceylan, Acem
g az e 1 i.

Derzeit offenbar nur im tiirkisch-syrischen Grenzgebiet, vornehmlich bei

Ceylanpinar, und im sich nordwarts erstreckenden Steppen- und Hiigel-

bzw. Diinengebiet, sowie im benachbarten Nordsyrien (und Irak?) vorkom-

mend (Kumerloeve 1967, 1969); ob gegeniiber den ostlichen Popula-

tionen isoliert, steht dahin (s. Vk-W. 1959, 1967). Ob diese Gazelle friiher

westwarts bis in den kilikischen Raum oder noch weiter verbreitet war (cf

.

Harrison Vk-H. 1968) ist sehr fraglich; Danfords Angaben schei-

nen nicht durch Belegmaterial gestiitzt. Groves (Z. Saugetierk. 34, 1969)

erwahnt nichts vom Vorkommen im tiirkisch-syrischen Grenzgebiet.

Gazella dorcas (Linnaeus, 1758). Dorcasgazelle; Dorcas Gazelle.
Gazella gazella (Pallas 1766). Echtgazelle; Idmi, Mountain Gazelle.
Von Danford (Danford & Alston 1877, 1880) vornehmlich fiir die Adana-

Ebene (= Qukurova) bis hin zum Euphrat als Dorcasgazelle angegeben, wie erwahnt

aber offenbar nur nach Sichtbeobachtungen bzw. ohne Belegmaterial. Ebensowenig be-

weiskraftig ist M i s o n n e s Mitteilung (1957), G. dorcas beim syrischen Tell Abiad

und tiirkischen Akcakale (Bezirk Urfa) „assez commune" gesehen zu haben. Eher

konnte es sich hier um die (audi von ihm erwahnte) Echtgazelle^) gehandelt haben, die

als vornehmlich Berg- und Hiigellandbewohnerin weniger klimaempfindlich gilt

(Mendelssohn brief!.) als die Dorcasgazelle (s. audi Groves & Harrison,
J. Zool. London 152, 1967). Offenbar ist letztere mindestens fiir Anatolien vollig zu

streidien. Nach Groves (1969) erreidit G. dorcas nordwarts derzeit nur den mittel-

irakischen Raum. Uber antike Gazellendarstellung, z. B. im Palast Assurbanipals in

Ninive (650 v. Chr.) s. H e 1 c k (1968).

Gattung Rupicapra Blainville, 1816

Rupicapra rupicapra (Linnaeus, 1758). Gemse; Chamois; Cengel
boynuzlu yaban kecisi, Kara dag kecisi.
In der Tiirkei bzw. in Kleinasien erstmals im Herbst 1905 durch 7 von

Robert in der Bergwelt siidlich von Trabzon gesammelte Exemplare wis-

senschaftlich dokumentiert, ist die Art neuerdings in ihrer Beschrankung

auf NE- und E-Kleinasien erkannt und naher umrissen worden (Kumer-
loeve 1967, Vk). Angaben iiber Vorkommen in anderen Teilen der Halb-

insel fanden keine Bestatigung. 1908 beschrieb Lydekker an Hand des

R o b e r tschen Materials die Subspecies asiatica, allerdings derart unzu-

reichend, daB ein genauer Vergleich mit der vom selben Autor 1910 aufge-

stellten Form caucasica (vgl. Vk-W. 1959, 1967) ebenso notwendig ist wie

") Uber erfolgreiche Hege und Wiedereinbiirgerung dieser Gazellenart in Israel und
auf den Golanhohen s. H. Mendelssohn (lUCN-Papers Int. Sympos. Behav. Un-
gulates a. manag. 40, 1974) ; auch F. Seligmann (St. Hubertus, Wien, 59, H. 7, 1973).
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mit den aus dem siidostlichen Europa benannten Unterarten (carpatica

Couturier 1938, halcanica Bolkay 1925 und Nominatform). Fossilfunde sind

nicht bekannt.

Gattung Capra Linnaeus, 1758

Capra aegagrus Erxleben, 1777. Bezoarziege; Wild Goat; Dag
kecisi, Yaban kecisi, K i r m i z i dag kecisi, Kizil
k e c i s i.

Antike Darstellungen^ bezeugen den Endemismus und die beachtliche

Haufigkeit der Art in Kleinasien, Syrien und Libanon als weitverbreiteten

Gebirgsbewohner. Danfords Urteil (1877): gemein in Slid- und Ost-

kleinasien, nicht gefunden im Westen und Norden, gilt im wesentlichen noch

heutzutage, wenn auch zahlenmaBig ± verringert und mit mehr Gev/icht im

NE/ENE der Halbinsel, als damals bekannt war (Vk-K. 1967, Vk-H. 1968).

Im einzelnen sei auf meine Ubersicht von 1967 verwiesen, ferner auf

Schwarz (Ann. Mag. Nat. Hist. [10] 12, 1933), auf Werescht-
s c h a g i n und andere russische Autoren. Nach Bodenheimer (1960)

lieB Konig Tiglatpileser I. (um 1000 v. Chr.) in den armenischen Bergen Be-

zoarziegen und anderes Wild fangen und in seinem zoologischen Garten zur

Vermehrung bringen. 1907 beschrieb Matschie an Hand von siidanato-

lischen Stiicken die beiden Subspecies cilicica und florstedti, fide E 1 1 e r -

man & Morrison-Scott beide synonym, zur Nominatform C. ae.

aegagrus.

Zusatz: Im seit 1969 bestehenden Damwild- und Bezoarziegen-Reservat

Diizlercami (nordl. Antalya) wurden 1967 etwa 200 Wildziegen geschatzt;

Bestand im Friihjahr 1975 nach Heidemann (mdl.) rund 1200 Stiick.

tjber Knochenfunde im Korucutepe s. Boessneck & v. d. Driesch
(1975).

Gattung Ovis Linnaeus, 1758

Ovis ammon (Linnaeus, 1758). Wildschaf, Asiatisches Muff-
Ion; Red Sheep, Asiatic Mouflon; Yaban koyunu.
Dag koyunu, Muflon.
Bereits D a n f o r d (1880) war die auf einige „Schwerpunkte" im mittle-

ren S- und in E/NE-Anatolien beschrankte Verbreitung der auch als Ovis

orientalis Gmelin, 1774 beschriebenen Art aufgefalien (s. Kumerloeve
1967 Vk, Vk-W. 1967, Vk-H. 1968). Noch vor etwa einem Jahrzehnt war der

Muffelwildbestand im Raume von Konya ungleich mehr geschwacht als der-

jenige im weitlaufigen Osten und Nordosten, zumal hier ein gewisser Zusam-
menhang mit den in USSR und (wohl mehr noch) im Iran heimischen Be-

standen existiert und je nach den jahreszeitlichen und ernahrungsmaBigen

^) Besonders im kunstgeschichtlichen Schrifttum ist iiberwiegend von „Steinbocken"

die Rede, obwohl in Kleinasien nur C. aegagrus nachgewiesen ist (s. nachfolgend S. 192/93).
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Bedingungen zu einer lebhaften Fluktuation fiihren kann. Neuerdings aber

scheinen sich SchutzmaBnahmen in Gestalt des rund 40 000 ha groBen

Bozdag-Reservates (ostlich Konya) positiv ausgewirkt zu haben: von 1966

bis jetzt soil sich die Zahl der Mufflons von etwa 30/40 auf 80—100 erhoht

haben, wogegen die siidwestlich und westlich von Ankara heimischen Popu-

lationen um 1948 bzw. um 1957 erloschen sind (van Haaften 1974).

Systematisch und taxonomisch sind die Wildschafe des vorder- und mit-

telostlichen Raumes besonders schwer faBbar: hingewiesen sei hierbei auf

B 1 y t h s „Erzurum-Wildschaf" Ovis gmelinii von 1841, auf Valenciennes'

„Anatolisches Wildschaf " Ovis anatolica von 1856 sowie auf Nasonovs „Ara-

rat-Wildschaf " O. ophion armeniana von 1919, vielleicht auch auf das angeb-

lich vom Taurus stammende Ovis sculptorum Blyth, 1840, — hierbei von den

Divergenzen iiber deren artliche Stellung ganz abgesehen. Ohne VorgrifE

auf kiinftige Studien sei hier, Harrison 1968 folgend, der Name Ovis

amnion gmelinii gebraucht. E. v. L e h m a n n (1969) stellte kiirzlich die siid-

lich und ostlich des Van Sees heimischen Populationen unter Vorbehalt zur

Subspec. urmiana Giinther (J. Linnean Soc. Zool. 27, 1899); v. Haaften
(1974) betont die heteronyme Schneckenform (mit konvergenten Enden) der

Anatolier gegeniiber dem homonymen Typ (divergente Enden) bei korsisch-

sardischen Wildschafen. In Korucutepe konnte neben Capra aegagrus auch

Ovis ammon mit Sicherheit nachgewiesen werden (Boessneck & v. d.

Driesch 1975).

Ordnung Lagomorpha Brandt, 1855

Familie Leporidae Gray, 1821

Gattung Lepus Linnaeus, 1758

Lepus capensis Linnaeus, 1758. Feldhase; Hare; Tav9an,Av r u -

patavsani.
tJber die ganze Tiirkei verbreitet, soweit ausreichende Lebens- bzw. Er-

nahrungsbedingungen gegeben sind, vom Kiistengebiet bis weit aufwarts

(Osborn 1964, Kumerloeve unpubl.). In Bulgarien beobachtete

Hohenlagen bis 2900 m(Atanassov & Peschev) diirften auch vor-

nehmlich in Ostanatolien nicht ungewohnlich sein. M i s o n n e (1957) sah

offer Hasen im tiirkisch-syrischen Grenzgebiet; im Friihjahr 1968 traf ich

solche bei Birecik, Urfa, Ceylanpinar, Viransehir etc. nur sparlich. D a n -

ford & Alston (1877) stellten 2 Belegstiicke aus dem Kilikischen Tau-

rus zunachst zu Hemprich & Ehrenberg's Lepus syriacus 1833,

spater aber zu L. europaeus Pallas, 1778, neuerdings als conspecifisch mit

L. capensis (cf. Harrison 1972, Vk) bewertet''. Zwei juv. aus dem Osttau-

") Auf die Moglichkeit, an I^e-pus europaeus Pallas, 1778 festzuhalten, kann hier nur
hingewiesen werden; zur Diskussion s. d. Arbeiten von F. P e 1 1 e r (1961), R. Anger-
m a n n (Mitt. Zool. Mus. Berlin 42, 43, 1965/66) etc.
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rus (Antitaurus) sind ebenfalls syriacus-ahnlich (v. Lehmann 1966).

Eine Gesamtrevision der Hasen Kleinasiens bzw. der Tiirkei auf Grund des

von B. Mursaloglu im Zoologischen Institut und Museum Ankara 2U-

sammengebrachten umfassenden Materials wird hoffentlich in absehbarer

Zeit erwartet werden konnen. O n d r i a s (1965) sowie Atanassov &
P e s c h e V (1963) fiihren fiir Griechisch-Thrazien bzw. Siidbulgarien die

Form transsylvanicus Matschie, 1901 an, O n d r i a s noch weitere 8 Sub-

species fiir den griechischen (incl. agaeischen) Bereich. Am Rande sei folgen-

de Bemerkung des franzosischen Orientreisenden Tavernier zitiert

(Genfl681):

„So komt audi sehr wenig Wiltpret in ihre (d. h. der Tiircken) Kiiche und werden

weder das groBe Wiltpret noch das Gevogel unter die niedlichen Bissen gezehhlt; zu-

mahl aber sind sie den Hasen feind; welches ich dann auch bei den Armeniern gemer-

ket, well sie dasvor halten, es habe das Weibchen seine ordentliche Monathe wie die

Weiber."

Hasenjagd mit Netzen war bereits in der Antike bekannt. In Korucutepe

wurden 32 Knochen von mindestens 6 Tieren gefunden (Boessneck &
V. d. Dries ch 1975).

Gattung Oryctolagus Lilljeborg, 1874

Oryctolagiis cuniculus (Linnaeus, 1758). Wildkaninchen; Rabbit; Ada
t a V ^ a n i.

Nicht zur endemischen Fauna gehorend. Mehrfach sind in friiherer und neuerer Zeit

Aussetzungs- bzw. Einbiirgerungsversuche, vornehmlich von ansassigen Europaern

veranlaBt worden, z. B. auf einigen Inseln im Marmara-Meer, nach glaubwiirdigen In-

formationen an einigen Platzen NW-Anatoliens und vielleicht auch noch anderswo. Da
und dort soil auch Vermischung mit entkommenen und verwilderten Hauskaninchen

vorgekommen sein. Ob die Art derzeit vollgtiltig zur tiirkischen Saugerfauna gerechnet

werden kann, steht dahin. Fiir evtl. Hinweise ist Verf . dankbar.

Familie Ochotonidae Thomas, 1897

Gattung Ochotona Link, 1795

Ochotona spec. Pfeifhase;Pika.
Nach Wereschtschagin (1959 Vk 1967) u. a war im grenznahen sowjetarme-

nischen Raume siidostlich Erevan noch in historischer Zeit eine Pfeifhasen-Population

nachweisbar. Aus tiirkischem Gebiet scheint nichts iiberliefert zu sein.
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Ordnung Rodentia Bowdich, 1821

Familie Sciuridae Gray, 1821

Gattung Sciurus Linnaeus, 1758

Sciurus vulgaris Linnaeus, 1758. Eichhornchen; Red Squirrel;
S in c a p

.

Bisher nur, in Nachbarschaft zur aus Bulgarien beschriebenen Form
istrandjae Heinrich, 1936, aus der europaischen Tiirkei bekannt — K u r t -

o n u r (1975) sammelte im Bergland bei Kirklareli in Fagus- und Quercus-

Bestanden 7 Stiick — , wird die Art von Mursaloglu (1973) auch fiir

NE-Anatolien angegeben. Sie lebt hier „in coniferous waelder of approxi-

mately 1900 meters above sea level", wogegen Sciurus anomalus „lives in

deciduous waelder beginning from sea-level up to approximately 1000 me-
ters". Als Fundorte fiir S. vulgaris werden Ardanuc, Karanlikmese, Ispir

und der Kutul-PaB genannt; dazu weitere aus Tiirkisch-Thrazien.

Sciurus anomalus Giildenstaedt, in: Schreber, 1785. PersischesEich-
hornchen; Persian Squirrel; Sincap, Suriye sin-
cabi, Teyin u. a.

Weit iiber die Bergwalder N-, S-, mehr oder minder auch W-Anatoliens

(soweit nicht durch AbschuB dezimiert) und geeignetenorts im Osten der

Halbinsel heimisch (Vk-Osborn 1964, Ondrias 1966, Vk-W. 1967,

Vk-H. 1972). Wie S t o r c h ( F e 1 1 e n et al. Vk 1971) dargelegt hat, geho-

ren die siidlichen Populationen zur Subspecies syriacus, jene des Nordwe-
stens und sonstigen Nordanatoliens bis nach Transkaukasien zur Nominat-

form 5. a. anomalus. tjber die grundsatzlichen Unterschiede zwischen bei-

den Formen s. S t o r c h ; am auffallendsten sind jene bei den Schwanzen,

die bei NW-anatolischen Eichhornchen dichter und viel buschiger behaart

sind. In Korucutepe fand sich nur 1 Nachweis (Boessneck & v. d.

Driesch 1975).

Gattung Citellus Oken, 1816

Citellus citellus (Linnaeus, 1766). Ziesel(Schlichtziesel);Euro-
pean Souslik, GroundSquirrel; Tarla sincabi, (nach

Danford auch Arap tav^an).
Als eine der ersten Tierarten Kleinasiens wurde von Bennett 1835

Citillus (sic!) xanthoprymna beschrieben; Danford (1877, 1880) stellte

die von ihm gesammelten Stiicke hierzu. Als bevorzugt Steppen- und Hii-

gellandbewohner ist das Ziesel besonders in Zentral- und im anschlieBenden

Ost-Anatolien weit verbreitet und fehlt auch in der ganz ahnlichen Acker-

baulandschaft Thraziens nicht (Vk - O s b o r n 1964, Mursaloglu 1965).
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Nach Karabag (1953) besiedelt es gern Gebiete mit einem jahrlichen

Regenmittel von 200—400 mm, ungleich weniger aber solche mit hoherer

Niederschlagsmenge. Siidlich der Taurusketten scheinen, worauf auch L 3 -

wis, Lewis & Atallah (1967) hinweisen, gesicherte Nachweise zu

fehlen. Als Ergebnis ihrer Analyse von 376 Balgen unterscheidet M u r s a 1-

o g 1 u die in den ostanatolischen Steppen heimische Subspecies xantho-

prymnus^^, in Tiirkisch-Thrazien die von ihr 1964 beschriebene Subspecies

thracius und im mittleren Anatolien C. c. gelengius subsp. nov. 1965 (terra

typ.: Nigde, nordl. Kilikischer Taurus), also im selben Areal, dessen Ziesel

V. Lehmann (1966) zum Vergleich mit Fischers „Arctomys conco-

lor" 1829, d. h. mit der ostlichen Species C. fulvus (Lichtenstein) veranlaBt

batten.

Familie Castoridae Gray, 1821

Gattung Castor Linnaeus, 1758

Castor fiber Linnaeus 1758. Biber; European Beaver; Kunduz, Su koy-
unu.
Die etwa seit den Zeiten der „British Euphrates and Tigris Expedition" (1835/37)

und Danfords (1880) anstehende Frage, ob der Biber noch zur Fauna Kleinasiens

und des sich anschlieBenden Nordsyriens gehort — aus vorgeschichtlicher Zeit ist er

nachgewiesen — , kann nicht ohne Vorbehalt beliandelt werden. Auf seriose Hinweise
flir ein sehr lokales rezentes Vorkommen hatte ich vor Jahren (Kumerloeve 1967)

aufmerksam gemacht; wiederholt war dabei von der Bedeutung des Biberfettes zur

Krankenheilung in den Augen SE-anatolischer Bauern die Rede gewesen. Ende Mai
1974 iiberraschte mich Aydin Muhtar Giiciim (Adana) mit der Mitteilung, nur
rund 6 Monate vorher, also im Nov. 1973 am Ceyhan FluB nahe seinem Landgut einen

erwaciasenen Biber auf nur etwa 30 m einwandfrei gesehen zu haben (leider ohne Ka-
mera zur Hajad). Und U. Hirsch (briefl. 11. XI. 1975) wurde am 11. IV. 1972 fast im
selben Raume, namlich im Gebiet Yumurtalik (Ceyhan-Seyhan-Miindungsgebiet) eine

Biberkelle vorgezeigt, deren Fett als Magenmedizin verwendet wurde. Im selben Cey-

hanbereich wurden, woran erinnert sei, im Februar/Marz 1949 nach A. M. G ii c ii m
von ihm 2 Biber erlegt. Auch hinsichtlich typischer Biberkerben an Baumstammen dek-

ken sich G ii c ii m s Angaben mit neuen Bekundungen von U. Hirsch: bei einer am
7. IV. 1973 beim Ceyhan angetroffenen mit Stangenholzern beladenen Kamelkarawane
waren drei der Stangen rundum benagt, zugespitzt und abgebrochen (leider wurde ihm
das Photographieren aggressiv verwehrt). Eine definitive Bestatigung durch Vorlage

von Fell, Kelle oder (besser) Photos wird hoffentlich demnachst vorliegen.

Zusatz: Einer erganzenden Mitteilung Boessnecks (1974) ist zu entnehmen, daC
zum bisher einzigen vorgeschichtlichen Nachweis in Kleinasien (im Ali^ar Hiiyiik siid-

ostlidi Yozgat, s. B. Patterson in: H. H. v. d. O s t e n , Chicago Univ. Orient. Inst.

Publ. 30, 1937) zwei weitere hinzugekommen sind, namlich in der Altinova ostlich Elazig

im Korucutepe und im Nor^untepe, d. h. in den auch fiir Mustela nivalis ergiebigen

Grabungsplatzen. Ein weiterer Fund gelang ostlich des Van Golii auf persischem Gebiet

siidostlich Makou (Mako). Zweifellos ist die Art in zuriickliegender Zeit geeignetenorts

^'') Auf Grund karyologischer Befunde sind N. Voronzov & E. Ljapunova
(Sympos. theriol. 2, 1974) geneigt, die ostanatolischen Ziesel als eigene Art C. xantho-
prymnus anzusehen.
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weit verbreitet gewesen. Ob noch kleine rezente Restpopulationen bestehen, ist leider

noch immer fraglich, zumal H i r s c h (mdl.) weder fotografieren durfte noc±i ein Stuck

der Kelle (sofem richtig erkannt und aus dem Ceyhangebiet stammend) erwerben

konnte.

Familie Capromyidae Smith, 1842

Gattung Myocastor Kerr, 1792

Myocastor coypus Molina, 1762. Sumpfbiber, Nutria; Coypu.
Aus entwichenen Nutrias gebildete freilebende Populationen breiten sich

von E und anscheinend auch von S und W her iiber die tiirkischen Grenzen

aus. tJber solche im sowjetischen Grenzbereich des Araxes-Kura-FluBsy-

stems s. Wereschtschagin (1959, 1967), im Kara Su/Aralik (Kars)

s. Bobrinskij et al. (1965), beim Arpa Cayi s. Aliev (1967,1968).

Mursaloglu nennt 4 Belegstiicke vom „ clear, deep and slow flowing

water of Kara Su near Turkish-Russian-Persian boundaries". Harrison
(1972) weist auf die nordwarts gerichtete Ausbreitung von aus israelischen

Farmen stammenden Sumpfbibern hin.

Familie Hystricidae Burnett, 1830

Gattung Hystrix Linnaeus, 1758

Hystrix indica Kerr, 1792. Ostliches Stachelschwein; Indian
Crested Porcupine; Oklu kirpi.
Als warmebediirftiger Einwanderer gegen Ende der Eiszeit ist diese

Stachelschwein-Species — die zunachst mit dem siideuropaisch-afrikani-

schen Hystrix cristata Linnaeus, 1758 verwechselt worden war (s. z. B.

Danford & Alston 1877) — vornehmlich iiber das mediterrane Hin-

terland Slid- und Westanatoliens verbreitet. Sie erstreckt sich aber auch

weit ostwarts, z. B. iiber den tiirkisch/syrischen Grenzraum nach Syrien und
Libanon sowie iiber E/SE-Kleinasien und siidlich Eriwan zum Kaspischen

Meer (Vk bei G li 1 e n 1952, Osborn 1964, Kumerloeve 1967,

Wereschtschagin 1967, Harrison 1972). S c h a r f (1907) laBt sie

zu weit inneranatolisch verbreitet sein, von wo keine Feststellungen vor-

liegen.

AufschluBreiche subrezente Funde machten Corbet & Morris
(1967) beim SW-anatolischen Finike. Die 1911 von M ii 1 1 e r aus dem Bezirk

Mersin (kilikisches Kiistengebiet) beschriebene Form H. hirsutirostris mer-
sinae scheint synonym zu indica, desgleichen seine palastinensische H. hir-

sutirostris aharonii, zu der tiirkische Stachelschweine gelegentlich gestellt

worden waren.
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Familie Dipodidae Waterhouse, 1842

Gattung Sicista Gray, 1827

Sicista caucasica Vinogradov, 1925. Kaukasische Birkenmaus; Cauca-
sian Birch Mouse.
Im der Tiirkei grenznahen Transkaukasien/Sowjetarmenien mehrfach nachgewie-

sen (Wereschtschagin 1959, 1967) (desgl. weitere russische Autoren). Auf be-

nachbartem tiirkischen Gebiet vielleicht zu erwarten (?).

Gattung Allactaga F. Cuvier, 1836

AUactaga elater (Lichtenstein, 1825). Fiinfzehiger Jerboa;Small
fivetoed Jerboa.
Nach S a t u n i n (1901) im tiirkisch-sowjetischen Grenzgebiet bei Aralik

(am FuBe des Ararat) aufgefunden und als „Alactaga arachylensis" be-

schrieben, gehort dieser Pferdespringer gemaB Checklist zu A. elater in-

dica Gray, 1842. O s b o r n (1964, Vk) weist auf weitere Angaben bei B o -

brinskij et al. (1965) hin (s. Vk-B., Vk-W.). S torch (1975) sieht die

tiirkische Ostgrenze ungefahr als Westrand des groBen mittelasiatischen

Artareals an.

Allactaga euphratica Thomas, 1881. Euphrat-Pferdespringer;
Euphrates Jerboa.

(Allactaga williamsi Thomas, 1897. Williams' Jerboa.)
Bisher als verschiedene Arten angesehen, miissen sie, wie schon E 1 1 e r -

man (1948) vermutete und Atallah & Harrison (1968) zeigten,

als konspezifisch bewertet werden, wobei euphratica die Prioritat zukommt.

tjber die Steppen Zentral- und Ostanatoliens weit verbreitet, wenn auch —
wie auf ahnlichq Lebensraume angewiesene Arten — durch die zunehmend
modernisierte Landwirtschaftspraxis mehr oder minder benachteiligt (s. Vk
beiOsborn 1964, W e r e s c h t s c h a g i n 1959/67, H a r r i s o n 1972).

M i s o n n e erwahnt 36 im Grenzgebiet von Tell Abiad gesammelte Exem-
plare, dazu 15 auf tiirkischem Boden. Subspezifisch ist die Gesamtpopula-

tion einschlieBlich der Nachbargebiete als A. euphratica euphratica be-

zeichnet worden, mit den Subspecies williamsi Thomas, 1897 und laticeps

Nehring, 1903 als Synonyma.

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



-| 1 c Hans Kumerloeve : Die Saugetiere (Mammalia) der TUrkei

Familie Gliridae Thomas, 1897

Gattung Myomimus Ognev, 1924

Myomimus personatus Ognev, 1924. Mausschlafer; Mouse -like

Dormouse.
Zunachst war die Art auf tiirkischem, Boden nur durch subfossile Funde

beim SW-anatolischen Finike nachgewiesen worden (Corbet & Mor-
ris 1967). Rezente Feststellungen in Bulgarien — Juli 1935 bei Nessebar

(G. Heinrich: s. R. Angermann, Zs. Saugetierkde. 31, 1966),

spaterhin durch P e s c h e v et al. 1960, 1962/63, 1964 — lieBen solche am
ehesten auch in Thrazien und NW-Anatolien erwarten. Erstmals berichtete

Mursaloglu iiber 4 Funde: 3 bei Troja und 1 bei Ephesos (Efes) auf

"uncultivated fields with oak and fig trees, the only protected areas" zum

Schutze der antiken Statten. Und Kurtonur (1975) sammelte Icf juv.

bei Kumbag/thrazische Marmarakiiste in einer Apfel- und Maulbeerkultur.

Da beide Autoren keine Funddaten angeben — Kurtonurs Kollektion

entstand zwischen 1967 und 1971 — , bleibt of^en, wann der Erstnachweis

gelang. Zusatz: Nach S t o r c h (1975) ist der Artname personatus auf die

iranisch-turkmenischen Populationen zu beschranken, wogegen die ostme-

diterranen Mausschlafer als M. roachi (Bate 1937) bezeichnet werden

miissen.

Gattung Eliomys Wagner, 1840

Eliomys melanurus Wagner, 1840. AsiatischerGartenschlafer;
South-west Asian Garden Dormouse; Bahce fares i.

Status dieser Art — nach Bodenheimer (1958) und Her old
(Zool. Beitr. 1958) kann sie nur als Subspecies von quercinus gelten — in

Kleinasien ungewiB. Misonne (1957) erbrachte 1955 durch zwei bei

H a r r a n (30 km siidlich Urfa) beobachtete Gartenschlafer den Erstnach-

weis fiir die Tiirkei; K a h m a n n (mdl.) sah solche im April 1960 ebenda.

Vks.O shorn 1964 und Harrison 1972.

Gattung Dryomys Thomas, 1906

Dryomys nitedula (Pallas, 1779). Baumschlafer; Forest Dor-
mouse; Agac faresi.
Auf felsigem, mehr oder minder mit Wald bestandenem Gelande offen-

bar weiter verbreitet als die bisher nur wenigen Fundorte aussagen; Ho-

henlagen etwa zwischen 1400 m im Kilikischen Taurus und 2100 m auf dem
Uludag. Einen Uberblick iiber die derzeitige Kenntnis gibt Spitzen-
b e r g e r (1973), mit Vk fiir D. nitedula und D. laniger. Erwahnt werden
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8 Fundplatze, verteilt iiber S/SW- und kiistenfernes W-Anatolien sowie

je einmal Zentral- und E-Anatolien (bei Yozgat bzw. Tatvan). Hinzu

kommt der Raum Malatya (C a g 1 a r 1962) und in Thrazien gesammeltes

Material des Naturhistorischen Museums Wien (Spitzenberger), das

neuerdings durch 26 siidthrazische Stiicke (Zool. Abteilung der Universitat

Istanbul) erweitert worden ist ( K u r t o n u r 1975). Nach 2 von Black-
1 e r auf dem Murat Dagi beschafften Baumschlafern beschrieb Thomas
1907 die Subspecies phrygius, zu der insbesondere auch die siidanatolischen

Populationen gehoren. Auch ein hier von K a h m a n n (mdl.) gesammel-

tes Stiick wurde von J. E. Hill (briefl. 1961) hierzu gestellt. Hingegen

weisen Balge vom Uludag eher auf die armenische Form tichomirovi Sa-

tunin, 1920 hin, zu der nach v. Lehmann (1969) auch die von Kumer-
loeve & Mittendorf vom westlichen Van See-Hang mitgebrachte

Serie gehoren soil (was Spitzenberger bezweifelt). Vornehmlich in

N- und E-Anatolien soUte der Art nachgespiirt werden. Subspezifisch be-

diirfen auch die thrazischen Stucke der Priifung.

Nach Tolunay & Tuncok (1938) traten 1916/18 in Obstkulturen

bei Denizli Schlafer als Schadlinge auf; ob sich dies auf D. nitedula bezog,

steht dahin.

Dryomys [nitedula?] pictus (Blanford, 1875)

Sechs in den Cilo Daglari (Hakkari) zwischen 2500 und 2930 m gesam-

melte Exemplare werden von Mursaloglu (1973) wegen ihrer „signi-

ficantly different features" gegeniiber D. nitedula nicht als deren Sub-

species, sondern als eigene Art angesehen. (Zusatz: Eine angekiindigte Re-

vision der tiirkischen Dryomys-Populationen ist bisher, Ende 1975, nicht

erschienen.

Dryomys laniger Felten & Storch, 1968.

Neubeschreibung an Hand eines trachtigen $ vom Bey-Gebirge, Vilayet

Antalya, 9. VI. 1966. Farbabbildung s. F e 1 1 e n et al. 1971. Finer nunmehr
vorliegenden eingehenden Beschreibung durch Spitzenberger
(Felten et al. 1973) liegen 11 weitere Funde, samtliche aus dem west-

taurischen Forstschutzgebiet Ciglikara, Waldzone um 1700/1800 m stam-

mend, zugrunde. Nur dort konnte sympatrisches Vorkommen mit D. nite-

dula festgestellt werden; an den iibrigen Fundorten (Vk: Madenkoy, Ha-

dim und Demirtas) wurde nur D. laniger angetroffen. Betreffs Einzelheiten

der Unterscheidung in Farbung, KorpermaBen, Schadelmerkmalen, Zahn-

struktur etc. s. Spitzenberger (1973, 1974).

Gattung Glis Brisson, 1762

Glis glis (Linnaeus, 1766). Siebenschlafer; Fat Dormouse,
EdibleDormouse;Zibab,Uykucu.
1903 hatte Nehring die Subspecies orientalis beschrieben: terra

typica der auf der asiatischen Bosporusseite nahebei gelegene Alem Dagi
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(ein inzwischen entwaldeter Bergzug). Zwei Jahre spater benannte Tho-
mas die von Robert bei Cosandere (siidlich Trabzon) gesammelten

Siebenschlafer als G. g. spoliatus; wie weit beide Formen voneinander ab-

grenzbar sind, steht dahin (s. K a h m a n n 1962). Die bisher bekarintge-

wordenen Fundorte ( O s b o r n 1964) erstrecken sich sehr liickig von Istan-

bul im Westen bis Rize im Osten und beidseitig iiber die tiirkischen Staats-

grenzen hinweg, d. h. daB die Art derzeit nur aus dem nordanatolischen

bzw. Schwarzmeer-Kiistengebiet und Hinterland nachgewiesen ist. Uber

die Situation auf dem Balkan s. Ondrias 1966, iiber transkaukasische

Funde Wereschtschagin 1967 u. a.

Gattung Muscardinus Kaup, 1829

Muscardinus avellanarius (Linnaeus, 1758). Haselmaus; Common
Dormouse, H a z e 1 D o r mo u s e.

Auch die Haselmaus ist bisher nur aus der nordlichen Waldzone bekannt

geworden: ahnhch dem Siebenschlafer auf dem Alem Dagi und siidlich

Trabzon, dazu in Kiefernwald beim Abant See (nahe Bolu), s. O s b o r n

1964. Die bei Cosandere gesammelten Stiicke wurden als Subspecies M. a.

trapezius Miller, 1908 beschrieben. Weitere Funde scheinen zu fehlen (so-

fern nicht in der Ankara-KoUektion Mursaloglus zur Bearbeitung vor-

gesehen?). Schaden an der NuBernte im Schwarzmeerhanggebiet soUen auf

diese Art zuriickgehen ( T o 1 u n a y & Tunc ok 1938).

Familie Spalacidae Gray, 1821

Gattung Spalax Giildenstaedt, 1770

Spalax-Artengruppe. Blindmoll („ Blind m. aus"); Lesser Mole
Rat;Kostebek,Kwestebek,Korfare.
Bereits Lucas (1719), Dickson & Ross (1839), Ainsworth

(1842), Danford (1877) und andere Kleinasienbesucher heben den

Blindmoll als im Bereich von Steppe, Halbwiiste, Kulturland und schiitte-

rem Wald oder Buschwerk weithin haufigen Bewohner hervor und manche
sammelten Belegstiicke. Sowohl im Kiistenraum als aufwarts bis um 2000 m
kann er angetroffen werden, natiirlich auch in Thrazien und jenseits der

tiirkischen Staatsgrenzen (s. z. B. O n d r i a s und russische Autoren). Vor-
wiegend ein Nachttier, kann man ihn auch tagsiiber auBerhalb seines Gang-
systems iiberraschen. 1840 beschrieb Nordmann bei Izmir (Smyrna)

erbeutete Stiicke als Spalax typhlus xanthodon und solche bei Odessa als

S. t. leucodon. 1898 wurden solche aus der Erzurum ovasi von S a t u n i n
als 5. nehringi und BlindmoUe aus Palastina von N e h r i n g als <S. ehren-

hergi bezeichnet. Spater kamen auf Grund tiirkischen Materials noch 6—

7

weitere Arten oder Unterarten hinzu (s. Kapitel IV). An Versuchen, diese

kaum faBbare Formenfiille zu ordnen, hat es nicht gefehlt, beispielsweise
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mit dem Ergebnis, den GroBteil der tiirkischen Populationen zu Spalax

leucodon, und jene siidlich hiervon, d. h. etwa vom „Turkischen Halbmond"

iiber Syrien/Libanon nach Palastina etc. zu Spalax ehrenhergi zu stellen,

Oder beide „Arten" als Subspecies von leucodon aufzufassen. Neuerdings

haben Untersuchungen von Topatschewskij (1969; er unterscheidet

2 Gattungen mit 3 Untergattungen) und mehr noch karyologische Studien

an Palastina-Blindmollen (W a h r m a n et al. 1969) dieses bisherige „Ge-

baude" weitgehend in Frage gestellt und die Existenz von „biospecies"

erwiesen, die morphologisch nicht ausreichend trennbar sind und deshalb

nomenklatorisch besonders problematisch bleiben. Vermutlich werden sol-

che Chromosomentests auch in Kleinasien zur Entschleierung allopatrischer

Kleingruppen bzw. -arten fiihren. S p i t z e n b e r g e r faBte sie deshalb

nur mit Vorbehalt unter der Bezeichnung Spalax (Microspalax) nehringi

zusammen; im vorliegenden Uberblick sei derzeit auch hierauf verzichtet.

Uber eine im Korucutepe gefundene Spalax-Ulna s. Boessneck &v. d.

Driesch (1975).

Familie Muridae Gray, 1821

Gattung Micromys Dehne, 1841

Micromys minutus Pallas, 1771. Zwergmaus; Harvest Mouse;'
Kiiciik fare.
Bisher von Nord- und Mitteleuropa aus siidostwarts bis Bulgarien

(Atanassov & Peschev 1963) und zum nordgriechischen Saloniki

(Ondrias 1965, 1966) nachgewiesen, ist die Zwergmaus zwischen 1967

und 1971 erstmals auch in Thrazien auf tiirkischem Boden festgestellt wor-
den: Icf wurde am Nordende des Sees Kiiciik Cekmece, d. h. etwa 20 km
westlich Istanbul gefangen (Kurtonur 1975).

Gattung Apodemus Kaup, 1829

Apodemus mystacinus (Danford & Alston, 1877). Felsenmaus,
Schnurrbartmaus; Broad-toothed Field Mouse.
Der Erstbeschreibung lagen die von Danford im Kilikischen Taurus

gesammelten Stiicke zugrunde. Seitdem ist die Art weithin, vornehmlich
im SW- und S-anatolischen Gebirgsbereich bis hin zum Antitaurus (hier in

Zusammenhang mit den syrisch-libanesischen Populationen) bzw. Osttaurus

nachgewiesen worden, weniger im W und NW (z. B. Uludag) sowie zum
Zentralplateau hin, dazu lokal im NE der Halbinsel (Vk s. S t o r c h , in

K o c k et al. 1972; fiir Nachbarlander Ondrias 1966, Vk-W. 1967, Vk-H.
1972). Zur Nominatform hinzu kamen 1903 die von Thomas abgetrennte

Subspecies smyrnensis und 1915 die von A 1 1 e n an Hand der Robert-
schen Trabzon-Balge beschriebene Subspecies euxinus. Insbesondere die

Eigenstandigkeit von smyrnensis gegeniiber der Nominatform ist wieder-
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holt angezweifelt worden (vgl. Checklist), obwohl vornehmlich N e u h a u -

s e r (1936) hierfiir pladiert hatte. Auch B. Aharonis Form pohlei 1932,

von dieser Autorin als Felsenmaus (nicht Gelbhalsmaus) erkannt, wurde —
obwohl als terra typica das nordsyrische Bergland um Kafrun bezeichnet —
in die Diskussion einbezogen.

Durch umfangliche Serienuntersuchungen Spitzenbergers (in:

Felt en et al. 1973) vornehmlich an SW/S-anatolischen Felsenmausen

scheint beziiglich morphologischer Merkmale, okologischer Bedingungen

und taxonomischer Bewertung eine bedeutsame Klarung (14 pp.!) erreicht,

auf die hier nur hingewiesen werden kann. Die auf Hohlraumsysteme in

nacktem Gestein, von Meereshohe aufwarts bis etwa 2000 m eingestellte

Felsenmaus ist der kennzeichnende Kleinsauger Siidanatoliens. Subspezi-

fisch diirften nur zwei Formen als valid gelten konnen, namlich die Nomi-

natform mystacinus und — auf dem Balkan — die an griechischen Stiicken

beschriebene Rasse epimelas Nehring, 1902. Betr. Turkisch-Thrazien fehlen

bisher Aussagen. Nach S t o r c h (1975) bestehen zwischen rezenten und

pleistozanen Felsenmausen Kleinasiens einerseits und solchen des Balkan

andererseits in der Molarenstruktur wesentliche Unterschiede, die eine art-

liche Trennung als vielleicht moglich erscheinen lassen.

Apodemus flavicoUis (Melchior, 1834). Gelbhalsmaus; Yellow-
necked Fieldmouse.

Apodemus sylvaticus (Linnaeus, 1758). Waldmaus; Long-tailed
Fieldmouse, CommonFieldmouse.
Auf das vieldiskutierte Verhaltnis zwischen diesen beiden — in gewissen

Gebieten nicht ausreichend unterscheidbaren — Mausen kann hier nur hin-

gewiesen werden (vgl. u. a. Neuhauser 1936, O shorn 1965, v.

Lehmann 1966, 1969, Ondrias 1966, Storch in Besenecker
et al. 1972, dazu Wereschtschagin 1967, J. Niethammer Sau-

getierkdl. Mitt. 17/1969, Harrison 1972). Bei der von Neuhauser
1936 aus NE-Anatolien beschriebenen A. flavicoUis saturatus handelt es sich

um eine auffallend dunkle Form der Gelbhalsmaus (wie auch andere dortige

Populationen verdiistert erscheinen), die ebenso weiter westwarts, z. B. bei

Trabzon (Kumerloeve, s. v. Lehmann 1966) nachgewiesen werden

konnte. Anderseits zeichnen sich westanatolische Stiicke durch heller kon-

trastreiche Farbung aus, sehr ahnlich den Gelbhalsmausen Tiirkisch-Thra-

ziens und der Umgebung Istanbuls ( K a h m a n n mdl.) und vergleichbar

mit der vom Peleponnes beschriebenen Form dietzi Kahmann, 1964 (s. auch

Ondrias 1966).

1900 beschrieb Barrett-Hamilton die im Kilikischen Taurus hei-

mische Waldmaus als Apodemus sylvaticus tauricus, welchen Namen
Heptner (1953) durch A.s.iconicus 1952 ersetzte. M. Kretzoi
(Vertebr. Hung. 6, 1964) schlug hierfiir A. s. kilikiae vor. Offenbar gehoren

auch Subspeciesbeschreibungen wie kurdistanicus Turov 1928 (Kurdistan)

und arianus Blanford 1881 (Nordiran) in diesen Zusammenhang, der nur

durch Subtilstudien aufgehellt werden kann.
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Apodemus agrarius (Pallas, 1771). Brandmaus; Striped Field
Mouse.
Erstnachweis auf tiirkischem Boden 1959 im Belgrader Wald (Belgrad Or-

man) am europaischen Bosporusufer: vom 7.—10. IV. sammelte O s b o r n

hier 5 und spater nochmals 3 Exemplare, und zwischen Dez. 1959 und Mitte

Okt. 1960 brachte hier K a h m a n n fast 50 Stiick zusammen. Damit erfuhr

die Verbreitungsgrenze der Art eine erhebliche Verschiebung in siidostli-

cher Richtung (Vk- K a h m a n n 1961, 1962; Vk- O s b o r n 1961). Vermut-

lich ist die Brandmaus auch in anderen Teilen Thraziens heimisch, zumal sie

aus Bulgarien bekannt ist. Nach Atanassov & Peschev (1963) lebt

dort die Nominatform; hingegen wurden siidjugoslawische Stiicke als kah-

manni Malec & Storch, 1963 beschrieben.

Gattung Rattus Fischer, 1803

Rattus rattus (Linnaeus, 1758). Hausratte; House Rat, Black
Rat; Fare, Sican (beide Namen kaum artspezifisch)

.

Als vornehmlich kommensales, aber nicht selten auch + freilebendes Tier

liber groBe Telle der Tiirkei verbreitet, am ehesten von solchen mit extre-

men Klimabedingungen abgesehen (deshalb im inner- und ostanatolischen

Hochland weithin fehlend). Innerhalb der tiirkischen Grenzen unschwer in

drei (rattus, jrugivorus und alexandrinus) bzw. evtl. vier (zusatzlich/Zauiuen-

tris) „Erscheinungstypen" nachweisbar, iiber deren Charakter und Relation

zueinander unterschiedliche Auffassungen bestehen: von Farbphasen iiber

urspriinglich geographisch geschiedene Subspecies (die durch ± Bindung an

den Menschen sekundar, ahnlich der Hausmaus, zu unterschiedlicher Mi-

schung gelangt sind) bis hin zur eigenstandigen Species (als welche rattus

und jrugivorus von Neuhauser angesehen wurden) ; s. hierzu Storch
(in Felt en et al. 1971). Cum grano salis kann alexandrinus als vorwie-

gend kommensal („Dachratte"), jrugivorus als eher freilebend („Feldratte")

und flaviventris als Bewohner trockener Boden (Harrison Vk 1972) be-

zeichnet werden; miBlicher ist der Versuch, rattus zuzuordnen. B. A h a r o -

n i erwahnt jrugivorus im Kiistengebiet bei Mersin (leg. S i e h e , Zool.

Museum Berlin); ich sammelte solche bei Haruniye (Antitaurus) und im
Umkreis des ehemaligen Amik Golii/See bei Antiochia (v. L e h m a n n

1966). Bedeutsam ist M i s o n n e s Feststellung (1957), daB die 1947er Pest-

epidemie im tiirkisch-syrischen Grenzgebiet von Akcakale/Tell Abiad nicht

durch Ratten, sondern offenbar durch Meriones tristrami iibertragen wor-

den war. Ein in Korucutepe gefundener Femur wurde um 1400/1200 v. Chr.

datiert (Boessneck& v. d. Driesch 1975). Nach K o c k (1974) do-

miniert auf Chios jrugivorus, sehr zum Nachteil der anderen bzw. speziali-

sierteren Kleinsauger. Zur Cytotaxonomie der Hausrattenformen s. E.

C a p a n n a und B. Krai (beide in: Sympos. Theriol. 2: Proc. Int. Sympos.

Spec. Zoogeogr. Europ. Mammals 1971; 1974). Zur Taxonomde und Aus-

breitungsgeschichte s. J. Niet hammer (Zool. Anz. 194, 1975).
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Rattus norvegicus (Berkenhout, 1769). Wanderratte; Norway
Rat, Brown Rat.

Nach Ainsworth (1842) sollte diese Art „the common Rat of the

country" sein, ein Irrtum,, der von Danford & Alston (1877/80)

leider iibernommen wurde (offensichtlich hatte Danford keine anatoli-

schen Ratten gesammelt). In Wirklichkeit sind Wanderratten nur in man-

chen Kiistenstadten (Neuhauser erwahnt u. a. Rize, Zonguldak, Mer-

sin) und nicht weit landeinwarts anzutreffen. S t o r c h (1971) fiihrt 1 Expl.

von Akcakoca (Vil. Bolu) an; ich selbst konnte nur in Beirut (Libanon) ein

Stiick erlangen. Kurtonur (1975) erwahnt 6 seit 1958 in Istanbul gefan-

gene Wanderratten und 3 weitere aus Tekirdag in Thrazien. Alle sonstigen

an der Marmara- und Schwarzmeerkiiste erbeuteten Ratten ervv^iesen sich

als Rattus rattus zugehorig. Mit allmahlichem Vor- bzw. Eindringen der

Wanderratte ist gleichwohl zu rechnen.

Gattung Mus Linnaeus, 1758

Mus musculus Linnaeus, 1758. Hausmaus; House Mouse; Sican.
Generell verbreitet, teils kommensal, teils freilebend, wobei sich selbst

benachbarte Populationen auffallig unterschiedlich verhalten konnen. Zur

Taxonomie der tiirkischen Hausmause haben sich besonders Neuhau-
ser (1963) und V. Lehmann (1966, 1969) sowie Storch (Felten
et al. 1971, Besenecker etal. 1972) geauBert, dazu O n d r i a s (1966)

iiber griechische Populationen. Nach v. Lehmann sind die dunklen lang-

schwanzigen Exemplare NNE/NE-Kleinasiens gemaB Waterhouses
Beschreibung von 1837 als M. musculus abhotti anzusehen, wogegen die

kleineren, kurzschwanzigen und ± hellbauchigen Mause zu praetextus

Brants, 1827 gestellt werden. Im Mai 1968 wurden hiervon bei Ceylanpinar

in kurzer Zeit 45 Stiick gesammelt (Kumerloeve & Mittendorf).
Storch halt den Namen praetextus :^ spicilegus fiir angebrachter, und

verwendet auch den (von v. Lehmann wegen seiner dubiosen Herkunf

t

abgelehnten) Namen hrevirostris Waterhouse, 1837, dabei betonend, daB

sich diese Indoor- und Outdoorformen Kleinasiens wie Species zu verhalten

pflegen und sich auch morphologisch, z. B. in den SchadelmaBen, unterschei-

den.

Nach Checklist p. 606 ist „Mus Ahhottii" synonym hrevirostris; der Zusatz

„introduced into Asia Minor" diirfte zu streichen sein. Uber spicilegus- und

b?^euirostris-Material von der vorgelagerten Insel Chios s. K o c k (1974).

Gattung Acomys I. Geoffroy St. Hilaire, 1838

Acomys spec, (dimidiatus Cretzschmar, 1826 bzw. cahirinus Desmarest,

1819). Stachelmaus; Spiny Mouse; Kirpi fare.
Erstnachweis durch K. D o b a t in einem cf juv. im Marz 1966 an der

anatolischen Siidkiiste zwischen Mersin und Silifke (v. Lehmann 1966).
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Ungefahr im selben Gebiet fingen wir (Mittendorf & Kumerloe-
ve ) im Juli 1968 am felsigen Kiistenhang weitere 8 Stiick (v. L e h m a n n

1969). Erst nach cytogenetischer Untersuchung dieser am weitesten nord-

warts vorgedrungenen Population kann ihr systematischer Status beurteilt

werden.
Nach neuen karyologischen Untersuchungen sollen z. B. die Stachelmause Zyperns

als eigene Species A. nesiotes Bate, 1903 (s. Zahavi & Wahrman, Bull. Res.

Counc. Israel 5, 1956), jene auf Kreta als A. minous Bate, 1906 (s. M a 1 1 h e y , Chromo-

soma 14, 1963) anzusehen sein; doch wertet J. Niethammer (Bonner Zool. Beitr. 26,

1975) die zyprischen Stachelmause auch neuerdings als A. dimidiatus nesiotes.

Familie Cricetidae Rochebrune, 1883

Gattung Calomyscus Thomas, 1905

Calomyscus bailwardi Thomas, 1905. MausartigerZwerghamster; Mouse-
likeHamster.
Dem russischen Schrilttum folgend, ist die Art auch im siidlichen Transl^aukasien

heimisch; bei Wereschtschagin (Vk 61) wird sie unmittelbar grenznahe siid-

ostlich von Erevan (Eriwan) angegeben. Vorkommen auch auf benachbartem tiirkischen

Gebiet scheint deshalb nicht ausgeschlossen zu sein.

Gattung Cricetulus Milne-Edwards, 1867

Cricetulus migratorius (Pallas, 1773). Zwerghamster; Migratory
Hamster, GreyHamster.
Bereits von Dickson & Ross (1839) wurde „Cricetus accedula" aus

Erzurum an die Londoner Zoological Society gesandt. Danford (Dan-
ford & Alston 1877) sah auf seiner Fahrt zwar keine Exemplare, be-

rief sich jedoch hierauf und auf ahnliche Angaben C u r z o n s , bezog diese

1880 aber eher auf die Art C. phaeus Pallas, 1779. Inzwischen liegen Nach-

weise des Zwerghamsters, wenn auch ziemlich zerstreut, aus nicht wenigen

Teilen Kleinasiens vor: s. z. B. B. A h a r o n i (1932), Neuhauser (1936),

V. Lehmann (1966,1969), S torch (1972), Harrison (Vk-H. 1972),

dazu aus Nachbargebieten wie Kaukasus/Transkaukasus (Vk-W.), NW-
Iran ( S t o r c h , Senckenberg. Biol. 55, 1974), desgleichen Bulgarien und

Griechenland. Und entsprechend fehlt er auch in Tiirkisch-Thrazien nicht

( K a h m a n n , Mammal. 1964 u. mdl., O s b o r n 1965).

1917 beschrieb Thomas das rund ein Jahrzehnt vorher von Robert
siidlich Trabzon gesammelte Material als groBe und auffallig verdunkelte

Subspecies vernula, wogegen die siidlichen Populationen, d. h. jene nahe der

Siidkiiste, im tiirkisch-syrischen Grenzraum und weiter siidwarts zur klei-

neren und helleren Form cinerascens Wagner gehoren. Fiir die dazwischen

existenten Zwerghamster ware vielleicht die Formel vernula :^ cinerascens

angebracht, sofern sie nicht als eigene Unterart anzusehen sind; doch weist

S t o r c h (in: F e 1 1 e n et al. 1971) auf die bedeutende Variabilitat in der

Farbung hin und laBt die Zuordnung offen. v. Lehmann (1966) hebt

Ahnlichkeit zur kaukasischen Form pulcher Ognev, 1924 hervor.
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Gattung Cricetus Leske, 1779

Cricetus cricetus (Linnaeus, 1758). Hamster (GroBhamster); Common
Hamster.
Von dem (zoologisch inkompetenten) Ainswo rth abgesehen audi von K o t s c h y

(1858) angegeben: ein am Tarsus FluB erbeutetes Expl. soil in Wien bestimmt worden

sein. Von Danford & Alston wird nur Pallas' Name C. frumentarius 1811

erwahnt. Zweifellos handelt es sich um Verwechslung mit Mesocricetus, wie bereits

Neuhauser (1936) betonte. Auch Hinweise von Kuznetzov und von Miller
(vgl. Ellerman & Morrison-Scott) sind ohne Beweiskraft. In Transkauka-

sien fehlt die Art ebenfalls (Vk-W.).

Gattung Mesocricetus Nehring, 1898

Mesocricetus brandti Nehring 1898. Brandts Goldhamster;
Brand t's Golden Hamster.
Bis neuerdings als eine Subspecies des Syrischen Goldhamsters M. aura-

tus (Waterhouse, 1839) angesehen, wurde diese Species (deren Art-Validitat

besonders von Hamar & Schutova 1966 dargelegt wurde, s. Vk) un-

ter dem Namen „Cricetu,s nigricans Brandt" bereits von Danford (1877)

im Raume Kayseri gesammelt und vermessen. Uber spatere Nachweise s.

Neuhauser (1936), O shorn (1965), Steiner & Vauk (1966), v.

Lehmann (1966,1969), Sickenberg (1971, vornehmhch subfossile

Vorkommen in Zentralanatolien) und Spitzenberger (1972, Vk), da-

zu Harrison (1972, Vk) und Wereschtschagin (1967 Vk) fiir be-

nachbarte nichttiirkische Gebiete. Bemerkenswert, daB bisher Nachweise

aus Westanatohen fehlen. Zur taxonomischen Beurteilung bedeutsam ist die

Aussage von P. Raicu, M. Nicolaescu &M. Kirillova (Rev.

Roum. Biol. Zool. 18, 6, 1973): „Mesocricetus hrandti ist a distinct species

with a well differentiated karyotype, but which is more related to M. newto-

ni than to M. auratus."

Familie Gerbillidae De Kay, 1842

Gattung Tatera Lataste, 1882

Tatera indica (Hardwicke, 1807). Indischer Gerbill, Indische
Rennratte; Indian Gerbil, Antelope Rat.
Erstnachweis auf tiirkischem Gebiet bei Akcakale—Urfa im Sommer

1955 durch M i s o n n e (1957), der hier 5 Stiick und auf syrischer Seite wei-

tere 45 sammelte (s. auch O s b o r n 1965). Im Mai 1968 konnte ich etwa

95 km weiter ostlich bei Ceylanpinar 2 Exemplare nachweisen (s. v. Leh-
mann 1969). Vgl. auch Vk-H. 1972 iiber die Subspecies T. indica taeniura

(Wagner, 1843), terra typica „Syria".
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Gattung Meriones lUiger, 1811

Meriones persicus (Blanford, 1875). Persische Wiistenmaus;
Persian Jird.
Neuhauser 1936 fiihrt ein Belegstiick aus dem Raum Oltu (Olty) in

NE-Anatolien an und verweist auf Eriwan/Arsni wenig jenseits der Gren-
ze als terra typica von M. p. rossicus Heptner, 1931. Nach Harrison
(1972, Vk) ist die Art vom ostlichen Kleinasien und Transkaukasien iiber

NE-Irak und Iran ostwarts verbreitet. Auch — als ein Beispiel fiir USSR-
Publikationen — auf Wereschtschagins Vk sind Nachweise der

Art im tiirkisch-sowjetischen Grenzraum eingetragen.

Meriones vinogradovi Heptner, 1931. VinogradovsWiistenmaus;
Vinogradov's Gerbil.
Aus dem iranischen Aserbeidschan beschrieben, scheint diese Art(?) bzw.

Form auch im nordostlichsten Teil Kleinasiens und vornehmlich im (siidli-

chen) Karsgebiet vorzukommen. M i s o n n e (1957) bezeichnet sie als „une

espece typiquement armenienne", stellt aber auch die im syrisch-tiirkischen

Grenzraum bei Ain Aarous und im Vilayet Urfa gesammelten Wiistenmause

(1156 Exemplare wurden untersucht!) zu vinogradovi. Harrison (Vk.

1972) spricht von einer „sibling species" zu Meriones tristrami. Betreffs Ein-

zelheiten der schwierigen Meriones-Systematik s. u. a. Heptner (1940),

Vinogradov & Gromov (1952), Petter (1955, 1957), Mison-
n e (1957, 1959) und Harrison (1972). Ahnlich wie z. B. bei Spalax, Apo-
demus, Acomys, auch Microtus werden kiinftige Beurteilungen nicht ohne
cytotaxonomische Methoden (z. B. M a 1 1 h e y , Chromosoma 1957, 1963)

auskommen konnen.

Meriones tristrami Thomas, 1892.

(Meriones blackleri Thomas, 1903). Tiirkische Wiistenmaus;
Turkish Jird, Asia Minor Gerbil, Tristra m's Jird.
Wahrend tristrami zu Ehren des Palastinaforschers Tristram an Hand

von Balgen aus dem Toten-Meer-Umkreis beschrieben wurde, benannte
Thomas erst 1 1 Jahre spater tiirkisches Material aus Westanatolien nach

dem dortigen Sammler Blackler. 1919 fiigte er die Subspecies lycaon

(nach dem antiken Lycaonien) hinzu; 1936 beschrieb Neuhauser aus

dem nordanatohschen Paphlagonien die Subspecies intraponticus, und wei-

tere Unterarten wurden fiir Syrien und Transkaukasien aufgestellt. Da nach

Untersuchungen von Petter (1957), Misonne (1957, 1959), Mat-
they (1957), Zahavi & Wahrman (Mammalia 21, 1957) tristrami

und hlackleri als konspezifisch anzusehen sind, bedarf die bisherige unter-

artliche Gliederung einer durchgehenden Uberpriifung (K o c k 1972); vgl.

hierzu die Vk von Harrison 1972 (Zentralanatolien bis Gaza und zum
Kaspimeer) sowie von K o c k (1972, Gesamtverbreitung). Nomenklatorisch
kommt dem Namen tristrami die Prioritat zu. Wie bei Rattus rattus er-
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wahnt, diirfte M. tristrami in diesem Orientbereich am ehesten als Pest-

iibertrager zu gelten haben.

Meriones libycus Lichtenstein, 1823. Libysche Wiistenmaus;
Libyan Jird.

M i s o n n e (1957) stellte 1955 bei Harran nordlich der syrisch-tiirkischen

Grenze in groBerer Zahl gefangene Meriones spec, zu dieser Art, was den

Erstnachweis iiir die Tiirkei bedeutet. Harrison 1972 hat diese Angabe

in seiner Vk akzeptiert und das SE-kleinasiatische Steppengebiet zum Art-

areal gerechnet. Bestatigung scheint gleichwohl geboten.

Hingegen hat sich Misonnes Angabe iiber den Fang von zwei Exem-

plaren Meriones .sacramenti Thomas, 1922, je eins (angebhcher!) Erstnach-

weis fiir die Turkei und fiir Syrien, als Irrtum herausgestellt (s. B a 1 1 a -

zard & Seydian, Bull. World Health Organ. 23, 1960; Vk-H. 1972);

sie gehoren zu lihycus. Bei den von Danford & Alston (1880) aus

dem Raum Kayseri erwahnten „Gerhillus erythrurus Gray" diirfte es sich

um M. tristrami gehandelt haben, nicht um die ostliche M. I. erythrourus

Gray, 1842 (s. K o c k 1972).

Familie Arvicolidae Gray, 1821

Gattung EUobius Fischer, 1814

EUobius fuscocapillus (Blyth; 1843). Mull-Lemming; (Afghan
Mole-Vole bzw.) Transcaucasian Mole-Vole.
1897 beschrieb Thomas and Hand von 5 am ostanatolischen Van See

gesammelten Stiicken (leg. Williams & Bailward) die Art EUo-

bius lutescens (s. auch Neuhauser 1936). Spatere Belege auf tiirki-

schem Boden sind nicht bekannt. Nachdem lutescens als konspezifisch mit

fuscocapillus gilt (O g n e v 1950 bzw. 1964, Lay 1967), muB auch diese tiir-

kische Randpopulation als E. fuscocapillus lutescens bezeichnet werden (s.

Vk-Osborn 1962, Vk-W. 1959 bzw. 1967, Vk-H. 1972).

Gattung Prometheomys Satunin, 1901

Prometheomys schaposchnikowi Satunin, 1901. Prometheusmaus ;

Promethean Vole, Long-clawed Mole-Vole.
Im Sommer 1962 im Yalnizcam-Gebirge (bei Ardanuc, Vilayet Artvin,

NE Kleinasien) — als Erstnachweis fiir die Tiirkei — knapp oberhalb der

Baumgrenze (etwa 2200—2400 m) von H. Steiner entdeckt und in

16 Exemplaren gefangen (Spitzenberger & Steiner 1964, Stei-
ner 1972). Bisher sind keine weiteren tiirkischen Funde bekannt. tJber

Feststellungen z. B. ENE von Batum s. Vk-W (1967).

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hans Kumerloeve: Die Saugetiere (Mammalia) der Turkei 127

Gattung Clethrionomys Tilesius, 1850

Clethrionomys glareolus (Schreber, 1780). Rotelmaus, Waldmiihl-
maus; Bank Vole, Common Red-backed Vole.
Die von Robert 1905/06 bei Meryemana siidlich Trabzon gesammelten

Rotelmause, von Thomas 1906 als Evotomys ponticus beschrieben, re-

prasentieren die fiir das pontische Feuchtwaldgebiet charakteristische Sub-

species C. g. ponticus. Mit ihr befaBten sich vornehmlich Neuhauser
(1936), Zimmermann (1950, Vk), Osborn 1962, Vk), Spitzen-
berger & Steiner (1962, Vk), S t o r c h (F e 1 1 e n et al. 1971) und

S t e i n e r (1972). Osborn wendete sich gegen den angeblichen Relikt-

charakter der Rotelmaus und mochte von diskontinuierlicher Verbreitung

sprechen; dem hielt Steiner entgegen, daB bisher nur drei Fundorte und
nur in Nordanatolien bekannt sind, namlich Meryemana, Bicik und Cat.

Gattung Lagurus Gloger, 1841

Lagurus lagurus Pallas, 1773. SteppeLemming.
Im Mai 1972 wurden auf der dem westanatolischen Kiistengebiet um Izmir vorgela-

gerten (griechischen) Insel Chios 14 ± vollstandig bezahnte Unterkieferfragmente die-

ser rezent ostlichen (russischen) Art gefunden, die dem mittleren Mittelpleistozan zuzu-

rechnen sind. Bis zu welcher Zeit diese hier existent war, steht dahin; doch halt

S t o r c h (1975) fiir moglich, daB dieser Steppenbewohner im westlichen Anatolien

„unter Umstanden recht lange iiberleben" konnte.

Gattung Arvicola Lacepede, 1799

Arvicola terrestris (Linnaeus, 1758). Ost-Schermaus ;WaterVole
Bisher sind fiir die gesamte Tiirkei nur wenige Nachweise bekannt (s. Vk

Osborn 1962, C a g 1 a r 1967), hingegen zahlreiche von jenseits der ost-

lichen Grenzen (z. B. Vk-W, Vk-H 1972). Vom ostanatolischen Van See

stammende Schermause beschrieb Thomas 1907 als neue Subspecies ar-

menius; in der Checklist wird sie als synonym mit persicus de Filippi, 1865

angesehen. Am ehemaligen Amik Golii (See von Antiochia) lebende Scher-

mause wurden 1932 von B. Aharoni als hintoni subsp. nov. abgetrennt;

iiber die Relation zwischen beiden Formen s. v. Lehmann (1969). Os-
born (1961) befaBte sich zwar mit 7 im Jahre vorher in Thrazien gesam-

melten Stiicken, legte sich aber iiber die subspezifische Zugehorigkeit eben-

sowenig fest wie Atanassov & Peschev bei solchen aus Bulgarien.

Ahnlich bleibt diese Frage bei Kurtonur (1975) unerortert, obwohl er

auf Schermause seiner thrazischen Collection hinweist. Nur Ondrias
(1966) auBert sich, indem er griechische Stiicke als „ insignificantly different"

von solchen aus Siidbulgarien, jugoslawisch Mazedonien und Serbien zu

illyricus Barrett-Hamilton, 1899 stellt. Thrazische Exemplare sollten damit

verglichen werden.
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Gattung Pitymys McMurtrie, 1831

Pitymys majori (Thomas, 1906). Ostliche Kleinwiihlmaus,
Kurzohrmaus; (Eeastern) Pine Vole.
1906 beschrieb Thomas an Hand des bei Meryemana gesammelten

Robert schen Materials die Art Microtus (Untergattung Pitymys) majori;

1919 Shidlovskij fast aus demselben Gebiet die Art Microtus (Arhu-

sticola) ruhelianus. Beide wurden, fide Ellerman & Morrison-
Scott, als Subspecies majori zur europaischen P. suhterraneus de Selys-

Longchamps, 1836 gestellt. Als solche ist die kleinasiatische Kurzohrmaus

iiber Jahre im Schrifttum behandelt worden, ebenso wie die 1936 von Ga-

briele Neuhauser aus dem Karadere/Bolu-Gebiet beschriebene Form
fingeri, obwohl die Autorin majori schon friihzeitig als eigene Art ansah, mit

P. m. majori und P. m. fingeri als Unterarten. Neuerdings ist diese Eigen-

standigkeit durch subtile Untersuchungen von Spitzenberger &
Steiner (1962), Storch (Felten et al. 1971) und Steiner (1972)

iiberzeugend begriindet worden.

Der ostpontischen Nominatform gegeniiber fallt die westpontische fingeri

durch viel hellere Farbung und Kurzschwanzigkeit auf. Siidanatolische

Stiicke lassen sich nach Storch (Vk) kaum taxonomisch auf einen be-

stimmten Namen festlegen, da farblich ein „weites Ubergangsfeld" zu den

nordhcheren Populationen besteht. Nach E hin (Armenien etc.) ist P. majori

durch P. daghestanicus ziemhch abgegrenzt.

Pitymys daghestanicus (Shidlovskij, 1919). Daghestan- Klein-
wiihlmaus.
Auf Grund eingehender Vergleiche des transkaukasisch-tiirkischen Mate-

rials neuerdings als eigene Art bzw. als Semispecies angesehen (Steiner
1972), die im wesentlichen ostlich und siidlich von P. majori lebt: jene als

Charakterform der ostpontischen Feuchtwalder (in der Subspecies P. m.

majori), hingegen daghestanicus als eher „trockenheitliebend" auf alpinen

Matten. Nachweise betreffen bisher das PaBgebiet von Yalnizcam (westlich

von Ardahan und ostlich Ardanuc). An der oberen Waldgrenze kommt
tJberlappung und Hybridisierung mit P. majori vor. Auch mit anderen (sta-

bilisierten?) Bastardpopulationen muB lokal gerechnet werden, besonders

im Hinblick auf O g n e v s P.m. „sura7nensis"

.

Pitymys subterraneus de Selys-Longchamps, 1836. (Europaische)
Kleinwiihlmaus; (European) Pine Vole.
Ersichtlich weit getrennt von den NE- und E-anatolischen Formen scheint

— Kurtonurs Determinierung als richtig unterstellt— noch eine dritte

Pitymys-Form auf tiirkischem Gebiet zu existieren. An 3 Ortlichkeiten Tiir-

kisch-Thraziens wurden insgesamt 6 Exemplare (2cf cf, 3 $$ und 1 Schadel

ohne Sexangabe) gesammelt. Leider fehlen nahere Einzelheiten zum Art-

charakter; Bestatigung deshalb sehr erwiinscht (vgl. hierzu J. Nietham-
m e r , Bonner Zool. Beitr. 23, 1972).
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Gattung Chionomys Miller, 1908^^

Chionomys roberti (Thomas, 1906). Langschwanz-Schneemaus;
Long-tailed Snow Vole, Robert's Vole.
Auf Grund des von Robert im Raume Meryemana gesammelten Ma-

terials beschrieben, erwies sich diese waldbewohnende Art — die ± nahe-

stehenden Species nivalis und gud leben meist oberhalb der Baumgrenze —
als liber die NE-anatolischen (pontischen) Feuchtwaldgebiete bis hin zum
Kaukasus verbreitet, mindestens auf tiirkischem Gebiet in der Nominatform
Ch. r. roherti. Westwarts konnte sie bisher bis in den Raum Ulubey und
Bicik, d. h. bis etwa siidlich der Kiistenstadte Ordu/Per§embe nachgewie-

sen werden (Vk - O s b o r n 1962; Wereschtschagin 1959 und 1967;

Spitzenberger & Steiner 1962). Den Ausfiihrungen der letztge-

nannten Autoren zufolge lebt diese Schneemaus vornehmlich zwischen 900

und 1500 m; doch konnte sie auch an der oberen Waldgrenze angetroffen

werden. Sehr eingehende spatere Angaben zur Morphologie, Okologie und
Verbreitung gehen auf Steiner (1972) zuriick.

Chionomys gud (Satunin, 1909). Kaukasische Schneemaus;
Caucasian Snow Vole.
Auf tiirkischem Boden offenbar erstmals im August/September 1934 im

NE-anatolischen Vilayet Rize von Neuhauser (1936) nachgewiesen und
in 11 Exemplaren gesammelt, die der Neubeschreibung von Microtus (Chio-

nomys) gud lasistanicus zugrunde lagen. O s b o r n s (1962) Vk fiihrt nur

diese Funde sowie solche O g n e v s aus dem benachbarten sowjetischen

Raume an (s. hierzu Vk-W. 1959, 1967). Erfreulich eingehend haben sich

letzthin Spitzenberger (1971) und Steiner (1972) zur Okologie,

Verbreitung und taxonomischen Bewertung der beiden Zwillingsarten

Ch. gud und Ch. nivalis geauBert, wobei auf Spitzenbergers Vk neben

dem relativ groBflachigen sympatrischen Vorkommen in NE-Anatolien der

sehr bemerkenswerte Neunachweis von Ch. gud im ostlichen Mitteltaurus

(Vilayet Nigde) eingetragen ist. Wie weit letzterer als isoliert gelten muB,
bedarf weiterer Untersuchung; desgleichen ob zwischen der (kaukasischen)

Nominatform und lasistanicus ausreichende Merkmalsunterschiede existie-

ren.

Chionomys nivalis (Martins, 1842). Schneemaus; Snow Vole.
Ein Vergleich der 1962 von O s b o r n publizierten Vk mit jener Spit-

zenbergers 1971 und deren zusatzliche Darlegungen 1973 laBt die be-

deutenden Fortschritte unserer Kenntnis der meist Microtus (Chionomys)

nivalis genannten Art in Kleinasien erkennen, besonders was ihr Auftreten

") GemaB v. Lehmann (Bonner Zool. Beitr. 20, 4, S. 373—377, 1969) hier als

Gattung bewertet; bisher gewohnlich als Untergattung der Gattung Microtus angese-

hen. Nach O g n e v (1950) gehoren hierzu neben nivalis audi roherti und gud (vgl.

auch S p i t zen b e r g e r & Steiner 1962).
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in SW/S-Anatolien und ihr sympatrisches Vorkommen mit Chionomys gud

im NE der Halbinsel anbetrifft. Zwischen den beiden Verbreitungsschwer-

punkten Pontus im Norden und Taurus im Siiden existieren moglicherweise

auf geeigneten Berghohen noch unbekannte Enklaven, ahnlich dem Honaz-

dag im Vilayet Denizli (Spitzenberger) und offenbar auch Erciyas

Dagi im Bezirk Kayseri ( O s b o rn 1962). Auf Grund des von W o o s -

nam 1905 bei Bayburt (WNW Erzurum) gesammelten Materials beschrieb

Miller 1908 Microtus pontius (gemaB Checklist M. nivalis pontius), eine

der armenischen trialeticus Shidlovskij, 1919 (terra typica Kizil Kilisa we-

nig ostlich der tiirkisch-sowjetiscHen Grenze) sehr nahestehende Form (vgl.

Steiner 1972). Vermutlich ist ihr auch das vom Raum Allahiiekbar

Dagi/Oltu stammende und von S a t u n i n (1907) als Microtus leucurus

bezeichnete Schneemausmaterial zuzuordnen. Anderseits wurde aus NW-
AnatoHen und insbesondere vom Uludag (== Bithynischer Olymp) durch

Neuhauser 1936 die Subspecies olympius beschrieben. Nach Spit-
zenberger (1973) sind pontius und olyvfipius derart schwach differen-

ziert, daB ihre Synonymisierung denkbar erscheint. Hingegen besitzen die

siidanatolischen Populationen — bisher nachgewiesen vom Kohu Dagi (im

Forstreservat Cighkara) ostwarts bis mindestens zum Mittleren Taurus, in

Hohenlagen von 1600 bis 2000 m — deutlichen Subspecieswert und wurden

als Microtus (Chionomys) nivalis cedrorum Spitzenberger beschrieben: ter-

ra typica Ciglikara ca. 25 km SSW Elmali. Ihr Areal deckt sich weithin mit

jenem der Libanonzeder und umfaBt die obere Baumgrenze nebst dariiber

liegender Fels- und Gerollzone. Bevorzugt sind Dolinentrichter mit (auch im

Sommer) Schnee. Ob im Amanus (Gavur Dagi) und im siidlich anschlie-

Benden syrischen Bergland Schneemause leben, ist unbekannt. Erst vom sy-

rischen Kafrun wurden Schneemause gemeldet, der vom Hermon beschrie-

benen Subspecies hermonis Miller, 1908 zugehorig. Ein Vergleich von dieser

mit cedrorum diirfte nicht iiberfliissig sein.

Gattung Microtus Schrank, 1798

Microtus socialis (Pallas, 1773). Ostliche Feldmaus; Social
Vole.

Microtus guentheri (Danford & Alston, 1880). Levante-Wiihlmaus,
M i 1 1 e 1 m e e r - F e 1 d m a u s ; Levant Vole, Giinther's
Vole.
Bei der Gegensatzlichkeit in den Auffassungen der Autoren konnen beide

Arten oder Formen hier nur gemeinsam betrachtet werden. Erstmals er-

sichtlich wurde die Problematik kleinasiatischer Feldmauspopulationen

durch Danford & Alston (1880), als sie zum Unterschied von der

durch Dickson &Ross (1839) bei Erzurum gefangenen „Arvicola so-

cialis, Pall." aus dem Raume Maras die neue Art „Arvicola guentheri" be-

schrieben. In der Folgezeit verdichtete sich der Eindruck, guentheri als in
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W-, S-, Zentral- und mehr oder minder auch N-Anatolien, socialis hingegen

als irn ostlichen Landesteil endemisch anzusehen; entsprechend fiihrt O s -

born (Vk 1962) fiir socialis nur 3 Fundorte, namlich Erzurum und Van
( D a n f o r d ) sowie Akbes (Ellerman 1948) an. Seit O g n e v (1950)

sind guentheri und socialis zunehmend als synonym bzw. als konspezifisch

bewertet worden (vgl. u. a. Lay 1967, Lewis et al. 1967, v. Lehmann
1969, Harrison 1972 mit Vk „Microtus socialis guentheri"). Demgegen-
iiber halt Storch (Felten etal. 1971, K o c k et al. 1972) an der artli-

chen Unterscheidung von beiden Formen fest; auf seine Begriindung und Vk
(1972; auffallig bei M. socialis die Arealvorbuchtung westwarts bis in den

Raum Amasya) sei hier verwiesen. M a 1 1 h e y (Rev. Suisse Zool. 60, 1953)

kam bei karyologischen Untersuchungen zur Feststellung unterschiedlicher

Karyotypen bei guentheri einerseits und socialis bzw. „socialis irani" ander-

seits.

Bei der Fiille des Namensangebotes an Subspecies: guentheri Danford &
Alston 1880 von Maras, lydius Blackler 1916 von Izmir, shevketi Neuhau-

ser 1936 von Tarsus, offenbar auch hartingi Barrett-Hamilton 1903 (zwar

griechisch, aber nach O n d r i a s Zs. Saugetierkde. 29, 1964 und Storch
1971 mit Stiicken aus Thrazien und dem Westpontus ± iibereinstimmend)

und vielleicht sogar philistinus Thomas 1917 (zwar palastinensisch, aber

nach B. Aharoni von S i e h e 3 Stiick beim tiirkischen Mersin gesam-

melt), dazu Dickson & Ross' (1839) socialis, ist jede kiinftige Ent-

scheidung von cytotaxonomischen Studien, dazu von Kreuzungsversuchen,

Verhaltensanalysen etc. abhangig. Neuhauser vermutete am Van-See

auch paradoxus-Wiihlmause (Ognev & Heptner 1928); doch gehoren

diese eher zu Microtus irani (Storch 1972).

Massenvermehrungen sind auch bei diesen Microtinen nicht ungewohn-
lich: nach M i s o n n e (1957) sollen 1954 in der Provinz Urfa etwa 2 Tonnen
gesammelt und vernichtet worden sein.

Microtus irani Thomas, 1921. Persische Wiihlmaus; Persian
Vole.
Nach iranischem Material beschrieben, aber auch aus dem Irak bekannt

(z. B. dem nordirakischen Raum von Mossul und Kirkuk, s. Harrison
1972), gehort diese Wiihlmaus nach Storch (in: K o c k et al. 1972), von

ihm wie von Ellerman & Morrison-Scott 1951 als Species, von
Harrison als Subspecies M. socialis irani angesehen, zur tiirkischen

Microtinen-Fauna und ist nach bisheriger Kenntnis im Gebiet Elazig, im
tiirkisch-syrischen Grenzbereich und in den kurdischen Landesteilen ver-

breitet. Offenbar sind osttiirkische Populationen z. T. als socialis oder guen-

theri angesehen worden; eine exakte Spezifizierung gegeniiber diesen ist

deshalb geboten. Im einzelnen sei auf S t o r c h s (1972) Darlegungen ver-

wiesen.
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Microtus arvalis (Pallas, 1779). Feldmaus, Wiihlmaus; Com-
mon Vole; Adi tarla fares!
Auch bei dieser Species zeigt ein Vergleich der Vk O s b o r n (1962) mit

jener von S t o r c h (1971) den erfreulichen Fortschritt unserer Kenntnis.

Ziemlich ausfiihrlich befaBte sich bereits Neuhauser (1936) mit ihr:

Aus dem westlichen und mittleren Schwarzmeerkiistengebiet samt Hinter-

land beschrieb sie die Subspecies muhlisi (17 Stiicke, darunter 4 leg. Ro-
bert 1905/06 bei Cosandere, 3 leg. O. Roller 1934 bei Bolu) und aus

dem zentralanatolischen Gebiet Konya die (nach ihrer Annahme offenbar

isolierte Relikt-)Form relictus. Letztere diirfte nur als lokale Varietat zu

gelten haben ( S t e i n e r & Vauk 1966). Drei von Kumerloeve &
Mittendorf im kilikischen PaBgebiet bei Pozanti gesammelte Feldmau-

se (derzeit als siidlichstes Vorkommen in Kleinasien bekannt) sowie weitere

drei aus dem Raum Kayseri (Ondrias 1962) lassen nach S torch
(Felt en et al. 1971) ebensowenig eine unterartliche Gliederung zu wie

von ihm untersuchtes subfossiles Material (Besenecker etal. 1972).

Anderseits stellt v. Lehmann (1966, 1969) eine E- und NE-anatolische

Serie einheitlich zu der ostwarts liberleitenden Form M. arvalis transcauca-

sicus Ognev, 1924. Offensichtlich sind hier Feldmause besser vertreten, als

Steiner (1972) annahm. Uber Vorkommen ostlich der Staatsgrenze s.

Mejer, Moroz, Orlov & Scholl (Mitt. Zool. Mus. Berlin 49, 1973).

Obwohl die Art in v. d. Brinks Guidebook schon vor Jahrzehnten fiir

Tiirkisch-Thrazien angegeben wurde, scheint sie hier erst durch O s b o r n

im Jahre 1959 bestatigt worden zu sein. Beziiglich Griechenland sei auf

Ondrias (1966) verwiesen, beziiglich Bulgarien s. die Schrifttumshinwei-

seS. 73.

Ordnung Cetacea Brisson, 1762

Familie Phocoenidaei^ Bravard, 1885

Gattung Phocoena^^ q Cuvier, 1817

Phocoena*^ phocoena (Linnaeus, 1758). Schweinswal, Kleiner
Tiimmler, „Braunfisch"; Common Porpoise, Harbor
Porpoise, Azov Dolphin; Mutur.
Nach T o m i 1 i n (1957) ist der Schwarzmeer-Tiimmler an alien Kiisten

seines Lebensraumes und auch im Bosporus und Marmarameer anzutreffen

(Zernov 1913, Devegian 1926, Tsalkin 1938, Kleinenberg
1956 etc.). 1905 wurde er als „Phocae7ia relicta" Abel (= Phocoena phocoena

relicta) beschrieben, welche Subspecies von Hershkovitz (Catalog of

living Whales, in: Bull. U. S. Mus. Natur. Hist., Smithson. Instit. No 246,

^2) In Ellerman & Morrison-Scotts Checklist als Phocaenidae, Gattung

Phocaena und Species Phocaena phocoena bezeichnet.
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1966) nicht anerkannt worden ist. Zur Gesamtverbreitung der Art s. M a r -

cuzzi & Pilleri 1971, Vk. 55. Ihre Bedeutung fiir die Schv/arzmeer-

fischerei ist seit langem groB (auch im Brack- und SiiBwasser des Azovschen

Meeres), ohne daB im ganzen ein den beiden anderen Schwarzmeer-Walen

vergleichbarer bedrohlicher Riickgang festgestellt wurde. Leider existieren

offenbar keine Zahlenangaben, besonders was den tiirkischen Mutur-Fang

betrifft (Mitchell 1975). Nach Heptner (briefl.) gingen in letzter

Zeit zahlreiche Kleintiimmler durch eine Helminthose des Gehorapparates

zugrunde; ob hiervon auch tiirkische Populationen betroffen wurden bzw.

sind, scheint unbekannt.

Familie Delphinidae Gray, 1821

Gattung Delphinus Linnaeus, 1758

Delphinus delphis Linnaeus, 1758. (Gemeiner) Delphin; Com-
mon Dolphin; Tirtak, Yunus.
Im Mittelmeer durch die Nominatform delphis vertreten, im Schwarzen

Meer durch die 1935 beschriebene Subspecies D. d. ponticus Barabash, deren

Bestand auf etwa 1 Million Stiick geschatzt wurde ( T o m i 1 i n 1957 u. and.

sowjet. Autoren). Nach Gaspers 1957) betrug die jahrliche Fangquote

um 20 °/o, d. h. rund 200 000 Delphine bzw. Kleinwale per Jahr, von denen

etwa 75 000 auf die UdSSR, 40 000 auf die Turkei, 5 000 auf Rumanien und
2000—3000 auf Bulgarien entfielen. Zwischen 1951 und 1956 sollen vor der

tiirkischen Schwarzmeerkiiste zwischen 85 000 und 100 000 Zentner gefan-

gen worden sein (Danilevskij & Tjutjunnikov 1968, fide

Smetanin). Ein starker Bestandsriickgang der sowjetischen und bulga-

rischen Delphine ab 1964/66 veranlaBte die UdSSR, am 1. Mai 1966 ein to-

tales Jagd- und Fangverbot einzufiihren, dem sich auch Bulgarien und Ru-

manien anschlossen. Ab 1966/67 betraf dieser Niedergang auch die tiirki-

sche Fangquote; leider wurden bisher hieraus keine wirksamen Konsequen-

zen gezogen (s. Devine & Clark 1967: The Dolphin smile; London,

Collier-Macmillan, 392 pp.).

Anders als der Tiimmler ist der Schwarzmeer-Delphin weitgehend auf

klares Seewasser eingestellt und dringt deshalb kaum ins Asovsche Meer
Oder in Deltas ein; immerhin heiBt es bei Morzer Bruijns (Field Gui-

de of Whales and Dolphins; Amsterdam 1971) „regularly seen in the Bo-

sphorus". tJber Vorkommen an der tiirkischen Agaiskiiste scheint nichts be-

kannt; Angaben J. Aharon is (1930) sind vage. Allerdings liegen Infor-

mationen iiber fortgesetzten Kleinwalfang im israelischen Kiistenbereich

vor (Devine & Clark 1967, fide Y. Friedler).
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Gattung Tursiops Gervais, 1855

Tursiops truncatus (Montagu, 1821). GroBtummler;Bottle-nosed
Dolphin, Black Sea Common Porpoise; Afale.

Im Schwarzen Meer vornehmlich in der Kiistenregion verbreitet, weshalb

fiir ihn die Meerengen (Bosporus und Dardanellen) ein geringeres Hindernis

darstellen als fiir den Schwarzmeer-Delphin (Tomilin 1957). Im Mai

1972 gliickte dem Frankfurter Mammalogenteam Kock, Malec &
S t o r c h eine Sichtbeobachtung zwischen der griechischen Insel Chios und

der tiirkischen Kiistenstadt Karaburun.

1944 wurde die Schwarzmeerpopulation als „Tursiops tursio ponticus"

Bobrinskij {— T. truncatus ponticus) beschrieben; Hershkovitz (1966)

hat diese (angebliche) Unterart ebensowenig anerkannt wie jene von Pho-

coena phocoena.

Der durch intensive Bejagung mit „multi-shot guns" bewirkte rapide Nie-

dergang des Schwarzmeerbestandes war, ahnlich wie bei D. delphis, AnlaB

zum erwahnten Jagdverbot im sowjetischen Bereich (Mitchell 1975). DaB
sich um 1966/67 auch die tiirkische Fangquote deutlich verminderte ( D a -

nilevskij & Tjutjunnikov 1968), nimmt nicht wunder.

Inzwischen sollte es selbstverstandlich geworden sein, auf den Fang der-

art psychisch hochstehender Tiere kiinftig ganz zu verzichten!

Gattung Lagenorhynchus Gray, 1846

Lagenorhynchus albirostris Gray, 1846. WeiBschnauzen-Del-
phin; White-beaked Dolphin.
Nach H e n n i p m a n et al. (1961) wurde die Art im Friihjahr 1959 vor

der siidanatolischen Kiiste bei Antalya angetroffen.

N. B. Nach Morzer Bruijns (1971) soil audi Grampus griseus (G. Cuvier, 1812),

der Grampus oder (engl.) Risso's Dolphin auf Grund von Angaben eines bulgarisdien

professionellen Walfangers gelegentlich im Schwarzen Meer vorkommen. Falls Besta-

tigung moglich, wiirde mit der Art auch in tiirkischen Gewassern zu rechnen sein. Im
Mittelmeer ist sie wiederholt festgestellt worden.
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IV. Chronologische Zusammenstellung der an
tiirkischen Belegstiicken(nach heutigem Grenz-
verlauf) beschriebenen Species und Subspecies ^^

1835

Citillus (sic!) xanthoprymna Bennett, Proc. Zool. Soc. London 3, 90; Erzu-

rum/Erzerum (K. E.Abbott) = Citellus c. xanthopryrnnus Bennett.

Mus latipes Bennett, P. Z. S. 3, 89; Erzurum/Erzerum (K. E. A b b o 1 1)
=

Rattus rattus rattus (Linnaeus, 1758).

1837

Mus Ahhottii Waterhouse, P. Z. S. 5, 77; Trabzon/Trapezunt (K. E. A b

-

b o 1 1 ) = Mus musculus hrevirostris Waterhouse, 1837

Erinaceus concolor Martin, P. Z. S. 5, 103; Raum Trabzon/Trapezunt (K. E.

Abbott) = Erinaceus europaeus concolor Martin.

1840

Spalax typhlus xanthodon Nordmann, in: A. de D e m i d o f f , Voyage
dans da Russie (etc.) 3, 35; Izmir/Smyrna = (fide Ellerman &
Morrison-Scott, Harrison etc.) Spalax leucodon Nord-

mann, 1840.

Ovis sculptorum Blyth, P. Z. S. 8, 12; „believed to be from Mount Taurus"?

fide Ellerman 8z Morrison-Scott nomen nudum.

1840/41

Ovis Gmelinii Blyth, P. Z. S. 8, 69; Erzurum/Erzerum (E. D. Dickson &
H. J. Ross) — Ovis ammon gmelini Blyth.

1856

Felis Tulliana Valenciennes, C. R. Acad. Sci. Paris 42, 1039; Ninfi ostlich

Izmir/Smyrna (P. de Tchihatcheff) = Panthera pardus tul-

liana (Valenciennes).

Ovis anatolica Valenciennes, C. R. Acad. Sci. Paris 43, 65; Bolgar Daglari/

Bulgardagh (P. de Tchihatcheff) = Ovis ammon anatolica Va-

lenciennes, bzw. (s. Checklist) Ovis orientalis anatolica Valenciennes.

1868

Sus lihycus Gray, P. Z. S. 1868, 31—32; Xanthus (Ch. Fellows) ^ Sus

scrofa lihycus Gray.

1877

Mus mystacinus Danford & Alston, P. Z. S. 1877, 279; Zebil, Bolgar Daglari/

Bulgardagh (Ch. G. Danford) = Apodemus mystacinus mystacinus

(Danford & Alston).

13) Nacheinander folgen: Name gemaB Originalbesdireibung, Autor, Zeitsciirift,

Band- oder (falls nicht angegeben) Jahreszahl, Seitenzahl. Fundort bzw. Terra typica,

Sammler und neuerer wissensc±iaftlicher Name. Liegen fiir ein- und dasselbe Jahr

mehrere Neubeschreibungen vor, so folgen diese in der Reihenfolge nach Ellerman
& Morrison-Scotts Checklist (1951).
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1880

Arvicola guentheri Danford & Alston, P. Z. S. 1880, 62; Maras (Ch. G.

Danford) = (fide Ellerman & Morrison-Scott) Mi-

crotus guentheri guentheri (Danford & Alston), = (fide Harrison)
M. socialis guentheri (D. & A.).

1884

Scaptochirus davidianus Milne-Edwards, C. R. Acad. Sci. Paris 99, 26, 1142

bis 1143; Akbes (identisch mit dem Ort Meydaniekbez, SE-Anatolien)

(A. David) =(Schwarz 1948, Checklist 1951) Talpa caeca. Vgl.

Spitzenberger (Felten etal. 1973).

1897

Allactaga williamsi Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist (VI) 20, 309; Umkreis des

Van Golii/Van Sees (W. H. Williams) = Allactaga w. willianfisi

Thomas.

Ellohius lutescens Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (VI) 20, 308; Umkreis des

Van Golii (W. H. Williams) = Ellohius I. lutescens Thomas, =
(fide Harrison) Ellohius fuscocapillus lutescens Thomas.

Spalax intermedius Nehring, Sitz.-Ber. Ges. Naturf. Fr. Berlin 1897, 181

bis 183; landeinwarts Iskenderun (H. Rolle 1894) = Spalax spec.

(leucodon).

1898

Spalax nehringi Satunin, Zool. Anz. 21, 314; Kasikoporan im tiirkisch-so-

wjetischen (armenischen) Grenzraum = Spalax leucodon Nordmann,

1840. Derzeit wird S. nehringi als Sammelbegriff benutzt (S p i t z e n -

b e r g e r 1974, S t r c h 1975).

1900

Hyaena syriaca Matschie, Sitz.-Ber. Ges. Naturf. Fr. Berlin 1900, 54 u. 57;

bei Antakya/Antiochia (H. Rolle) = Hyaena hyaena syriaca Mat-

schie.

Mus sylvaticus tauricus Barrett-Hamilton, P. Z. S. 1900, 412; Zebil Koyii/

Bolgar Daglari (Ch. G. Danford) = (fide Ellerman & Mor-
rison-Scott) Apodemus s. tauricus (Barrett-Hamilton). Da dieser

Name nach H e p t n e r
,
(Zs. Saugetierkde. 17, 161, 1953) praokkupiert,

Apodemus s. iconicus Heptner nom. nov.; Kretzoi (1964) schlug

A. s. kilikiae vor.

1901

Erinaceus calligoni Satunin, Prot. Obsh. Est. Kazan 192, 2 und P. Z. S. 1901

(II), 284—285; Aralik/tiirk. Grenzzone siidl. Eriwan (K. Satunin
1900) = Hemiechinus auritus calligoni (Satunin).

Alactaga (sic!) aralychensis Satunin, Zool. Anz. 24, 461; Aralik/tiirk. Grenz-

gebiet am FuBe des Ararat (K. Satunin) = (nach Ellerman &
Morrison-Scott vielleicht synonym) Allactaga elater indica

Gray, 1842.

1903

Allactaga Williamsi laticeps Nehring, Sitz.-Ber. Ges. Naturf. Fr. Berlin

1903, 357—360; siidlich Eski^ehir (J. G o 1 1 w a 1 d).
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Myoxus glis orientalis Nehring, Sitz.-Ber. Ges. Naturf. Fr. Berlin 1903,

187; Alem Dagi/Alem Berg bei Uskiidar/Skutari (J. G o 1 1 w a 1 d). =
Glis glis orientalis (Nehring).

stacinus (Danford & Alston 1877).

Mus mystacinus smyrnensis Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (VII) 12, 188;

Izmir/Smyrna (W. F. G. Blackler) = Apodemus mystacinus my-
Meriones hlackleri Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (VII) 12, 189; Raum Izmir/

Smyrna (W. F. G. Blackler) = Meriones b. hlackleri Thomas, =
(fide P e 1 1 e r 1957 etc.) Meriones tristrami Thomas, 1892.

1905

„Citellus concolor Geoffroy" cf. O. Thomas, P. Z. S. 1905 (II) S. 523;

Umkreis des Van Golii und Baskale (R. B. W o o s n a m 1905) = (fide

Ellerman & Morrison-Scott) Citellus c. xanthoprymnus.

T h o m a s' Bezugnahme auf Geoffroy ist unzutreffend.

1906

Talpa coeca (sic) levantis Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (VII) 17, 416; Altin-

dere/Scalita (A. Robert 1905/06) = (? fide Ellerman & Mor-
rison-Scott) Talpa caeca caeca Savi, 1822.

Crocidura russula monacha Thom.as, Ann. Mag. Nat. Hist. (VII) 17, 417; Al-

tindere/Scalita (A. Robert 1905/06) = (fide Spitzenberger
1970) C. r. giildenstaedti (Pallas 1811).

Crocidura leucodon lasia Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (VII) 17, 416; Altin-

dere/Scalita (A. Robert 1905/06) = C. lasia (subsp.?) Thomas.

Vulpes kurdistanica Satunin, Mitt. Kaukas. Mus. (Isv. Kavk. Mus.) Tiflis 2

(1905), 48—53; Vilayet Kars = Vulpes vulpes kurdistanica.

Glis glis spoliatus Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (VII) 18, 220; Cosandere/

Khotz bei Trabzon/Trapezunt (A. Robert 1905/06).

Evotomys ponticus Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (VII) 17, 417: Meryemana/
Sumela (A. Robert 1905/06) = Clethrionomys glareolus ponticus

(Thomas).

Microtus (Pitymys) majori Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (VII) 17, 419; Me-
ryemana/Sumela (A. Robert 1905/06) = (fide Ellerman &
Morrison-Scott) Pitymys suhterraneus majori (Thomas), =
(fide N euhau s er 1938, Spitzenberger & Steiner 1962,

Storch 1971) P. majori majori (Thomas).

Microtus roherti Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (VII) 17, 418; Meryemana/
Sumela (A. Robert 1905/06) = M. r. roherti Thomas.

1907

Capra florstedti Matschie, Weidwerk in Wort u. Bild 16, 237; Bolgar Daglari/

Bulghardagh, Kilik. Taurus (A. Florstedt) = Capra aegagrus

subsp.

Capra cilicica Matschie, Weidwerk in Wort u. Bild 16, 237; Kilik. Taurus
(A. Florstedt) = Capra aegagrus subsp.

Dyromys nitedula phrygius Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (VII) 20, 407; Mu-
rat Dagi/Murat Berg im Distrikt Usak (W. F. G. Blackler) =
Dryomys nitedula phrygius (Thomas).
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Microtus terrestris armenius Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (VII) 20, 201;

Van Golii u. Umgebung (R. B. W o o s n a m 1905) = Arvicola terre-

stris persicus de Filippi, 1865.

1908

Neomys teres Miller, Ann. Mag. Nat. Hist (VIII) 1, 68—69; nordl. Erzurum/

Erzerum (R. B. W o o s n a m 1905) = Neomys fodiens teres Miller (cf.

Spitzenberger & Steiner 1962).

Rupicapra tragus asiatica Lydekker, Field 112, 104; Gebirge oberhalb Trab-

zon/Trapezunt: Meryemana, Cosandere etc. (A. Robert 1905) =

Rupicapra rupicapra asiatica Lydekker.

Citellus schmidti Satunin, Mitt. Kauk. Mus. Tiflis 4, 28; Digor (Koyii)/Hoch-

ebene von Kars (Satunin) = Citellus c. xanthoprymnus Bennett

1835 (cf. Swiridenko 1926, Mursaloglu 1965).

Muscardinus trapezius Miller, Ann. Mag. Nat. Hist. (VIII) 1, 69; Cosandere/

Khotz (A. Robert 1905/06) = Muscardinus avellanarius trapezius

Miller.

Microtus pontius Miller, Ann. Mag, Nat. Hist. (VIII) 1, 102; nordlich Bayburt

(R. B. W o o s n a m 1905) = (cf. v. Lehmann 1969) Chionomys ni-

valis pontius (Miller).

1909

Spalax monticola armeniacus Mehely, A Foldi Kutyak Fajai (Budapest) 79;

Kura-Quellgebiet/sowjet. tiirkisch. Grenzraum (auch auf tiirk. Bo-

den??) = Spalax leucodon (subsp.?). Vgl. die Bemerkung iiber S. neh-

ringi 1898 als derzeitiger behelfsmaBiger Sammelname fiir alle tiirki-

schen Populationen (S. 119).

Spalax monticola cilicicus Mehely, ibidem 84; Kilikischer Taurus

(A. L e n d 1) = Spalax leucodon (subsp.?).

Spalax monticola anatolicus Mehely, ibidem 88; Bornova/Burnabat bei

Izmir/Smyrna (H. Keller &C. Strimeneas) = Spalax leu-

codon (subsp.?).

Spalax monticola turcicus Mehely, ibidem 105; Makri Koyii/Istanbul =
Spalax leucodon (subsp.?).

1911

Hystrix hirsutirostris mersinae F. Miiller, Sitz.-Ber. Ges. Naturf. Fr. Ber-

lin 1911, 122; Mersin (W. S i e h e) = Hystrix indica indica Kerr, 1792.

1913

Sorex hatis Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (VIII) 11, 214; Meryemana/Sume-

la (A. Robert 1905/06) = Sorex raddei Satunin, 1895.

Ursus arctos lasistanicus Satunin, Tr. Obsh. Chernomorsk pob. 2, 27; „Black

Sea coast" (cf . Ellerman & Morrison-Scott): auch tiirk.

Anteil? = (fide E. & M. -Sc.) Ursus arctos syriacus Hemprich & Eh-

renberg, 1828.

1915

Apodemus mystacinus euxinus G. Allen, Bull. Mus. Comp. Zool. Harvard 59,

11; Altindere/Scalita (A. R o b e r t Nov. 1905).
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1916

Meles meles ponticus Blackler, Ann. Mag. Nat. Hist. (VIII) 18, 75; Altindere/

Scalita(A. Robert 1905/06).

Felis silvestris trapezia Blackler, Ann. Mag. Nat. Hist. (VIII) 18, 73; Cosan-

dere/Khotz (A. Robert 1905/06), = Felis silvestris caucasica Sa-

tunin, 1905.

Capreolus capreolus armenius Blackler, Ann. Mag. Nat. Hist. (VIII) 18, 78;

Meryemana/Sumela (A. Robert 1905/06) = Capreolus capreolus

capreolus Linnaeus, 1758.

Microtus lydius Blackler, Ann. Mag. Nat. Hist (VIII) 17, 426; Izmir/Smyrna

(W. F. G. Blackler) = (fide Ellerman & Morrison-
Scott) Microtus guentheri lydius Blackler.

1917

Cricetulus migratorius vernula Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (VIII) 19, 453;

Cosandere/Khotz (A. Robert 1905/06).

1919

Ovis ophion armeniana Nasonov, Bull. Acad. Sci. USSR 13, 1230; Berge

oberhalb Dogubayazit (Biiyiik Agri/Ararat u. Tendiiriik Daglari) =
Ovis ammon (Linnaeus, 1758) subsp.

Spalax lahaumei Matschie, Sitz.-Ber. Ges. Naturf. Fr. Berlin 1919, 35; Es-

ki^ehir (L a B a u m e) = (fide Ellerman & Morrison-Scott)
Spalax spec, (leucodon Nordmann, 1840?).

Meriones hlackleri lycaon Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (IX) 3, 272; Kara-

dag SE von Konya (L. N. G. Ramsay) = (fide Ellerman &
Morrison-Scott) Meriones hlackleri hlackleri Thomas, 1903, =
(fide Fetter 1957, Harrison 1972 etc.) Meriones tristrami lycaon

Thomas 1919.

Microtus (Arhusticola) ruhelianus Shidlovskij, Tiflis BulLTerr. Exp. Stat. 2,

21; Berge oberhalb Trabzon/Trapezunt = Pitymys majori (Thomas

1906).

Microtus (Chionomys) nivalis trialeticus Shidlovskij, Tifiis Bull. Terr. Exp.

Stat. 5, 37; „Ashcala" (= Askale westl. Erzurum?), „Kisil Kilisa"

(= Kizil Kilissa, wenig ostl. d. tiirk. Grenze in USSR) (leg. T u r o v )

= Chionomys nivalis trialeticus (Shidlovskij).

1920

Vulpes vulpes anatolica Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (IX) 5, 121; Izmir/

Smyrna (W. F. G. Blackler).
Spalax monticola coryhantium Hinton, Ann. Mag. Nat. Hist. (IX) 5, 316; Mu-

rat Dagi NE von Usak, ca. 240 km ostlich Izmir (A. Buxton) =
(fideE. & M. S c.) Spalax Zeucodon (subsp.?).

Spalax monticola captorum Hinton, Ann. Mag. Nat. Hist. (IX) 5, 318; Canki-

ri nordl. Ankara (F. J. P a t m o r e ) = Spalax leucodon (subsp.?).

1921

Sorex araneus satunini Ognev, Ann. Mus. Zool. Acad. St. Petersb. 22, 331;

Miusaret/Kars-Distrikt = Sorex caucasicus Satunin, 1913 (Status und
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Vorkommen auf tiirkischem Boden cf. Spitzenberger 1968 p.

279).

1932

Arvicola terrestris hintoni B. Aharoni, Zs. f. Saugetierkde. 7, 209; Insel Tell

el Sultan im Amik Golu/See nahe Antiochia, Hatay (J. Aharoni).
1936

Capreolus capreolus whittalli Barclay, Ann. Mag. Nat. Hist. (IX) 17, 405;

Alem Dagi siidl. Kadikoy-Moda/Istanbul asiat. Seite (Whit tall)

= (?) Capreolus c. capreolus Linnaeus, 1758.

Apodemus fiavicollis saturatus Neuhauser, Zs. Saugetierkde. 11, 167, 184;

Rize/NE-Anatolien (G. Neuhauser & J. Finger).
Meriones hlackleri intraponticus Neuhauser, ibid. 11, 159; Tosya u. Kasta-

monu in Paphlagonien (Nordanatolien) (G. Neuhauser &J. Fin-
ger) = Meriones tristrami intraponticus Neuhauser.

Pitymys majori fingeri Neuhauser, ibid. 11, 159; Karadere/Distrikt Bolu

(Nordanatolien) (G. Neuhauser & J. Finger).
Microtus (Chionomys) gud lasistanius Neuhauser, ibid. 11, 160; Distrikt Rize

(Varsambek Dagi) (G. Neuhauser & J. Finger) = Chiono-

mys gud lasistanius (Neuhauser).

Microtus (Chionomys) nivalis olympius Neuhauser, ibid. 11, 159; Uludag/

Bithynischer Olymp (G. Neuhauser & J. Finger) = Chiono-

mys nivalis olympius (Neuhauser).

Microtus (Sumeriomys) guentheri shevketi Neuhauser, ibid. 11, 160; Tarsus

(G. Neuhauser & J. Finger), (cf. Relation guentheri/,socialis

p. 130/31).

Microtus arvalis muhlisi Neuhauser, ibid. 11, 194; Bartin/N.-Anatolien

(G. Neuhauser& J. Finger).
Microtus arvalis relictus Neuhauser, ibid. 11, 195; Inevi/Cihanbeyli, Zen-

tral-Anatolien (G. Neuhauser &J. Finger) = ? (nur lokale

Aberration, n. Vauk & Steiner 1966).

1964

Citellus citellus thracius Mursaloglu, Commun. Fac. Sci. Univ. Ankara (C)

9, 252—273; Yenibedir, Liileburgaz/Tiirkisch-Thrakien (B. Mursal-
oglu).

1965

Citellus citellus gelengiu.s Mursaloglu, Commun. Fac. Sci. Univ. Ankara (C)

10, 86—92; ostlich des Staatsgutes Kocas bei Aksaray/Nigde (B. M u r -

saloglu).
1968

Dryomys laniger Felten & Storch, Senckenbergiana Biolog. 49, 429

bis 435; Ciglikara/Bey Daglari SSE Elmali, Distrikt Antalya/Adalia

(H. Felten et al.).

1971

Crocidura pergrisea arispa Spitzenberger, Ann. Naturhist. Mus. Wien 75,

547—550; Berge sudl. Madenkoy/ESE Ulukisla, Ciglikara/Kohu Dagi

SSWElman(F. WeiB-Spitzenberger 1969/70).
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Eptesicus anatolicus Felten, Senckenbergiana Biolog. 52, 371—376; Alanya

(H. Felten etal.).

1973

Microtus (Chionomys) nivalis cedrorum Spitzenberger, Senckenbergiana

Biolog. 54, 284—286; Ciglikara/Kohu Dagi ca. 25 km SSW Elmali

(F. WeiB-Spitzenberger).

V. Chronologische Bibliographie der zum Thema
wesentlichen Veroffentlichungen**

12. Jahrhundert

Usama ibnMunkidh: (Memoiren) — vgl. G. Schumann 1905.

1553

Bel on, P.: Les obseruations de plusieurs Singularitez et choses memorables trouuees

en Grece, Asie, Judee, Egypte, Arable et autres pays estranges. — Paris. Zahl-

reiche Nachdrucke, z. B. Anvers 1555, Paris 1588.

1582

Rauwolff, L.: Leonharti Rauwolfen . . . Aigentliche beschreibung der RaiB, so er vor

diser zeit gegen auffgang inn die Morgenlander .... volbracht. — Augspurg.

1676

Tavernier, J. B.: Les six voyages de Jean Bapt. Tavernier, Ecuyer B" d'Aubonne,

en Turquie, en Perse et aux Indes. — Paris (Deutschspraciiige Ausgabe I. Teil

[Turkei und Persien] : Genff 1681).

1712

Lucas, P.: Voyage dans la Grece, Asie Mineure, la Macedoine et I'Afrique. — Paris.

2 vols.

1719

Lucas, P.: Voyage dans la Turquie, I'Asie Mineure, la Taurie, la Palestine . . . (etc.).

— Paris.

1721/22

L u c a s , P.: Reise in die Tiirkey, Syrien, das Gelobte Land wie auch Ober- und Nieder-

Egypten. — Hamburg. 2 Bde.

1725

Bruyn, C. Le: Voyage au Levant, c'est-a-dire dans les principaux endroits de
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I. Einleitung

Bei den Vorbereitungen zur Saugerliste der Tiirkei ergab die Durchsicht

der einschlagigen Literatur ofter Uberschneidungen mit benachbarten ara-

bischen Gebieten. Und ahnlich verhielt es sich zwischen 1953 und 1965 mit

meinen eigenen Untersuchungen, vornehmlich was Syrien und die erst in

den 1940er Jahren selbstandig gewordene Republik Libanon anbetrifft. Nun

sind zwar beide Staaten in D. L. Harrisons Standardwerk „The Mam-
mals of Arabia" (1964/72) mitberiicksichtigt, was den Libanon anbetrifft

hauptsachlich auf Grund der kiirzlichen Veroffentlichungen von R. E. Le-
wis, J. H. Lewis & S.I. Atallah (1967/68), — doch im ganzen so

randseitig, daB ihr Status gegeniiber dem „eigentlichen Arabien" (Arabien

sensu stricto) nur begrenzt zum Ausdruck kommt. Bestimmend fiir diese

auffallige Differenzierung ist vornehmlich, daB der syrisch-libanesische

Raum sich nur mit Einschrankung der fiir das gesamtarabische Faunabild

bezeichnenden ariden Zone der „Saharo-Sindian desert mammals" einfiigt,

da er ± auch zu jener mit „borealEurasiatic mammals" (Harrison vol. 1,

Abb. 1) gehort. So notwendig es erscheint, diese derzeit noch ziemlich

theoretische Einsicht durch umfassende tiergeographisch-taxonomische Un-

tersuchungen zu untermauern, so sehr fehlt es insbesondere in Syrien, d. h.

im Staatsgebiet der arabischen Republik Syrien an solchen, nicht zuletzt was

die Saugetiere angeht — aus einer Reihe von Griinden, deren Erorterung

hier zu weit fiihren wiirde.

Im Hinblick auf diese Situation, gekennzeichnet durch eine erschreckende

Verarmung der Fauna durch „indiscriminate hunting and lack of govern-

mental protection" (Lewis et al. 1968 iiber den katastrophalen Raubbau

im Libanon), durch zunehmende Umweltzerstorung, durch Mangel an geeig-

neter Aufklarung und Erziehung bei Erwachsenen und Jugendlichen etc.,

halte ich es fiir geboten, den Versuch eines mammalogischen Uberblicks in

Form einer Artenliste nicht weiter aufzuschieben: als Basis fiir kiinftige

Studien, als direkter oder indirekter Hinweis auf sehr viele Liicken und zum
Vergleich mit den aus benachbarten Landern stammenden Angaben und

Auffassungen. Wie bei jenem iiber die Sauger der Tiirkei sind fallweise

wesentliche Daten zur Okologie, Verbreitung und Taxonomie beigefiigt.

Im ganzen stellt sich die nachfolgende Ubersicht denen an die Seite, die

liber die Sauger Jugoslawiens (Dulic & Tortic 1960), Rumaniens

( V a s i 1 i u 1961), Bulgariens (Atanassov & Peschev 1963), Grie-

chenlands ( O n d r i a s 1965, 1966) und der Tschechoslowakei ( H a n a k

1967) veroffentlicht (samtlich in den „Saugetierk. Mitt.") worden sind, ins-

besondere aber meiner voranstehenden Arbeit iiber die Mammalia der Tiir-

kei. DaB diese beiden Beitrage nicht frei von Wiederholungen sind, ergibt

sich aus der eingangs erwahnten sachlichen Uberschneidung, zusatzhch aber

auch, daB sie urspriinglich getrennt und zu verschiedener Zeit publiziert

werden soUten.

Fiir kritische Durchsicht des Manuskriptes bin ich sehr dankbar den Herren Kol-
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legen Dr. Th. Haltenorth (Munchen), Prof. Dr. H. Kahmann (Munchen), Prof.

Dr. E. V. L e h m a n n (Bonn), Prof. Dr. H. Mendelssohn (Tel Aviv) und Prof. Dr.

J. Niethammer (Bonn) ; fiir sonstige freundl. Unterstiitzung den Herren Dr. S. I.

Atallah t, Dr. G. Corbet (London), Dr. D. L. Harrison (Sevenoaks), Prof. Dr.

R. E. Lewis (Ames, friiher Beirut), Dir. Dr. T. C. S. Morrison-Scott (London),

Prof. Dr. Soueidan (Damaskus) und Prof. Dr. G. T o h m e (Beirut), auBerdem .mei-

ner lb. Frau Gertraude, Herrn H. Mittendorf (Windhoek), als damaligem tech-

nischen Assistenten, und Herrn Oberst H. H e i g 1 (Damaskus/Frankfurt a. M.).

II. Kurzer AbriB der mammalogischen Erforschung^
im syrisch-libanesischen Raume

Im wesentlichen kann man deren Beginn mit der Tatigkeit von H e m p -

rich & Ehrenberg 1824 in (nach damaligem Begriff) Syrien anset-

zen, wobei diese im heutigen Sinne iiber libanesisches Gebiet nicht hinaus-

kam. Natiirlich sind auch schon vorher nicht wenige saugetierkundlich be-

deutsame Angaben von Naturforschern, Jagern und Geographen, gelegent-

lich auch von Kaufleuten, Abenteurern und sonstigen Reisenden gemacht

bzw. hinterlassen worden: z. B. von B e 1 o n , der 1548 iiber Damaskus und

Aleppo kam; von Rauwolff, der 1573 von Tripoli und Aleppo aus seine

bis nach Indien ausgreifende Reise antral; von J. E 1 d r e d , der 1583 vom
selben Tripoli durch Syrien nach Babylon zog; von Tavernier, der auf

sechs groBen Orientfahrten um Mitte des 17. Jh. mehrfach Syrien aufsuchte;

auch von L e B r u y n , der in den 1670er Jahren iiber Syrien und Palasti-

na nach Agypten reiste; ahnlich von Lucas, der im friihen 18. Jh. das

Land durchquerte, und von Hasselquist anlaBlich seiner Studienfahrt

um die Jahrhundertmitte iiber Syrien ins „Heilige Land" ; ferner von N i e -

b u h r , der als Einziger von der Kgl. Danischen Expedition in den arabi-

schen Raum 1761/67 lebend zuriickkehrte ; auch vom Grafen Volney,
der Syrien und den Libanon zwischen 1783 und 1785 bereiste und insbeson-

dere von Olivier, der von 1792 bis 1798 im Vorderen und Mittleren

Orient unterwegs war und dabei auBer entomologischen und botanischen

Studien auch solchen iiber Vogel und Saugetiere (z. B. iiber den Blindmoll

Spalax) oblag. Hervorgehoben zu werden verdient hier vornehmlich Rus-
sell, der Mitte des 18. Jh. in Aleppo ansassig war und ein auch heutzutage

ungemein aufschluBreiches Buch iiber die Tierwelt bzw. iiber die Naturge-

schichte dieses NW-syrischen Gebietes veroffentlichte (1756, zweibandige

deutschsprachige Ausgabe 1797/98). Und aus der Zeit vor B e 1 o n (16. Jh.)

sei an arabischen Sachkennern hier wenigstens Usama ibn Munkidh
(1095—1188) erwahnt, dessen (nach G. Schumanns 1905 veroffentlich-

ter Ubersetzung) „Memoiren eines Syrischen Emirs" viele wertvolle fauni-

stische Hinweise enthalten.

-) Vergl. hierzu die entsprechenden Abschnitte bei Ku m e r 1 o e v e , H.: Notes on

the birds of the Lebanese Republic; in: Iraq Natur. Hist. Mus. Publ. No. 20/21, 1962 —
und bei Kumerloeve, H.: Recherches sur I'avifaune de la Rspublique arabe sy-

rienne; in: Alauda (Paris) vol. 35/37, 1967/69.
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Wie zielbewuBt und erfolgreich H e m p r i c h und Ehrenberg im

Jahre 1824 auf (heutzutage) libanesischem Boden ihren vielfaltigen Beob-

achtungs- und Sammelaufgaben nachgingen, lehrt das von Ehrenberg
Hemprich war am 30. Juni 1825 in Massaua (Erythraea) den Erkran-

kungen und Strapazen erlegen — ab 1828 unter beider Namen herausge-

brachte Werk „Symbolae Physicae", eine Folge wissenschaftlicher Mittei-

lungen und Abhandlungen, die bis 1832 fortgefiihrt wurde; das zeigt ebenso

eine (offenbar Teil-)Zusammenstellung der Materialsendungen aus dem

Vorderen Orient, aus Sinai und Agypten an das Berliner Zool. Museum
(Stresemann 1954) und lassen nicht zuletzt die neubeschriebenen

„syriacus" bzw. syriaca"-Arten oder Unterarten erkennen, an Saugetieren

bei Canis, Ursus, Lepus und Sciurus/

Ungleich bescheidener waren, was Faunistik und zoologische Systematik

angeht, die Resultate der beiden britischen Euphrat-Tigris-Expeditionen in

den Jahren 1835/37 und 1839/40, obwohl auch sie manchen erwiinschten

Hinweis, z. B. liber das Vorkommen der groBen Carnivoren (Lowe, Leopard,

Gepard etc.) beigesteuert haben (Chesney & Ainsworth 1837,

Ainsworth 1842, Chesney 1850). Solches gilt auch z. B. fur die Un-

ternehmungen von Schubert (1839) und Kotschy (1845, 1864), spa-

ter von Burton & T y r r w hi 1 1 - D r a k e (1872), S a c h a u (1883)

u. a., schlieBhch auch von Marquis Antinori (um 1850/60) und G.

Schrader (1878/79 in Damaskus), iiber deren mammalogische Sammel-

ausbeute keine verlaBhche Kenntnis besteht^. Inzwischen hatte sich im

siidlich anschlieBenden Palastina vornehmlich Tristram um die Erfor-

schung der dortigen Fauna und Flora bedeutende Verdienste erworben, die

zunehmend auch den syrisch-libanesischen Raum betrafen, besonders als er

im Sommer 1881 zum oberen Euphrat und zum See bei Antiochia aufbrach.

Mehr oder minder bezieht sich deshalb sein Hauptwerk „Fauna and Flora of

Palestine" (1884/85) auch auf die damalige Situation im angrenzenden Sy-

rien/Libanon. Moglicherweise sammelte hier auch S. Merrill 1883/86

etliches Balgmaterial, in Erganzung seiner groBen Vogel- und Saugercollec-

tion palastinensischer Provenienz.

Aus dem friihen 20. Jh. ist hier an erster Stelle Carruthers zu nen-

nen, der sich teils im Auftrage der „American University of Beirut" (A. U.

B.) und teils aus eigener Initiative auf kleineren und groBen Expeditionen

(z. B. 1905, 1909) der Fauna und vornehmlich den Aves und Mammalia im

libanesisch-syrisch-jordanischen Raum widmete und neben dem Ornitholo-

gen W. Th. van D y k den Grundstock fiir das „Museum of Natural Histo-

ry" der A. U. B. legte. Ferner sei Gadeau de Kerville erwahnt, der

1908 neben Evertebraten, Reptilien und Fischen auch Saugetiere sammelte

(diese wurden von Kollmann 1918 bzw. Trouessart & Koll-

3) Angeblich hat auch der Chinaforscher A. David (,,Pere David") um 1883 im

turkisch-syrischen Grenzraum (nach heutiger Situation) gesammelt, obwohl Naheres

nicht bekannt ist und nur 1 Balg „Scaptochirus davidianus" darauf hinzuweisen scheint

(s. Kumerloeve 1975 S. 80).
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mann 1923 bearbeitet bzw. bekanntgemacht), ebenso M. v. Oppen-
h e i m (1901 folg.), der maBgeblich an den Ausgrabungen im syrisch-tiirki-

schen Grenzgebiet bei Tell Halaf beteiligt war, d. h. an auch saugetierkund-

lich bemerkenswerten Feststellungen (z. B. betr. Leopard). Nicht viel spater

machte sich von Palastina aus J. Aharoni einen Namen als Faunist,

Sammler und Naturalienhandler (J. Aharoni 1917, 1930 folg.); ein Teil

seiner umfanglichen Ausbeute an Kleinsaugern wurde von seiner Tochter

B. A h a r o n i (1932) bearbeitet. Auch G. Neuhauser (1936) beschaftigte

sich anlaBlich ihrer Studien iiber kleinasiatische Muriden vergleichsweise

mit solchen aus dem syrischen Raum, ebenso wie es vorher oder nachher

nicht wenige andere Autoren (Thomas 1892, N e h r i n g 1898, M ii 1 -

1 e r 1911, P o c o c k 1917 etc.) an Hand der Literatur und/oder ihnen zu-

gegangenen Belegmaterials bei verschiedenen Arten oder Gattungen taten.

Bate's (1945) Gewolluntersuchungen iiber libanesische Kleinsauger

stehen am Anfang der mammalogischen Nachkriegstatigkeit im Gebiet.

Sehr erfolgreich arbeitete M i s o n n e (1957) im Sommer 1955 in der sy-

risch-tiirkischen Grenzzone bei Tell Abiad-Akcakale/Harran, und 1958

veroffentlichte Kowalski die Ergebnisse seiner Studien an libanesi-

schen Microtinen. Im Zeitraum 1953—1965 besuchte ich wiederholt einen

GroBteil dieses Raumes, neben Nord- und West-Syrien auch den E- und NE-
Bereich, dazu ganz Libanon, vom Herbst 1958 bis Friihjahr 1959 mit Sitz in

Beirut (A. U. B.), — auBerdem vergleichsweise fast ganz Jordanien, den

mittleren und siidlichen Irak sowie das Sheiktum Kuwait. 1960 begann R. E.

Lewis, zusammen mit seiner Frau J. H. Lewis von Beirut (A. U. B.)

aus mit intensiven mammalogischen und ektoparasitologischen Studien, bei

den ersteren zunehmend unter Mitarbeit von D. L. Harrison und S. I.

A t a 1 1 a h. Die aus dieser Teamarbeit erwachsenen Ergebnisse (s. Lit.-

Verz. 1961/68) siebenjahriger Forschung haben die Kenntnis der libanesi-

schen Saugerfauna (und z. T. auch der in Nachbar-Gebieten) spektakular ge-

fordert, in mancher Hinsicht vergleichbar mit dem Stand in Israel. Har-
risons Standardwerk „The Mammals of Arabia" (1964/72) diirfte diesen

Fortschritt ebenso verdeutlichen wie die nachfolgende Zusammenstellung

(Abschnitt III, Artenliste). Einige neue Hinweise gehen auf Kattingers
Syrienfahrt im Sommer 1964 zuriick. DaB sehr vieles fraglich oder unbe-

kannt ist, vornehmlich im syrischen Bereich, wurde eingangs bemerkt; um
so tiefbedauerlicher, daB mit S. I. Atallah ein engagierter arabischer

Nachwuchsforscher durch unverschuldeten todlichen Unfall ausgeschieden

ist (Wetzel & Schlitter 1970, Kumerloeve 1973).

DaB keine Zeit mehr verloren werden darf, diese wissenschaftlich not-

wendigen Studien zur Faunistik, Okologie, Systematik etc. der Saugetiere

des syrisch-libanesischen bzw. iiberhaupt des vorder- und mittelorientali-

schen Raumes vorrangig durchzufiihren, ergibt sich zwingend aus der dorti-

gen Gesamtentwicklung mit forcierter Technisierung, Modernisierung und
Landschaftsumgestaltung. Leicht konnte es sonst generell „zu spat" sein, so

wie es in vieler Hinsicht leider schon sehr oder zu spat geworden ist. Erfreu-

lich deshalb, daB die libanesische Fauna (insbesondere die Vogel, aber auch

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



166 Hans Kumerloeve: Die Saugetiere (Mammalia) Syriens und des Libanon

Saugetiere u. a.) in den Beiruter Biologen G. T o h m e und J. N e u -

schwander neuerdings interessierte Beobachter und Fiirsprecher ge-

funden hat (vgl. Alauda, Paris, 42, 1974).
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III. S y s t em a t is ch e Ubersicht ( A r t e n i i s t e )
^

Reihenfolge nach J. R. Ellerman &T. C. S. Morrison-Scott
(1951)

Ordnung Insectivora Bowdich, 1821

Familie Erinaceidae Bonaparte, 1838

Gattung Erinaceus Linnaeus, 1758

Erinaceus europaeus Linnaeus, 1758. (Eurasischer) Igel; Euro-
pean Hedgehog.
tjber das nahere und weitere Aegaeis-Kiistengebiet und sein Hinterland

verbreitet, urspriinglich wohl starker auf (jetzt) libanesischem als auf syri-

schem Staatsgebiet; durch intensiven Autoverkehr im Libanon empfindli-

cher dezimiert. Landeinwarts z. B. bei Damaskus nachgewiesen ( T r o u -

essart & Kollmann 1923), desgl. im nordsyrischen Grenzgebiet

(Misonne 1957, v. Lehmann 1965, Kumerloeve s. v. Leh-
mann 1966). Libanesische Funde s. Bate (1945) in Uhu (Biibo buboj-Ge-
wollen, A t a 1 1 a h (fide Harrison 1972), Kumerloeve je ein Ver-

kehrsopfer nordl. Zahle, ostl. Saida und im Anstieg westlich Barouk. Offen-

bar einheitlich zur Subspecies concolor Martin, 1838, Terra typica Trabzon
(Trapezunt), gehorig; v. Lehmann (1965) fiihrt ein nordsyrisches Stiick

zwar unter transcaucasicus Satunin, 1905 an, doch wird diese Form nicht

allgemein anerkannt (s. Harrison 1964). Tiirkische Populationen er-

hielten neuerdings die Bezeichnung E. concolor transcaucasicus (Spitzen-

berger, 1973) (s. Kumerloeve 1975, S. 79)5.

Gattung Hemiechinus Fitzinger, 1866

Hemiechinus auritus (S. G. Gmelin, 1770). Ohrenigel; Long-eared
Hedgehog.
Nach den bisherigen zerstreuten Nachweisen (z. B. bei Alep, Damaskus,

Palmyra, Karyatein, Djeroud, Ataibe) eher in Syrien als im Berg- und
Waldgelande des Libanon zu erwarten. Fraglich ist die Subspecieszugeho-

rigkeit dieser Populationen. v. Lehmann stellt ein Stiick von Damaskus
zu syriacu.s Wood, 1876 (Terra typica: Palastina, das nach altem Usus oft mit

unter „ Syria" verstanden wurde); nach Harrison ist syriacus synonym
zu aegyptius Fischer, 1829.

*) ^) Um hierbei und bei alien folgenden Darlegungen Wiederholungen mit tiirki-

schen Feststellungen moglichst zu vermeiden, sei ausdriicklich auf die voran-
stehende Arbeit iiber die Saugetiere der Tiirkei verwiesen!
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Gattung Paraechinus Trouessart, 1879

Paraechinus aethiopicus (Hemprich & Ehrenberg, 1833). Athiopischer Igel;
Ethiopian Hedgehog.
Diese im Steppen- und Wiistenbereich Arabiens weitverbreitete Art (s. Harrison

1964 Verbr. Kte) scheint ihre nordliche Begrenzung „in the Syrian desert of Iraq" und

Jordanien (A t a 1 1 a h 1967) zu finden. Vornehmlidi in Syrien ist auf evtl. Vorkommen
zu achten.

Familie Talpidae Gray, 1825

Gattung Scaptochirus Milne-Edwards, 1867

Scaptochirus davidianus Milne-Edwards, 1884

Beschrieben auf Grund von 1 Belegstiick, das von Pere David im tiirkisch-sy-

rischen Grenzgebiet gesammelt worden sein soil. Ellerman & Morrison-
Scott halten S. davidianus Milne-Edwards, 1884 (nee Swinhoe 1870) fiir synonym mit

Talpa caeca (Savi, 1822); doch fehlen gesicherte Nachweise des Blindmaulwurfs bzw.

iiberhaupt von Maulwiirfen im Libanon und in Syrien bisher vollig. Vgl. Kumer-
loeve 1975, S. 80.

Familie Soricidae Gray, 1821

Gattung Suncus Ehrenberg, 1832

Suncus etruscus (Savi, 1822). Etruskerspitzmaus; Savi's Pig-
my Shrew.
Nur Atallahs Nachweis (fide Harrison 1972) bei Nahr Beirut,

nahe Hazmiyeh (Libanon) betrifft bisher unser Gebiet. Funde in groBerer

Anzahl liegen vornehmhch aus Palastina (bereits Tristram hatte hier

„Sorex pygmaeus" angetroffen; sowohl Israel als West-Jordanien sind zu

nennen) und aus dem Irak ( H a 1 1 1959) vor; wenige betreffen den extre-

men Siidwesten der Halbinsel (s. Vk Harrison).

Gattung Crocidura Wagler, 1832

Crocidura suaveolens (Pallas, 1811). Gartenspitzmaus; Lesser
White-toothed Shrew.
Bisher vornehmlich in Israel^ nachgewiesen (aus dem Bezirk Ramleh SE

von Tel Aviv wurde die Subspecies portali Thomas, 1920 beschrieben), aber

offenbar auch z. B. in Nord-Irak vorkommend. Aus Syrien bisher nicht be-

kannt; hingegen weisen vier unvoUstandige Schadelfunde in Eulengewollen

(Buho huho und Asio otus) bei Laqlouq und Becharre (Bate 1945) dar-

aufhin, daB die Art im Libanon nicht fehlt. Bestatigung gleichwohl er-

wiinscht.

^) "Ober die dortigen Crociduren s. Harrison, Bull. Res. Counc. Israel 11 B, 1963.
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Crocidura russula (Hermann, 1780). Hausspitzmaus; Common
White-toothed Shrew.
Meidet ausgedehnte aride Regionen und ist deshalb am ehesten im Nord-

teil des arabischen GroBraums anzutreffen: vornehmhch im Libanon (Al-

len 1915, Bate 1945, Harrison 1964) und Israel, weniger in Syrien

und Jordanien (Atallah). Im syrisch-tiirkischen Grenzgebiet und jen-

seits davon bei Antakya (Antiochia) und anderwarts gefangene Stiicke

wurden von v. Lehmann (1965, 1966) zu Crocidura gueldenstaedti (Pal-

las, 1811) gestellt; nach Atallah (fide Harrison 1972) gehoren auch

sie zu der im nordarabischen Bereich heimischen Form raonacha Thomas,

1906, Terra typica Altindere/Trabzon (Tiirkei). Uber diese in Israel s.

He 11 wing sowie Zafriri & Hellwing (Israel J. Zool. 22, 1973)

Crocidura leucodon (Hermann, 1780). Feldspitzmaus; Bicolou-
red White-toothed Shrew.
Den beiden Erstnachweisen auf libanesischem Territorium (cf 2. XII.

1964 AUB-Farm in der Beka'a, cf 9. V. 1965 Djebel Sanine in 2000 m)

(Atallah & Harrison 1967) fiigte Atallah noch einen Fund bei

Ajaltoun hinzu. Hier wie in Israel handelt es sich um die Subspecies judaica

Thomas, 1919. Aus Syrien s. str. bisher keine Angaben; solche aus dem nord-

lichen Irak ( H a 1 1 1959) betreffen C. russula (Nader J. M a m m a 1. 50,

1969). Verbreitung im ganzen noch sehr unzureichend bekannt.

Crocidura lasia Thomas, 1906. GroBe Feld- oder Wimper-
spitzmaus; Large White-toothed Shrew.
1964 wurde von Harrison der Erstnachweis (fiir die gesamte arabi-

sche Halbinsel!) bei Shemlan(SE. von Beirut) veroffentlicht. Am 18. IV. 1965

wurden am HundefluB (Nahr el Kelb) 2 weitere Stiicke erbeutet: von Atal-
lah & Harrison (1967) als Crocidura lasiura lasia angesprochen. Dem-
gegeniiber wies Spitzenberger (1970) auf die Eigenstandigkeit von

C. lasia (insbesondere auch zu C. leucodon) hin und nahm fiir C. lasia „ein

auf mindestens zwei Teilareale (Kaukasus bis Ostpontus und Libanon) auf-

geteiltes disjunktes Verbreitungsgebiet an", — eine Auffassung, die, was

den Artcharakter anbetrifft, spater auch von Atallah vertreten wurde

(s. Harrison 1972). DerSpeciesnameC. lasiura bleibt damit ostasiatischen

Populationen vorbehalten. Aus Syrien, Palastina etc. fehlen C. lasia-Nach-

weise bisher vollig, und auch im Libanon scheint es bei den bisherigen

3 Exemplaren geblieben zu sein.
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Ordnung Chiroptera Blumenbach, 1779

Familie Pteropidae Gray, 1821

Gattung Bousettus Gray, 1821

Rousettus aegyptiacus (E. Geoffroy St. Hilaire, 1810). Agyptischer
Flughund; Egyptian Fruit Bat.
Mehr oder minder regelmaBig verbreitet im aegaischen Kiistenland und

im Bereich der sich anschlieBenden Hiigel und Hange des Libanon, ebenso

Israels, wahrscheinlich auch des syrischen Anteils bis nordlich von Latakya,

nordwarts mindestens bis zum (seit 1939 tiirkischen) Antakya, auch Bedirge

und vereinzelt offenbar auch Iskenderun. Ausgesprochen haufig fand ich die

Art in Parks und Garten von Beirut (z. B. auf dem AUB-Campus) und ande-

ren Kiistenorten; s. auch Lewis & Harrison (1962) sowie A t a 11 a h
(Harrison 1972). Weiter landeinwarts laBt ihre Bestandstarke rasch

nach. Angaben aus Innersyrien fehlen offenbar, bemerkenswert eine solche

vom jordanischen Jericho. Nach Eisentraut (1959) und K a h m a n n
(1960) weisen Stiicke aus Beirut, Antakya und Jerusalem, d. h. aus dem
nordlichen Grenzbereich der Species kleinere MaBe auf als solche aus Agyp-
ten. Unterartlich werden auch sie noch zur Nominatform gerechnet.

Familie Rhinopomatidae Dobson, 1872

Gattung Rhinopoma E. Geoffroy St. Hilaire, 1813

Rhinopoma microphyllum (Briinnich, 1782). GroBklappnase,Agyp-
tische Klappnase; Greater Mouse-tailed Bat.
Bisher nur ein einziger libanesischer Nachweis Juli 1962 beim Flusse Li-

tani, im Besitz des Pariser Zoolog. Museums (Harrison 1963, 1964). We-
nige weitere Exemplare wurden in Palastina gefunden; keine Angaben aus
Syrien.

Von der im ganzen wesentlich haufigeren Rhinopoma hardwickei Gray, 1831 Lesser
Mouse-tailed Bat, liegen — obwohl in Israel verbreitet und audi in Jordanien
(bei Jericho und Jerasch) gefunden — bisher keine syrisch-libanesischen Naciiweise vor.

Familie Emballonuridae Dobson, 1875

Gattung Taphozous E. Geoffroy St. Hilaire, 1818

Taphozous nudiventris Cretzschmar, 1830 vel 1831. Nacktbauch-Grabfleder-
maus;Naked-belliedTombBat.
Obwohl ebenfalls in Palastina, dazu auch im Irak beheimatet, in Syrien und Libanon

(bisher) nicht angetroffen.
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Familie Rhinolophidae Bell, 1836

Gattung Rhinolophus Lacepede, 1799

Rhinolophus ferrumequinum (Schreber, 1774). GroBhufeisennase;
Greater Horseshoe Bat.
Da vornehmlich auf das nordwestliche (mediterrane) Randgebiet Ara-

biens beschrankt, ist die Art insbesondere im Libanon verbreitet (Lewis
& Harrison lagen von hier 30 Exemplare der Nominatform vor), fehlt

aber auch nicht in Syrien, Israel und Jordanien, ebensowenig im Hatay und

in Kleinasien. Verbreitung in Syrien bedarf sehr der Klarung.

Rhinolophus hipposideros (Bechstein, 1800). Kleinhufeisennase ;

Lesser Horseshoe Bat.
1962 kannten Lewis & Harrison nur 2 Nachweise innerhalb der

libanesischen Grenzen, 1964 nannte Harrison einen dritten, neuerdings

A t a 11 a h (fide Harrison 1972) einen vierten. Aus Syrien fehlen sol-

che offenbar ganz, sind aber— zumal die Art in Kleinasien keineswegs fehlt

— wahrscheinlich zu erwarten. Uber Fundorte in Israel etc. s. Vk Harri-
son 1964. Unterartlich gehoren die Populationen im agaischen Literal und

naherem Hinterland zu Tninimus Heuglin, 1861.

Rhinolophus euryale Blasius, 1853. Mittelmeer-Hufeisennase;
Mediterranean Horseshoe Bat.
Nach DeBlases (1972) subtilen Untersuchungen an Rh. euryale und

Rh. mehelyi bediirfen die bisherigen Angaben (Wettstein 1913,

Trouessart & Kollmann 1923, Lewis & Harrison 1962,

Harrison 1964) der tjberpriifung bzw. teilweise der Korrektur: „The

shape of the lancet and certain cranial measurements (particularly zygoma-

tic width) are the best criteria for distinguishing between R. euryale and

R. mehelyi in south-west Asia". DemgemaB (s. Vk D e B 1 a s e 1972) ist die

Art bisher nur im Libanon (sowie in Israel) einwandfrei nachgewiesen, nicht

aber in Syrien, — obwohl ihr Vorkommen in Kleinasien (allerdings offenbar

nicht im SE-Teil) sie vielleicht auch hier erwarten laBt. Auch A t a 1 1 a h

(Harrison 1972) kennt nur libanesische Funde sowie einen beim jorda-

nischen Jerasch.

Rhinolophus mehelyi Matschie, 1901. Mehely-Hufeisennase; Mehely's
Horseshoe Bat.
Nach D e B 1 a s e existieren sichere Nachweise weder aus dem Libanon noch aus

Syrien. Da die Art aber sowohl im tiirkischen Hatay (Kahmann & Caglar 1960)

als in Palastina festgestellt werden konnte, diirfte auch im dazwischen liegenden sy-

risch-hbanesischen Raum vermutlich mit ihr zu rechnen sein. Bereits Kahmann
weist auf Hohlen im AnschluB an solche im siidlichen Hatay hin. Die Situation zeigt

beispielhaft, wie ungeniigend hier die bisherige Kenntnis ist.
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Rhinolophus blasii Peters, 1866. Blasius-Hufeisennase; Bla-

sius ' Horseshoe Bat.

Auch diese Art konnte bisher einerseits im Hatay (Kahmann &
Caglar 1960) und anderseits in Palastina (Tristram 1884, Bo-
denheimer 1935, Harrison 1964, Vk) nachgewiesen werden, nicht

aber im Libanon und vielleicht auch nur mit + Vorbehalt in Syrien.

Wettsteins (1913) bei Aleppo gesammelte 14 Hufeisennasen werden

von Harrison als Belege angegeben; ob ihre Identitat nachgepriift wur-

de, entzieht sich meiner Kenntnis.

Familie Hipposideridae Miller, 1907

Gattung Asellia Gray, 1838

Asellia tridens (E. Geoffroy St. Hilaire, 1813). Dreizack-Blattnase,
Trident Leaf-nosed Bat.

Erstnachweis dieser (nach Harrison) „Saharo-Sindian desert" Spe-

cies am 23. IV. 1965 in den Ruinen von Palmyra: 3 Exemplare, deren MaBe,

beiAtallah & Harrison (1967) zusammengestellt, intermediar zwi-

schen der irakischen Form murraiana J. Anderson, 1881 und der kleineren

agyptischen Nominatform sind. Vks. Harrison 1964. Syrien und Irak

bilden den auBersten nordlichen Grenzbereich; vom Libanon nicht bekannt.

Familie Molossidae Gill, 1872

Gattung Tadarida Rafinesque, 1814

Tadarida teniotis (Rafinesque, 1814). Bulldoggfledermaus;
European Free-tailed Bat.

Die bisherigen libanesischen Funde gehen im wesentlichen auf Lewis
& Harrison (1962) zuriick, die eine bei Faraya und in den Ruinen von

Baalbek gesammelte Serie (3cf, 10 9) zur aus Agypten beschriebenen Sub-

species riippelli Temminck, 1826 stellten. Im Mai 1964 fielen mir unter der

Euphratbriicke von Birecik eine Anzahl zu- oder abfliegende Fledermause

auf, die sich nachts lautlich sehr bemerkbar machten. Vier erlegte Stiicke er-

v/iesen sich als T. teniotis. In Anbetracht der Nahe zur syrischen Grenze (et-

v/a 20 km) diirfte auch in Syrien mit der aus Palastina und Irak bekannten

Art zu rechnen sein.
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Familie Vespertilionidae Gray, 1821

Gattung Myotis Kaup, 1829

Myotis mystacinus (Leisler, in: Kuhl, 1819). Bartfledermaus, Whiskered
Bat.
Harrison (1964) umreiBt die Situation wie folgt: „... has also been quoted as

occurring in the Lebanon and Palestine areas, but . . . confirmation is lacking, although

it may well eventually prove to exist there, since it is known in Persia and Armenia."

Relativ nahe zur NW-syrischen Grenze liegt der Fund beim tiirkischen Mersin (

5'

8. XI. 1913), sofern richtig determiniert und kein abgewandertes Stiick aus nordostliche-

ren Gebieten.

Myotis emarginatus (E. Geoffrey St. Hilaire, 1806). Wimperfledermaus ;

Notch -eared Bat, Geoffroy'sBat.
Nach Tristram (1884/85) im Libanon bei Tyre und Jebail, nach Lewis &Har-

rison (1962) auch bei Amchite (IS) gesammelt. Mindestens der letztgenannte Fund
ist fraglich geworden, da er von Atallah (s. Harrison 1972) als M. capacinii de-

terminiert wurde. Moglichst alle friiheren Funde sollten iiberpruft werden.

Myotis nattereri (Kuhl, 1818). Fransenfledermaus; Natterer's
Bat.
Nach im nordlichen Israel erbeuteten Stiicken beschrieb Harrison die

Subspecies hoveli 1964 (Zs. Saugetierk. 29, 1, p. 58). Wenig spater gelang

Atallah (1970) der libanesische Erstnachweis bei Amchite (s. Harri-
son 1972). Weitere Funde scheinen bisher ausgeblieben zu sein, auch was

das fragliche Vorkommen im ostlichsten Kleinasien anbetrifft (s. Kumer-
loeve 1975).

Myotis myotis (Borkhausen, 1797). GroBmausohr; Large (Grea-
ter)Mouse-earedBat.
An Hand einer libanesischen Serie von 20 Cf und 19 9 beim libanesischen

Amchite beschrieben Harrison & Lewis (1961, 1962) die Subspecies

macrocephalicus und gaben weitere Fundorte, z. B. die Ruinen von Baalbek

an. Auch beim syrischen Tell Kalakh (Grenzzone zum Libanon) wurde die

Art festgestellt, die zweifellos auch nach Palastina iibergreift. Tristrams

Hinweise auf „Vespertilio murinus"-Yorkoramen bei Beirut und Tyre be-

ziehen sich nicht auf die im Nahen Orient fehlende Zweifarbfledermaus,

sondern auf Dobsons V. murinus, d. h. auf das GroBmausohr (s. E 1 1 e r -

man & Morrison-Scott 1951, p. 153).

Myotis oxygnathus (Monticelli, 1885). (Westliches) Kleinmaus-
ohr; (Western) Lesser Mouse-eared Bat.
Entweder wie voranstehend als eigene Art, oder wie z. B. von Harri-

son (1964) et al. als siideuropaische Subspecies der indischen M. hlythi (To-

mes, 1857) angesehen, gibt die Kleinmausohr-Population des syrisch-libane-

sischen Raumes sowohl taxonomische als tiergeographisch-nomenklatori-

sche Probleme auf. Nachgewiesen wurde sie z. B. bei den schon mehrfach er-
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wahnten Ortlichkeiten bei Faraya und Amchite, auf syrischem Gebiet bei

Tell Kalakh (Krak des Chevaliers) : nach Harrison & Lewis zur ira-

nischen Form omari Thomas, 1905 gehorend. Ellerman & Morri-
son-Scott hatten omari zu Myotis myotis gestellt; da aber omari mit

macrocephalicus zusammen in derselben Hohle angetroffen wurde, ist Art-

verschiedenheit anzunehmen und diese Fledermaus als Myotis oxygnathus

omari zu bezeichnen.

Myotis capaccinii (Bonaparte, 1837). LangfuBfledermaus; Long-

lingered Bat.

Obwohl im Februar 1960 im tiirkischen Hatay nachgewiesen ( K a h -

mann & Caglar 1960), — nachdem Kuzyakin bereits 1950 zwei

Belegstiicke von Antiochia/Antakya genannt hatte — , blieben Funde im

siidlich und siidostlich anschlieBenden syrisch-libanesischen Raum zunachst

unbekannt und in Palastina hochst sparlich. 1962 brachte Harrison eine

israelische Serie zusammen, aber erst 1970 wurde der Erstnachweis im Li-

banon publiziert ( A t a 1 1 a h 1970): in Gestalt eines bei Amchite erbeuteten

Exemplars, das bisher fiir M. emarginatus gehalten worden war. Im Irak

scheint bisher auch nur einmal M. capaccinii gefunden worden zu sein.

Gattung Eptesicus Rafinesque, 1820

Eptesicus serotinus (Schreber, 1774). Breitfliigelfledermaus;
Serotine Bat.

. Bisher nur wenige zerstreute Angaben aus dem libanesischen Raum: z. B.

bei Chthoura (Allen 1915), am 6. VII. 1960 1 9 bei Beirut (Lewis &
Harrison 1962); auch u. a. von Bodenheimer (1958) fiir den Liba-

non und Palastina erwahnt. Keine Angaben iiber Syrien s. str.; s. Vk Har-
rison 1964, der die libanesisch-israelischen Breitfliigelflederm'ause zur

Nominatform rechnet.

Gattung Nyctalus Bowdich, 1825

Nyctalus noctula (Schreber, 1774). (Eurasischer) Abendsegler;
Common Noctule
Anscheinend nur auf den NW-Teil des arabischen Raumes beschrankt und

auch hier selten bis sehr selten. Lewis & Harrison (1962) nennen
4 Stiick (3cf, 1 $) aus dem Libanon, die von Harrison (1962) als leha-

noticus ssp. nov. beschrieben wurden. Keine Angaben aus Syrien und Israel,

und nur eine einzige aus Jordanien (bei Jericho durch F e s t a 1894, fide

Bodenheimer 1958). Bezeichnenderweise auch in Kleinasien bisher

nur 1 Nachweis (beim SE-anatolischen Tarsus 23. VII. 1959 durch O s b o r n

.

s. Kumerloeve 1975).
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Gattung Pipistrellus Kaup, 1829

Pipistrellus pipistrellus (Schreber, 1774). Zwergfledermaus; Com-
mon Pipistrelle.
Auf der arabischen Halbinsel bisher nur in 2cf an den beiden libanesi-

schen Fundorten Amik (Ammiq^, im Beka'a Tal) und Machghara nachge-

wiesen (Lewis & Harrison 1962); zur Nominatform gestellt.

Pipistrellus kuhli (Natterer, 1819). WeiBrandfledermaus ; Kuhl's
Pipistrelle.
Im gesamten Gebiet verbreitet und + haufig, vornehmlich in tieferen La-

gen und in ebenem bis hiigeligem Gelande. Im Libanon besonders von Le-
wis & Harrison (1962) untersucht, die sich auf 33 cf und 28 $ bezie-

hen: „abounds in and around the cities and villages along the coast", ferner

von Allen (1915), Kumerloeve (1958/59 unpubl.), A tall ah
(Harrison 1972); in Syrien von Trouessart & Kollmann
(1923) gesammelt. tjber von mir am tiirkischen Amik See dicht jenseits der

syrischen Grenze erbeutete WeiBrandfledermause s. V. Lehmann (1966).

Vk s. Harrison 1964, der diese Populationen zur aus Saudi-Arabien be-

schriebenen Subspecies ikhwanius Cheesman & Hinton, 1924 stellt.

Pipistrellus savii (Bonaparte, 1837). Alpenfledermaus; Savi's
Pipistrelle.
Ahnlich Pipistrellus pipistrellus ist auch diese Fledermaus auf der arabi-

schen Halbinsel bisher nur im Libanon nachgewiesen worden: durch

3 Exemplare, die im Juli/August 1952 von D. Potter bei Ainab gesam-

melt wurden ( H a r r i s o n 1961, Lewis & Harrison 1962). Bei

Harrison (1964) sind sie als caucasicus Satunin, 1901 ausgewiesen.

Gattung Otonycteris Peters, 1859

Otonycteris hemprichi Peters, 1859. Hemprichs Langohr;Hemp-
rich's Long-eared Bat.
Die wenigen sehr zerstreuten Fundorte im mittleren und siidlichen Ara-

bien sind auf Harrisons Vk zusammengestellt. 1966 gelang A t a 1 1 a h

(1967) der Erstnachweis auf jordanischem Gebiet (3 gravide 9; jedes mit

2 Embryonen, ca. 4 km NW von Shishan), und neuerdings fand er im Berli-

ner Zoologischen Museum ein vom syrischen Qaryatein stammendes Beleg-

stiick. Auffalligerweise wurde ein weiteres am 11. V. 1972 von U. H i r s c h

beim tiirkischen Birecik, d. h. nur etwa 20 km nordlich der syrischen Grenze

gefangen (Kumerloeve 1975).

'') Dieses Ammiq-Sumpf- und Wassergebiet ist nicht zu verwechseln mit dem ehe-

maligen groBen Amik-See (tiirkisch: Amik Golii) im friiher syrischen und jetzt tiirki-

schen Raum von Antiochia/Antakya.
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Gattung Plecotus E. Geoffrey St. Hilaire, 1818

Plecotus auritus (Linnaeus, 1758). Braunes Langohr; Long-eared Bat.

Plecotus austriacus (Fischer, 1829). Graues Langohr; Grey
Long-eared Bat.

Harrison (1964) nimmt an, daB die nicht wenigen Langohr-Funde aus

Palastina, auch aus Sinai und lokal aus Syrien (bei Djeroud NE von Da-

maskus, Trouessart & Kollmann 1923) sich auf Plecotus austria-

cus beziehen. Da aber friiher das Baculum (Os penis) als wichtigstes Unter-

scheidungsmerkmal gegeniiber P. auritus nicht ausreichend erkannt war,

sind Vorbehalte notwendig. Die austriacus/auritus-Frage bedarf fiir den

ganzen vorder- und mittelasiatischen Raum der Klarung. Nach K a h -

mann & Caglar 1960 (auch K a h m a n n 1962) soil ein Plecotus auri-

tus-Nachweis am 20. II. 1960 auf tiirkischem Staatsgebiet bei Antakya/

Antiochia, also nahe der syrischen Grenze erfolgt sein. Sollte wirklich die

Art in Syrien/Libanon vollig fehlen bzw. durch P. austriacus „ersetzt"

sein?

Gattung Miniopterus Bonaparte, 1837

Miniopterus schreibersi (Kuhl, 1819). Langfliigelfledermaus;
Long-winged Bat, Schreiber's Bat.

Nur im Nordwesten und Norden der Halbinsel nachgewiesen, im libanesi-

schen Raum insbesondere durch Lewis & Harrison (1962), die 37 cf

und 39 $ anfiihren, unterartlich zu der aus dem irakischen Kurdistan be-

schriebenen Form pulcher Harrison 1956 gehorend. Weitere Feststellungen

steuerte A t a 11 a h bei. Auch mir begegnete die Art hier keineswegs selten,

wenn auch weniger haufig als z. B. im Hiigelland des ostlichen Taurus (Anti-

taurus). Ebenso vermag ich Wettsteins Angaben (1913) aus Aleppo

und Umgebung zu bestatigen und beziiglich Nordsyrien erweitern, desglei-

chen jene von Kahmann & Caglar (1960) von jenseits der Grenze

im Hatay. Moglicherweise gehoren syrische und jordanische Populationen

bereits zu pallidus Thomas, 1907; Belegstiicke konnten allerdings bisher

nicht beschafft werden.

Ordnung Carnivora Bowdich, 1821

Familie Canidae Gray, 1821

Gattung Canis Linnaeus, 1758

Canis lupus Linnaeus, 1758. Wolf;Wolf.
Auch jetzt noch auf der arabischen Halbinsel weitverbreitet, wenn auch

kaum innerhalb der groBen Wiisten. Aus Syrien gehen verlaBliche Angaben
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u. a. auf Russell (1776) im Raum Aleppo, auf Carruthers 1905 bei

Qaryatein (s. Lewis et al. 1968), auf M i s o n n e (1957) beim nordsyri-

schen Ain Aarous zuriick. Carruthers stellte die bei Qaryatein gesam-

melten beiden Wolfe zur Subspecies pallipes Sykes, 1831. Aus dem Libanon

berichtete Hart (1891) iiber die Art und Carruthers (1904) wies dar-

auf hin, daB Wolfe im Winter von Syrien her in die nordliche Beka'a und ins

Bergland des Antilibanon einzudringen pflegen. Im Winter 1958/59 horte

auch ich hiervon, bekam aber keine Belege (Felle o. a.) zu sehen. Hingegen

konnte T o h m e (brief1. 9. 3. 1974) im Januar 1973 zwei Wolfe bei Chtoura

in der Beka'a, nahe der StraBe Beirut—Damaskus bestatigen.

Canis aureus Linnaeus, 1758. Schakal, Goldschakal; Asiatic
Jackal.
Harrisons (1968) Vk verdeutlicht, wie sehr der auf mittelwarme Ge-

biete mit ausreichender Deckung eingestellte Schakal die groBraumigen

Wiisten meidet. Da ihm auch ± geschlossener Wald nicht zusagt, ist er im
Libanon im wesentlichen auf die Kiistenregion samt ansteigenden Hangen
und auf das breite Hochtal der Beka'a beschrankt, im ganzen nur mehr in

bescheidener Anzahl. Noch vor etwa 20/25 Jahren lieBen sich Schakale man-
cherorts „im Chorus" horen; neuerdings sind sie vielfach selten geworden

Oder ganz verschwunden, in erster Linie durch das im Libanon verbreitete

SchieBunwesen und durch Vergiftungsaktionen dezimiert, und vielleicht

auch dadurch, daB sie sich nicht leicht gegeniiber dem Fuchs zu behaupten

vermogen. Ich selbst sah nur wenige, am ehesten im siidlichen Libanon;

T o h m e (briefl.) berichtete mir iiber mehrere neue Feststellungen.

An Hand von Stiicken aus dem Kiistenraum zwischen Beirut und Tripoli

wurde „Canis syriacus" Hemprich & Ehrenberg, 1833 beschrieben.

Geeignetenorts im ganzen besser ist es mit der Art noch in Syrien bestellt,

obwohl von „abundant" (wie zu Russells Zeiten Mitte des 18. Jahrhun-

derts) bei Aleppo bzw. in der Djezireh und weithin kaum mehr die Rede sein

kann. M i s o n n e (1957) fand sie bei Tell Abiad nur noch lokal „common",
ahnlich verhielt es sich weiter ostlich im Grenzstreifen von Ras-el-Ain (Re-

siilayin)/Ceylanpinar (Kumerloeve 1968, unpubl.). Kattinger
(1972) erwahnt sie vom Siiden/Siidosten. In groBen Teilen Syriens ist der

gegenwartige Status des Goldschakals unbekannt.

Gattung Vulpes Fleming, 1822

Vulpes vulpes (Linnaeus, 1758). Rotfuchs; Common Red Fox.
Wird einhellig als der gemeinste Carnivore im ostlichsten Mittelmeerge-

biet bezeichnet, der sich z. B. im Libanon von der Kiistenlinie und der Be-

ka'a Hochebene aufwarts bis in die Gipfelregion verbreitet, wenn auch die

Nahe menschlicher Siedlungen und von Kulturland bevorzugt wird. Auch
die innerarabischen Sand- und Steinwiisten sind nicht ganz rotfuchsleer (s.

Harrison 1968 Vk). Wahrend die libanesischen Fiichse von Lewis et
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al. zur Unterart palaestina Thomas, 1920 gestellt werden, sind solche aus

Syrien bisher kaum zu fixieren; M i s o n n e verglich die in der Djezireh

angetroffenen Stiicke mit der nordiranischen Form flavescens Gray, 1843.

Kattinger fiihrt, im Einklang mit Ellerman & Morrison-
Scott, arahica Thomas, 1902 an.

Familie Ursidae Gray, 1825

Gattung Ursus Linnaeus, 1758

Ursus arctos Linnaeus, 1758. Braunbar;BrownBear.
Seit alters her in den gebirgigen Teilen des Libanon, NW-Syriens und Pa-

lastinas zweifellos weitverbreitet, derzeit im Libanon (nach Lewis et al.

um 1900/1910) und offenbar auch in ganz Palastina (Aharoni 1930)

verschwunden bzw. ausgerottet. Bei Tristram heiBt es 1866: „found in

a few places in the Lebanon. The snow near the top of Hermon was inter-

sected in all directions by their tracks ..." Von hier stammte das Belegma-

terial fiir Matschies „Ursus schmitzi" (1911); fast 90 Jahre vorher war aus

dem nordlibanesischen Zederngebiet um Bcherre^ der „Ursus syriacus"

Hemprich & Ehrenberg, 1828 beschrieben worden. Carruthers Anga-

ben (1904/05, 1909) betreffen sowohl den Libanongebirgszug s. str. als auch

den zu Syrien iiberleitenden Antilibanon bzw. den Raum Bloudan (von wo
das Sept. 1904 erlegte und im Zoolog. Museum der American University of

Beirut (AUB) stehende 9 stammt) sowie den Berg Hermon. Nach Talbot
(1960) sind hier Baren auch neuerdings festgestellt worden (was A h a r o -

n i s Aussage von 1930 zu widerlegen scheint), desgleichen im nordwestsyri-

schen Alaouiten-Gebirge N und NNE von Latakya (vgl. Cowan 1972).

Offensichtlich besteht hier ein Zusammenhang mit den im siidlichen Hatay

und Amanus Dagi lebenden Baren (s. Kumerloeve 1967, Vk). Wie

weit die Subspecies syriacus auch tiirkische Populationen einbezieht, bedarf

der Klarung.

Familie Mustelidae Swainson, 1835

Gattung Martes Pinel, 1792

Martes foina (Erxleben, 1777). Steinmarder; Stone Marten,
Beech Marten.
Vornehmlich in hoheren und hohen Lagen des Libanon nicht ungewohn-

lich. Lewis et al., die genaue MaBe von 7 Exemplaren mitteilen (Ver-

gleichstabelle mit Tigeriltis, Wiesel und Dachs), stellen diese zur vom Wadi

^) Hier wie bei anderen arabischen Namen fallt die Ubertragung in westlidie Spra-

chen niciit selten recht untersdiiedlich aus: z. B. neben Bcherre auch Bscherre, Be-

charreh u. a., neben Qaryatein auch Karyatein, neben Qamishliye auch Kami^li etc.
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Syr (Jordanien) beschriebenen Subspecies syriaca Nehring, 1902. Aus Sy-

rien scheint bisher nur ein in Hiigelland bei Damaskus erbeuteter Steinmar-

der bekannt geworden zu sein ( P o c o c k 1941), doch spricht viel dafiir, daB

die Art mindestens auch im NW-syrischen Alaouiten-Gebirge heimisch ist

(s. Kumerloeve 1967, Vk). Fragliche Informationen betreffen den

Raum Latakya-Aleppo-Djabboul.
Sollte sich bestatigen, daB der Baummarder, Martes martes (Linnaeus, 1758), im

Amanus-Gebirge und Hatay-Bergland nicht ganz fehlt, so wiirde vielleicht auch im sich

siidwarts anschlieBenden syrischen Bergwald die Nachsuche nicht aussichtslos sein.

Gattung Mustela Linnaeus, 1758

Mustela nivalis Linnaeus, 1766. Mauswiesel;Weasel.
Von ungeklarten Hinweisen auf Israel (Tristram 1884) und Irak

(Hatt 1959) abgesehen, sind nur zwei Nachweise aus dem Libanon be-

kannt: ein friiherer ohne Datum und Fundort in Gestalt eines von Dr. S.

Merrill offenbar im Libanon zwischen 1885/89 gesammelten Felles

(AUB-Sammlung), ferner ein am 22. VIII. 1951 bei Kammouha von D. P o t -

ter erbeutetes cf (ebenda). Harrison & Lewis (1964) haben hier-

iiber eingehend berichtet, unter vorlaufiger Zuordnung zur Subspecies hoc-

camela Bechstein, 1800. Aus Syrien liegen keine Angaben vor; da aber

Mauswiesel im SE-anatolischen Taurus (Danford & Alston 1877)

und Antitaurus (Kumerloeve 1967) vorkommen, diirfte vielleicht auch

im benachbarten nordsyrischen Raum mit ihnen zu rechnen sein.

Fiir den litis, Mustela (Putorius) putorius Linnaeus, 1758 existieren weder in Sy-
rien/Libanon bzw. auf der arabischen Halbinsel noch in der asiatischen Tiirkei Nach-
weise. Auf Tristram (1866) und J. A h a r o n i (1930) gehen nur vage Bemerkun-
gen zuriick.

Gattung Vormela Blasius, 1884

Vormela peregusna (Giildenstaedt, 1770). Tigeriltis ; Marbled Po-
lecat.
Im Gebiet offenbar ahnlich zerstreut verbreitet wie im sich nordwarts an-

schlieBenden Kleinasien ( K u m e r 1 o e v e 1967, Vk). Misonne fing

1955 ein Stiick beim nordsyrischen Sheik Hassan, also nicht weit von tiirki-

schen Fundorten wie Cizre, Siirt, auch Osmaniye etc. P o c o c k (1936) und
Kattinger (1972) erwahnen je einen Tigeriltis von Damaskus. Terra ty-

pica fiir die 1936 beschriebene Unterart syriaca Pocock ist der syrisch-israe-

lische Grenzraum am See Tiberias. Im Libanon konnten Lewis et al. in

7 Jahren nur 4 Exemplare zusammenbringen: 3 aus der Beka'a und eins im
Kiistenbereich bei Sidon/Saida; die Art ist hier „ restricted to cultivated

parts of the country in close association with man". Solches mag ofter auch

fiir tiirkische Tigeriltisse zutreffen, doch wurden solche auch in offener Step-

pe beobachtet. In Israel ist V. peregusna ziemlich verbreitet (Mendels-
sohn brief1.).
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Gattung Meles Brisson, 1762

Meles meles (Linnaeus, 1758). Dachs; Badger.
Auf die fruchtbaren bzw. ± kultivierten Regionen im Nordwesten und

Norden der arabischen Halbinsel beschrankt, sofern die Voraussetzungen

fiir die typischen Dachsbaue gegeben sind. DemgemaB im Libanon ziemlich

gemein (Lewis et al. geben MaBe von 28—32 Exemplaren), ahnlich in

Israel und auch aus Jordanien bekannt. Befremdlicherweise scheint es keine

konkreten Feststellungen— von 1 Schadel im British Museum (Natural Hi-

story) abgesehen — in Syrien zu geben, obwohl die Art z. B. im benachbar-

ten Hatay und Siidanatolien keineswegs vermiBt wird, wenn auch mancher-

orts stark zuriickgedrangt bzw. nahezu ausgerottet scheint (Kumerloe-
ve 1967).

Der Honigdachs, Mellivora capensis (Schreber, 1776), geht offenbar nicht iiber

Palastina hinaus nordwarts. Angaben iiber sein Vorkommen in der „Syrian Desert"

(Dez. 1965) betreffen irakisches Gebiet.

Gattung Lutra Brisson, 1762

Lutra lutra (Linnaeus, 1758). Otter, Fischotter; Common Ot-
ter.

Da auf das Vorhandensein bestandiger Fliisse, Binnenseen und Sumpfge-

biete angewiesen, findet der Fischotter nur im Nordwesten und im Nord-

osten (Irak) der Halbinsel Lebensmoglichkeiten. Sehr wahrscheinlich war er

hier friiher ahnlich wie in Kleinasien vertreten (Kumerloeve 1967,

Vk), ist aber durch iibermaBige Verfolgung insbesondere im Libanon und

anscheinend auch im oberen Euphrat/Tigrisgebiet stark reduziert oder na-

hezu verschwunden. Von hier hatten ihn die beiden britischen Zweistrom-

Expeditionen von 1835/37 und 1839/40 gemeldet (Chesney 1850), und

am See bei Homs wurde er als so gemein angegeben (Burton &Tyr-
whitt-Drake 1872), daB die Felle nur mit ca. 20 Piaster (4 francs) ge-

handelt wurden. Spater wurde iiber die Art mehrfach aus dem irakischen

Raume berichtet (z. B. H a 1 1 1959), hingegen fehlen Nachweise aus Syrien
' s. str. und auch im Libanon ist der Status des Fischotters fraglich geworden.

Ein im Zoologischen Museum der AUB befindliches Stiick ist ohne Daten.

Dem Ehepaar Lewis gliickte eine Sichtfeststellung am 20. VIII. 1960 im
Ammiq-Sumpfgebiet der Beka'a, und Tohme (brief1. 9. III. 1974) traf

innerhalb dieses Hochtales wiederholt Exemplare bei den Fischteichen von

Anjar.

Ob sich ein kleiner Restbestand noch im Litani-FluB halt oder ob es sich

um Zuwanderer aus Israel (wo die Art streng geschiitzt ist) handelt, steht

dahin. Bei entsprechenden Jagdschutzbestimmungen im Libanon — seit

Jahrzehnten eine dringende Notwendigkeit! — diirfte eine Wiederansied-

lung moglich sein! Harrison, Lewis etal. stellen die nordarabischen

Ottern zu der aus dem Iran beschriebenen Subspecies seistanica Birula,

1912.
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Familie Viverridae Gray, 1821

Gattung Genetta Oken, 1816

Genetta genetta (Linnaeus, 1758). Ginsterkatze; European Genet.
Bis mindestens ins 16. Jahrhundert zuriickgehende Angaben betreffen das damalige

Vorkommen in der Tiirkei bzw. in Istanbul (B e 1 o n 1553). Anderseits sind einige Gin-

sterkatzen bis vor etwa 50 Jahren aus Palastina gemeldet worden, letztere wahrschein-
lich als endemische Faunenglieder, erstere vermutlich eingebiirgert oder verwildert.

Michaelis (1972) rechnet audi West-Syrien zum Verbreitungsgebiet; doch fehlen

von hier und aus dem Libanon Belege oder verlaBlidie Nachrichten.

Gattung Herpestes lUiger, 1811

Herpestes ichneumon (Linnaeus, 1758). Manguste, Ichneumon;
Egyptian Mongoose.
Nur im Nordwesten und Norden der arabischen Halbinsel heimisch, ist die

Manguste gelegentlich aus dem syrischen Raum erwahnt, z. B. von C h e s -

ney (1850) im Euphratgebiet, von Jentink (1892) bei Kelbyi (Sy-

rien s. str.?). Wahrend sie in Israel als „widespread and abundant" (Har-
rison 1968) bezeichnet wird, sind aus dem Libanon fast keine Nachweise

bekannt bzw. publiziert worden, obwohl solche mindestens aus dem siidli-

chen Landesteil zu vermuten waren. Lewis et al. (1968) konnen nur auf

1 9 verweisen, das beim Dorfe Mukhtara erlegt wurde. tJber das keines-

wegs sehr seltene Auftreten der Manguste in Teilen der siidlichen und siid-

westlichen Tiirkei s. Kumerloeve (1967): iiber den Hatay um den Golf

von Iskenderun herum konnte auch jetzt noch ein Zusammenhang mit Sy-

rien/Libanon bestehen. Ob es sich im ganzen um wirklich endemisches

Vorkommen handelt oder ganz(?) bzw. teilweise um Einbiirgerung durch

Menschenhand, bleibt fraglich.

Familie Hyaenidae Gray, 1869

Gattung Hyaena Brisson, 1762

Hyaena hyaena (Linnaeus, 1758). Streifenhyane; Striped
Hyaena.
Mit Ausnahme des Innern der groBen Wiisten iiber die ganze arabische

Halbinsel verbreitet, ist diese Hyanenspecies insbesondere auch im syrisch/

libanesisch/palastinensischen Raum heimisch gewesen und ist es mehr
oder minder auch jetzt noch. Aus zuriickliegender Zeit geben z. B. die Me-
moiren des syrischen Emirs Usama ibn Munkidh (1095—1188)

AufschluB, welche Rolle die Jagd auf Hyanen, neben der auf Lowen, Leo-

parden, Halbesel, Schwarzwild und Gazellen bei den Arabern gespielt hat.
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Spater berichteten u. a. Russell (1776) bei Aleppo, Chesney (1850)

beim Euphrat, Carruthers bei Qaryatein (2 Stuck erlegt 1905), M a y -

don (1930) bei Sukne (1 Stiick erlegt) iiber Hyanenbeobachtungen; mir

selbst gelang eine solche im Friihjahr 1962 zwischen Qamishliye—Deir es

Zoor, nachdem ich mehrfach Hinweise auf die Art erhalten hatte. Auch bei

Raqqa wurde sie nachgewiesen, und jenseits der syrisch-tiirkischen Grenze

mehren sich die Fundorte (Kumerloeve 1967). Auch im ChabourfluB-

Grenzgebiet horte ich 1967 und 1968 von Begegnungen mit dieser Hyane.

Terra typica fiir die 1900 beschriebene „Art" bzw. Subspecies syriaca Mat-

schie ist der ehemals syrische, jetzt tiirkische Raum von Antiochia/Antakya

(Abb. s. Bodenheimer 1958).

Auch im Libanon gehort die Streifenhyane noch zur Standfauna, die hin

und wieder Zuzug aus Syrien und/oder Israel erfahrt: nach Lewis et al.

(1968) in den vorhergegangenen 7 Jahren dreimal, wobei mindestens 15

Sichtbeobachtungen anfielen, drei Hyanen erlegt und z. T. vermessen wur-

den und eine lebend in Gefangenschaft geriet.

Familie Felidae Gray, 1821

Gattung Felis Linnaeus, 1758

Felis silvestris Schreber, 1777. Wildkatze; European Wild Cat.

Wie Harrisons (1968) Vk verdeutlicht, ist Felis silvestris — mit Fe-

lis lihyca Forster, 1780 als konspezifisch einbezogen — insbesondere iiber

den Nordwesten und Nordosten (Irak) der arabischen Halbinsel verbreitet

und zweifellos nicht selten. DaB Belegstiicke gleichwohl nur vereinzelt ver-

fiigbar sind— einige libanesische im Beiruter AUB-Museum, fast nichts aus

Syrien s. str., von einem Schadel im Zoolog. Museum Berlin abgesehen —

,

diirfte an dem Brauch liegen, die Felle zu verwenden oder zu verkaufen und

die Schadelknochen, sofern nicht weggeworfen, als Amulette zu gebrauchen.

Misonnes Feststellung „pas rare" im nordsyrischen Grenzgebiet bei

Tell Abiad stellt den AnschluB an teils sichere, teils fragliche Angaben von

jenseits der Grenze und im Hatay (Kumerloeve 1967, Vk) her. Har-
risons (1971) Hinweis auf ein Exemplar bei El Quneitra betrifft SW-Sy-
rien. T o h m e fand ein verludertes Stiick am 5. 3. 1974 am FuBe des Mont
Barouk. Samtliche Wildkatzen des Gebietes gehoren zu der aus Palastina

(Moab) beschriebenen Form tristrami Pocock, 1944; Tristrams „Felis

syriaca" von 1867, mit „Syria" als Terra typica, ist synonym.

Felis chaus Giildenstaedt, 1776. Rohrkatze („Sumpfluchs");
Jungle Cat.
Bisher liegt aus Syrien nur die Feststellung von M i s o n n e (1957) vor,

die Rohrkatze an den nordsyrischen Gewassern wiederholt angetroffen zu

haben. Obwohl Belegstiicke offenbar fehlen, erfahrt diese Angabe eine ge-

wisse Stiitze durch das bestatigte Vorkommen der Art in ± benachbarten
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tiirkischen Gebieten (Kumerloeve 1967, 1975); gleichwohl kann auf

kiinftige schliissige Beweise nicht verzichtet werden. t)ber die Situation im

Libanon, z. B. am Ammiq-Sumpf in der Beka'a ist nichts bekannt. Hingegen

fehlt es in Palastina nicht an Nachweisen und sogar zwei Subspecies {furax

de Winton 1898 und chrysomelanotis Nehring 1902) wurden von hier be-

schrieben.

Gattung Caracal Gray, 1843

Caracal caracal (Schreber, 1776). Karakal, Steppenluchs; Ca-
racal Lynx.
Die bisherigen sehr zerstreuten Nachweise betreffen fast alle Randzonen

der arabischen Halbinsel (Harrison 1968, Vk), kaum aber das engere

Gebiet. Tristram will aus dem Libanon stammende Felle gesehen ha-

ben; Lewis et al. hingegen fiihren die Art nicht an. Matschies Be-

schreibung 1912 der Subspecies aharonii stiitzt sich auf Material aus dem
Miindungsgebiet des Chabour-Flusses in den oberen Euphrat (bei Deir ez

Zoor usw.); ebenda von mir 1962, 1967 und 1968 unternommene Nachsuche

blieb allerdings ergebnislos.

Nicht ganz so diirftig ist es mit Hinweisen auf Palastina bzw. neuerdings

^uf Israel bestellt. Matschie beschrieb im selben Jahre vom Toten Mee-

re die Unterart schmitzi; aharonii wird als hierzu synonym angesehen.

Gattung Panthera Oken 1816

Panthera pardus (Linnaeus, 1758). Leopard; Leopard.
Auch gegenwartig zerstreut noch bis Westanatolien (Kumerloeve

1956, 1971, 1975) verbreitet, bevorzugt der Leopard im arabischen Gebiet

Gebirgszonen und hiigeliges Steppenland mit ausreichender Deckung. In

den vorwiegend Syrien betreffenden Jagderinnerungen des Emirs U s a -

ma ibn Munkidh (12. Jh.) spielt er nach dem Lowen und neben Halb-

eseln und Gazellen die bedeutendste Rolle. Nachweise aus letzter Zeit gehen

auf Talbot (1960) und v. Lehmann (1965) zuriick, bei beiden Autoren

hauptsachlich den nordsyrischen Bergwald (Alaouiten-Gebirge), bei Tal-
bot auch die Region Hama—Palmyra betreffend. v. Lehmann sah

zwei Felle und konnte das eine untersuchen. Der Zusammenhang mit den in

SSE/SE-Kleinasien und im Hatay nachgewiesenen Leoparden (s. Ku-
merloeve 1967, Vk) liegt nahe.

Obwohl die Zahl der Funde in Palastina bzw. in Israel recht auffallig ist

und ein "Uberwechseln mindestens vom oder umgekehrt in den Siidlibanon

schon von Bodenheimer (1958) gemutmaBt wurde, fehlen innerhalb

der libanesischen Grenzen gesicherte Feststellungen (Lewis et al.). Die

von Kleinasien bis Palastina heimischen Populationen werden zur aus West-

anatolien beschriebenen Subspecies tulliana Valenciennes, 1856 gerechnet.
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Panthera leo (Linnaeus, 1758). Lowe; Lion.

Wie zahlreiche Angaben belegen, behauptete sich der Lowe auffallend

lange in Teilen Vorder- und Mittelasiens. In Palastina soil er allerdings be-

reits im 12./13. Jh. verschwunden sein, aber in geeigneten Refugien wie z.

B. in den schwer zuganglichen, gern von Wildschweinen bewohnten Rand-

gebieten des Euphrat, des Chabour und anderer Zufliisse, ebenso des Tigris,

wurde er noch bis ins spate 19. Jh. angetroffen (s. die Ubersichten bei K i n -

near 1920, Harrison 1972). Welch groBe Rolle er z. B. im 11./12. Jh.

als Jagdwild im mittleren Syrien, z. B. im Gebiet des Orontes (Asi-)-Mittel-

laufs spielte, geht aus den bereits genannten Memoiren des Emirs U s a m a

ibn Munkidh hervor. 1837 erwahnten Chesney & Ainsworth
beim Tigris: „ . . . the foot-prints of Lions were visible on the river banks".

L a y a r d (1852) sah Lowen, darunter auch Jungtiere, am Chabour und am
Euphrat, wo sie aufwarts bis etwa Bir vorgekommen sein sollen (Unklar

ist, ob damit ein Dorf beim syrischen Raqqa gemeint ist, oder die spater Bi-

recik genannte Stadt ca. 20 km nordlich der heutigen syrisch-tiirkischen

Grenze). Bei Birecik soil noch um 1870 ein Lowe erlegt worden sein (D a n -

ford & Alston 1880). Vom selben Gewasserbereich nennt 1883 auch

S a c h a u die Art. Tristram weist 1866 auf einen nach Damaskus ge-

brachten Lowenkadaver hin. Nach Blunt (1896) kamen beim schon er-

wahnten Raqqa Lowen auch noch 1878 vor; drei Jahre vorher war hier von

ihnen ein Beduine getotet worden. Auch noch um 1890/91 wird die Art fiir

NW-Syrien (Raum westlich Aleppo) und den Euphrat bzw. das Zweistrom-

land angegeben ( P e a s e , fide Kin near 1920; Blanford 1889/91);

hingegen im ersten Jahrzehnt des 20. Jh. nur mehr in wenigen Exemplaren

in der Sumpfvegetation bei Baghdad (Irak) erwahnt (J. A h a r o n i 1930).

Ein offenbar letztes Belegstiick wurde bis 1917 in Baghdad aufbewahrt. Ver-

gleichbare Angaben aus dem libanesischen Raum scheinen nicht zu existie-

ren.

Gattung Acinonyx Brookes, 1828

Acinonyx jubatus (Schreber, 1776). Gepard; Cheetah.
Anscheinend im Nordwesten und Norden der arabischen Halbinsel ausge-

storben (Harrison 1968) bzw. ausgerottet worden. Ob sich altere Anga-
ben aus demi mesopotamischen Raume und solche iiber Fang und Abrichtung

von Geparden^ zur Jagd auf Gazellen, Hasen u. a. — nicht zuletzt U s a -

ma ibn Munkidh erwahnt aus dem 12. Jahrhundert diesen Brauch —
in der „syrischen Wiiste" auch auf das heutige Staatsgebiet beziehen (bei

den „Jagdleoparden" insbesondere in dem Sinne, daB diese auch von hier

stammten, und nicht aus siidlicheren arabischen Gebieten), bleibt fraglich.

Auch ob der von D a n f o r d erwahnte, 1879 bei Sevi siidlich Birecik ge-

fangene Gepard der syrischen oder der tiirkischen Fauna zuzurechnen ist.

") Vgl. z. B. Ahmad Abd Ar-Raziq: La chasse au Guepard d'apres les

sources arabes et les oeuvres d'art musulman. Arabica, Leiden, 20, 11—24, 8 Taf., 1973.
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steht dahin. So bleibt der 1951 bei Palmyra gefangene Gepard (der einige

Zeit im Offizierskasino von Damaskus gehalten wurde) der einzige gesi-

cherte Nachweis (s. Kumerloeve 1967). Aus der libanesischen Repu-

blik fehlen Angaben vollig. Je ein aufgestellter palastinensischer Gepard

und Leopard befinden sich in der „Schmitz Collection" in Jerusalem (s.

A n o n y m 1946; K u m e r 1 o e V e 1969).

Ordnung Pinnipedia Illiger, 1811

Familie Phocidae Gray, 1825

Gattung Monachus Fleming, 1822

Monachus monachus (Hermann, 1779). Monchsrobbe; Monk Seal,

tjber eine kleine Kolonie siidlich Beirut wurde 1931 von G r u v e 1 (fide

Lewis et al. 1968) berichtet. Auf den NW-syrischen Kiistenraum konnte

eine 1950 oder 1951 in der Bucht von Iskenderun erlegte Monchsrobbe hin-

weisen;C. Boettger (mdl.) sah hier zwei schwimmende Stiicke. Ab 1952

wurde die Art im Kiistengebiet Beirut ziemlich regelmaBig in bis zu

7 Exemplaren beobachtet und photographiert (Parks, Volker mdl.),

vornehmlich bei den „Grottes des Pigeons", aber auch in der Jounieh-Bucht

nordlich der Stadt. Leider wurde hier ein Paar von Dynamitfischern getotet.

tJber ein am 14. II. 1959 in der St. Georges Bay von Ras Beirut von Fischern

gegriffenes Cf (vom Sturm und vielleicht auch durch starken Helminthenbe-

fall erschopft, verendete es binnen kurzem), ist ausfiihrlich berichtet (Ku-
merloeve 1966, 1967). Weitere Feststellungen bei Beirut (21. und 22. III.

1965, 22. II. 1966, 2 Stuck schwimmend am 25. II. 1966, Ende Januar 1967)

gehen auf Lewis et al. zuriick, welche Autoren vermuten, daB es sich um
wandernde Monchsrobben von einer der drei auf Zypern existierenden Ko-

lonien, aber nicht um Tiere von einer unbekannt gebliebenen libanesischen

Kolonie handelt. Weitere Angaben gehen auf van Wijngaarden (1962,

1964), Ronald (1973), Ronald & P. Healey (1974), J. Healey
&P. Healey (1974) zuriick, denen zufolge im libanesischen Kiistengebiet

1957 etwa 60, 1972 nur mehr 20 und 1974 offenbar nur noch 12 Monchsrob-

ben heimisch waren. Vom syrischen Kiistenraum liegen keine Bestatigun-

gen vor.
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Ordnung Hyracoidea Huxley, 1869

Familie Procaviidae Thomas, 1892

Gattung Procavia Storr, 1780

Procavia capensis (Pallas, 1766). Klippschliefer; Hyrax, Das-
si e.

Obwohl iiber weite Telle des nordwestlichen, westlichen und siidwestli-

chen Arabiens verbreitet (Harrison 1968, Vk) — gemaB ihrer afrikani-

schen Herkunft aber kaum viel ostlicher— , ist die Art insbesondere aus Pa-

lastina als ein Tier (u. a. als „Kaninchen") der Bibel bekannt geworden.

tjber ihr friiheres und derzeitiges Vorkommen in Israel s. Tristram
(1884), Bodenheimer (1958), Mendelssohn (1965). Vom Liba-

nongebirge stammte das Material fiir Schrebers „Hyrax syriacus" von

1784, jetzt Subspecies Procavia capensis syriaca, die im Raum nordlich von

Yemen/Saudi-Arabien heimisch ist. Ihre Verbreitung im libanesischen

Staatsgebiet umreiBen Lewis et al. (1968) wie folgt: „occurs from the

southern border, north to at least Kartaba, and possibly to the northern ter-

minus of the Lebanon Mountains. It is restricted to the more rugged portions

of the country where rock slides and deciduous scrub afford it some protec-

tion from hunters". Aus syrischem Gebiet scheinen keine neueren Angaben
vorzuliegen.

Moreau et al. (Pr. Zool. Soc. London 114, 1944/45, p. 431) benutzen

den Namen Heterohyrax syriacus syriacus (s. Thomas ibid. 1892; p. 63),

unter Abtrennung der arabischen Populationen von jenen aus Afrika.

Ordnung Proboscoidea lUiger, 1811

Familie Elephantidae Gray, 1821

Gattung Elephas Linnaeus, 1758

Elephas maximus asurus Deraniyagala, 1950. Syrisch-mesopotamischer
Elefant; Syrian Elephant.
Bis etwa 2./1. Jahrtausend v. Chr. in den damaligen Waldgebieten verbreitet, durch

zunehmende Entwaldung und iibermaBige Bejagung (Elfenbein!) allmahlich auf die

Euphratniederung, das mittlere Orontes (Asi)-Gebiet und vielleicht auch auf das Ba-
rada-Tal (jetziger Raum von Damaskus nebst Gouda-Oase) eingeengt und anschei-

nend im 8. Jahrhundert v. Chr. verschwunden (vgl. u. a. Schmokel 1959, 1965;

Brentjes 1961,1969. Zeunerl967; Helck 1962,1968; Hofmann 1974). Die

friiheste Ervi^ahnung eines Elefanten im syrischen Raume stammt aus dem Anfang der

18. Dynastie (15. Jh. v. Chr.) mit dem Hinweis, dafi Pharao Thutmosis I. in Nija
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(auf dem Westufer des Orontes westlich Qatna, dem spateren Apameia, heute Qalat-el-

Mudik) Elefantenzahne erbeutete. Zweifellos erstreckte sich dieses Vorkommen bis in

den (heutzutage tiirkischen) Raum des ehemaligen Amik Sees/Antiochia ( W o o 1 1 e y

1954/55 u. a.). Vom Euphrat/Chabour stammende Elefanten lieB Tiglatpilesar
(1115—1077) in den Tierpark seiner Hauptstadt Assur bringen. Bildliche Darstellung

eines Syrischen Elefanten als Tribut in Agypten bei R. D. Barnett 1939 (reprodu-

ziert bei B r e n t j e s 1961). Bis ins 1. Jahrtausend v. Chr. war Syrien ein Zentrum der

Elfenbeinverarbeitung und des -handels, der iiber Byblos (= Jebail, libanesisch) ging.

Entgegen Brentjes (1969), der geneigt ist, im Syrischen Elefanten eine siidliche

Form des Mammuts zu sehen, halt Hofmann an der bisherigen Auffassung und Be-

zeichnung fest^".

Ordnung Perissodactyla Owen, 1848

Familie Equidae Gray, 1821

Gattung Equus Linnaeus, 1758

Equus hemionus Pallas, 1775. Halbesel; Asiatic Wild Ass;
A c h d a r i.

Urspriinglich weithin im Nordteil der arabischen Halbinsel, d. h. insbe-

sondere in Syrien, Palastina und im Irak verbreitet, hat der Syrische Halb-

esel (Steppenhalbesel), E. h. hemippus I. Geofiroy St. Hilaire offenbar 1927

im nordlichen Irak sein Ende gefunden. Uber ein letztes Exemplar im Zoo

Schonbrunn wurde von A n t o n i u s (1929) berichtet. Wie vehement er z. B.

im 12. Jh. in Syrien bejagt wurde, geht aus Usama ibn Munkidhs
Berichten hervor. Lange vorher war er bereits den Romern (z. B. V a r r o

und Plinius d. A.) bekannt gewesen; Misonne (1957) zitiert Xe-
n o p h n , der iiber „Wildesel" im nordsyrischen Chabourgebiet, aber auch

im NE-anatolischen Euphratquellbereich zu berichten („Anabasis" I) wuBte

und im Jahre 401 v. Chr. im ostlichen Irak ganze Herden sah (s. H a 1 1 1959,

Harrison 1968). Nordsyrisch und zwar den Raum Ras-el-Ain/Chabour

—

Tell-Halaf und Raqqa/Euphrat betreffend sind auch die Feststellungen

z. B. von Metaxas (1891), Blunt (1896), Aharoni (der um 1908

von dort Felle erhielt) und Oppenheimer (der bei Tell-Halaf Ausgra-

bungen unternahm). Wie Hilzheimer (1941) vermutete, scheint der

strenge Winter 1910/11 die Halbesel bei Tell-Halaf vernichtet zu haben,

und 1 (—2?) Jahrzehnte spater waren sie auch im Miindungsbereich Cha-

bour/Euphrat verschwunden.

^0) Auf sonstige in vor- und friihgeschichtlicher Zeit in Syrien (im weitesten Sinne)

vorgekommene Arten wie z. B. den Auerochsen (Bos primigenius Bojanus, 1827) und

das Mufflon (Ovis musimon [Pallas, 1811]) kann hier nur hingewiesen werden; Naheres

s. in Brentjes' versciiiedenen Publikationen, in Zeuners Haustierbudi etc. tJber

Israels vorgeschichtliche Fauna s. z. B. Bodenheimer (1935, 1960), Savage &
Tchernov (1968), Tchernov (1962/75).
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tJber ihr friiheres Vorkommen in den Steppen und Halbwiisten Syriens

berichteten neben Usama u. a. Belon (1555), Rauwolff (1582)

sowie E 1 d r e d , in dessen Bericht „The voyage of M. John Eldred to Tri-

poli in Syria by sea, and from thence by land and riuer to Babylon and Bal-

sara, 1583" (s. H a k 1 u y t 1589) es dazu heiBt:

„As we passed through these desarts, we saw certaine wild beasts, as wild asses all

white, Roebucks, wolfes, leopards ..."

(Mit „Roebucks" sind hier Gazellen gemeint). Hingegen hielt z. B. N i e -

buhr (1772/78) (s. auch Pallas, Neue Nord. Beitr. 2, 1781) nach Halb-

eseln vergeblich Ausschau, und die Teilnehmer der „British Euphrates-Ex-

pedition" 1835/37 (Chesney 1850) sahen solche nur sehr gelegentlich.

Immerhin heiBt es bei Tristram noch 1866: „is still found in the Ledjah

and the Hauran and is occasionally brought into Damascus". Aus libanesi-

schem Gebiet gibt es anscheinend keine Unterlagen. M i s o n n e wollte

1957 das Uberleben weniger Stiicke in Nordsyrien nicht ganz ausschlieBen,

doch sind Bestatigungen ausgeblieben. Talbot (1960) suchte im selben

Jahre vergeblich nach solchen (s. auch Groves 1974). Vom Euphratquell-

gebiet abgesehen, betreffen diese Feststellungen offenbar samtlich E. h. he-

mippus; iiber dessen Herkunft und (in sumerischer Zeit) Ziichtung s.

Dennler de La Tour (1975).

Ordnung Artiodactyla Owen, 1848

Familie Suidae Gray, 1821

Gattung Sus Linnaeus, 1758

Sus scrofa, Linnaeus, 1758. Wildschwein; Wild Boar.
Nach Talbot (1960) gemein im NW-syrischen Alaouiten-Gebirge, was

in Anbetracht des gewiB nicht seltenen Vorkommen im Hatay und im ostlich

anschlieBenden tiirkischen Grenzraum (Kumerloeve 1967) nicht iiber-

rascht. Carruthers (1909) fand die Art in der Wiistenzone um Palmyra

und im Djebel-er-Ruwak ENE von Qaryatein; zweifellos ist sie in Syrien

welter verbreitet, als derzeit bekannt, z. B. im Bereich von Euphrat und Ti-

gris bzw. im „Dreilandereck" ostlich Qamishliye, wo ich 1962 Aufbruchstel-

len und Fahrten fand, desgl. beim Djabboul See ostlich und bei Djerablous

nordostlich von Aleppo sowie bei Hama und Homs (Orontes-Tal, Quattine-

See etc.). Nach Kriebel (mdl.) sollen auch im Umkreis von Damaskus
Wildschweine vorgekommen sein, und einheimische Jager erwahnten sie im

Winter 1964/65 von den Golanhohen. Unterartlich diirften diese Populatio-

nen zur aus SW-Anatolien beschriebenen Form lihycus Gray 1868 gehoren.

Auffalligerweise erwahnen Lewis et al. (1968) nichts iiber Wild-
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schweinvorkommen in der libanesischen Republik. Zweifellos ist dieses

durch riicksichtslose Verfolgung sehr beschrankt, ahnlich wie die friiher ge-

meine Art in der israelischen Kiistenzone nahezu verschwunden ist ( B o -

denheimer 1935, 1960). Trotz nicht weniger Exkursionen 1969/70 in alle

Landesteile traf ich sie nirgends. Und auch T o h m e konnte mir bisher

nur 1 Feststellung mitteilen: im Dezember 1972 nahe der libanesisch/israe-

lischen Grenze ein einzelnes Stiick.

Familie Cervidae Gray, 1821

Gattung Cervus Linnaeus, 1758 (bzw. Dama Frisch, 1775)

Cervus dama Linnaeus, 1758 (bzw. Dama dama [Linnaeus, 1758]). Dam-
hirsch; Fallow Deer.
In alter Zeit offenbar weit verbreitet in waldigem Berg- und Hiigelland

des nordwestlichen Arabiens; derzeit hier ganz oder nahezu verschwunden,

vielleicht von wenigen Resten im nordlichen Irak abgesehen (Einzelheiten

bei Harrison 1968). 1888 wies Tristram auf bewaldete Areale NW
des Tabor Berges — wo Hasselquist (1757) im Jahre 1751 ein Stiick

beobachtet hatte — und auf das siidlibanesische Gelande am Flusse Litani

(Leontes) hin. Von L a r t e t (Bull. Soc. Geol. France 22, p. 542) auf liba-

nesischem Gebiet gefundene Knochenbreccien enthielten u. a. Damwildzah-

ne. Fast gleichzeitig mit Tristram, namlich 1875/79 befaBte sich in

Kleinasien D a n f o r d mit dem Damwild. Er traf es besonders im siidli-

chen Teil, ahnlich C h e s n e y und Ainsworth rund 40 Jahre vorher,

mancherorts haufig an und konnte es auch im Amanusbergland, also im

Ubergangsgebiet nach Syrien feststellen. Leider besuchte er damals nicht

das anschlieBende syrische Alaouitengebirge, in welchem nach Talbot
(1960) ein Restbestand vermutet wurde (aber nicht bestatigt werden konn-

te).

Nach Haltenorth (1961) kann die morphologische und okologische

Trennung zwischen dem Europaischen und dem Mesopotamisch-Persischen

Damhirsch als mindestens seit dem Friihpleistozan abgeschlossen gelten.

Letzterer konnte bis ins Mesolithikum in Syrien-Libanon und Palastina

nachgewiesen werden, nordwarts etwa bis zum Siidrand Kleinasiens. Der

Auffassung von H e p t n e r et al. (1961) gemaB bieten sich deshalb Euro-

paischer Damhirsch einerseits und der sog. Mesopotamische Damhirsch an-

derseits eher als Subspecies dama Linnaeus, 1758 und mesopotamica Broo-

ke, 1875, denn als zwei eigenstandige Arten an.

Es muB auffallen, daB in den jagdlichen Memoiren des Emirs U s a m a

ibn Munkidh, der nicht nur im mittleren Syrien, sondern auch weiter

nordlich bis Dijar Bekr (dem jetzigen tiirkischen Diyarbakir) und ostlich bis

etwa Mosul dem Wild nachstellte, zwar oft Gazellen, Hasen und auch Rehe
angegeben sind, aber niemals Hirsche. Die Vermutung des Herausgebers

(G. Schumann), daB nach Miihlau & Volk (in Gesenius, He-
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braisches Worterbuch) mit „Reh" das Damwild gemeint sein konnte, diirfte

abwegig sein, da damals das Rehwild noch zur dortigen Fauna gehorte.

Cervus elaphus Linnaeus, 1758. Rothirsch;Red Deer.
Anscheinend nicht zur Fauna des Gebiets gehorend. Immerhin muB in einigen Fallen

die Nahe zur syrischen Nordgrenze auffalien: z. B. im Waldbestand des Amanus-Ge-

birges (Hatay), im Bergland bei Halfeti oberhalb des Euphrat (nordlich von Birecik),

vielleicht auch weiter ostlich zur irakischen Grenze hin. Bestatigung diesseits der tiir-

kischen Grenze ware ebenso wichtig wie jeder Nachweis auf syrischem Gebiet, beson-

ders bei Vorlage der Trophaen bzw. des Sdiadels. Nach B r e n t j e s (1962, 1965) war

Rotwild bereits zu Beginn des 1. Jahrtausends v. Chr. in Syrien (sensu lato) selten ge-

worden. Zu dessen Verbreitung im siidlichen Anatolien s. Kumerloeve Vk 1967.

Gattung Capreolus Gray, 1821

Capreolus capreolus (Linnaeus, 1758). Reh;RoeDeer.
Einstmals u. a. verbreitet vom anatolischen Taurus-Bergwald (wo es lokal

noch heutzutage heimisch ist (Kumerloeve 1967, Vk) siidwarts entlang

dem Mittelmeer-Kiisten- und Hinterland bis ins heutige Israel, hat sich das

Reh nur ganz lokal bis in neueste Zeit behaupten konnen, in Syrien am ehe-

sten im nordwestlichen Bergwald und geeignetenorts im Raume Latakya

bis Aleppo (Carruthers 1909, Talbot 1960). Allerdings lieB sich in

den 1950/60er Jahren hier nichts in Erfahrung bringen und auch v. L e h -

m a n n (1965) konnte bei einem Besuch August 1964 im Nusairiye-Gebirge

und Djebel El-Ansariye kein Rehwild bestatigen. DaB solches friiher auch

weiter landeinwarts verbreitet war, diirften die Berichte U s a m a s iiber

z. B. bei Shaizar (Mittellauf des Orontes nordl. Hama) und im Raume Da-

maskus erlegte Rehe beweisen (zumal dieser Emir sie sehr wohl z. B. von

Gazellen und Wildziegen zu unterscheiden wuBte). Die Palastina bzw. Israel

betreffenden Angaben ( T r i s t r a m 1866, 1876, Carruthers 1909,

Bodenheimer 1935 etc.) beziehen sich teilweise auch auf den siidlichen

Libanon; aus neuerer Zeit fehlen von hier Hinweise vollig. Auch in Israel

scheint die Art inzwischen verschwunden zu sein (J. . A h a r o n i 1930.

Harrison 1968). Offenbar war sie im Gebiet durch die vom nordlichen

Irak beschriebene Subspecies coxi Cheesman & Hinton, 1923 vertreten.

Familie Bovidae Gray, 1821

Gattung Gazella Blainville, 1816

Gazella subgutturosa (Giildenstaedt, 1780). Kropfgazelle;Goitred
Gazelle, Persian Gazelle.
In gewisser Parallele zu Misonne (1957), der 1955 die Art (wie er

meinte, erstmals in Syrien) bei Tell Abiad bzw. Ai'n Aarous als „peu com-
munes" Jagdtiere der Araber (friiher zu Pferde, jetzt mit Automobil gejagt)

antraf, konnte ich sie 1967 und 1968 wenig weiter ostlich beim tiirkischen

Ceylanpinar/Resiilayin bzw. arabischen Ras-el-Ain nachweisen ( K u -
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merloeve 1967, 1968). Die Populationen wechseln hier mehr oder min-

der iiber die Staatsgrenze und Ziehen zur Setzzeit offenbar das Gebiet des

groBen tiirkischen Staatsgutes Ceylanpinar vor, da hier jeweils wechselnd

geniigend Brachland vorhanden ist und halbwegs Jagdverbot herrscht. Der
Grenzsperre wegen konnte ich die Situation auf syrischer Seite nicht priifen;

nach Harrisons Vk (1968) sollen Kropfgazellen auch in weiteren Teilen

Innersyriens und ebenso Jordanians und im Irak verbreitet sein: im nord-

arabischen Bereich zur Nominatform, im Siiden der Halbinsel zu marica

Thomas, 1897 gehorend, dazu tJbergangstypen einschlieBend. Harrison
nennt einen Schadel vom Bereich Palmyra, Dollman & Burlace
(1935) fiihren Belege von Raqqa am Euphrat an, M a y d o n (1930) erlegte

ein Stiick SE von Sukne. Da U s a m a oft in Nordsyrien (Djezireh) jagte,

konnten sich unter den wiederholt erwahnten Gazellen auch Kropfgazellen

befunden haben. Ainsworth (1838) und Danford (1880) weisen auf

den Euphrat hin. tjber libanesisches Gebiet fehlen Angaben, obwohl auch

hier in friiherer Zeit .
— neuerdings haben groBere Wildtiere iiberhaupt

kaum mehr Uberlebenschancen — Existenzmoglichkeiten bestanden haben

mogen. Groves (1969, Vk) erwahnt G. s. raarica nur „as far north as

Palmyra", aber nicht das subspezifisch noch ungeklarte Vorkommen im sy-

risch-tiirkischen Grenzgebiet (und offenbar auch siidwarts hiervon). Ver-

mutlich handelt es sich hier auch um G. s. marica.

Gazella dorcas (Linnaeus, 1758). Dorkasgazelle; Dorcas Gazelle.
Mi Sonne (1957) glaubt, diese Art in Nordsyrien angetroffen zu haben; doch fehlt

die Bestatigung durch Vorlage von Belegmaterial. Nicht weniger gilt dies auch fiar das

sich nordwarts anschlieBende tiirkische Gebiet, das sie vom Kilikischen Raum ostlich

bis zum Euphrat bewohnt haben soil (Danford & Alston 1877, 1880). Eher diirfte

hier Gazella gazella heimisch gewesen sein. Auch fiir urspriingliches Vorkommen im
Libanon fehlen Beweise; die hier gelegentlich als Heimtiere („pets") gehaltenen Dorkas-

gazellen stammen samtlich aus anderen Landern. Harrisons Vk (1968) bedarf , was
das syrisch-tiirkische Grenzgebiet anbetrifft, der Korrektur. Nach Groves' Uber-

sicht (1969, Vk) ist auch friiheres Vorkommen, mindestens in Nordsyrien und Tiirkei,

wenig wahrscheinlich.

Gazella gazella (Pallas, 1766). Echtgazelle; MountainGazelle
Obwohl aus „ Syria" (sensu lato) beschrieben, gibt es aus Syriens. str. kaum

Nachweise. M i s o n n e will die Art einmal bei Khneiz 70 km SE Tell Abiad

gesehen haben; Bestatigung in diesem. Raume ware notwendig, zumal dieser

einzige (fragliche) Fundort ostlich des Euphrat liegt. Ansonsten ist die Art

nur aus dem westlichen, siidlichen und siidostlichen Randgebiet der arabi-

schen Halbinsel bekannt geworden (Harrison 1968, Vk). Nach An-
derson &de Winton (1902) wurde die Echtgazelle im Hochtal der

Beka'a bei Baalbek angetroffen, was sich gut mit Lewis et al.'s Aussa-

ge trifft: „Once a common species in Lebanon, especially in the Beka'a, this

gazelle seems to have become extinct in the country since the end of World
War 11" (als Beispiel wird ein libanesischer „Jager" erwahnt, der an einem

Tage rund 40 Gazellen vom Auto aus meuchelte). Vielleicht hat diese Art

auch bei U s a m a s Jagden den Hauptteil der Beute ausgemacht. Gegen-
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satzlich zum Libanon hat sie sich in Israel, wo sie vor etwa 30 Jahren eben-

falls der Ausrottung nahe war (Mendelssohn, Proc. Int. Congr.

Behav. Ungulates Calgary 1971, — Morges 1974, p. 722—743), zufolge

strikter SchutzmaBnahmen deutlich erholt (D. Baharev, Israel J. Zool.

23, 1974). tjber Wiedereinbiirgerungsversuche hier und auf den Golanhohen

s. Seligmann (1973). Groves (1969, Vk) nennt G. gazella (in der No-

minatform) nur als „ restricted to the mountains of Palestine".

Gattung Oryx de Blainville, 1816

Oryx leucoryx (Pallas, 1777). Arabische Oryxantilope; Arabian Oryx,
White Oryx.
Obwohl die Art nach Tristram (1888) bis in die nordliche Syrische Wiiste, ein-

schlieBlich Belka und Hauran vorgekommen und sie sogar noch nach dem I. Weltkrieg

im Hiigelland bei Jerud (nordlich Damaskus) bemerkt worden sein soil („Snaffle" 1932),

fehlt es an gesicherten Bestatigungen fiir unser Gebiet (s. Talbot 1960, Vk fiir 1800

und Jetztzeit).

Gattung Capra Linnaeus, 1758

Capra aegagrus Erxleben, 1777. Bezoarziege; Wi Id Goat.
In antiken Zeiten oftenbar als Gebirgsbewohnerin weit verbreitet iiber

Kleinasien, Syrien und offenbar auch im (nordlichen) Libanon. Nach C a r -

r u t h e r s (1909) ist sie friiher ostlich der Hama-Homs-Eisenbahnlinie ge-

eignetenorts im Raum Aleppo/Nordsyrien und siidwarts iiber Bergland (z.B.

siidlich von Palmyra, von wo Dollman & Burlace (1935) ein

Exemplar anfiihren) bis in den weiteren Umkreis von Damaskus vorgekom-

men, also in einem Gebiet, das nordwarts die Verbindung zum Amanus,

vielleicht sogar zur Bergwelt von Mara§, Adiyaman etc. und den dortigen

Bezoarziegenpopulationen besitzt. Doch bereits im ersten Jahrzehnt unseres

Jahrhunderts waren — offenbar durch iibermaBige Bejagung und sonstige

Beunruhigung (Kriege, Aufstande usw.) — keine Wildziegen mehr nach-

weisbar, von vagen Vermutungen bzw. Hoffnungen J. Aharonis (1930)

auf extreme Auslaufer des Antilibanon und von M i s o n n e (1957) auf Ho-

henziige siidlich des Tell Abiad abgesehen. Uberdies konnte es sich im Anti-

libanon bereits um Steinbocke gehandelt haben.

Capra ibex Linnaeus, 1758. Nubischer Steinbock; Nubian
Ibex.
Vornehmlich im westlichen und siidlichen Teil der Halbinsel verbreitet,

besitzt bzw. besaB der Nubische Steinbock, Nubian Ibex, Capra ibex nuhiana

F. Cuvier, 1825 im syrisch-libanesischen Bereich fast nachbarschaftliche Be-

riihrung zur Bezoarziege. Ein von Carruthers 1904 ostlich Qaryatein

beschafftes Stiick befindet sich im British Museum (Natur. Hist.) ; M a y d o n

(1930) gibt eine Sichtbeobachtung im Hiigelland SW von Palmyra an, und
Tristram (1866) erwahnt— vergleichbar dem Damhirsch — auf libane-

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hans Kumerloeve: Die Saugetiere (Mammalia) Syriens und des Libanon 1Q3

sischem Boden gefundene Knochenbreccien mit Ibexzahnen. Neuere Besta-

tigungen fehlen vollig und sind, mindestens im Libanon, auch nicht zu er-

warten. Im fiir die Art weniger randseitig liegenden Israel hingegen hat sich

diese lokal behaupten konnen und nach manchen Angaben (z. B. Boden-
h e i m e r 1958; Seligmann, Sankt Hubertus, Wien, 61, 3, 1975) sogar

wieder zugenommen.

Ordnung Lagomorpha Brandt, 1855

Familie Leporidae Gray, 1821

Gattung Lepus Linnaeus, 1758

Lepus capensis Linnaeus, 1758. Feldhase; Hare.
Geeignetenorts iiber die ganze arabische Halbinsel verbreitet, fehlt der

Feldhase im Gebiet nur, wo er nach Biotop oder durch weit iibersteigerte

Bejagung keine Uberlebenschancen besitzt. 1833 von Hemprich &
E h r e n b e r g (d. h. de facto von Ehrenberg) vom Libanon als ,,Le-

pus syriacus" beschrieben, erstreckt sich die Subspecies L. c. syriacus von

hier bis ins nordliche Israel (s. Y. T o m - T o v , Israel J. Zool. 15, 1966).

Misonne (1957) bezeichnete sie als ziemlich gemein bei Tell Abiad, ich

traf sie wiederholt im tiirkisch-syrischen Grenzbereich bei Ceylanpinar/

Ras-el-Ain, bei Qamishliye und welter ostlich im Karakok/Tigris-Gebiet,

ebenso bei Alep (Aleppo) und nordostlich/ostlich Munbidj (Miinbic) Dje-

rablous und Djabboul sowie westlich nach Bab-el-Hawa zu. Auch z. B. bei

Raqqa und im Umkreis von Deir-ez-Zoor soil sie vorkommen. Lewis et

al. (1967) erwahnen einen Hasen von der Homs-Ebene; nicht weit vom Qat-

tine-See begegnete auch mir ein Stiick. Bereits aus der Antike ist Hasenjagd

(mit Netzen) im Orontes-Gebiet iiberliefert, sogar solche unter Beteiligung

des Pharaos Amenophis II. (15. Jh. v. Chr.). Auch Us am a ibn
M u n k i d h (12. Jh.) erwahnt wiederholt Hasen als Jagdbeute. Uber Beleg-

exemplare bei Hama, Hejani (El Hijane, ESE von Damaskus) sov/ie bei

Qaryatein berichtet Harrison (1972); letztere sind intermediar zwi-

schen syriacus und der siidlicheren Form arabicus Hemprich & Ehrenberg

1833. 1965 konnte ich das Vorkommen im weiteren Umkreis von Damaskus

und bei Deir-el-Hazar bestatigen. Auf libanesischem Gebiet sind Feldhasen

im ganzen wohl sparlicher, nach Lewis et al. infolge „ excessive hunting

pressure", intensiver Bewirtschaftung und unzureichender Deckung. Ich sah

die Art nur in der Beka'a sowie einmal landeinwarts der StraBe von Sidon/

Saida nach Tyre. Harrison nennt Belege von Tyre und Chmistar.
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Ordnung Rodentia Bowdich, 1821

Familie Sciuridae Gray, 1821

Gattung Sciurus Linnaeus, 1758

Sciorus anomalus Giildenstaedt in Schreber, 1785. Persisches Eich-
hornchen; Persian Squirrel.
1828 nach libanesischen Belegstiicken als „Sciurus syriacus" Hemprich &

Ehrenberg beschrieben, ist die Subspecies syriacus im Libanon zwar noch

relativ verbreitet, aber durch extremen AbschuB und Entwaldung sehr sel-

ten geworden (Lewis et al. 1967). Ich selbst sah nur je 1 Stiick bei Barouk

und im Raum Sannine—Laklouk. Aus Syrien liegen altere Angaben aus der

Umgebung von Damaskus vor (Tristram 1866, auch Schmitz-Col-
lection in Jerusalem); 1965 erhielt ich konkrete Angaben iiber Vorkom-

men in der Gouda-Oase bei Damaskus, konnte aber keine Eichhornchen

nachweisen. Hingegen fand solche v. Lehmann (1965) im nordwestli-

chen Syrien, was in Anbetracht ihrer Verbreitung im siidlichen und siidost-

lichen Taurus und mehr oder minder (nahere Feststellungen fehlen) auch im

Amanus (Gavur Daglari) nicht iiberrascht. Im siidlicheren und ostlichen

Syrien scheint die Art, wenn iiberhaupt, nur (sehr) lokal vorzukommen, ob-

wohl AbschuB nicht entfernt die Rolle spielt wie auf libanesischem Boden;

mir gelang kein Nachweis. Die 1867 von Gray aus „Syria" beschriebene

Art Sciurus historicus ist (s. Checklist 1951) synonym zu syriacus.

Gattung Citellus Oken, 1816

Citellus citellus (Linnaeus, 1766). Ziesel; Ground Squirrel.
Friihere Angaben iiber Vorkommen in Palastina (Tristram 1868, 1884; iiber-

nommen von Bodenheimer 1935) scheinen irrig zu sein. "Wie Lewis et al. be-

tonen, existiert kein gesicherter Nachweis siidlich der tiirkischen Tauruskette: „It is

possible that relict populations may still occur in the steppe regions of northern Syria

and southern Syria/northern Jordan."

Familie Castoridae Gray, 1821

Gattung Castor Linnaeus, 1758

Castor fiber Linnaeus, 1758. Biber; European Beaver.
DaB die Art friiher im heutigen syrisch-turkischen Grenzgebiet heimisch war, be-

weisen die bei Tell Halaf gemachten Funde (v. Oppenheim 1931). Ob sie lokal

iiberlebt hat — wie seriose Angaben aus SE-Anatolien nahelegen — , ist noch immer
fraglich (Kumerloeve 1967, 1975). Altere Hinweise von La yard (1859) und

Ainsworth (1888) sind demgegeniiber irrig bzw. ohne Belang; bedeutsam hingegen

neue subfossile Funde in SE-Anatolien und NW-Iran (Boessneck 1974; s. K u

-

merloeve 1975, S. 113).
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Familie Capromyidae Smith, 1842

Gattung Myocastor Kerr, 1792

Myocastor coypus Molina, 1762. Sumpfbiber, Nutria; Nutria.
In Israel zahlreich geziichtet, sind Nutrias audi hier gelegentlich ausgebrochen und

verwildert; z. B. erwahnt F. Seligmann (St. Hubertus 60, 1974) ihr Vorkommen in

der Haifa-Bucht. Uber ein am Jordan siidlich des Huleh-Sees auf syrischer Seite im

Sommer 1968 gefangenes Stiick wird von Atallah (Harrison 1972) berichtet.

Wahrscheinlich muB die Art bereits zur syrischen Fauna gerechnet werden.

Familie Hystricidae Burnett, 1830

Gattung Hystrix Linnaeus, 1758

Hystrix indica Kerr, 1792. Ostliches Stachelschwein; Indian
Crested Porcupine.
Als vorwiegend nachtliches Tier sowohl in Syrien als im Libanon offenbar

weiter verbreitet als die bisherigen Angaben besagen. Von alteren Hinwei-

sen seien hier nur jene Russells (1756) aus dem NW-syrischen Raum
um Aleppo angefiihrt. Mehrfach konnte ich hier die Art nachweisen, einige

Stacheln linden und nicht wenige Informationen von Einheimischen erhal-

ten, — nicht anders als jenseits der Grenze im Hatay und weithin in SE-

Kleinasien (s. Vk Kumerloeve 1967). Teilweise wird ihr hier nachts

mit Lampen nachgestellt bzw. werden ihre Baue ausgegraben; angeblich

soUen sich nur Zigeuner damit befassen und sie als Nahrung schatzen. M i -

s o n n e s Feststellungen etwa 70 km SE Tell Abiad fiigen sich solchen jen-

seits der Grenze z. B. bei Haran/Akcakale an. Auch im Raum Niisaybin

(tiirkisch)—Qamishliye (syrisch) horte ich von Stachelschweinvorkommen;

etwa 120 km SW liegt v. Oppenheims Fundort Djebel Abdul Aziz: die

hier 1901 gesammelten Exemplare wurden von F. M ii 1 1 e r (1920) als

„Hystrix mesopotamica" beschrieben, nach jetziger Auffassung synonym zu

H. indica indica. Bisher unbestatigte Informationen betreffen den Raum Da-

maskus siidwarts etwa nach Derra. Im Libanon existieren eine Anzahl zer-

streute Nachweise, z. B. bei Kartaba und im Beka'a Hochtal; Harrisons
„locally abundant in the mountains" wird von Lewis et al. zuriickhaltend

beurteilt.

Familie Dipodidae Waterhouse, 1842

Gattung Allactaga F. Cuvier, 1836

AUactaga euphratica Thomas, 1881. Pferdespringer; Euphrates
Jerboa.
In Saudi-Arabien, Jordanien und im Irak offenbar rar (sofern nicht ganz
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fehlend, s. Harrison 1972 Vk), hingegen im nordsyrischen Raum von

Tell Abiad und Ain Aarous auffallig haufig: M i s o n n e sammelte hier an

liber 10 Fundorten 36 Stiick, die zur Nominatform gehoren. Auch bei Qarya-

tein (Ellerman 1948) und bei Palmyra (Atallah & Harrison
1968) wurde der Pferdespringer nachgewiesen; hingegen bisher nicht auf

libanesischem Gebiet (Lewis et al. 1967 erwahnen ihn nicht). Wie schon

Ellerman vermutete, ist Allactaga williamsi Thomas, 1897, aus der Ost-

tiirkei beschrieben, konspezifisch mit euphratica (s. Atallah & Har-
rison 1968).

Gattung Jaculus Erxleben, 1777

Jaculus jaculus (Linnaeus, 1758). Wiistenspringmaus; Lesser
Jerboa.
Bisher in Syrien nur 4 Fundorte bekannt: bei Qaryatein, von wo Tho-

mas 1922 die Subspecies syrius (jetzt als synonym zur siidarabischen voca-

tor Thomas, 1921 gestellt) beschrieb, bei Palmyra und etwa 40 km westlich

hiervon (Harrison Collection) sowie beim ostsyrischen Deir-e.z-Zoor

(Atallah). Mir selbst gelang nur ein Nachweis bei Rutba (v. Leh-
man n 1966): zwar ebenfalls in der „syrischen Wiiste", aber auf irakischem

Staatsgebiet. Im Libanon nicht angetroffen (Lewis et al.).

Familie Gliridae Thomas, 1897

Gattung Eliomys Wagner, 1840

Eliomys melanurus Wagner, 1840. AsiatischerGartenschlafer;
South-west Asian Garden Dormouse.
Vom Sinai beschrieben und vereinzelt im nordlichen Saudi-Arabien und

in Palastina festgestellt, von Ellerman & Morrison-Scott
(1951) sowie M i s o n n e (1957) fiir das syrische Qaryatein genannt, wurde
die Art — nach H e r o 1 d (Zool. Beitr. 4, 1, 1958) nur eine Subspecies von
E. quercinus— von Lewis et al. auch im Libanon in 2 Exemplaren (wah-

rend siebenjahriger Sammeltatigkeit) bei Laklouk und bei Faraya gefunden,

„probably restricted in habitat to difficult rocky terrain on high mountain
slopes". Libanesischer Zweitnachweis (3 in der AUB aufbewahrte Balge sind

ohne Daten), da vorher nur Allen (1915) dem Gartenschlafer hier begeg-

net war (bei Ain Hersha und Rachaya). Neuerdings wurden weiter 6 Fund-
orte, darunter das Zederngebiet bei Bcherre bekannt (Atallah, s.

Harrison 1972). tjber Reliktpopulationen im benachbarten Israel s.

Tchernov (1975).
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Gattung Dryomys Thomas, 1906

Dryomys nitedula (Pallas, 1779). Baumschlafer; Forest Dor-
mouse.
Sowohl im Kilikischen Taurus als auch am ostturkischen Van-See von

Mittendorf und mir gesammelt (v. L e h m a n n 1966, 1969), wurde

die Art auch jenseits der Grenze im NW-syrischen Zerr-Eichen (Quercus

cerrisJ-Buschwald um 1200/1300 m in 4 Stiicken angetroffen (v. Leh-
man n 1965), die zu der vom anatolischen Murat Dagi beschriebenen Rasse

phrygius Thomas, 1907 gehoren. Sonstige Nachweise fehlen. Da der Baum-

schlafer besonders im nordlichen Israel heimisch ist(Nevo & Amir
1964), mochten Lewis et al. ihn auch in ahnlichen Biotopen (Evergreen-

Macchia von Quercus calliprinos, Pistacia palestina etc.), nicht aber in Pinus

halepensis-Bestanden des Libanon erwarten; doch war ihre bisherige Nach-

suche vergeblich.

Familie Spalacidae Gray, 1821

Gattung Spalax Giildenstaedt, 1770

Spalax spec, (leucodon Nordmann, 1840). Blindmoll (Blindmaus);
Lesser Mole Rat.
Im ganzen auf den nordwestlichen und nordlichen Teil der arabischen

Halbinsel beschrankt, sowohl in Syrien (Trouessart & Kollmann
1923, Misonne 1957, Kumerloeve s. v. Lehmann 1966, auch

Russell 1756, Olivier 1804) als im Libanon (Miller 1903,

Troussart & Kollmann, Bate 1945, Lewis et al. 1967, Har-
rison 1972) weit verbreitet, vom Kiistenland aufwarts bis in hohere Ge-

birgstaler. Ein aus der Beka'a stammender Blindmoll, im Marz 1959 von mir

ins Zoolog. Forschungsinstitut und Museum A. K o e n i g nach Bonn ver-

bracht, lebte bis zum Oktober 1962 und konnte hier nach seinem Tatigkeits-

rhythmus und seiner Grabmethodik beobachtet und gefilmt werden. Unter-

artlich werden diese Populationen derzeit zu der an Hand palastinensischer

Exemplare (Jaffa) beschriebenen Subspecies ehrenhergi Nehring, 1897 ge-

stellt, seinerzeit als eigene Art angesehen. In derselben Publikation stellte

Nehring auf Grund eines landeinwarts von Iskenderun (damals Nord-

syrien, heutzutage tiirkisch) erbeuteten Stiickes die Art „Spalax interme-

dius" auf, die ebenso wie Millers „Spalax herytensis" 1903 von Beirut

synonym zu ehrenhergi sein soil — ein Hinweis auf die schwierige taxono-

mische Einschatzung^^.

1^) Harrison (1972) fiihrt auf S. 433 auBerdem „Spalax kirgisorum" Nehring 1898

von „Northern Syria", wenn audi mit Fragezeichen an. Bei dieser Form lag aber nur

ein Skelett aus der Kirgisensteppe zugrunde.
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ijber deren Problematik vgl. neuerdings Spitzenberger (1973) bei

turkischen Spalaxpopulationen (s. Kumerloeve 1975). Karyologische

Untersuchungen (J. Wahrman, R. Goitein & E. Nevo, Science

164, 1969, desgl. inK. Benirschke, Comp. Mammal, cytogenetics. New
York 1969, 30—48; E. Nevo Israel J. Zool. 22, 1973) fiihrten in Israel und

benachbarten syrischen und jordanischen Gebieten zur Differenzierung

morphologisch nicht trennbarer Populationen. Nach E. Tchernov (Suc-

cession of rodent faunas during the upper Pleistocene of Israel; Berlin 1968)

bezeugen „ fossil Spalax ehrenhergi from a number of sites in Lebanon and

Israel a continuous presence from last interglacial to holocene" (Lay &
Nadler 1972).

Familie Muridae Gray, 1821

Gattung Apodemus Kaup, 1829

Apodemus mystacinus (Danford & Alston, 1877). Schnurrbartmaus,
Felsenmaus; Broad -toothed Field Mouse.
VerhaltnismaBig zahlreiche Nachweise in Syrien und im Libanon, wo sie

als „most common feral representative of the murid subfamily Murinae" be-

zeichnet wird (Lewis et al. 1967). Nach bei Kafrun (ostlich der Kiisten-

stadt Tartus) gesammelten Stiicken wurde sie von B. Aharoni (1932) als

„Apode7nus flavicollis pohlei" beschrieben, aber bereits von Neuhauser
(1936) als Felsenmaus erkannt. Trotz gewisser Bedenken von E 1 1 e r m a n

& Morrison-Scott (1951) hat sich diese Auffassung durchgesetzt (s.

Harrison 1972). In NW-Syrien konnte v. Lehmann (1965) sie in al-

ien untersuchten Waldgebieten nachweisen, ahnlich wie sie in den angren-

zenden turkischen Busch- und Waldzonen nicht fehlt, hier wie im syrisch-

libanesischen Raum zur Nominatform gehorend. Lewis bezeichnet sie

als „strictly nocturnal species".

Apodemus flavicollis (Melchior, 1834). Gelbhalsmaus; Yellow-
necked Field Mouse.
Status im- syrisch-libanesischen Raum ungeklart. Lewis et al. (1967)

konnten im Libanon trotz siebenjahriger Sammeltatigkeit keine Gelbhals-

mause nachweisen. Nur Allen (1915) hat bisher angegeben, 2 solche beim

si-idostlibanesischen Ain Hersha gefangen zu haben. Eine Nachuntersu-

chung (Harrison 1972) ergab, daB eins dieser Stiicke zu A. f.
argyropuloi

Heptner, 1948 gehort, d. h. von den libanesischen Waldmausen unterscheid-

bar ist. Aus Israel liegen weitere Funde vor. In Anbetracht der problemati-

schen Relation zwischen beiden Formen ist weitere Nachsuche nach flavicollis

bedeutsam. Im ganzen ist die Gelbhalsmaus warmeempfindlicher als die

Waldmaus.

Apodemus sylvaticus (Linnaeus, 1758). Waldmaus; Long-tailed
FieldMouse,CommonFieldMouse.
Anscheinend in hoheren Waldzonen weithin verbreitet, wenn auch in ma-
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Biger bis geringer Bestandsstarke: Lewis et al. fingen in 5 Jahren im Li-

banon nur 13 Stiick, davon keins unter 1200 m Hohenlage. Reichlicher ist die

Ausbeute v. Lehmanns im August 1964 beim NW-syrischen Kastel

Maaf und in einer Bachschlucht mit 63 Fangen, aber nur 1 Exemplar im we-
sentlich bodentrockeneren Biotop bei Slenfe. Friihere Funde auf libanesi-

schen Gebiet gehen auf Allen (1915) bei Rachaya und Ain Hersha (wo

auch flavicollis auftrat!) sowie Shiba, ferner auf Bate (1945) bei Bcherre

(in Eulengewollen) zuriick; solche aus letzter Zeit auf A t a 1 1 a h beim

Djebel Sannine und Djebel El-Knisse. Wahrend die nordsyrischen Popula-

tionen zur Subspecies iconicus Heptner, 1952 (friiher als tauricus Barrett-

Hamilton 1900 aus dem Taurus beschrieben) gestellt werden (v. Leh-
man n ), weist Harrison (1972) die libanesischen der helleren Unter-

art arianus Blanford, 1881 zu, die im Nordiran diagnostiziert wurde. Mittel-

und E-Syrien bieten Waldmausen offenbar nur wenig giinstige Existenzbe-

dingungen.

Gattung Rattus Fischer, 1803

Rattus rattus (Linnaeus, 1758), Hausratte; House Rat, Black
Rat.
Auf der arabischen Halbinsel vornehmlich iiber die randseitigen Kiisten-

gebiete verbreitet (nur im Zweistromland auch weit landeinwarts), wenn
audi keineswegs allgemein haufig, fehlt die Art nicht in Syrien und Libanon.

Zwar wird sie bei v. Lehmann (1965) nicht aus NW-Syrien erwahnt,

aber nach ihrem Vorkommen im benachbarten Hatay und SE-Anatolien

(Kumerloeve, s. v. Lehmann 1966) diirfte sie hier nicht vermiBt

v/erden. Hingegen scheint sie weiter ostlich z. B. bei Tell Abiad— und eben-

so im benachbarten tiirkischen Akcakale — weder in der Stadt noch in

einem groBen Getreidesilo vorzukommen (Misonne 1957); offenbar vjar

die hier 1947 grassierende Pest nicht durch Hausratten, sondern durch Me-
riones spec, ausgelost worden. In Mittelsyrien von B. Aharoni (1932) fiir

Hama und die GroBstadt Damaskus angegeben, hingegen im libanesischen

Beirut von Lewis et al. nicht gefunden (von 1 juv. abgesehen, Harri-
son 1972). Lewis' Belegstiicke stammen vom „Beirut Airport", mit

einer Ausnahme bei Zahle in der Beka'a, von wo auch B. Aharoni die

Art gemeldet hatte. A t a 1 1 a h fand sie beim Nahr-el-Kelb (HundefluB)

unweit Beirut. AuBer der Nominatform — zu der Harrison alle Haus-
ratten der arabischen Halbinsel stellt — sind noch, mehr oder minder als

Subspecies, Farbmutationen oder okologische „Phasen" aufgefaBt^-, alex-

1-) Hierzu J. Niethammer (briefl. 15. 2. 1972): „Die Typen der Farbphasen bei

Rattus rattus mendeln vermutlich monofaktoriell. Die Farbphasen-Frequenzen variie-

ren sicherlich in Abhangigkeit von den okologischen Bedingungen. Trotzdem: Wenn
dort, wo R. rattus rattus beschrieben wurde, 90 */o schwarz, dort wo z. B. R. r. alexan-

drinus topotypisch ist, 90^/0 der Tiere grau sind, handelt es sich um verschiedene Un-
terarten. Allerdings lohnt eine Diskussion der Frage, ob man die Unterart rattus oder

anders nennt, nicht, bevor man nicht die Frequenzen der Fai^bphasen und deren Ande-
rung in Abhangigkeit von der Okologie untersucht hat" (s. auch Zool. Anz. 194, 1975).
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andrinus (E. Geoffroy St.Hilairel803), frugivorus (Rafinesquel814) und fla-

viventris (Brants 1827) angetroffen worden. Neuhauser (1936) erwahnt

frugivorus aus Syrien, B. A h a r o n i vom Hatay und jordanischen Jericho

sowie alexandrinus vom Hatay und aus Hama etc. Lewis et al.'s libane-

sische Stiicke weisen Merkmale von frugivorus und alexandrinus auf

,

Rattus norvegicus (Berkenhout, 1769). Wanderratte; Norway
Rat, Brown Rat.

Als kosmopolitischer Eindringling sehr lokal auch im Libanon und in Sy-

rien heimisch geworden. Aus letzterem bereits 1923 fiir Damaskus genannt

(Trouessart & K o 1 1 m a n n ); iiber die jetzige Situation hier und

insbesondere auch in den Hafenstadten Latakya, Baniyas und Tartus scheint

nichts bekannt. Bei Tell Abiad fand Misonne (1957) weder Wander-

noch Hausratten, und nicht anders erging es mir 1967 und 1968 im Raum
Ceylanpinar/Ras-el-Ain. Im Stadtgebiet nebst Umgebung von Beirut hin-

gegen ist die Wanderratte extrem haufig (Lewis et al.), wahrschein-

lich der Grund, warum hier Hausratten nahezu fehlen. Leider scheinen iiber

die friihere Situation keine verlaBlichen Angaben zu existieren. Wie es sich

in anderen libanesischen Kiistenorten wie Tripoli, Jebail, Sidon und Tyre

verhalt, ist unbekannt. Natiirlich kommt fiir die Westpalaearktis nur die

Nominatform in Frage.

Gattung Mus Linnaeus, 1758

Mus musculus Linnaeus, 1758. Hausmaus; House Mouse.
Als kommensales und auch als freilebendes Tier vornehmlich im ±

fruchtbaren Nordwesten und Nordosten der Halbinsel verbreitet, teilweise

sehr haufig. Eine groBere Anzahl Fundorte sind auch in Syrien und im Liba-

non bekannt geworden, z. B. in und bei Aleppo (Kumerloeve 1964/65

unpubl., O s b o r n 1965, Harrison 1972), im Raum Ceylanpinar/

Ras-el-Ain (Kumerloeve s. v. Lehmann 1969), Palmyra und

Qaryatein (B. Aharoni 1932), Damaskus ( T r o u e s s a r t & K oil-

man n 1923, v. Lehmann), ferner von Beirut und aus der Beka'a (L e -

w i s et al.), bei Rachaya, Hasbeiya etc. (Allen 1915), bei Mar Abda, Ras-

el-Assi und beim See Qaraoun (Atallah, s. Harrison 1972) etc.

Nach Lewis et al.'s Erfahrungen im Libanon ist die kommensale Form
(von diesen Autoren als M. musculus musculus bezeichnet) weit haufiger als

die Wildform (M. m. praetextus). 1827 von Brants als „Mus praetextus"

aus „Syrien" (Terra typica?) beschrieben, diirfte diese Subspecies im gan-

zen Norden der arabischen Halbinsel endemisch sein, nur im siidlichen

Arabien durch M. musculus gentilulus Thomas, 1919 ersetzt (s. Vk Harri-

son 1972).,DemgemaB ist die Nominatform als extralimital anzusehen und

keineswegs mit der orientalischen Wildform identisch. Das schwierige

„Hausmaus"-Kapitel bedarf weiterer Untersuchung (s. auch Kumer-
loeve 1975, S. 122).
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Gattung Acomys I. Geoffrey St. Hilaire, 1838

Acomys spec, {dimidiatus Cretzschmar, 1826). Stachelmaus; Spiny
Mouse.
Uber felsiges Hiigelland des westlichen und siidlichen Arabiens verbrei-

tet, sind Stachelmause nordwarts neben Israel auch im siidlichen Libanon

nachgewiesen worden: Juli 1961 vier Stiick im Wadi Jila (Kiistenland bei

Tyr), von Lewis et al. (1976) als A. d. dimidiatus bestimmt. Moglicher-

weise sind solche auch noch weiter nordlich und in geeigneten syrischen

Biotopen zu erwarten, nachdem Acomys spec, (nach v. Lehmann ahn-

lich der zyprischen nesiotes Bate, 1903) von K. Dobat, Mittendorf
und mir neuerdings auch im SSE-anatolischen Kiistenraum nachgewiesen

werden konnte. Weiteres Fundmaterial ist notwendig, um die taxonomi-

sche Stellung dieser Populationen klaren zu konnen (s. Kumerloeve
1975). Nach Tchernov (1975) drangen Stachelmause von S her bereits

im spaten Pliozan bis ins nordliche Syrien vor.

Die durch schwarze Sohlen und Zehen gekennzeichnete Acomys russatus Wagner,

1840, GoldenSpinyMouse,ist nordwarts nur in Palastina, ungefahr Totes Meer

und benachbarte „Syrische Wiiste", angetroffen worden (Harrison 1972); s. hierzu

A. Shkolnik, Studies in the comparative biology of Israel's two species of

Spiny Mice (genus Acomys), Jerusalem 1966 (hebr.); A. Haim &E. Tchernov,
Israel J. Zool. 23, 1974.

Gattung Nesokia Gray, 1842

Nesokia indica (Gray & Hardwicke, 1832). Maulwurfsratte, Pest-
ratte; Short-tailed BandicootRat.
Im Bereich der Halbinsel vornehmlich aus dem Irak (Subspecies huxtoni

Thomas, 1919) und in weit geringerem Umfang aus der Tote-Meer-Region

(Subspecies hacheri Nehring, 1897) bekannt, ist die Art durch ein von K o t -

schy in den 1830/40er Jahren aus Syrien mitgebrachtes Belegstiick ver-

treten, das Vv^ a g n e r 1845 als „Meriones myosurus", Terra typica „Sy-

rien" beschrieben hatte. B. Aharoni (1932) berief sich auf dieses dem
Wiener Naturhistorischen Museum zugeleitete Exemplar. Insofern war

Misonnes Fund von 2 Maulwurfsratten im Sommer 1955 bei Sheikh

Hassan, 60 km siidlich Tell Abiad eine wertvolle Bestatigung, die zugleich

den bisher nordlichsten Fundort bedeutete. Weiteres ist nicht bekannt ge-

worden; allerdings fehlen auch neuere Forschungen in diesem Raum.

Familie Cricetidae Rochebrime, 1883

Gattung Cricetulus Milne-Edwards, 1867

Cricetulus migratorius (Pallas, 1773). Zwerghamster; Grey
Hamster, Migratory Hamster.
Im Bereich der arabischen Halbinsel auf den nordwestlichen Mittelmeer-
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rand beschrankt, konrxen wie in Israel auch im Libanon und Syrien eine An-

zahl Fundorte angegeben werden, z. B. im Raum Aleppo, bei Hama, Qarya-

tein, Khan Touman und anderwarts, innerhalb der libanesischen Grenzen

bei Sidon, Amioun, Bcherre, Laklouk und ' insbesondere in der Beka'a;

Lewis et al. sammelten hier nahe der AUB-Farm 19 Zwerghamster,

B. Aharoni (1932) erwahnt solche bei Ras Baalbek. In Abweichung von

der tiirkischen -Subspecies vernula Thomas, 1917, gehoren die hiesigen Po-

pulationen zu cinerascens Wagner, 1848, beschrieben nach Sammlungsma-

terial von Kotschy als „Hypudaeus cinerascens" aus „Syrien", leider

hier wie bei Nesokia und Tatera ohne nahere Fundortsangabe.

Gattung Mesocricetus Nehring, 1898

Mesocricetus auratus (Waterhouse, 1839). (Syrischer) Goldham-
ster; Golden Hamster.
Als „Cricetus auratus" 1839 aus dem Umkreis vom NW-syrischen Aleppo

(Alep) beschrieben, ist dieser Goldhamster— besonders wenn der in Klein-

asien nachgewiesene Brandts Goldhamster, M. hrandti Nehring, 1898 als

eigene Species angesehen wird — eine freilebend seltene Erscheinung ge-

blieben (Reynolds 1954). tJber ihr Vorkommen bei Aleppo, Biliramun

und Azaze ist vornehmlich von J. & B. Aharoni berichtet worden

(1930/32). Lebende syrische Goldhamster wurden 1880 von J. H. Skene
nach Edinburgh gebracht und dort weitergeziichtet, bis sie um 1910 ausstar-

ben. 1930 gelangte J. Aharoni bei Aleppo in den Besitz von einem ? mit

12 juv., offenbar der Stamm-Mutter aller spater geziichteten und jetzt in

Gefangenschaft gehaltenen Stiicke. 1962 erfuhr ich in Aleppo von 3 weiteren

neuerdings gefangenen Wildexemplaren, von denen 2 nach USA und eins

nach Gaziantep gebracht worden waren; leider versiegten diese Hinweise

bald. Auffalligerweise hat der fiir seine Zeit wohlinformierte Russell
(1756) diese Art offenbar nicht gekannt. Ganz neuerdings soil die Wildpopu-

lation bei Aleppo wieder bestatigt worden sein (Harrison in litt.

14. XII. 1972).

Vage Hinweise auf Vorkommen des Brandts Goldhamster, M. brandti im
Libanon (Tristram 1888, B. Aharoni 1932) entbehren jeder Bestatigung.

Familie Gerbillidae De Kay, 1842

Gattung Gerbillus Desmarest, 1804

Gerbillus dasyurus (Wagner, 1842). Rauhschwanzige Renn-
maus; Wagner's Gerbil.
Vornehmlich vom Nordwesten und Norden der arabischen Halbinsel be-

kannt, ist die von der Westkiiste beschriebene Art auch in Syrien nachge-

wiesen worden: offenbar erstmals 1964/65 von mir bei Palmyra, bei Aleppo
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und auf der Farm Deir-el-Hazar ca. 25 km SE von Damaksus. Ungefahr zur

gleichen Zeit, vielleicht auch noch eher, wurde sie bei Palmyra auch von

R. E. L e w i s gesammelt (s. Harrison 1964, Photo p. 8). 1966 beschrieb

V. Lehmann die hellen Stiicke im Raum Palmyra als Lokalrasse G. d.

palmyrae und jene aus dem Kulturlandgebiet von Damaskus/Deir-el-Ha-

zar als Subspecies leosollicitus. Letztere ist nach Harrison (1972) iiber

das relativ feuchte mediterrane Hiigellitoral Syriens und Israels — in bis-

her nicht bekanntem AusmaBe — verbreitet und wohl auch auf libanesi-

schem Boden zu erwarten (Lewis et al. 1967). Hingegen wird palmyrae

von Harrison zur Nominatform gestellt, die sich ostwarts zum Irak er-

streckt.

Die offenbar besonders stark auf die Litoralzone beschrankte Art Gerbillus allenhyi

Thomas, 1918 ist bisher nordwarts bis in den Raum Haifa (Israel) angetroffen worden,

d. h. nur etwa 30 km siidlich vom Libanon.

Gattung Tatera Lataste, 1882

Tatera indica (Hardwicke, 1807). Indien-Rennratte; Indian
Gerbil, Antelope Rat.
Das bekannte Vorkommen im Irak und in Kuwait scheint sich— vielleicht

mit raumlicher Unterbrechung, vielleicht aber auch zusammenhangend —
nordwestwarts nach Syrien fortzusetzen, wo Misonne im Sommer 1955

im Raum Tell Abiad nahe kleiner Gewasser bei El Ghazli und Sheikh Has-

san 45 Stiick (dazu 5 auf benachbartem tiirkischen Gebiet) sammelte, als

Erstnachweis fiir beide Lander. Zwar wurde von Wagner 1848 aus „Sy-

rien" die Schwarzbindige Rennmaus „Meriones taeniurus" (4 Expl. K o t -

s c h y ) beschrieben, doch ist keine genaue Terra typica bekannt. Heutzu-

tage werden zur Subspecies T. i. taeniura samtliche Populationen von Ku-

wait-Irak-Syrien und westlichem Iran gestellt. Moglicherweise ist die Art in

Nordsyrien noch welter und am ehesten ostwarts zur persisch-irakischen

Grenze hin verbreitet, denn im Mai 1968 fingen H. Mittendorf und

ich im Grenzgebiet von Ceylanpinar/Ras-el-Ain (durch Grenzsperre auf

tiirkisches Gebiet beschrankt) zwei weitere Stiicke (v. Lehmann 1969).

Misonne weist auf die mogliche Rolle der Art als Pestflohiibertragerin

hin, zumal sie in die Hauser eindringt, selbst aber offenbar immun ist.

Gattung Meriones Illiger, 1811

Meriones vinogradovi Heptner, 1931. VinogradovsWiistenmaus;
Vinogradov's Jird, Vinogradov's Gerbil.
Vornehmlich im Raume Armenien-Transkaukasien-Aserbeidschan behei-

matet, wurde diese der Tristrams Wiistenmaus auffallend ahnliche Art im

Sommer 1955 auch im syrisch-tiirkischen Grenzgebiet von Tell Abiad/Ain

Aarous bis ins Vilayet Urfa hinein (Akcakale) festgestellt und zwar er-

staunlich haufig: 1156 Stiick konnten gefangen werden (Misonne 1957).
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Spatere Angaben fehlen allerdings. 4 im Raum Ceylanpinar, d. h. rund

100 km weiter ostlich im Mai 1968 gefangene Wlistenmause (Kumer-
loeve, s. v. Lehmann 1969) gehoren zur tiirkischen Form M. tristrami

lycaon Thomas, 1919. Nach M. vinogradovi soUte gesucht werden; ein Ver-

gleich der Tell Abiad-Stiicke mit solchen aus Ceylanpinar/Ras-el-Ain

scheint geboten.

Meriones tristrami Thomas, 1892. Tristrams Wiistenmaus; Tri-
stram's Jird, Turkish Jird.

Auf die nordwestlichen und nordlichen Telle der Halbinsel beschrankt,

hier im Zusammenhang mit der weiten Verbreitung in Kleinasien. Die dort

als „Meriones hlackleri" Thomas, 1903 beschriebenen Populationen sind

konspezifisch mit tristrami (s. P e 1 1 e r 1957, Vk Harrison 1972). Fiir

libanesisches Gebiet kann die Art als „common throughout the country at

lower to middle elevations" (Lewis et al.) gelten, was mehr oder minder

auch fiir Syrien (B. Aharoni 1932, Misonne 1957, Kumerloeve
s. V. Lehmann 1966), den Hatay und Telle SSE-Anatoliens zutreffen

diirfte. Unterartlich ist die nach bei Qaryatein gesammelten Stiicken be-

schriebene kariateni B. Aharoni 1932 fiir die Syrische Wiiste bezeichnend,

desgleichen die vom syrischen Kafrun beschriebene Form hodenheimeri

B. Aharoni 1932 fiir die feuchtere Berg- und Waldregion im Libanon und im

nordlich angrenzenden Syrien (Lewis et al. konnten diese Subspecies al-

lerdings nicht bestatigen). Zur schwierigen Gliederung der Art s. Ku-
merloeve 1975, S. 125).

Meriones libycus Lichtenstein, 1823. Libyen-Wiistenmaus; Li-
byan Jird.

Fine in den Wiisten und Steppen hauptsachlich im Norden und Osten der

Halbinsel weitverbreitete Art, liber die aus Syrien eine ganze Anzahl Fund-

orte bekannt geworden sind, z. B. Qaryatein (hier sammelte C a r r u -

thers im Marz 1905 das 1919 von Thomas zunachst binar als „Meriones

syrius" beschriebene Material), Palmyra und Wiistengebiete ca. 25 km west-

lich hiervon, Khane Abu Chamate (Harrison), weiter ostwarts Deir-es-

Zoor (B. Aharoni 1932), auch Tell Abiad sowie jenseits der Grenze das

Gebiet Harran (Misonne). Vornehmlich im Irak scheint die Subspecies

syrius auf Landesteile westlich des Euphrat beschrankt zu sein und ostwarts

durch M. I. erythrourus Gray, 1842 ersetzt zu werden. Ostsyrische Popula-

tionen sollten daraufhin untersucht werden.

Auf libanesischem Gebiet bisher nicht angetroffen, obwohl die Art auch

aus Israel bekannt geworden ist (s. Checklist 1951).

Meriones sacramenti Thomas, 1922. Sakrament-Wiistenmaus; Buxton's
Jird.
Bisher nur aus Israel genannt. M i s o n n e s Hinweis auf zwei 1955 bei Ouasta und

audi jenseits der Grenze zur Turkei gefangene Stiicke ist zu streichen.
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Gattung Psammomys Cretzschmar, 1828

Psammomys obesus Cretzschmar, 1828. Sandrennmaus; Fat Jird.
Fat Sand Rat.
Vornehmlich in den Trockenzonen Nordwest- und Inner-Arabiens behei-

matet (Vk Harrison 1972), ist die Art durch die Subspecies terraesanc-

tae Thomas, 1902 insbesondere im siidlichen Palastina und im Sinaigebiet

wohlvertreten (s. Allen, J. 8z B. Aharoni, Harrison, Atallah
etc.). Am weitesten in N/NE liegen die syrischen Fundplatze von C a r r u -

t h e r s bei Nebuk (1 Expl. im British Museum) und von J. Aharoni
1930 bei Qaryatein, wo 11 Belegstiicke gefangen wurden (B. Aharoni
1932). Neuere Nachweise von hier sind nicht hinzugekommen. Vgl. auch

Fetter (1952).

Familie Arvicolidae Gray, 1821

Gattung Arvicola Lacepede, 1799

Arvicola terrestris (Linnaeus, 1758). Ost-Schermaus; Water
Vole.
1932 beschrieb B. Aharoni an Hand von drei im April 1930 von

J. Aharoni auf dem im ehemaligen See von Antiochia (Amik Golii) gele-

genen Inselchen Tell-el-Sultan gesammelten Schermausen die Subspecies

hintoni; inzwischen (Juni 1939) ist diese Terra typica zur Tiirkei gekommen.

Am 11. VI. 1964 wurde im selben See ein 4. Stiick beigebracht ( K u m e r -

loeve,s. V. Lehmann 1966). Fiir Syrien verbleiben damit nur die

Hinweise von B. und J. Aharoni auf den Umkreis der nordwestsyri-

schen Hafenstadt Baniyas; leider ist iiber Belegstiicke von hier nichts be-

kannt.

Aus dem Libanon fehlen Angaben offenbar vollig.

Gattung Chionomys Miller, 1908

Chionomys nivalis^^ (Martins, 1842). Schneemaus, Snow Vole.
Vom Mount Hermon, dem hochragenden Berg im syrisch-libanesisch-is-

raelischen Grenzraum 1908 als „Microtus hermonis" Miller beschrieben,

vertritt diese Subspecies die Art in den hohen Bergen des Libanon und Sy-

riens. Bereits Tristram (1888) kannte sie von hier. Atallah fand

sie nur in Hohenlagen von 1150—2700 m. Aus beiden Landern liegen eine

ganze Reihe Fundorte vor, z. B. Bcherre, Laklouk, Faraya, Rachaya und
Djebel Sannine im Libanon sowie Kafrun in Syrien. Brants' „Hypudaeus
syriacus" (1827), von B. Aharoni irrigerweise zu Ch. nivalis gestellt.

^^) Nach V. Lehmann; nach anderen Autoren Microtus (Chionomys) nivalis.
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bezieht sich auf eine Wiihlmaus der socialis-guentheri-Gruppe (A t a 1 1 a h
,

s. Harrison 1972). Die Funde auf dem Hermon gehoren wahrscheinlich

z. T. auch zur Fauna Israels. Lewis et al. betonen das Vorkommen nur

„in very rough rocky ground".

Gattung Microtus Schrank, 1798

Microtus socialis (Pallas, 1773). Ostliche Feldmaus, Ostliche
Wiihlmaus; Social Vole.

Microtus guentheri (Danford & Alston, 1880). Levante-Wiihlmaus,
Mittelmeer-Feldmaus; Levant Vole, Giinther's Vole.

Microtus Irani Thomas, 1921. Persische Wiihlmaus; Persian
Vole.
Da der Status der voranstehend genannten Wiihlmause derzeit sehr un-

terschiedlich beurteilt wird, von manchen Autoren im Sinne von 3 getrenn-

ten Arten, von anderen als eine Art aufgefaBt, die sich in ± unterscheidbare

Subspecies gliedert (s. Kumerloeve 1975, betr. tiirkische Microtus-

Fauna), beschranke ich mich auf die Wiedergabe von Harrisons (1972)

Auffassung: ihr zufolge sind die Wiihlmause Syriens und im Libanon als

Microtus socialis guentheri (Danford & Alston, 1880) zu bezeichnen. Nach

Lewis et al. ist diese Form — von ihnen M. guentheri guentheri (D. & A.)

genannt — wahrscheinlich „Lebanon's most common wild rodent", wobei

sich, den Untersuchungen Atallahs (1965) gemaB, nach Vorkommen,
GroBenverhaltnisse, Farbung usw. drei deutliche „Gruppen" unterscheiden

lassen (Einzelheiten s. Lewis et al.). Microtus socialis irani (im Sinne

Harrisons) scheint iiber die kurdischen Teile Ostkleinasiens bis in den

tiirkisch-syrischen Grenzraum verbreitet zu sein. Bate (1945) und ahnlich

Kowalski (1958), davon Bate auf Grund von Analysen an Uhu-
und Waldohreulen-Gewollen, fiihren M. socialis fiir die libanesischen Berge

an. AbschlieBendes zu sagen, ist hier noch weniger moglich als bei den neu-

erdings ungleich intensiver untersuchten Wiihlmauspopulationen in der

Tiirkei.

Ordnung Cetacea Brisson, 1762

Angaben, die sich eindeutig auf die Hoheitszone der beiden Lander be-

ziehep, scheinen zu fehlen. Nach ihrer allgemeinen Verbreitung (M a r -

cuzzi &Pilleri 1971) zu urteilen, konnten hier folgende Walarten ±
gelegentlich vorkommen bzw. zu erwarten sein: Aus der Familie Phocoeni-

dae der Kleine Tiimmler („Braunfisch"), Common Porpoise, Pho-
coena phocoena (Linnaeus, 1758); aus der Familie Delphinidae der G r o B -

t ii m m 1 e r
, Bottle-nosed Dolphin, Tursiops truncatus (Montagu, 1821) und

vielleicht am ehesten der Gemeine Delphin, Common Dolphin,

Delphinus delphis Linnaeus, 1758, d. h. dieselben Arten wie im tiirkischen

Meeresbereich. J. Aharoni hebt dabei den Delphin hervor; B o d e n -
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heimer (1960) fiihrt dariiber hinaus noch an: Orcinus orca (Linnaeus,

1758) Schwertwal, Killer Whale; Physeter catodon Linnaeus, 1758

Pottwal, Sperm Whale, und Balaenoptera physolus (Linnaeus, 1758)

F i n n w a 1 , Common Rorqual, Finback oder Finwhale. Jede zuverlassige

Waifeststellung vor der libanesisch-syrischen Kiiste ist deshalb bedeutungs-

voll.

IV. Chronologische Zusammenstellung der auf Grtind
s y r i s c h - 1 ib a n e s is c h e n B e 1 e gm a t e r i a 1 s (nach heuti-

ger Grenzziehung) beschriebenen Species und
Subspecies^*

1766

Antilope gazella Pallas, Misc. Zool. 7; Syrien = Gazella gazella (Pallas^

1766).

1792

Hyrax syriacus Schreber, Die Saugethiere 4, 923—927, Taf. CCXL, Erlangen

1792 (s. S h e r b o r n P. Z. S. 1891); Syrien, Sinai, Aethiopien (Bruce
etc.) = Procavia capensis syriaca (Schreber [1784] 1792). Terra typica

gemaB Thomas (P. Z. S. 1892) und M o r e a u et al. (P. Z. S. 115,

1946) beschrankt auf das Libanon-Gebirge; von M b r e a u et al. zur

Untergattung Heterohyrax gestellt. (P.Z.S. = Proc. Zool. Soc. Lon-

don).

1827

Mus praetextus Brants, Geslecht d. Muizen p. 125; Syrien (Hemprich &
E h r e n b e r g , d. h. im Libanon gesammelt) = Mus musculus prae-

textus Brants, 1827

Hypudaeus syriacus Brants, Gesl. d. Muizen p. 92; Syrien (Hemprich
&Ehrenberg, d. h. im Libanon gesammelt) = eine Maus der Mi-

crotus socialis/guentheri-Gvuppe (Atallah, s. Harrison 1972).

Die Zuordnung zu Chionomys nivalis (B. Aharoni 1932) ist nicht halt-

bar.

1828

Sciurus syriacus Hemprich & Ehrenberg (de facto nur Ehrenberg),
Symb. Phys 1, Taf. 8; Libanon (Bergzug in Syrien) = Sciurus anomalus

syriacus H. & E., 1828.

Ursus syriacus Hemprich & Ehrenberg, Symb. Phys. 1, Taf. 1; bei Bcherre

(nordl. Libanon) = Ursus arctos syriacus H. & E., 1828.

1833

Lepus syriacus Hemprich & Ehrenberg, Symb. Phys. Mammalia 2, Libanon

= Lepus capensis (oder auch: europaeus) syriacus H. & E., 1833.

") Neubeschreibungen aus alterer Zeit, bei denen als Herkunftsbezeichnung nur

„Syrien" bzw. „Syria" oder „Syrische Wiiste" angegeben ist, sind beriicksichtigt.
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Canis syriacus Hemprich & Ehrenberg, Symb. Phys. Mamm. 2, Taf. 16; li-

banesisches Kiistengebiet zwischen Beirut und Tripoli = Canis aureus

syriacus H. & E., 1833.

1839

Cricetus auratus Waterhouse, P. Z. S. 57; Aleppo (NW-Syrien) = Mesocri-

cetus auratus auratus (Waterhouse, 1839).

1843

Meriones taeniurus Wagner, in: S c h r e b e r , Saugeth. Suppl. 3, 471; Syri-

en = Tatera indica taeniura (Wagner, 1843).

1845

Meriones myosurus Wagner, Arch. Naturgesch. 11, 149 u. 14, 183—184

(1848); Syrien (leg. Kotschy). = Nesokia indica myosura (Wagner,

1845).

1848

Hypudaeus cinerascens Wagner, Arch. Naturgesch. 14, 184—185; Syrien

(leg. Kotschy) = Cricetulus migratorius cinerascens (Wagner,

1848).

1855

Equus heTnippv.s I. Geoffroy St. Hilaire, C. R. Acad. Sci Paris 41, 1214 u.

1220; Syria = Equus hemionus hemippus I. Geoffroy St. Hilaire, 1855.

1867

Felis syriaca Tristram, in: Natur. Hist, of the Bible (London) 67; Syria =
Felis silvestris tristrami, Pocock, 1944.

Sciurus historicus Gray, Ann. Mag. Nat. Hist. 20, 273; Syria = Sciurus

anomalus syriacus Hemprich & Ehrenberg, 1828.

Macroxus syriacus var. pallescens Gray, Ann. Mag. Nat. Hist. 20, 285; kei-

ne Fundortangabe = Sciurus anomalus pallescens (Gray, 1867).

1869

Equus hemionus var. syriacus Milne-Edwards, Nouv. Arch. Mus. Hist. Na-

tur. Paris 5, Bull. 40, Taf. 4; Damas (Damaskus) = Equus hemionus

hemippus I. Geoffroy St. Hilaire, 1855.

1876

Erinaceus syriacus Wood, Bible Animals 83; Palastina (offenbar im Sinne

Syria s. I. benannt) = Hemiechinus auritus syriacus (Wood, 1876).

1884

Scaptochirus davidianus Milne-Edwards, C. R. Acad. Sci. Paris 99, 1143; Akbes (tiAr-

kisch-syrisches Grenzgebiet) (A. David) = (fide Ellerman & Morrison-
Scott 1951) Talpa caeca caeca Savi, 1822 (Bestatigung fiir Syrien fehlt; dsgl. fiir

Libanon).

1897

Spalax intermedins Nehring, Sitz. Ber. Ges. Naturf. Fr. Berlin 1898, 181;

Syrien (jetzt Hatay, Tiirkei) = Spalax spec, (leucodon, ehrenhergi

Nehring, 1897).

1900

Hyaena syriaca Matschie, Sitz. Ber. Ges. Naturf. Fr. Berlin 1900, 54—57;

Antiochia (jetzt Antakya, Hatay, Tiirkei) = Hyaena hyaena syriaca

Matschie, 1900.
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1902

Mustela foina.syriaca Nehring, Sitz. Ber. Ges. Naturf. Fr. Berlin 1902, Wadi

Syr, Syrien (Terra typica auf jetzt jordanischem Gebiet) = Martes

foina syriaca (Nehring, 1902).

1903

Spalax herytensis Miller, Proc. Biol. Soc. Washington 16, 162; Beirut (Li-

banon) = Spalax spec, (leucodon, ehrenhergi Nehring, 1897).

1908

Microtus hermonis Miller, Ann. Mag. Nat. Hist. (VIII) 1, 103; Mt. Hermon
(syrisch/israelisches Grenzgebiet) (leg. Tristram) = Chionomys ni-

valis hermonis (Miller, 1908).

1912

Felis (Caracal) caracal aharonii Matschie, Sitz. Ber. Ges. Naturf. Fr. Berlin

1912, 66; Miindungsgebiet des Chabour in den Oberen Euphrat = Ca-

racal caracal schmitzi (Matschie, 1912).

1917

Ursus schmitzi Matschie, Sitz. Ber. Ges. Naturf. Fr. Berlin 1917, 33; Mt. Her-

mon (syrisch/israelisches Grenzgebiet) = Ursus arctos syriacus Hemp-
rich & Ehrenberg, 1828.

1919

Meriones syrius Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (IX) 3, 268; Qaryatein

(D. Carruthers) — Meriones lihycus syrius Thomas, 1919.

1920

Hystrix mesopotaniica Miiller, Zool. Anz. 51, 198; Djebel Abdul Aziz (NE-

Syrien, westl. El Hassetche) = Hystrix indica indica Kerr, 1792.

1922

Jaculus jaculus syrius Thomas, Ann. Mag. Nat. Hist. (IX) 6, 296; Qaryatein

(D. Carruthers) = Jaculus jaculus vocator Thomas, 1921.

1932

Apodemus (Sylvaemus) flavicollis pohlei B. Aharoni, Z. Saugetierk. 7, 183;

Kafrun (Syrien) (J. Aharoni) = Apodemus mystacinus mystacinus

(Danford & Alston, 1877).

Arvicola terrestris hintoni B. Aharoni. Ebenda 7, 209; Insel Tell-el-Sultan,

See von Antiochia (jetzt Amik Golii, Hatay, Tiirkei; neuerdings trok-

kengelegt) (leg. J. A h a r o n i).

Meriones tamaricinus hodenheimeri B. Aharoni. Ebenda 7, 199; Kafrun

(J. A h a r o n i) — Meriones tristrami hodenheiTueri B. Aharoni, 1932.

Meriones tamaricinus kariateni B. Aharoni. Ebenda 7, 200; Qaryatein

(J. A h a r o n i) = Meriones tristrami kariateni B. Aharoni, 1932.

1936

Vormela peregusna syriaca Pocock, Proc. Zool. Soc. London 1936, 720; Ti-

berias/See von Galilaea (syrisch-israelisches Grenzgebiet) (P. A.

Buxton) und Damaskus (S. B a r o d y ).

1961

MyOtis myOtis macrocephalicus Harrison & Lewis, J. Mammal. 42, 373;

ostlich Amchite (Libanon).
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1962

Nyctalus noctula lehanoticus Harrison, Proc. Zool. Soc. London 139, 337,

Taf. 1; Natural Bridge, Faraya (Libanon).

1966

Gerhillus (Dipodillus) dasyurus leosollicitus v. Lehmann, Zool. Beitr. N. F.

12, 288—289; Deir-el-Hajar (SE von Damaskus) (Kumerloeve &
Mittendorf) = Gerhillus dasyurus leosollicitus v. Lehmann 1966.

Gerhillus (Dipodillus) dasyurus palmyrae v. Lehmann. Zool. Beitr. N. F. 12,

288—289; Palmyra (Kumerloeve & Mittendorf) = Gerhillus

dasyurus dasyurus (Wagner, 1842).

1967

Acomys lewisi Atallah, J. Mammal. 48, 258; Azraq-Shishan in Syrischer Wiiste (ca.

60 km siidlich syrischer Grenze auf jordanischem Gebiet; vermutlich auch inner-

halb Syriens) (leg. Atallah) = Acorays riissatus lewisi Atallah, 1967.

V. Chronologische Ubersicht iiber die einschlagige
Literatur

Aufgenommen sind solche Publikationen, die fiir die Kenntnis der Sauge-

tierfauna des syrisch-libanesischen Raumes wesentlich sind, am Rande auch

solche iiber vor- und friihgeschichtliche Zeitraume. Bei iiberlieferten Quel-

len bzw. Schriften aus zuriickliegenden Jahrhunderten konnte nur bedingt

auf die thematische Begrenzung Bezug genommen werden. Palastina (d. h.

Jordanien und Israel), den Irak und die Tiirkei betreffende Angaben wurden
nur beriicksichtigt, soweit dies nachbarlich erforderlich ist; evtl. fehlende

Titel sind im tiirkischen Verzeichnis nachzuschlagen.

9. Jahrhundert

Al Jahiz (= Abu Uthman 'Ami ibn Bahr al Jahiz) : Kitab al Hayawan
(Buch der Tiere). Arabische Handschrift.

12. Jahrhundert

Usama ibn M u n k i d h (= M a d s c h d el-Din M u ' a j j a d al Daula
Abu I'Muthaffar Usama ibn Murschid ibn All ibn M u

-

kallad ibn Nasr ibn Munkidh): Kitab al-I'tibar. — Handschrift (im

Escorial); s. G. Schumann, 1905; P. K. H i 1 1 i , 1930.

Erste Halfte 14. Jahrhundert (um 1340)

Hamdullah al Mustaufi al-Qazwini: Nuzhatu-1-Qulub; — s. J. Ste-
phenson, Roy. Asiat. Soc. Orient. Translat. Fund. N. S. 30, 1928.

14. Jahrhundert.

Ad Damiri (=Kamal ad-Din a d - D a m i r i ): Hayat al Hayawan. (Das Le-

ben der Tiere); — s. A. S. G. J a y a k a r , London: Luzac & Co. Publ. 1906, vol. 2.

1553

B e 1 o n , P. : Les obseruations de plusieurs Singularitez et choses memorables trouues

en Grece, Asie, Judee, Egypte, Arable et autres pays estranges. — Paris.

1582

Rauwolff, L.: Aigentliche beschreibung der RaiC, so er ...in die Morgenlander,

furnemlich Syriam, Judeam, Arabiam, Mesopotamiam . . . volbracht. — Augs-
pxirg.
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1589

Hakluyt, R.: The principall navigations, voiages and discoveries of the Enghsh

Nation. — London (Phot. Lithogr. Facsimile: Cambridge 1965). (s. 231—234, betr.

J. Eldred).
1676

Tavernier,J. B.: Les six voyages de Jean Bapt. Tavernier . . . (etc.) — Paris.

1698

B r u y n , C. Le: (holl. Erstausgabe, Delft) (s. Le Bruyn 1725).

1712

Lucas, P.: Voyage dans la Grece, I'Asie Mineure, la Macedoine et I'Afrique. — Paris,

2 vols, (auch Amsterdam 1714).

1721

Lucas, P.: Reise in die Tiirkey, Syrien, das Gelobte Land .. .(etc.). — Hamburg.

1725

B r u y n , C. Le: Voyage au Levant. — Paris.

1756

Russell, A.: The natural history of Aleppo, and parts adjacent. — London.

1757

Hasselquist,F. (edit. C. L i n n a e u s ) : Iter palaestinum. — Stockholm.

1772/78

Niebuhr, C: Beschreibung von Arabien. — Kopenhagen/Leipzig.

1787

Volney, C. F. Ch. Comte de: Voyage en Syrie et en Egypte pendant les annees

1783, 1784 et 1785. — Paris.

1801

Olivier, G. A.: Voyage dans I'Empire Othoman, I'Egypte et la Perse.— Paris (6 vols.).

(Vol. IV: Liban, Syrie.)

1827

B r a n t s , A.: Het Geslecht der Muizen, door Linnaeus opgesteld (etc.). Berlyn.

1828/33

Hemprich,F. G. &C. G. Ehrenberg: Symbolae physicae. — Berlin.

1837

Chesney, F. R. & W. F. Ainsworth: A general statement of the labours and

proceedings of the expedition to the Euphrates. — J. Roy. Geogr. Soc. London 7,

411—439.

1838

Ainsworth, W. F.: Researches in Assyria, Babylonia and Chaldaea. -^ London.

1839

S c h u b e r t , G. H. v.: Reise in das Morgenland in den Jahren 1836 und 1837. 3 Bde. —
Erlangen.

1843

S c h r e b e r , J. C. D. V. (fortges. J. A. W a g n e r ) : Die Saugethiere. Suppl. 3 (s. p. 471).

— Erlangen.

1845

K o t s c h y , Th.: Der Steinbock im siidwestlichen Asien (Aegoceros aegagrus Wagn.). —
Schrift. Zool.-Bot. Ges. Wien 4, 201—210.

1848

Wagner, J. A. : Beschreibung einiger kleiner Saugthiere aus Syrien und Afrika. —
Arch. Naturgesch. 14, 180—187.

1850

Chesney, F. R.: The expedition for the survey of the rivers Euphrates and Tigris

(1835—1837) etc. — London.

1852

li a y a r d , A. H.: Popular account of discoveries at Nineveh. — New York.
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1861

Petermann,H.: Reisen im Orient. Bd. 2. — Leipzig.

1864

K o t s c h y , Th. : Uber Reisen und Sammlungen des Naturforschers Kotschy in der

asiatischen Tiirkei, in Persian und den Nillandern. — Wien.

Middleton, C. H.: The Hyrax of Syria. — The Intell. Observ. (London) 4, 134—139).

1866

Tristram, H. B.: Report on the mammals of Palestine. — Proc. Zool. Soc. London

1866, 84—93.

1867

Tristram, H. B.: The natural history of the Bible. — London: Soc. Promot. Christ.

Knowledge.

Gray, J. E.: On two forms of Persian Sciurus historicus and Macroxus syriacus var.

pallescens from Syria. — Ann. Mag. Nat. Hist. (Ill) 20, p. 273, 285.

1872

Burton, R. F. & Ch. F. Tyrrwhitt-Drake: Unexplored Syria (2 vols.).

1875

Brooke, V.: On a new species of Deer from Mesopotamia. — Proc. Zool. Soc. London

1875, 261—266.

1877 u. 1880

D a n f o r d , Ch. G. & E. R. A 1 s t o n : On the mammals of Asia Minor. I. II. — Proc.

Zool. Soc. London 1877, 270—282; 1880, 50—64.

1883

S a c h a u , E. : Reise in Syrien und Mesopotamien 1879/80. — Leipzig.

1884/85

Tristram, H. B.: Fauna and Flora of Palestine. (Mammalia p. 1—30). — London.

1886

Kiichenmeister, F. : Beitrage zur biblischen Zoologie. — Zs. wiss. Theol. 29,

90—106.

1891

Metaxas, C. C: Memoire sur les animaux de la Mesopotamie. — Rev. Sci. Natur.

Appl. 9, 321—328, 432—435.

1892

Jentink, F. A.: Catalogue systematique des Mammiferes (Singes, Carnivores, Ru-

minants, Sirenes et Cetaces). — Mus. Hist. Natur. Pays-Bas Leiden 11, 219 pp.

T h o m a s , O.: On the species of Hyracoidea. — Proc. Zool. Soc. London 1892, 50—76.

1896

B 1 u n t , A. : Bedouin tribes of the Euphrates. — New York.

1898

Nehring,A.: Die Gruppe der Mesocricetusarten. — Arch. Naturgesch. 64, 373—392.

: tJber Cricetus, Cricetulus und Mesocricetus n. subg. — Zool. Anz. 21, 493—495.

1900 ,

Matschie, P.: Geographische Formen der Hyanen. — Sitz.-Ber. Ges. Naturf. Fr.

Berlin 1900, 18—58.

1901

Oppenheim, M. v.: Bericht iiber eine im Jahre 1899 ausgefiihrte Forschungsreise

in der Asiatischen Tiirkei. — Z. Ges. Erdkde. Berlin 36, 69—99.

1902

Anderson, J. &W. E. deWinton: Zoology of Egypt: Mammalia. — London.

Nehring, A.: Die geographische Verbreitung der Saugethiere in Palastina und Sy-

rien. — Globus (Braunschweig) 81, 309—314.

1905

S a t u n i n , K.: Die Hyanen Vorderasiens. — Mitt. Kaukas. Mus. Tiflis 2, 13—24.

Schumann, G. : Usama ibn Munkidh. Memoiren eines syrischen Em.irs aus der Zeit

der Kreuzziige. — Innsbruck.
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1909

Carruthers, D.: Big Game of Syria, Palestine and Sinai. — The Field (London)

No. 114, 1135.

K e 1 1 e r , O.: Die antike Tierwelt. — Leipzig (2 Bde. 1909, 1913).

1911

Miiller, F.: Beitrage zur Kenntnis der Stachelschweine Asiens, insbesondere Pala-

stinas. — Tl. I u. II: Sitz.-Ber. Ges. Naturf. Fr. Berlin 1911, 110—130; 1919, 61—70.

Tl. Ill: Zool. Anz. 51, 195—200, 1920.

1912

Schmitz, E.i^: Fine Barenjagd in Palastina (Hermon). — D. Heil. Land 56, 174—176.

1913

Wettstein, O. v.: Wissenschaftliche Ergebnisse der Expedition nach Mesopotamien

1910. — Ann. Naturhist. Mus. Wien 27, 465—471.

1915

Allen, G.: Mammals obtained by the Phillips Palestine Expedition. — Bull. Mus.

Comp. Zool. Harvard Coll. 59, 1—14.

1916

Kinnear, N. B.: Notes on the animals (mammals, birds and reptiles) of Mesopota-

mia. — Bombay Nat. Hist. Soc, Spec. Publ. Mammalia, 1—8.

1917

Aharoni, J.: Zum Vorkommen der Saugetiere in Palastina und Syrien. — Z. Mitt.

Dt. Palast. Ver. 40, 235—242.

P o c o c k , R. I.: The habits of the Syrian Mole Rat. — The Field (London) No. 26, 740.

1918

Thomas, O.: The Hedgehogs of Palestine and Asia Minor. — Ann. Mag. Nat. Hist.

(IX), 2, 211—213.

1919

: Notes on Gerbils referred to the genus Meriones, with descriptions of new
species and subspecies. — Ann. Mag. Nat. Hist. (IX) 3, 263—273.

1920

Cheesman, R. E.: Report on the mammals of Mesopotamia collected . . . 1915/19. —
J. Bombay Nat. Hist. Soc. 27, 323—346.

Kinnear, N. B.: The past and present distribution of the Lion in south-western

Asia. — Ebenda 27, 33—39.

Thomas, 0.:A new Shrew and two new Foxes from Asia Minor and Palestine. —
Ann. Mag. Nat. Hist. (IX) 5, 119—122.

1921

C a p p e r , S.: Hyaenas in Mesopotamia. — J. Bombay Nat. Hist. Soc. 27, 937.

1922

Pitman, C. R. S. : Notes on Mesopotamian Mammals. — Ebenda 28, 474—480.

1923

Trouessart, E. L. & M. Kollmann: Etude sur les Mammiferes rapportes par

M. Henri Gadeau de Kerville de son voyage zoologique en Syrie (avril—juin

1908). — Paris (vol. 4, 59—64).

1928

Kollmann, M.: Mammiferes. In: Voyage zoologique d'H. Gadeau de Kerville en

Asie Mineure (avril—mai 1912). — Paris (vol. 2, 145—150).

1929

Antonius, O.: Beobachtungen an Einhufern in Schonbrunn. I. Der Syrische Halb-

esel (Equus hemionus hemippus I. Geoffr.). — Der Zool. Garten N. F. 1, 19—25.

1930

A h a r o n i , J.: Die Saugetiere Palastinas. — Z. Saugetierk. 5, 327—343.

1^) Mehrere weitere Beitrage von E. Schmitz (1912/19) betreifen eindeutig jorda-

nisches oder/und israelisches Gebiet.
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Hitti, P. K.: Usamah's memoirs entitled "Kitab al-I'tibar" by Usamah ibn-Mun-

qidh. — Princeton: Univ. Press.

M a y d o n , H. C. A.: A wild goose chase. Pt. II. — Game & Gun 1930, 132.

P o c o c k , R. I.: The Lions of Asia. — J. Bombay Nat. Hist. Soc. 34, 638—665.

— —
: The Panthers and Ounces of Asia. — Ebenda 34, 64—82, 307—336.

1931

Gruval, A.: Les Etats de Syrie richesses marines et fluviatiles. — Paris: Soc. Edit.

Geogr., Marit. et Colon.

Oppenheim, M. v.: Der Tell Halaf . — Leipzig.

„ S n a f f 1 e "
: Amongst the Syrian hills. — Game & Gun 1931.

1932

A h a r o n i , B.: Die Muriden von Palastina und Syrien. — Z. Saugetierk. 7, 166—240.

P c o c k , R. I.: The Black and Brown Bears of Europe and Asia. — J. Bombay Nat.

Hist. Soc. 35, 771—823; 36, 101—138.

1933

Friederichs, H.: Zur Kenntnis der friihgeschichtlichen Tierwelt Siidwestasiens. —
D. Alte Orient 32, 1—45.

1934

Ben Menahem, H. : Notes sur I'elevage du Hamster de Syrie. — Arch. Inst. Pa-

steur Algerie 12, p. 403.

P o c o c k , R. I.: The races of the Striped and Brown Hyaenas. — Proc. Zool. Soc. Lon-

don 1934, 799—825.

1935

Bodenheimer, F. S.: Animal life in Palestine. — Jerusalem.

Carruthers, D.: Arabian adventure. — London.

Dollman, G. & J. Burlace : betr. Gazella subgutturosa. In: Rowland Ward's Re-

cords of Big Game, African and Asian Section, 10th edit., p. 31 etc. London.

P o c o c k , R. I.: The races of Canis lupus. — Proc. Zool. Soc. London 1935, 647—686.

1936

Neuhauser, G.: Die Muriden von Kleinasien. — Z. Saugetierk. 11, 161—236.

1937

Bodenheimer, F. S.: Problems of animal distribution in Arabia. — Proc. Linnean

Soc. London (I) 47.

: Prodromus Faunae Palestinae. Mem. Inst. Egypt. 33, 47—51 (Mammalia).

1938

P o c o c k , R. I.: The Jackals of south-west Asia and south-east Europe. — Proc. Zool.

Soc. London 108, 37—39.

1940

Bechthold, G.: Die asiatischen Formen der Gattung Herpestes. — Z. Saugetierk. 14,

113—219.

1941

Hilzheimer, M.: Animal remains from Tell Asmar. — Stud. Ancient Orient Civiliz,

Chicago, No. 20, 52 pp.

1945

Bate, D. M. A.: Notes on small mammals from the Lebanon Mountains, Syria. —
Ann. Mag. Nat. Hist. (XI) 12, 141—158. (s. auch ebenda 1942, 1943).

1946

Anonymus : The Schmitz Collection of mammals. — Bull. Jerusalem Natur. CI. 23,

1—2.

1949

Bodenheimer, F. S.: Problems of Vole populations in the Middle East. — Res.

Counc. Israel, Jerusalem. 77 pp.

1951

Ellerman, J. & T. Morrison-Scott: Checklist of Palaearctic and Indian

Mammals 1758 to 1946. — London.
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1952

P e 1 1 e r , F. : Note sur la systematique de quelques rongeurs desertiques. — Proc. In-

ternat. Symp. Desert Res. Jerusalem, 1—3.

: Note preliminaire sur I'ethologie et I'ecologie de Psammomys obesus Cretzrch-

mar. — Mammalia 16, 137.

1953

Haltenorth, Th. : Die Wildkatzen der Alten Welt. — Leipzig.

1954

Reynolds, H. W.: Golden Hamsters. — Zool. Soc. London Publ. 1954, 81 pp.

Stresemann, E.: Hemprich und Ehrenberg, Reisen zweier naturforschender

Freunde im Orient, geschildert in ihren Briefen aus den Jahren 1819—1826. —
Abh. Dt. Akad. Wiss. Berlin 1954 Nr. 1, 177 pp. (s. auc±i J. Orn. 103, 1962; 104,

1963).

1955

Deraniyagala, P. : Some extinct Elephants, their relation and the two living

species. — Ceylon Nat. Mus. Publ., Colombo, 1955, 1—161.

Petter, F.: Contribution a I'etude de Meriones vinogradovi Heptner 1931 (Rongeurs,

Gerbillidae). — Mammalia 19, 391—398.

1956

Schmokel, H.: Von Waidwerk und Wildhaltung im alten Morgenlande. — Dt. Ja-

gerztg. Melsungen, 1956, 423.

1957

Misonne, X.: Mammiferes de la Turquie sud-orientale et du nord de la Syrie. —
Mammalia 21, 53—68.

Petter, F. : Liste commentee des especes de Gerbillides de Palestine. — Mamma-
lia 21, 241—257

Schmokel, H.: Lowen in Alt-Vorderasien. — Orion (Murnau) 12, 39—43.

Zahavi, A. & J. Wahrman: The cytotaxonomy, ecology and evolution of the

Gerbils and Jirds of Israel (Rodentia: Gerbillinae). — Mammalia, Paris, 21, 341

bis 380.

1958

Bodenheimer, F. S.: The present taxonomic status of the terrestrial Mammals of

Palestine. — Bull. Res. Counc. Israel, Zool. 7 B, 165—190.

Kowalski, K.: Microtus socialis (Pallas) (Rodentia) in the Lebanon Mountains. —
Arch. Theriol. 2, 269—279.

1959

Eisentraut, M.: Der Rassenkreis Rousettus aegyptiacus E. Geoffr. — Bonner Zool.

Beitr. 10, 218—235.

H a a s , G. : List of Israel Mammals. — Tel Aviv.

Haltenorth, Th. : Beitrag zur Kenntnis des Mesopotamischen Damhirsches —
Cervus (Dama) mesopotamicus Brooke, 1875 — und zur Stammes- und Verbrei-

tungsgeschichte der Damhirsche allgemein. — Saugetierk. Mitt., Miinchen, 7,

Sonderh. 89 pp.

H a 1 1 , R. T.: The mammals of Iraq. — Misc. Publ. Mus. Zool. Univ. Michigan No. 106,

113 pp.

Schmokel, H.: Das Geheimnis der Syrischen Elefanten. — Orion (Murnau) 14,

27—30.

1960

Bodenheimer, F. S.: Animal and Man in Bible lands. — Leiden.

Talbot, L. M.:A look at threatened species: A report on some animals of the Middle

East and southern Asia which are threatened with extinction. — Oryx 5, 153—293.

1961

Brentjes,B.: Der Elefant im Alten Orient. — Klio, Berlin, 39, 8—30.

Harrison, D. L.: On Savi's Pipistrelle (Pipistrellus savii Bonaparte, 1837) in the

Middle East (etc.). — Senckenberg. Biol. 42, 41—44.'
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Harrison, D. L. &R. E. Lewis: The Large Mouse-eared Bats of the Middle East,

with description of a new subspecies. — J. Mammal. 42, 372—380.

H o o i j e r , D. A.: The fossil Vertebrates of Ksar'Akil, a paleolithic rock shelter in the

Lebanon. — Zool. Verhandel. Leiden 49, 67 pp.

Lewis, R. E. &D. L. Harrison: Notes on bats from the Republic of Lebanon. —
Proc. Zool. Soc. London 138, 473—486.

Petter, F.: Repartition geographique et ecologie des rongeurs desertiques (du

Sahara occidental a I'lran oriental). — Mammalia 25, Suppl. 222 pp.

: Elements d'une revision des Lievres europeens et asiatiques du sous-genre

Lepus. — Z. Saugetierk., Hamburg, 26, 30—40.

1962

Brentjes, B.: Wildtier und Haustier im Alten Orient. — Berlin (Weitere Titel s.

Chronol. Bibliogr. Mammalia der Tiirkei).

Harrison, D. L.: A new subspecies of the Noctule Bat (Nyctalus noctula Schreber,

1774) from Lebanon. — Proc. Zool. Soc. London 139, 337—339.

Helck, W.: Die Beziehungen Agyptens zu Vorderasien im 3. und 2. Jahrtausend v.

Chr. — Wiesbaden.

Wijngaarden, A. van: The Mediterranean Monk Seal, Monachus monachus (Her-

mann). — Oryx (London) 6, 270—273. Nachtrag 1964: State Inst. Natur. Cons.

(RIVON).

1963

Harrison, D. L.: A note on the occurrence of the Greater Mouse-tailed Bat, Rhino-

poma microphyllum Briinnich 1782, in Lebanon. — Mammalia 27, 305.

Nag el, W.: Friihe Tierwelt in Siidwestasien. — Z. Assyriol. u. Vorderasiat. Archaol.

55, 169—222.

1964

Brentjes, B.: Der syrische Biber: Tell Halaf. — Z. Jagdwiss. 10, 183—185.

H a r r i s o n , D. L. & R. E. L e w i s : A note on the occurrence of the Weasel (Mustela

nivalis Linnaeus, 1766) (Carnivora: Mustelinae) in Lebanon. — Z. Saugetierk.,

Hamburg, 29, 179—181.

N e v o , E. & E. A m i r : Geographic variation in reproduction and hibernation patterns

of the Forest Dormouse. — J. Mammal. 45, 69—87.

1964/72

Harrison, D. L.: The Mammals of Arabia. — London (3 vols.).

1965

A t a 1 1 a h , S. I.: Species of the subfamily Microtinae (Rodentia) in Lebanon. — Beirut:

A. U. B./American Univ. (unpubl. Manuskr.).

Brentjes, B.: Der geschichtliche Tierweltwechsel in Vorderasien und Nordafrika in

altertumskundlicher Sicht. — Saugetierk. Mitt., Miinchen, 13, 101—109.

Lehmann, E. v.: Uber die Saugetiere im Waldgebiet NW-Syriens. — Sitz.-Ber. Ges.

Naturf. Fr. Berlin N. F. 5, 22—38.

Mendelssohn, H.: Breeding the Syrian Hyrax, Procavia capensis syriaca Schre-

ber, 1784. — Internat. Zoo Yearbook 5, 116—125 (dort weitere einschlag. Litera-

turangaben).

Richter,H. s. E. V. Lehmann 1965, 1966, 1969.

Schmokel, H.: Bemerkungen zur GroBfauna Altmesopotamiens. — Anadolu Ara-

§tirmalari/Jahrb. Kleinasiat. Forsch. Ankara, 4 („II"), 433—443.

1966

Hamar, M. &M. Schutowa: Neue Daten iiber die geographische Veranderlich-

keit und die Entwicklung der Gattung Mesocricetus Nehring, 1898 (Glires, Mam-
maha). — Z. Saugetierk., Hamburg, 31, 237—251.

Kumerloeve, H.: Zum Vorkommen der Monchsrobbe, Monachus m. monachus

(Hermann, 1779), im libanesischen Kiistengebiet. — Saugetierk. Mitt. 14, 113—118.
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Lehmann, E. v.: Taxonomische Bemerkungen zur Saugerausbeute der Kumerloeve-

schen Orientreisen 1953—1965. — Zool. Beitr., Berlin, N. F. 12, 251—317.

1967

Atallah, S. I. & D. L. Harrison: New records of rodents, bats and insectivores

from the Arabian Peninsula. — J. Zool. London 153, 311—319.

Groves, C. P. &D. L. Harrison: The taxonomy of the Gazelles (genus Gazella) of

Arabia. — J. Zool. London 152, 381—387.

Groves, C. P. «& V. Mazak: On some taxonomic problems of Asiatic wild Asses.

— Z. Saugetierk., Hamburg, 32, 321—355.

H e m m e r , H.: tjber das Aussehen der kiein- bzw. vorderasiatischen Lowen, Panthera

leo ssp. bzw. persica. — Saugetierk. Mitt., Miinchen, 15, 50—53.

Kumerloeve, H.: Zur Verbreitung kleinasiatischer Raub- und Huftiere sowie eini-

ger GroBnager. — Ebenda 15, 337—409.

: Begegnungen mit Monchsrobben des Mittelmeeres. — Kosmos, Stuttgart, 63, 176.

LewisR. E., J. H. Lewis&S. I. Atallah:A review of Lebanese Mammals. Lago-

morpha and Rodentia. — J. Zool. London 153, 45—70.

Z e u n e r , F. E. : Geschichte der Haustiere. — Miinchen.

1968

Atallah, S. I. & D. L. Harrison: On the conspecificity of Allactaga euphr-^'-ica

Thomas, 1881 and Allactaga williamsi Thomas, 1897 (Rodentia: Dipodidae) with

a complete list of subspecies. — Mammalia 32, 628—638.

Harrison, D. L.: The large Mammals in Arabia. — Oryx 9, 357—363.

H e 1 c k , W.: Jagd und Wild im Alten Vorderasien. — Hamburg.
Lewis R. E., J. H. Lewis & S. I. Atallah: A review of Lebanese Mammals.

Carnivora, Pinnipedia, Hyracoidea and Artiodactyla. — J. Zool. London 154,

517—531.

Savage, R. J. G. &E. Tchernov: Miocene mammals of Israel. — Proc. Geol. Soc.

London 1968, 98—101.

Tchernov, E.: Succession of Rodent faunas during the upper Pleistocene of Israel.

— Berlin.

1969

Atallah, S. I.: The small Mammals of the eastern Mediterranean region: their eco-

logy, systematics and zoogeographical relationships. — Storrs: thesis Ph. D. Univ.

Connecticut (unpubl.).

Brentjes,B.: Der Syrische Elefant als Siidform des Mammuts? — Saugetierk. Mitt.,

Miinchen, 17, 211—214.

: Equidenbastardierung im Alten Orient. — Ebenda 17, 141—151.

Fisher J., N. Simon & J. Vincent: The Red Book: Wildlife in danger. —
London.

Groves, C. P.: On the smaller Gazelles of the genus Gazella de Blainville, 1816. —
Z. Saugetierk. 34, 39—60.

Kumerloeve : H.: Bemerkungen zum Gazellen-Vorkommen im siidostlichen Klein-

asien. — Z. Saugetierk., Hamburg, 34, 113—120.

: Remarques sur les collections d'oiseaux de Palestine. — Alauda (Paris) 37,

164—170 (betr. auch Mammalia).

Lehmann, E. v.: Eine neue Saugetieraufsammlung aus der Tiirkei im Museum Koe-
nig (Kumerloeve-Reise 1968). — Zool. Beitr., Berlin N. F. 15, 299—327 (betr. auch

tiirkisch-syrisch. Grenzland).

1970

Atallah, S. I.: Bats of the genus Myotis (Vespertilionidae) in Lebanon. — Univ.

Connect. Occ. Pap. 1, 205—212.

Cansdale,G.: Animals of Bible Lands. — Exeter.

Richter, H.: Zur Taxonomie und Verbreitung der palaarktischen Crociduren (Mam-
malia, Insectivora, Soricidae). — Zool. Abh. Mus. Tierk. Dresden 31, 293—304.
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Wahrman, J.: Distribution of land vertebrates. Atlas Israel VII/1. — Jerusalem u.

Amsterdam.

Wetzel, R. M. &D. A. Schlitter: Sana I. Atallah, 1943—1970. — J. Mammal. 51,

p. 435.

1971

M a r c u z z i , G. & G. P i 1 1 e r i : On the zoogeography of Cetacea. — In: G. P i 1 1 e r i,

Investigations on Cetacea 3, 101—170. — Waldau-Bern.

1972

DeBlase,A. F.: Rhinolophus euryale and R. mehelyi (Chiropter^, Rhinolophidae) in

Egypt and south-west Asia. — Israel J. Zool. 21, 1—12.

Kattinger.E.: Beitrage zur Saugetierkunde der siidlichen Balkanhalbinsel und des

Vorderen Orients (Syrien und Unteragypten). — Ber. Naturf. Ges. Bamberg 46,

11—32.

Lay, D. M. & C. F. N a d 1 e r : Ctogenetics and origin of North African Spalax (Ro-

dentia: Spalacidae). — Cytogenetics 11, 279—285.

1973

Kumerloeve, H.: In memoriam Sana I. Atallah. — Saugetierk. Mitt., Miinchen, 21,

82—84.

Ronald, K.: The Mediterranean Monk Seal, Monachus monachus. — Morges: Int.

Union Cons. Nature Publ. Suppl. 39, 30—41.

Seligmann, F.: Erfolgreiche Hege und Wiedereinburgerung der Gazellen. — Sankt

Hubertus, Wien, 59, 111—112.

1974

Groves, C. P.: Horses, Asses and Zebras in the wild. — (p. 96—101 Syr. Halbesel).

— Newton Abbot.

Healey, J. & P. Healey : Monk Seal survey in the Mediterranean Sea in 1974. —
Univ. of Guelph (Canada).

Hofmann, I.: Die Artzugehorigkeit des syrischen Elefanten. — Saugetierk. Mitt.,

Munchen, 22, 225—232.

Mendelssohn, H.: The development of the populations of Gazelles in Israel and

their behavoural adaptations. — lUCN-Publ. N. S. No. 24, 722—743.

Ronald, K. & P. Healey: Present status of the Mediterranean Monk Seal (Mo-

nachus monachus). — Migrat. Ser. Univ. Guelph No. 100, 1—36.

— — & : The Monk Seal (Monachus monachus). — Univ. of Guelph 16 pp.

1975

Dennlerde La TourG.: Friihgeschichtliche Haltung und Zucht von Halbeseln.

— Saugetierk. Mitt., Munchen, 23, 101—107.

Kumerloeve, H.: Die Saugetiere (Mammalia) der Tiirkei. — Veroff. Zool. Staats-

sammlung Munchen 18, 69—158.

Tchernov, E.: Rodent faunas and environmental changes in the pleistocene of

Israel. In: Prakash, J. & P. K. Ghosh, Rodents in desert environments.

XVI. 331—362. — The Hague 1975.

Die Situation im benachbarten Israel betrifft das in Vorbereitung begriffene Werk
„Fauna Palaestina" (Hrsg. H. Mendelssohn&F. D. Por) mit den Beitragen

:

Insectivora (S. H e 1 1 w i n g), Chiroptera (D. Harrison), Ungulata, Subungu-

lata und Carnivora (H. Mendelssohn) sowie Rodentia (S. H e 1 1 w i n g).
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An h an g

Alphabetisches Verzeichnis der wissenschaftlichen Artnamen

(Tiirkei — Syrien — Libanon)

Acinonyx jiihatus . . .

Acomys spec, (dwiidiatus

Acomys russatus

Allactaga elater

Allactaga euphratica

Apodemus agrarius

Apodemus flavicollis

Apodemus mystacinus

Apoderaus sylvaticus

Arvicola terrestris

Asellia tridens . .

Barhastella harhastellus

Bos primigenius

Calomyscus hailwardi

Canis aureus

Canis lupus . .

Capra aegagrus .

Capra ibex . .

Capreolus capreolus

Caracal caracal .

Castor fiber . .

Cervus dama
Cervus elaphus .

Chionomys gud .

Chionomys nivalis

Chionomys roberti

Citellus citellus .

Clethrionomys glareolus

Cricetulus migratorius

Cricetus cricetus

Crocidura lasia . .

Crocidura leucodon

Crocidura pergrisea

Crocidura russula .

Crocidura suaveolens

Delphinus delphis .

Dryomys laniger

103, 184

122, 201

. . 201

115

115, 195

121

120, 198

119, 198

120, 198

127, 205

. . 172

91

107

123

94, 177

93, 176

109, 192

. . 192

107, 190

101, 183

113, 194

106, 189

106, 190

129

129, 205

129

112, 194

127

123, 201

124

84, 169

83, 169

84

83, 169

82, 168

133

117

Dryomys nitedula .

Dryomys pictus . .

Elephas maximus .

Eliomys melanurus

Ellobius juscocapillus

Eptesicus anatolicus

Eptesicus bottae

Eptesicus serotinus

Equus hemionus

Erinaceus europaeus

Felis chaus ...
Felis silvestris .

Gazella dorcas . .

Gazella gazella . .

Gazella subgutturosa

Genetta genetta

Gerbillus allenbyi .

Gerbillus dasyurus

Glis glis ....
Grampus griseus

Hemiechinus auritus

Herpestes ichneumon

Hyaena hyaena

Hystrix indica .

Jaculus jaculus .

Lagenorhynchus albirosti

Lagurus lagurus

Lepus capensis

Lutra lutra

Lynx lynx

Martes foina .

Martes martes

Meles vneles .

Meriones libycus

Meriones persicus

Meriones sacramenti

116, 197

117

104, 186

116, 196

126

89

89

89, 174

105, 187

78, 167

100, 182

100, 182

108, 191

108, 191

108, 190

98, 181

. . 203

. .202
117

134

79, 167

99, 181

99, 181

114, 195

. . 196

is 134

127

110, 193

98, 180

101

96, 178

96

98, 180

126, 204

125

. . 204
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Meriones tristrami .

Meriones vinogradovi

Mesocricetus auratus .

Mesocricetus hrandti .

Micromys minutus

Microtus arvalis

Microtus guentheri

Microtus Irani

Microtus socialis . .

Miniopterus schreihersi

Monachus monachus .

Muscardinus avellanariu

Mus musculus . . .

Mustela nivalis . .

Mustela putorius

Myocastor coypus . .

Myominus personatus

Myomimus roachi .

MyOtis hechsteini .

Myotis capaccinii . .

Myotis dauhentoni

Myotis emarginatus

Myotis myotis . .

Myotis mystacinus

Myotis nattereri

Myotis oxygnathus

Neomys anomalus

Neomys fodiens .

Nesokia indica . . .

Nyctalus lasiopterus .

Nyctalus leisleri

Nyctalus noctula . .

Ochotona spec. . . .

Oryctolagus cuniculus

Oryx leucoryx . . .

Otonycteris heraprichi

Ovis ammon ....
Panthera leo

Panthera pardus

Panthera tigris .

Paraechinus aethiopicus

Phocoena phocoena

Pipistrellus kuhli .

Pipistrellus nathusii .

125, 204

125, 203

. . 202

124

119

132

130, 206

131, 206

130, 206

92, 176

104, 185

118

122, 200

96, 179

97

114, 195

116

116

87

88, 174

88

87, 173

87, 173

87, 173

87, 173

88, 173

82

81

. . 201

90

89

90, 174

111

111

. . 192

91, 175

109

103, 184

102, 183

102

. . 168

132

91, 175

90

Pipistrellus pipistrellus

Pipistrellus savii

Pitymys daghestanicus

Pitymys majori

Pitymys suhterraneus

Plecotus auritus . .

Plecotus austriacus

Procavia capensis .

Prometheomys
schaposchnikowi

Psammomys ohesus

Rattus norvegicus .

Rattus rattus

Rhinolophus hlasii

Rhinolophus euryale .

Rhinolophus

ferrumequinum .

Rhinolophus hipposideros

Rhinolophus mehely .

Rhinopoma hardwickei

Rhinopoma microphyllum

Rousettus aegyptiacus

Rupicapra rupicapra .

Scaptochirus davidianus

Sciurus anomalus .

Sciurus vulgaris . .

Sicista caucasica

Sorex araneus

Sorex caucasicus

Sorex minutus .

Sorex raddei

Spalax leucodon/nehringi

Suncus etruscus

Sus scrofa ....
Tadarida teniotis

Talpa levantis

Taphozous nudiventris

Tatera indica

Tursiops truncatus

Ursus arctos ....
Vespertilio murinus .

Vormela peregusna

Vulpes vulpes

90, 175

91, 175

128

128

128

92, 176

92, 176

. . 186

126

205

122,
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Alphabetisches Verzeichnis der deutschen Artnamen

Abendsegler 90, 174

Agyptische Klappnase . . .170
Agyptischer Flughund . 84, 170

Athiopischer Igel 168

Allenbys Rennmaus . . . .203
Alpenfledermaus . . . 91, 175

Anatolische

Kleinwiihlmaus . . . 128

Anatolischer Baumschlafer 117

Arabische Grabfledermaus . 170

Arabische Oryxantilope . .192
Asiatischer

Gartenschlafer . . . 116, 196

Asiatisches MuffIon . . 109

Auerochse . . . . . 107

Bartfledermaus

Baummarder
Baumschlafer

Bechsteins Mausohr
Bezoarziege .

Biber ....
Blasius' Hufeisennase

BlaBgraue Spitzmaus

Blindmaulwurf

Blindmoll . . . .

Bottas Fledermaus

Brandmaus . . . .

Brandts Goldhamster

Braunbar . . . .

Braunes Langohr .

„Braunfisch" . . .

Breitfliigelfledermaus

Bulldoggfledermaus

Dachs

Daghestan-

Kleinwiihlmaus .

Damhirsch . . . .

Davids

Mongolei-Maulwurf

Delphin

Dorkasgazelle . .

Dreizack-Blattnase

87, 173

96

116, 197

87

109, 192

113, 194

86, 172

84

79/80, 168

118, 197

89

121

124

95, 178

92, 176

132

89, 174

86, 172

98, 180

128

106, 189

80

133

108, 191

. . 172

Echtgazelle . . .

Eichhornchen

Etruskerspitzmaus

Eurasischer Igel

Feldhase s. Hase

Feldmaus ....
Feldspitzmaus

Felsenmaus .

Fischotter ....
Fransenfledermaus

Fiinfzehiger Jerboa

Gartenspitzmaus

Gelbhalsmaus

Gemse
Gepard . .

Ginsterkatze .

Goldhamster

Goldschakal .

Grampus .

Graues Langohr

Graue Wimperspitzmaus

GroBabendsegler

GroBe Feldspitzmaus

GroBhufeisennase .

GroBklappnase . .

GroBmausohr
GroBtiimmler

GroBwimperspitzmaus

Halbesel

Hamster .

Hase

Haselmaus

Hausmaus
Hausratte .

Hausspitzmaus

Hemprichs Langohr

Ichneumon

Igel s. Eurasischer Igel

litis

Indien-Rennratte

108, 191

112

82, 168

78,

132,

83,

119,

98,

87,

115

82,

120,

108

103,

98,

124,

94,

134

92,

84

90

84,

85,

87,

134

84,

105,

124

110,

118

122,

121,

83,

91,

99,

97

124,

167

206

169

198

180

173

168

198

184

181

202

177

176

169

171

170

173

169

187

193

200

199

169

175

181

203
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Karakal
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Syrischer Goldhamster . . . 202

Syrischer Halbesel . . 105, 187

Tiger . 102

Tigeriltis 97, 179

Tristrams Wiistenmaus . 125, 204

Tiirkische Wiistenmaus . 125, 204

Vinogradovs

Wiistenmaus .... 125, 203

Waldmaus 120, 198

Waldspitzmaus .... 81

Waldwiihlmaus

s. Rotelmaus

Wanderratte .... 122, 200

Wasserfledermaus

Wasserratte

s. Ost-Schermaus

Wasserspitzmaus ... 81

WeiBrandfledermaus . . 91, 175

WeiBschnauzen-Delphin .

Westliches Kleinmausohr

s. Kleinmausohr

Wildkaninchen

Wildkatze

Wildschaf . .

Wilschwein

Wildziege

Wimperfledermaus

Wolf ....
Wiihlrnaus s. Feldmaus

Wiistenspringmaus

Ziesel

Zweifarbfledermaus

Zwergfledermaus .

Zwerghamster .

Zwergmaus .

Zwergspitzmaus

134

111

100, 182

109

105, 188

109, 192

87, 173

93, 176

. . 196

112, 194

89

90, 175

123, 201

119

81

Alphabetisches Verzeichnis der englischen Artnamen

AUenby's Gerbil

Antelope Rat

Arabian Oryx
Asiatic Jackal

Asiatic Wild Ass

Auerochs . . .

Badger . . .

Bank Vole

Barbastelle . .

Bechstein's Bat .

Beech Marten

Bicoloured

White-toothed Shrew
Bicolour Vespertilio .

Black Rat

Black Sea

Common Porpoise .

Blasius' Horseshoe Bat

Botta's Serotine . .

Bottle-nosed Dolphin

Brandt's Golden Hamster

. . 203

124, 203

. . 192

94, 177

105, 187

107

98, 180

127

91

87

96, 178

83, 169

89

121, 199

132

86, 172

89

134

124

Broad-toothed

Field Mouse
Brown Bear .

Brown Rat

Buxton's Jird

Caracal Lynx . . .

Caucasian Birch Mouse
Caucasian Snow Vole

Chamois

Cheetah

Common Dolphin .

Common Dormouse
Common Field Mouse
Common White-toothed

Shrew ....
Common Hamster

Common Noctule .

Common Otter . .

Common Pipistrelle

Common Porpoise .

Common Red-backed Vole

119, 198

95, 178

122, 200

. . 204

101, 183

115

129

108

103, 184

133

118

120, 198

83, 169

124

90, 174

98, 180

90, 175

132

127
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Common Red Fox

Common Shrew

Common Vole

Coypu ....

Dassie

Dorcas Gazelle . .

Edible Dormouse .

Egyptian Fruit Bat

Egyptian Mongoose

Ethiopian Hedgehog

Euphrates Jerboa .

European Beaver .

European Free-tailed Bat

European Hedgehog

European Lynx . .

European Water-Shrew

European Wild Cat

Fallow Deer .

Fat Dormouse

Fat Jird . . .

Fat Sand Rat

Forest Dormouse

94, 177

81

132

Hare

Harvest Mouse . . .

Hemprich's Long-eared

114, 195 Bat . .

House Mouse

. . 186 House Rat

108, 191 Hyrax . .

117

84, 170

99, 181

. . 168

115, 195

113, 194

86, 172

78, 167

101

81

100, 182

106, 189

117

. . 205

. . 205

116, 197

Genet 98, 181

Geoffroy's Bat ... . 87, 173

Giant Noctule .... 90

Goitred Gazelle . . . 108, 190

Golden Hamster 202

Golden Spiny Mouse . . . .201
Great Bat 90, 174

Greater Horseshoe Bat . 85, 171

Greater Mouse-eared Bat

s. Large Mouse-eared

Bat

Greater Mouse-tailed Bat . .170
Grey Hamster . . . . 123, 201

Grey Long-eared Bat . 92, 176

Ground Squirrel . . . 112, 194

Giinther's Vole .... 130, 206

Hairy-armed Bat ... 89

Harbour (Harbor)

Porpoise 132

110, 193

119

91, 175

122, 200

121, 199

. . 186

Ibex 192

Indian Crested Porcupine 114, 195

Indian Gerbil .... 124, 203

Jackal s. Asiatic Jackal .

Jungle Cat 100, 182

Kuhl's Pipistrelle .

Large Mouse-eared Bat

Large White-toothed

Shrew
Leisler's Bat ....
Leopard

Lesser Horseshoe Bat

Lesser Jerboa . . .

Lesser Mole Rat

Lesser Mouse-eared Bat

Lesser Mouse-tailed Bat

Lesser Noctule . . .

Lesser Shrew
Lesser White-toothed

Shrew
Levant Vole ....
Libyan Jird ....
Lion

Long-clav/ed Mole Vole

Long-eared Bat .

Long-eared Hedgehog

Long-fingered Bat . .

Long-tailed Field Mouse
Long-tailed Snow Vole

Long-winged Bat . .

91, 175

87, 173

84, 169

89

102, 183

85, 171

. . 196

118, 197

88, 173

. . 170

89

81

82, 168

130, 206

126, 204

103, 184

126

92, 176

79, 167

88, 174

120, 198

129

92, 176

97, 179Marbled Polecat . . .

Mediterranean Horseshoe

Bat 85, 171

Mediterranean Mole . 79, 80, 168
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Mediterranean

Water-Shrew . .

Mehely's Horseshoe Bat

Miller's Water-Shrew

Migratory Hamster

Monk Seal ....
Mountain Gazelle .

Mouse-like Dormouse
Mouse-like Hamster .

Naked-bellied

Tomb Bat . . .

Nathusius' Pipistrelle

Natterer's Bat

Norway Rat . .

Notch-eared Bat

.

Nutria

Pale Grey Shrew
Particoloured Bat

Persian Gazelle .

Persian Jird .

Persian Squirrel

Persian Vole

Pika . .

Pine Marten

Pine Vole .

Polecat . .

Promethean Vole

Rabbit . . .

Radde's Shrew
Red Deer . .

Red Sheep . .

Red Squirrel .

Risso's Dolphin

Robert's Vole .

Roe Deer . .

Savi's Pigmy Shrew
Savi's Pipistrelle

82

86, 171

82

123, 201

104, 185

108, 191

116

123

. . 170

90

87, 173

122, 200

87, 173

114, 195

84

89

108, 190

125

112, 194

131, 206

111

96

128

97

126

111

81

106, 190

109

112

134

129

107, 190

82, 168

91, 175

Schreiber's Bat .... 92, 176

SerotineBat 89, 174

Short-tailed Bandicoot Rat . .201
Small Five-toed Jerboa . 115

Snow Vole 129, 205

Social Vole 130, 206

South-west Asian Garden

Dormouse 116, 196

Spiny Mouse 122, 201

Steppe Lemming . . . 127

Stone Marten 96, 178

Striped Field Mouse . . 121

Striped Hyaena .... 99, 181

Syrian-Mesopotamian

Elephant 104, 186

Tiger 102

Transcaucasian Mole Vole 126

Trident Leaf-nosed Bat ... 172

Tristram's Jird .... 125, 204

Turkish Jird 125, 204

Vinogradov's Jird . .
'

. 125, 203

Wagner's Gerbil . .
."

. .202
Water Bat 88

Water Vole 127, 205

Weasel 96, 179

Western Lesser Mouse-

eared Bat s. Lesser

Mouse-eared Bat

Whiskered Bat .... 87, 173

White-beaked Dolphin . 134

White Oryx 192

Wild Boar 105, 188

Wild Cat s. European

Wildcat
Wild Goat 109, 192

Wolf 93, 176

Yellow-necked Field

Mouse 120, 198
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